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W. Wohl⸗Edlen, iſt nicht 
unbekannt, wie ich bey mei⸗ 
I nen bisherigen Unternehmen 
bemuͤhet Br — meinen —— 
2 en 





Zuſchrifft. 


ten, alles dasjenige was zum Ruhm 
und Ehre der edlen Buchdruckerkunſt 
bat koͤnnen geſagt werden, zu befoͤr⸗ 
dern; Darzu hat mic) aufgemuntert, 
die gütige Aufnahme meiner Theile, 
davon die beliebten Kenner in ihren 
herausgegebenen Subel- Schriften 
gnugfames Zeugniß abgeleget , fie 
denn auch der vierte Theil unter der 
Preſſe, und eheftens andas Licht treten | 
wird. | 


Es bat mic) Renee — 
die Liebe ſelbſt zu dieſer edlen Kunſt als | 
welcher ich mic) in meiner Tugend ge» 
widmet habe. Dahero ich unermuͤdet 
fortgefahren, und geſucht, die bisherig 
eingewandten Klagen meiner Kunſt⸗ 
verwandten: (durch den ſtarcken An⸗ | 
au der See befindet fi) mans - 

ee. 





Zufheiffu 
„cher nicht. im: ‚Stande, felbige, anzu . 
„ſchaffen, dahero würde vielenein Ge⸗ 
„fallen geſchehen, wenn ein Auszug 
„mitgetheilet wuͤrde, etc,) aus dem 
Wege zu raͤumen, und deren Anerſu⸗ 
chen ſtatt finden zu laſſen, zumahl da ich 
mich im Stande zu ſeyn achtete, ein 
weit mehreres von der Kunſt als ich 
zeithero geſagt, mitzutheilen. 


Noch ein Umſtand faͤllt mir bey da 
ihnunmehro mit dem Buche fertig bin, 
auͤberlege ich erſt, wie ich werde bey der 
nenjenigen beſtehen, die ihre Sachen 

mit zierlichern und ausgefchmücktern. 
Redens⸗Arten am Tage legen, da hin⸗ 
gegen mir die Zunge verſagt hat, ſelbige 
hierinnen auszudruͤcken, der Titul des 
des Buchs aber mag Ihnen die Ant⸗ 
wort ertheilen, welcher darauf einge⸗ 
richtet, und wohl anders haͤtte — 
| ) u 





u £ Zuſchrifft. 
tult erden können, wenn man dies 
nicht voraus ‚gefehen. — 


Gleichwie nun einen ſolchen Kna⸗ 
ben nichts ſchweres darff vorgelegt 
werden, fondern man fid) bey allen der 
Deutlichkeit befleißigen muß, ſoll er 
anders was begreiffen, ſo habe dieſen 
Kummer fahren laſſen. Findet aber 
ein geſchickterer Kopf auch etwas hier⸗ 
innen, fo cr noch nicht gewuſt, woran 
nicht stweifle fo Fleide und ſchmuͤcke er’ 
fihs nad) feinen: eigenen Gefallen aus, | 
amd brauche (8 zu feinem Beften. Ge 
nung, ic) bin niemals bey allen meinen 
Ä Unternehmungen, Freunde Rath und 
‚That vorbey gangen, fondern habe fie 
ſo gar zu Richtern aufgeworffen. | 


Dahero werden Ew. Wohledlen 
mir es nicht unguͤtig auslegen,’ daß 
Be: das 


Zuſchtifft. 

das Looß ietzo Sie getroffen, und dieſe 
ſchlechten Blaͤtter zu einer guͤtigen 
Aufnahme und Beurtheilung gewid⸗ 
met habe. Sie enthalten ja bey nahe 
als dasjenige in ſich was Diefelben 
als Saͤugammen und Lehrer, 
Deren Ruͤhm auch in der Ferne be 
kannt iſt, einen Knaben: (oder Lehr⸗ 
ling) von der Kunſt durch ein geſchicktes 
Subjetum beybringen laſſen, mas su 
Lilernung und Ausübung der Budy 
druckerkunſt felbigen zu wiſſen nöthig 
und nuͤtzlich iſt. eh 

Sollten Sie dahero, Hochgeehr⸗ 
teſte Herren und Freunde, nicht 
die beſten Richter abgeben koͤnnen, ob 
ich hierinnen den rechten Weg getrof⸗ 
fen oder denſelben verfehlet habe? Er⸗ | 

ee es 


Zuſchrifft. 
halte ich nur ſo viel, daß Ihnen mein 
Unternehmen nicht zuwider geweſen, 
ſo werde ich dieſe Gefaͤlligkeit mit ge⸗ 
buͤhrenden Danck erkennen, und mich 
eifrigſt bemuͤhen allzeit zu verharren 


Ei. Wohl ⸗Edlen, Vor⸗ 
achtbaren und Kunſt⸗ 
erfahrnen, 


Bi Meinen Hochgeehrteſten Herren 
und Freunden, 





Keipsig an der Ofer- Moſſ, 
re A : 


" Dienfbegieriger | 


_ Shriffian Friedrich Geßner. 





S\ > 
Vorrede 
an den die Buchdruckerkunſt liebenden 
Leſer. — 


Mein Leſer. 


An kan es einem vernuͤnftigen 
Menſchen nicht wohl verdenken, 
daß er vor Erwehlung einer Le⸗ 
bensart wohlbedaͤchtig unterſu⸗ 
det, ob dieſelbe erlaubt, nothwendig, nuͤzlich, 
kiht und angenehm ſey. Denn wo er das 
nicht thut: werden ihm der Mangel feiner 
Geſchiklichket, die Unanftandigfeit feiner ers 
wehlten Lebensart und die daher entſtehen⸗ 
den betrübten Folgen taufend Hinderniße 
wohl und gluͤklich ” leben in den Weg legen. 
Wie billig iſt es alſo nicht, fich von der Natur, 
Umftänden und Folgen ſeiner Kunſt zuunters 
tihten, oder unterrichten zu laßen! Mein Les 
fr, du ficheft, daßhiermit den Liehabern und 
Verwandten der Kunft ein Buch gelicfert 
wird, dag in feiner Art das nuͤzlichſte und bes 
| 2 quemſte 
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un te une 


quemſte ift. Allein ich vermuthe, nicht ohne 
Grund, es wird einem und dem andern eben 
diefe, oder eine dem gleiche Gedanke einfallen, 
die meiften werden Anfänger und ungeübte 
fenn. Vielleicht find auch viele darunter, die 
die von der Buchdruferfunit 1739. 1740 
und 1741 ang Lichtgetrerine Werke fich anzu 
fchaffen nicht im Stande fiyn. Allen aber 
wolte ich gern gerathen wißen. Ich halte 
"mich alfo aus bloßer Licbe zu meinem Nädy 
ften und Redlichfeit, verbunden, einen Fury 
gefaften doch nach meiner Abficht, eingerich 
teten Linterricht von der Buchdrukerkunſt zu 
ertheilen. 
Die Buchdruferkunft hat ihren Urſprung 
der-gätigen und weifen Vorſicht GOttes zu 
danken. Denn fie gehört zu den guten, di. 
natürlichen Gaben, die, wie die vollfomnen, 
oder geiftlichen, von oben kommen. Aber dess 
wegen ift fie noch lange nicht ſo alt, ale die 
Menſchen in der Welt. - Es find alfo ſuͤße 
Zräume, wenn die Chineſer deren Erfindung 
weit vor Chrifti Geburt fegen. Iſt Doch der 
Seecompaß, oder der Gebrauch der Mag 
netnadel bey der Schiffarth, auch erſt 1302 
von dem NMeapolitaner Johann Bois, das 
Schießpulver 1355. von Berthold Schwartzen, 
und die Luftpumpe erſt in vorigen Jahrhun⸗ 
dert von Herrn Otto von Gvercke, Ehurfürft: 
lichen Brandenburgifhen Rath und Bur⸗ 
germei⸗ 
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germeiſter in Magdeburg erfunden: gleich— 
wohl wird niemand ihren Mugen in Zweifel. 
zichen. Man befehe den Kielifhen Profeßor 
Dafchen in inuentis — Bl.770. u.f. 
und Happeln in mundo mirab. Thl.1. 31,330. 

Polidor Vergil, der fleißige Urbiner hat 
ſich in ſeinem Buche de rerum inuentoribus, 
oder wie der teutſche Titel von der 1715. in 
Frankfurth in 8. herausgekommenen Her: 
ausgabe lautet, von Erfindung UNd Erfindern 
der Dinge, viel Mühe gegeben den Anfang 
der Dinge fo weit zu führen, als es nur moͤg⸗ 
lich iſt. Er leugnet aber doch nicht, da die 
Buchdruferfunft erft damahls vor 50. Jah: 
ren, das iſt 1440. in der alten und löblichen 
Stadt Mayntz am RheinundMaynerfunden, 
und 1450, erſt zu Stande gebracht worden 
ſey. Ein fo ruͤhmlicher und anfehnlicher Ort 
aberift vor die Kunſt eben cine fo große Ehre, 
als fie ihm. _ 

Jedoch einer von ihren Bürgern und 
Einwohnern giebt der Kunft eben ein ſolches 
Anfehn. Denn der berühmte und glüfliche 
Forſcher une Alterthämer, Hr Profeßor 
Röler in Göttingen, beweifet aus unparthey⸗ 
hen, alten und glaubwärdigen Schriftftel: 
ken, daß Johann von Sorgenloch, genannt 
Gänfefleifeh ‚von feinem Haufe aber zum gueen 

Berge, weldyes nachdem das Drucerhaus, 
wie vorher zum Jungen hieß, Gutenberg bey⸗ 
a 3 genannt, 
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genannt, ein Edelmann geweſen ſey. Er 
ſchließt das aus dem alten ihm beſtaͤndig bey⸗ 
gelegten Worte Junker und aus dem mittel: 
rheinifchen Stift und Nittermäßigen Ge 
ſchlechts Wapen, weldyes ſich in unferm drit⸗ 
ten Thl. BI. 490. abgefchildert finder. Ja 
er hat in einer Eurzgefaften Tabelle, mit un 
glaublicher Mühe, deßen Eltern und Vorel 
tern dargefteltt. So hieß fein Vater Srie 
Gaͤnſefleiſch und feine Mütter Elſe das iff ui. 
fabee Wyrichin! Seine eigne Ehefrau abeı 
hieß Rettigin, mit welcher ereine Tochter glei 
ches Namens erzeugte. | 
Erſt benannter berühmter Herr Prof 
Boͤler erweiſet ferner, dab dem Guttenber⸗ 
fein Perfchierring Anlaß und Belegenbeit ge 
geben habe, die Buchdruferfunft zuerfinden 
Er ſchnitte alfo, bey weiterm Nachdenfen,erf 
Buchſtaben in Holz, hernach goß er fie vor 
Bley und anderer Materie. Endlich erfuni 
er, nach vielen verdrüßlichen und vergeblichen 
Verſuchen, die Buchdruckerfarbe. 
Darauf fing er 1450. die lateiniſche Bi 
bel zu drucken an. Allein es waren faum 17 
Bogen abgedruckt: fo waren fihon 4000 
Rheiniſche Gulden Unkoſten auf gelauffen 
Er fahe fich alfo genöchiget, fih nad) andere 
Beyhülffe umzufehen. Jacob und Job. Fau 
ſtrekten ihm die nöthigen Koften vor. € 
muſte ihnen aber fine Druckerei — 
re 
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fhreiben, Da nun die Fauſte ihr vorgefire: 
ics Geld wieder verlangten; Gutzenberg es 
aber nicht ſo gleich ſchaffen konnte: fo klagten 
die Fauſte; und Guttenberg ward zur Abtre⸗ 
tung feiner Druckerei gerichtlich angehalten, 
Das Inſtrument, welches Ulrich Helmaſper⸗ 
ger ein Kaiſerlicher Notarius, wegen der 
Streitſache Tacob und Job. Lauſts AN einen? 
Theile und "job. Burtenbergen am andern 
Theile gefertiget, und gewiß ſelzam ifk, hat 


_ ung der gelehrte Here Prof. Schwarz in Alt: 


dorff in einer Schrift, die er primaria quz- 
dam documenta de origine typographiz bes . 
titelt gleich in der erſten Difputation vorgele⸗ 


get, Diefer Zufall nun brachte Guttenber⸗ 
gen um ſeine Druckerey und zugleich um die 
Ihm gebührende Ehre der Erfindung Der 


Kunſt. 

Er hatte bereits die A. B. €. Tafeln ab: 
gedrukts er hatte 1450. die lateimifche Bibel 
angefangen , und biß 1455. als in weldyens 
Jahr der Proceß zu Ende gieng, fortgeführt: 
allein Zauft brachte fie 1462. ZU Stande. 
Denn Buttenborg hatte weiter an dem Ab: 
drute feinen Theil. Ja er muſte Gott dans 


ten, daß er bey dem damahligen Ehurfürften 
WMolvyh zu Maynz ein Hofbedienter- wurde. 


} 
N 
h 


Zwar hat fein guter Freund D. Conrad 
Aomery, einige Lettern und Druferzeug wie⸗ 
der angefchaft und Gurtenbergen übergeben. 

04 | Allein 
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Alein 1468. erbte er von demſelben di 
Druferei, und ftellte deßwegen einen befor 
dern Scheinvon fich, den Hr. Prof. Shwar 
in der .Diß.n.2, beybringt. 

In der 2. Diß. aber erzehlt derfelbe 45 
Stuͤk Bücher die von 1440. big 1492. au 
Guttenbergs, Fauſts und Schäfers Bruker 
zu — ans Licht getreten ſind, und die e 
alle geſehen, meiſtentheils aber beſizt. Ic 
enthalte mich, beſondre Beweiſe von einer 
Punkte zu führen: Denn Herr Köler un 
Schwarz haben diefes fo richtig und zure 
chend gethan, daß ich nicht wuͤſte, was maı 
dabey noch vermißen folte. 

© 1. Sb muß alfo ferner kuͤrzlich darthun 
daß die Buchdruferkunft eine erlaubte, je 
vielmehr hoͤchſtwohlanſtandige Kunſt ſey. Si 
verdienet dieſen Titel deswegen: weil die 
felbe zur Verherrlichung der Vollkommen 
heiten und Wohlthaten Gottes gereichet. I⸗ 
fie dienet zu des Menſchen zeitlichen, geiftli 
hen und ewigen Heile und Seeligkeit, Einı 
Kunſt die ſolche edle Befchäftigung hat, ifi 
gewiß dem görtlihen Willen und der. geſun 
den Bernunft gemäß: mithin ift fie erlaubt 
Man erwäge nur den ftarfen Bibeldruf, dei 
allein durch Joh. Luftens Beſorgung vor 
200. Jahren in Wittenberg, und, unſrer 

zeit, in Halle ans Licht getreien. Man ſeh 

die andere Auflagen aus andern Städten an 
: man 


Dorrede, 


man wird nicht länger anftchen die Buch 
druferei erlaubt zu nennen. Was ſoll id von 
den Catechiſmis, oder fogenannten Laienbi⸗ 
bein fagen, welche der Unwiſſenheit abhelfen, 
und das Wachsthum des Chriftenthuns bes 
fördern? Billig zieheich hierher den unzehlich 
mahl wiederhöhlten Abdruck des Augfbur: 
giſchen Glaubensbefänntniffes, ingleichen fo 
vieler geiftlicher Tieblicher Lieder. Denn was 
der berühmte Abt Fabricius in Helmſtaͤdt in 
einer Diß. de propagatione religionis per 
carmina gefchrieben, das ziehe ich auf beyde, 
und behaupte, daß die Religion und Erkennt⸗ 
nis der Wahrheit zur Gottfeligfeit, durch die 
Druckerei, auf die alterleichtefte und beaven: 
fie Art befördert worden fey. Kurz die Blau: 
benslehren, die Lebenspflichten , die theologi⸗ 
fhen Streitigkeiten, die gehobene Gewiflens- 
Scrupel, die reinen Glaubensbefänntnife, 
die vollftändigften Kirchengefchichte, find, ver- 
mittelft der Buchdruferfunft, gleihfam vor 
alter Welt ‚auf den Leuchter geftellet worden.“ 
in Anfehung deſſen hat der in GOtt ruhende 
Mann Gottes Lutherus in ſeinen Tiſchreden 
am 480. Bl. uͤberaus wohl geſprochen: Die 
Druckerei ift ſummum und poftremum do-, 
num das höchfte und legte Geſchenck, durch, 
welches GOtt die Sache des Evangelii fort⸗, 
treibt. Es iſt die lezte Flamme vor den Aus⸗, 
en der Welt. Sie if GOtt Lob am 
| 5 | 


a ankti 
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„Sandti patres dormientes defiderarunt v 
„dere hunc diem reuelati evangeli: d. i. d 
„heiligen und nunmehr entfchlafnen Vate 
„haben diefen Tag des ausgebreiteten Epaı 
„gelii gern fehen wollen, und haben ihn nid 
„gefchen. _ Und eben diefe Stelle nebft ar 
dern merkwürdigen Ausfprüchen von de 
Buchdrucerei und den Buchdrudern, he 
mit nöthigen Erläuterungen und nüzliche: 
Anmerkungen Hr. M. Dan. Peucer , Recto 
in Naumburg, in feinem Beytrage zu de 
dritten ——A— der Buchdruckerkunſt, de 
die merckwuͤrdigen Ausſpruͤche Lutheri voı 
der Buchdruckerei und den Buchdrucker! 
darleget, und zu Leipzig 1740. in 8. herfür 
trat, gar fein verfehen. 

11. Wenn wir von der Nothwendigkeit de! 
Buchdruckerkunſt reden: ſo wird uns nie 
mand zutrauen koͤnnen, daß wir eine unum 
gaͤngliche Nothwendigkeit derſelben behaupte 
ten. Denn die Welt wuͤrde deswegen nid)! 
zu Grunde gegangen fenn, wenn diefelbı 
gleich ganz weggeblieben wäre, wie man fi 
auch 5440. Jahr har entbehren koͤnnen un 
muͤſſen. Allein wenn man die fo gar leichte 
Beförderung der Goͤttlichen Ehre und dee 
Ruzens des NRaͤchſtens in Berrachtung ziehet 
fo muß man allerdings zugeſtehen, dab die: 
felbe in dem Falle, und alſo in gevoifter Abficht 
nothwendig fey. EN ee 
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unſerer herlichen Religion muͤſſen auf alle Art 
und Weiſe ausgebreitet, die Befehle großer 
Potentaten muͤſſen oft in der hoͤchſten Eilden 
Unterthanen bekannt gemacht werden, die 
Gründe menſchlicher Erkentniß von GOtt, 
dem Menſchen und der Welt, der Unterricht 
von dem was recht als unrecht, die Lehrfäge 
vonder Geſundheit und Krankheit des menſch⸗ 
lichen Corpers muͤſſen der Welt zum Nuzen 
Bra werden. ‚Soll das gefchehen: 
Wiſt fein ficherer , beſſerer und bequemer 
Mitteldazu, als die Buchdencerei: folglich 
if diefelbe in dieſer Abficht norhwendig. 

IV. Bon dem Nuzen der Buchdruderei 
brauche ich nicht weitläuftig zu handeln: weil 
ſie ſch durch ſich felbft andern gnugſam an- 
preiſet. Sie iſt es, die fo vielen redlichen 
Leuten bey ihrer Ausübung, ihren nothduͤrf⸗ 
tigen Unterhalt reichet. Dieſe ift es, die da 
nicht allein mittelbar die Papiermacher: fon- 
dern vornemlich die Buchhändler und Buch: 
binderverforget. Diefe goͤnnet den uͤber die: 
Lenſur der Bücher gefezten Männern ihre 
Ergdzung, und den Eorrectorn ihre Beloh⸗ 
nung. In Wahrheit, es find unter denen, 
die in den Buchdruckereien ihren Unterhalt, 
duch corrigiren haben erwerben muͤſſen , viele 
die nachhero Weitberuͤhmte und hoͤchſtbeguͤ⸗ 
irte Rente geworden find. Lies, wenn du 
Yan zweifelſt, was der ehemahlige aechne 
redi⸗ 
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ſchreibt, du wirſt dich wundern. Von de 
Schriftgieſſern, Formſchneidern, Schrauber 
machern, Schmidten, Tiſchlern, und ander 
Pr gehörigen Perfonen, mag ich nicht 
‚denen: denn der Beweis ift Sonnenflar 

Die Buchdrucferei- ift eine Beförderin de 
- Bibliotheken, die nunauc in geringer Leut 
Sälen erſcheinen; da fie vorhero wegen de 
Koftbarfeit, nur in den Höfen der Fuͤrſte 
und Herren anzutrefen waren, Sie iſt eil 
Mittel, welche geſchickte Verfaſſer am erfteı 
der Bergeflenheit entreifiet. Durch fie wer 
den die freyen Künfte im Flor erhalten, un 
die Sprachen inder Welt ausgebreitet, derei 
Erlernung aber erleuchtert. Durch fie fin 
den die verfchiedenen Theile der Weltweishei 
einen beſſern Eingang bey den jungen Gi 
muͤthern, und die Mathematif eine gefchwin 
dere Ausbreitung. Ich will der hoͤhern Wi 
fenfchaften mit Fleis nicht gedenken. Nic 
mand wird. alfo der Buchdrukerei den Nuze 
ftreitig machen, es müfte dennein in Affectel 
ftecfender Martbäus Juder und ein ſchwaͤr 
mender Römling feyn. - Sollte ſich aber ja ir 
mand von der Art finden: fo wollte id) den 
felßen einen Wilhelm Budäus aus Frankreic 
wünfchen, derihnenfo wie dem — 

| * 
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- Sophiften unter dem König Srancifis von 
Valois, begegnete. Beſiehe Stephan Dolet I. 
Theil der comment. linguz lat. Bl. 2,66. 

V. Allein wird iemand forechen : diefe 
Kunftift nicht allein zu muͤhſam, fondern auch 
ſchwer, wenn fid) anders iemand in der: 
eiben hervor thun will. Allein die Luſt und 
Liebe wird einem rechtfchaffenen Liebhaber 
nit allein ‚unter einer getreuen Anweifung, 
alle Schwuͤrigkeiten überwinden heiffen : fon; 
dem auch durch Vorſtellung der beſten Muſter, 
dergleichen er in allen berühmten Werkſtaͤt⸗ 
tenantrefen wird,nach und nach zur Vollkom⸗ 
menheit bringen. Schlechte Mufterund Bor: 
Kar berurfacen auch gemeiniglich fchlechte 

achahmungen u. Nachfolger. In Wahrheit 
Adus und Pius Manutius in Italien, Robert 
Stephan in Franckreich, die Frobenier in der 
Schweitz, Hier Commelin in Heidelberg, die 
Kisevirier in Leiden, haben freilich durch ihren 
ſhoͤnen lateiniſchen Druck manchen aufge 
muntert, daß er ihren Beiſpielen gefolget it, 
So dienet aud) Frobenii, Morelli und Neo- 
bari Griechifher Druck andern recht zum 
Mufter, Was Luft in der Accurateße vor 
200. Jahren gethan, und die in diefem Seculo 
von wackern Männern, in unferm gelichten 
Deutſchland zum Vorſchein geforinenSchrif: 
in, bewundern alle Kenner. Wir ehren 
ihre Geſchicklichkeit, wir vergnügen Bu 
allen 
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allen Kennern uͤber ihre von Zeit zu Zeit © 
Welt vor Augen gelegte Arbeit. . 

VI. Diefes alles num leget die Anne 
lichkeie der Buchdruferfunft deutlich gnu 
an den Tag. Und föllte denn das feine 2 
nehmlichkeit bey fidy führen, daß die gröft 
Haͤupter der Erden,unter denen Kaifer Fr 
drich III. oben anftehet ‚die Buchdrußerkur 
hochgehalten, fie ihres Schuzes gewuͤrdige 
und mit den fchönften Privilegien verfch« 
haben, So erlaubet der Freiheits: Bri 
Kaifer Friedrich IL. den Buchdrukern Go 
zu tragen, und befreiet fie, wie die von Ad 
und die. Gelehrten. a er ertheilet de 
Scriftfezern einen Adler, den Drufern abi 
einen Greif mit dem Druferballen in eine 
Klaue, und beide Wapen mit offenen Helm: 
Es verlohnet ſich der Mühe, das Buddrufe: 
Waven, den Farben nach, näher Fennen 3 
lernen. Denn in der Vignette des J. Theil 
der Buchdrukerkunſt finder ſich daßelbe in eı 
was klein abgeſchildert: Nemlich es erfchein« 
ein doppelter ſchwarzer Adler im goldne 

elde, ohne Crone. In der Fechten Klar 
Haͤlt er einen Winkelhaken von Eiſen, ode 
Metall; in der linken aber einen Tenakel mi 
dem Diviſorio, worauf ſich dag Exenpla 
befindet. Und das —1 — vor. die Setze! 
Dben auf dem Schilde ſtehet ein offner gold. 
ner geerönter Helm, mit einer N 
— e 


Vorrebe. 


Der Grund leuchtet blau herfuͤr. Durch den, 
Helm aber aus der Erone, raget ein halbge⸗ 
flügelter Greif aus Silber, mit ausgeſtreckter 
unge herfuͤr. Diefer Greif halt in: beiden: 
lauen ein Paar. übereinander gefezte Dru⸗ 
Ferballen von Zei ‚Und dieſes gehört vor; 
die Druker. Auf der rechten Seite befindet 
ſich die eine Helmdeke, deßen oberer Theil 
Silber ‚und der-untere roth anzeiget. Hin⸗ 
ten zeigt ſich ein blauer Grund, -_ Auf der 
linken Seite ift das obere Theil der Helmdeke 
toth, und der untere Silber. Der Grund 
davon leuchtet gleichfalls blau Herfür. 
So kan auch den Kunftverwandten anders 
wicht als angenehm fallen, daß fie auf den 
meiften Academien die Ehre Mitglieder der 
Academien zu fein, haben. Denn es find ja 
damit allerhand Vortheile verknuͤnft. Ja 
dadurch wird mancher Unbequemlichkeit abe 
— oder Be Anfangs begegnet. Ihre 
Arbeit felbft, womit fie ſich befchäftigen, iſt 
im Brunde mit vieler Annehmlichkeit ders 
bunden, welches ſich bey andern Profeßionen 
entweder gar nicht, oder doch nicht in dem 
Grade befindet. Einem Töpfer giebt fein 
irdener Topf, einem Schufter fin Schuch, - 
dem Berber fein. Leder, dem Schmidtfeinvers 
fertigtes Eiſenwerk gar ein fchlechtes Ders 
gnügen. Aber den Borwandten der edlen 
Buchdrukerkunſt ihrer Haͤnde — 
’ A a 





Dorrede, 


das allerangenehmfte Vergnügen erweke 

Bald muͤßen fie eins erbauliche Predigt, be 
ein andachtiges Lied, bald eine geiftliche 2 
trachtung abdruken, und zugleich durch 
fen. Jezo finden fie eine gründliche Rede,« 
andermahl ein wohlgerathnes Gedicht, w 
derum ein Stuͤk aus den Geſchichten alt 
und neuer Zeiten vor ſich. Bald koͤnnen 
mit den ſpizfuͤndigſten Weltweiſen alter uı 
neuer Zeiten die gefamten Theile der We 
weisheit; bald. mit den geiindlichiten M 
thematecis die edelften Stüfe der Mathem 
tic durchwandern. Weld ein Vergnuͤg 
aber iſt das nicht! Hierzu komt noch, daß e 
Buchdrufer alles diefes, und was damit ve 
wandtift, gleihfam als ein Nebenwerk an 
hen und feine Arbeit doch befonders bezah 
befommaen fan. Iſt denn aber diefes etwi 
verdruͤßliches? —— 


VD. Endlich komme ich auf die Einwuͤr 
fe, welche einige geſchikte Köpfe, nicht ohr 
einen Schein der Wahrheit, gemacht habeı 

‚nd diefen will ich zu begegnen füichen.. S 
ftehen in den Gedanken, die Buchdrukereie 

. der neuern müften den alten nachſtehen, un 
der. alten ihre Bücher hätten einen Vorzu 
vor dem Abdrufe der Neuern. Ich will ur 
partheiifch verfahren, und will bloß auf d 
Sache; wicht aber auf die Perſonen feher 
2. w 





Vorrede. 

wie es ohnedem ein redlichgeſinnter Liebha⸗ 
ber der Wahrheit macht. ‚ar 

a) Der erfte Einwurff iſt dieſer. Die alten: 
drukten nur ‚gute und nuͤzliche Schriftens: 
heut zu Tage aber-druft man was man kan! 
es ſth gut; oder boͤſe: nuͤzlich oder unmiz; 
grundlich; oder ſeicht. 

Dee Einwurff — nicht gering zu 
ſeyn. Allein wenn ich das Verzeichniß der 
Bücher anſehe, welches der. Hr. Pr. Schwarz: 
indie andere Disfert. de primarüis quibusdam; 
documentis de origine typographtz mit eins - 





gerüft, und-dag er indicem librorum in pri; . - 


ma Moguntiz officina typographica excufo-; 
rum nennt: ſo muß man ja nach der Wahr⸗ 
beit geftchen, daß diefe 48. Stüf.nicht alle: 
von gleicher Güte ſeyn. Gleihwohlgcherdiefe 
zahl von 1440. bis 1492. over: 
Man ſchlage ferner des beruͤhmten Han⸗ 
noberſchen Rectors Joh. Lud. Buͤnemaͤnns 
Mtitiam ſcriptorum editorum atque inedito- 
Tum artem typographicam illuſtrantium, in⸗ 
ærmixtis pasſim obferuationibus litterariis 
de zu Hannover 1740. in 4. in 5. Bogen: 
krausgefommen, nach: ich hof, man wird: 
me den Beifall, nicht verfagen. Man ziehe: 
ferner des naturalifieten Engelländers Mich. 
Maittaire.annales typographicos zu Rathye, 
Man-wird in der That nicht anderer Mei⸗ 
nungwerden. Zudem — dierun⸗ 
| 2 


Vorrede. —— 
und die aͤußerſte Moch durchaus. nicht ĩ 
wichtigften Dinge vorbey zu gehen. Me 
wundere fich. alfo.nicht, warum Joh. Gutt e 
berg die far. Bibel angefangen und Far 
1462. diefelbe geendiget. Der Zwek erforde 
te es nicht anders. Indeß will ich der böfe 
Gewohnheit einiger Unartigen nit‘ de 
Wort reden. Ich follte. doch aber auch gla 
ben, daß die Anzahl der guten Buͤcher wir 
Bi die Menge der fchlimmen übertreffe 
ollte. — —* 
Der andere Kinwurff, der das weißen 
und ſtaͤrkere Papier der alten anbetrift, un 
daraus einen Deus herausbringt, leid« 
gieichfalls feinen Abfall, Denn der Auger 
chein iſt den allgemeinen Sage zuwiderz gi 
fest, daß ich mich auch auf den Genever Dru 
nicht beruffe, dazu unftreitig fehlechter Pa 
pier, als zu. den alten Büchern iſt. Hiernächt 
befinden fich ganze Academien, darunter id 
Leipzig, Jena und Kalle oben anfeze, die mi 
gutem, weißem Papier in Wahrheit tech: 
prangen. Die Proben liegen vor den Auger 
der ganzen Welt, was braucht es mehr vor 
Beweis? Uberdieß macht ja das weiße Pa: 
pier cin Buch nicht eben nuͤzlich und ſchoͤn. 
Des van der Hoght hebräifche Bibel iſt weit 
weißer, als des Opitü, Maii oder Jablonskii: 
aber, fo viel ich mit den Kennern dieſer Stu⸗ 
dien einſehe, nicht cin Haar beßer. 
. c 


——— Vorrede. 
0) Was drittens den breitern Rand der 
alten Bücher anbetrift: fo gründet fich der: 

felbe auf das Einzeichnen der Anmerkungen 
und der allegatorum.. : er 

Ich geftche, ich fehe derfelben Nothwen⸗ 
digfeit nicht ein. Ja ich Fan es den gelchr: 
teften Leuten nicht verdenken, die diefer Art 
die Bücher vor-andere unbrauchbar und ih⸗ 
nen efelhaft zu machen, von Herzen feind 
feyn. Denn was hindert es denn, die Bücher 
zu durchſchieſſen? Barum macht man ſich 
nicht lieber befondere Ercerpten: Bücher? wie 
‚Biel bringt man denn Anmerkungen von einer 
‚ Art zu einer Materie? Die Erfahrung der 
Klugen fiy Zeuge: denn Unerfahrne fehen 
ohnedem die Stärke der Beantwortung nicht 

ein. | 
: .d) Die weiten Zeilen taffen vierteng zwar 
: ganz fchön: allein fie find nicht nothwendig. 
- Zudem habe id) in nahmhaften Bibliorhefen 
dag Gegentheil geſehen. Ja ich will auch in 
meinem wenigen Vorrathe verſchiedene fin: 
den, die ganz enge zufammengefezte Zeilen. 
‚ haben. Nun füchen ja die Verfechter der 
egenfritigen Meinung einen Grund in den 
Exemplarien alter Schriften. Sind abır 
viele, die nicht fo befchaffen feyn: wie kann 
man doch immermehr einen allgemeinen Bow 
zug, der allen gebühret, Daraus machen? 

b 3 e)Mich 
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Laf 


Vorrede. 


N Las dich ferner die Gottfeeligkeit zum un⸗ 
x ermüdetem Zleiße, Treue, Nichterfeit und 
N Accurateße antreiben, und wenn du es durch 
 Göttlichen Beyſtand fo weit gebracht, daß _ 
s du eigene Druckeren zu führen Gelegenheit 
bekommeſt, fo nimm fonderlic) Feine andere, 
jr als gute und nuͤzliche Schriften unter die. 
vs Prefle: denn fonft verwundeft du dein Ges 
ch wiffen, und fihrzeft dich in Gefahr deines 
u guten Mamens und deiner Güter. Werde 
Re Hierin lieber mit anderer, als deinem Schas 
— den klug. 


pr GHDXt aber, der dich, werther Kunſtver⸗ 
* wandter, zu einer ſo edlen und nuͤzlichen 
Kunſt geieitet, regiere dein Herz, daß du ein 
| 1 Werkzeug feiner anbetungs würdigen Herr: 
J üchkeit und ein tüchtiges Mitglied der Repu⸗ 
blic werdeft. Gebrauche dich diefer nüzlichen 
jen Anleitung zu deinem und anderer Vortheile 
da und bleibe mir gewogen, 
m 
if 
m 
um! 


je Drer Verfaßer. 
g b 4 Anrede 
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Anrede des Verlegers anfeine 
Kunſtverwandten. 


Wertheſter Kunftverwandter, 


Enn du meinen gegenwaͤrtigen Tractat 

8 in die Hand nimmſt: ſo wirſt du mir 

| 7 doch die Berechtigkeit wiederfahren 
laſſen / und mir feine Rubmfuchr aufbürden. Denn 
wo du das thaͤteſt: würde ich dich einer Unbillig⸗ 
keit befehuldigen. Mich bat die bloße Kiebe zu 
der Druckerei und gegen die Verwandten diefer 
edlen Aumftangetrieben,ausmeinen dreyen von der 
Buchdruckerkunſt handelnden Theilen ein Com- 
Pendium oder Auszugsumachen, auch einund ans 
deres beyzubringen was alldanicht berühret. Ziers 
durch über fücheich der Saßung eines X nfängers u. 
Sen Umſtaͤnden derer , die eben nicht allsuvermös 
gend feyn ‚und gleichwohl die nötbigen Anfangss 
gründe der hochgepriesnen Buchdruckerkunſt res 
gelmäßig zu faßen wünfchen, lediglidy zu Stat⸗ 
ten zu kommen. Ich habe alſo dieſes Such, nicht 
vor geübte und beliebte Meiſter in der Kunft, zu⸗ 
ſammen getragen: denn die haben meines Unters 
richts und meiner Anführung eben nicht nötbig. 


Jedoch 


Anrede an die Kunſtoerwandten 


"Jedoch werden bewebrte Renner fo billigfepn und 
mie zugefteben müßen, daß man fich meiner Arbeit 
doch, in Anſehung der Zebrlinge, bedienen, und 
gar füglich zum Grunde werden legen koͤñen Brau⸗ 
chen doch grundgelehrte Männer auch.vor ihre 
Perfon einer compendiorum: gleichwohl fieber 
man auf hoben ımd niedrigen Schulen, daß fie 
kein Bedenken tragen, zum Beſten der Lernen 
den, diefes und jenes compendium zum Brunde zu 
legen. Warum follten die Anführer. unferer 
Zunft nicht eben das thun? zumahl da fie auf 
folche Arc wißen können, was ihr Lehrling bes 
greiffen, und was er noch zu faßen und fich bekant 
zu machen vor ſich babe. Die Ordnung und eine 
begveme — hat ja auch bei uno ‚Bunft 
Statt. 

Damit du aber wißen mögeff, was ih eigents 
lich in diefen kleinen Werklein, den Anfängern 
sum Beften geleifter: fo gieb dir die Muͤhe und 
erwäge auf eine unparteüfche Act, wasich in der 
Kürze deinen Augen darffellen will, | 

1.) Sindeft du die gebräuchliche und allgemeine 
Nahmen der Schriften, wie auch einen Abs 
druck einiger Schrift/ proben und deren 
Benennung. 

2.) Einen vollftändigen Unterricht aller For⸗ 
mate , fo wohl ganzer, halber , drittel und 


viertels Bogen f — und bequem auszu⸗ 
ſchießen/ 


Anrede an die an die Kunſtverwandten 
ſchießen, mit Angebung der S der Stege, wie fol 
che um eine Forme müßen gefücht und gele- 
get werden. u: 


3.) Eine Nachricht, wie man'die Länge und 


Breite eines ieden bierinnen befindlichen 
Sormats (mie Columm, Tieul und Cuſtos) 
nad) den Leipziger Dchub oder Klle ‚deren 
rechte Proportion treffen Bönne, nebft Vor⸗ 
zeichnung des Maaßſtabes mis feinen Zollen 
und Particuln. 


4.) Kine Tabelle die unterrichtet, wie viel Zeilen 


auf eine Columne von ieder Schrift in meis 
ften Sormaten geben, daß diefelben fo viel 
möglich ingleicher Länge bleiben. 


5) Dier Tabellen, da man eines ieden Bogens 


erſte Columsiffer in allen Sormaten ordent: 
lich finden Bann. 


6.) Tpeile ich einen zulänglichen Unterricht, was 


ein Setzer bey Segung eines; Tityls zu be 
obachten bat, nebft Dorbildung .einiger 
Zauptzeilen durch die gebräuchlichften Sors 
mate ſo in Holtz gefehnitten, und durch ge⸗ 
goßene Littern nicht koͤnnen gezwungen 
werden. 


Von der Orthographie oder Rechtſchreibung 


lege ich dir für Ihro Magnif. Herrn Prof. 
Gottſchedens Gedanken, die Er pag. 108. in 
der 


— —— — —— — 


nun. nn 


tn 


der Nachricht dee teutſchen Granger 
mitgetbeilet. 

8) Don der teutfchen Shhriftſcheidung und 
was dabey in Acht zu nehmen. 

9.) Wird alles, was ein Setzer von der Muſic 
und derſelben Zeichen zu wißen nötbig bat, 
angezeiget. 

10.) Eines bekannten und redlichen Buchdruckers 
wohlmeinender Unterricht, bey Unterwei⸗ 
ſung eines Setzer und Druckerknabens, nebſt 
einer Nachricht von Fuͤrnisſieden und Zu⸗ 
bereitung des Zinobers. 

11,) Die Ausmeßung der Buchdruker⸗Inſtru⸗ 
mente, und ihre ordentliche — nach 
dem Leipziger Schub. 

12.) Habe ich mich bemuͤhet die meiſten orienta⸗ 
liſchen Alphabete aufzutreiben und abzubil⸗ 
den, denn mir und andern redlichen Leuten, 
welchedie Erfahrung zurathe sieben; iſt das 

umvetborgen, daß leider nur allzuwiel in 
ihrer Jugend, und bey Erlernung der Buch⸗ 
druckerkunſt, die orientaliſchen Schriften 
kennen zu lernen), nicht gnugſame Zeit und 
Gelegenheit haben.‘ Diefen wird diefes 
Büchlein auf das getreuefte und kuͤrtzeſte 
Unterricht davon geben. a 

13.) Werden die ſo wohl lateiniſche als * grie⸗ \ 

chiſche und Hebraͤiſche Abkuͤrtzungen/ — 


Anrede an die Kunftverwandten. 


in Bupfer, theils mit der Schrift, auf das 
deutlichſte gezeiget und erklärer. 

14.) Unterricht wie man die Rabinifchenteutfchen 
Bücher und Briefe zc. ohne Puncte recht 
lefen und verfteben foll. 

15.) Was ein Seger bey Horirten Buchſtaben 
Finalſtoͤcken, Leiſten, Vignetten und andern 

dzierrathen su beobachten. 

18.) Stellen ſich diegewöhnlichenCalender- Me⸗ 
Öicinifchen = Chymifchen» Miathematifchen 
und Geometriſchen Zeichen, in einer siemli- 
chen Anzahl nebſt deren Erklaͤrung dar. 

17.) Die bey den Eotrigiren üblichen Characteres, 
oder Zeichen, deren man wohl kundig ſeyn 
muß, wenn man nicht verſtoßen will, etc. 

18.) Die bey den Depofitions Adtu vorkommende 
Solennitäten, und Sormalienfo wohl in ge⸗ 
bundener als ungebundener Rede. 

19,) Machen den Beſchluß dieſes Wercks einige 
Ehren⸗Gedichte fo aufdiefe Aunffgerichter. 


Ich bin nicht gewöhnt, Aunftliebender Lefer, 
meine wenigen und. geringen, Unternebmungen 
hoch heraus zuſtreichen. Aber das hoffe ich, wird 
mix der Fieid ſelbſt zugefteben muͤſſen, daß in 
diefem Auszuge faſt alle zur Buchdruderei er> 
forderliche Stüce zulaͤnglich vorgelegt und nach 


Erforderung/ erklaͤrt werden. Und ſo borfe ich 
a 7 “ denn. 


"Anrede an die Kunſt verwandten / 
denn dem VDerlangen und. öfters wiederbohlsen . 
Aufuchen.angebender Runftverwandten, die ihre, 
Zunft aus dem Grunde su erlernen mit OOtt ent⸗ 
[bloßen find, eine zureichende Gnuͤge geleifker zu 
Haben. Alle diefe, nun vor die ſonderlich dieſe 
Blätter aufgeſezt find, werden wohl thun, wenn 
fie von Zeit zu Zeit, ſonderlich bei einiger ihnenges 
gönnter Muffe, einen Punct nach dem andern 
durchgehen, und die Proben, unter Anführung 
getreuer Lehrer, obne Bedenken alfo fort machen 
werden. In uͤbrigen bitte ih GOtt, daß er diefe 
Bogen zu feinen Ehren und dem Naͤchſten sum 
Nuzen wolle gereichen laßen, auch eines jeglichen 
Runftverwandten Bemübung dergefkalt fegnen, 
daß er überall die Sußtapfen der göttlichen Ver⸗ 
forgung, Weisheit und Liebe zu bewundern und, 
wiefichs gebühret,su erheben Urſach baben möge, 
Geſchrieben zu Zeipsig den ı, Januarii 1743. 


Chriſtian | Friedrich Geßner. 
Buchdrucker 


Buchdrucher s Calender 


Ver seiänis | 
Derer an heil Orten auf Druckerey gebräuchlichen’ 
Feyer/ oder Apoſtel⸗ Tage, welche nach alten: Ge⸗ 
brauch und — | werden; ; wenn‘ 
.. wan berechnet. Ä ir 


Pens Jahrs Tag. 
Zeil, Drepkönig Tag. 
Pauli Bekehrung. 
Marid Lichtmeß. 
Faſtnacht Montag. 
Dienſtag. 
Mittwoch. 
Matthias Apoſtel. 5 
— Verkindigung. 
arfreytag 
Ohr Be halb. 
Oſter⸗Montag. 3. 
Dienſtaͤgg. 
Mittwoch. 
— Ritter. 
hilippi Jacobi. 
reutz⸗ Erfindung. 
Chriſti Himmelfarth. 
Pfingſt⸗Montag. 
Dienſtag. 
Mittwoch 
Fronleichnam. 
Johannis Caͤuffer. 
Petri Pauli. 
Maris GeunuUnB. 
Margaretha. 
Maria Magdalena. 


are jrir, 








Zacobus. 


Buchdrucker⸗Calender. 


sat 
R 


Laurentius, © 
Maria Himmelfarth. 
Bartholomäus. 
Maria Geburt. 
Creutz⸗ Erhöhung. 
Matthäus. 
Michaelis. 
Simon Juda. : 
Alerheiligen Tag, 
Martinus. 
Catharina. 
Andreas. 
Barbara. 
—eA— 
aria Empfaͤngniß. 
Thomas Apoſtel. 
Der Heil. Chrift-Tag, 
—— 
ohannes Evangeliſt. * 
Unſchuldig Kindlein⸗Tag. * u 80 ? de 
NB. Überdiefes bekommt no jeder einen Meß⸗ 
feyertag alle Meſſe. er —* — — 
Erſtlich muß nachgeſehen in was vor einen 
Sonntagsbuchftaben das — —E Per 
folche alfo: GMontag, FDienftag , E Mittwoch, D Dons 
nerftag, C Sreptag , B Sonnabend, A Sonntag. 2. €. 174 
it F, fängt ſich alfo dag Jahr Dienftagsan, und —— 
ſich Dienſtags. Wenn ich nun wiffen will an welchem 
— un Seft fällt, fo darff ich nur in der 
— — uchſtabens nachſehen, ſo wird ſolche 
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GebrÄuchliche Nahmen der Schriften. 
ten Die 
. gebräuchliche und Allgemeine Nahmen 


— — — 





der Schriften ſind folgende: 


In teutſchen. In Iaseinifchen. 
Grobe Sabon Fractur. Kleine Sabon Antiqua. 
Grobe Miffal Fractur. Grobe Miffal Antiqua. 
Kleine Miffal Fractur. Kleine Miffal Antiqua. 


Grobe Canon Fractur. 
Kleine Canon Fractur. 


t Sractür. 


etit Schtwabacher. u 


Nomparel Fractur. 


Nomparel chwabacher. 
| Raomparel Antiqua. 


Tertia Chräifch. 


Grobe Canon Antiqua. 
Kleine Canon Antiqua, _ 


Doppel Mittel Fractur. Doppel Mittel Antiqua. 

Text Fractur. Doppel Cicero Antiqua. 

Tertia Fractur. Text Antiqua. 

Grobe Mittel Fractur. Text Curſiv. 

Kleine Mittel Fractur. Tertia Antiqua. 

Mittel Schwabacher. Tertia Curſiv. 

Grobe Cicero Fractur. Mittel Antiqua. 
Kleine Cicero Fractur. Mittel Curſiv. 

Eicero Schwabacher. Grobe Cicero Antiqua. 

Defcendian Fractur. Grobe Cicero Curfiv. 

Defcendian Schwabacher. Kleine Cicero Antiqua. 

Corpus Fractur. Kleine Cicero Curſir. 

Corpus Schwabadher. Deſcendian Antiqua. 

Borgois Fractur Deſcendian Curſiv. 

Vorgois Schwabacher Corpus Antiqua. 


Borgois Antiqua. 
Borgois Curſiv. 
Petit Antiqua. 
Petit Curſiv. 


Nomparel Curfiv. 


Tertia Griechiſch. 
Cicero Ebraͤiſch. 
Cicero Griechiſch. 

Corpus Ebraͤiſch. 
Corpus Griechiſch. 


Petit Griechiſch. 


Abdruck 


u — — — EU EUER ZT — 


Mbdruck/ BD 
Berzeihniß 


derjenigen 


Teutſchen Schriften 


Welche in der E 
ehrhardtiſchen Shriftgieferey | 


allhier befindlich find. 


Leipzig, 1743. 
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V. 
— Grobe Canon Fractur. 


Vromme ſind groß 
Gelaſſen denn 


Kleine Canon Fractur. 


Die Werckedes Herrn 
wer ihr achtet, der hatır. 
| Doppel, Mittel’Sraetur. 


- SIEE wirdeinenjegli- 
chen nad) feinen Wercken, 
Preisund Ehre, und unver⸗ 


— ches Weſen, denen 
FD mn guten We 


Dop⸗ 


— 


v. 
Dobpel· Cicero · Verſalia. 


R 


Text Fractur. 
GOTT wird geben einen ieglichen 
nach feinen. Werden, Preis und 
Chreund unver angli hes Weſen, 
denen die mit du, in guten 
Werden trachten nach den ewigen 


Tertia Fractur. 


GoTT wird geben einen ieglichen nach 


ſeinen Wercken, Preis und Ehre, und 
unvergaͤngliches Weſen, denen die mit 
Gedult, in guten Wercken ee. noch 

den eivigen. Leben. — 


| Grobe Mittel Seactur. 


— Site; TREE nn 
Klei⸗ 


VI. 
Kleine Mittel Fracu. 
Wandelt wie die Kinder des Lichts. Die 
Frucht des Geiſtes iſt allerley Guͤtigkeit und 
Gerechtigteit und Warheit, und pruͤfet wan 
da ſey wahlgefaͤllig dem HErrn 


| Kleine Mittel Fractur. 
Nun Herr, Herr, du bift GOtt, und deine 
Worte werden Wahrheit fenn, du haft folches 
Gut über deinen Knecht geredt. So hebe nun 
an, und fegne Das Haus deines Knechts, Daß es 
ewiglich für dir fey, denn du HErr, HErr hafts 
geredet und mit deinem Geegen wird eines 


| Kleine Mittel Sractur. 

Darum bift du auch groß geachtet, Here 
Gott, denn es ift tiener wie dur, und ift fein Gott 
. . denn du, nach allem, dag wir mit unfern Obren 
geböret haben, Denn wo iſt ein Volck a.i Er⸗ 
den, wie dein Volck Iſrael. Km welches willen 
Hott in hingegangen, ihm ein Valck zu erloͤſen, 
und ihm einen 


Grobe Cicero Fractur. 

So ermahne ich nun, daß man fuͤr allen Dingen 
zuerſt thue, Gebet, Fuͤrbitte und Danckſagung fuͤr 
alle Menfchen,für die Obrigkeit. Auf daß wir ein ge⸗ 
ruhiges und ſtilles Leben führen mögen,in aller Gott⸗ 
feligteitund Erbarfeit Denn ſolches ift gut, darzu 

F Grobe 


VII. 


Grobe Cicero Fractur. 

Selig ſeyd ihr, wenn ihr geſchmaͤhet werdet über dem 
Namen Ehrifti,denn der &eift, der ein Geiſt der. Herr⸗ 
ühkeit und GOttes ift, ruhet auf euch. Bey ihnen 
ift er verlaftert, aber bey euch ift er gepreifet. Niemand 
aber unter euch ‚leide als ein Morder, oder Dieb, 
oder Uebelthater, oder der in ein fremd. Amt greiffet; 
fondern er leide in 


‚stleine Cicero Fractur. 

Nun Herr, Herr, du biſt Gott, und deine Worte 
werden Warheit ſeyn, du haft ſolches Gut über deinen 
Knecht geredt. So hebe num an, uud fegne das Haus dei⸗ 
ns Knechts, daß es ewiglich fürdir fey, denn du Herr, 
Ser, haſts geredt, und mit deinem Segen wird deines 


Deſcendiain Fractur. 


GOtt wird geben: einen ieglichen nach ſeinen Wer: 
den, Preis Ehre und unvergängliches Weſen, denen 
die mit Gedult, in duten Werden trachten nad) dem 
eigen Schen. Aber denen, die 


Längliche Corpus Fractur. 


Die Weißheit iſt herrliches Adels, denn ihr Weſen ift bey GOtt, 
md der HErr aller Dinge hatfie lieb. Sie iſt der heimliche Rath, 
Keichthum ein Föftlich Ding ihm Leben ? Was ift reicher denn 
die Weisheit, die alles ſchafſet? Thuts aber Klugheit? Werift 
unter allen ein Ränftlicherer Meifter, denn fie? Hat aber jemand 

tigfeit lich ?. Ihre Arbeit ift eitel Tugend, denn fie Ichret 
‚ Klugheit, Gerechtigkeit. und. Stärde,.. , : 


| *5 Runde 


Gelobet fey GOTT ‚und der Bater unfers HErn JEſu 
Chriſti, der urs nach feiner groffen Barmhergigkeit wieder 
‚geboren hat , zu einer lebendigen Hoffnung, durch die Auf- 
‚erfiehung JEſu Cheifti von den Todten, zu rinem undergäng 
Tichen und unbefleckten unvertveldlihen Erbe, das behalten 
wird im Himmel, euch,die ihr aug GOttes Mache durch den 
SGlauben bewahret werdet c 


Kleine Corpus Fractur. 
Nun HErr, HErr, du biſt GOtt, und deine Worte wer⸗ 
"den Wahrheit ſeyn , du haſt ſoles Gut über deinen Knecht ge 
redt. So hebe nun an und ſegne das Haus deines Knechts 
daß es ewiglich für dir ſey: Denn du HErr, Herr, haſts ge 
redt, und mit deinem Segen wird deines Knechtes Haus 


Borgois Fractur. 


und ihre Erſchlagene werden hingeworffen werden , daß der Stanck 
von ihren Leichnamen aufgehen wird, und. die Berge mit: ihrem 
Blut flieffen: ‚Und, wird alles Heer des Himmels verfauln, und 
der Himmel wird eingersidelt werden wie ein Brief, und alle ſein 
Heer wird verwelden, wie ein Blat verweldet am Weinſtock, und 
wie ein hürre Blaat am Feigenbaum. Denn mein Schwerdt iſt 


Petit Fractur. Be a 
Die Furcht des HERAN iſt der Weißheit Anfang, und ift im 
3 allein bey den ia und wohnt allein bey don 
‚YAusermählten Weibern, und Man findet fie allein bey den Gerechtem | 
und Gläubigen. Die Furcht des HErrn iſt der rechte Bottesdienk. 
Der behütet und. macht das Hertz fromm, und giebt Freude * 
Wonne. Wer den HErrn fürchtet, dem wirds wohl gehen, un 

menu er Traße bedarff, wird er gefreguet ſeyn. Gtt fürchten, 


Kleine 


IX. 
Kleine Petit Fractur. 


Yan Hr 8 du biſt GOxeund deine Worte werden Wafıbeie feyn 
du haft ſolches Gutuͤber Keinen Knecht gerede. Co hebe nun an und fü 
Ins Haus deines Knechts daß es —— yi dir fey denn dir HErr 
hafs geredet, und mie deinen Segen wird deines Knechts Haus 2 
— ewiglih. Er ſchlug die Moabiter zu boden daß er zwey 


Fi 


B 


ih 


Colonel Fractur. 

Herr, Herr, du bi GOtt N d worte werben w it 
wur siehe ger m De Bee * Brig > un aun —— Pi - 
—3* — ————— ea beines — —* — 

nd mit n 
Km u bift du auch groß gast der Ott a es iſt 


Nomparel Fraetur. 


af, immer fröfich! denn ich Bin in RER feli ig, noch Rn dem SA? ale. 
Be Be i Kan Sem ii gib — * Sr mia de F 
sieh 30 wer t we nnet, 


— —— Rs 
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Tertia Schwabacher. 


Laſet euch niemand — mit 
vergeblichenWorten denn um dieſer 
willen koͤmmt der zorn GOttes aber 
die Kinder Unglaubens. Darum ſeyd 


Mittel 


x, 
Wittel Schwabacher. 

Laſſet euch niemand verführen mit 
* lichen Worten, denn um dieſer 
willen Fömmt der Zorn GOttes über 
Die Kinder des Unglaubens. _ Darum 

ſeyd nicht ihre Miitgenoffen. Denn ihr 


Cicero Schwabacher. 
Seyd alleſammt gleich geſinnet, mitleidig, 
bruͤderlich, barmhertzig, freundlich, vergeltet 
nicht Boͤſes mit Boͤſem, oder Scheltwort mit 
Scheltwort; fondern dagegen ſegnet, und wiſſet, 
daß ihr dazu beruffen ſeyd, daß ihr den Segen 
beerbet. Und wer iſt, der euch ſchaden koͤnte, 
ſo ihr dem Guten nachkommet. 


Deſcendiain Schwabacher. 
Da antworteten Ehaldäer vor dem Könige, und 
forachen zu ihm Es ift Fein menſch auf Erden , der 
agen konne, das der König. fordert , fo ift auch 
in König ‚ wie gros und mächtig er ſolches 
Borgois Schtwabadher: 
4 @iehe, um Troſt iſt mir ſehr bange, du aber haft dic, mei: 
ner Seelen hertzlich angenommen, daß fienicht verdürbe. Denn 
arffeſt alle, meine Sünde hinter did xuruck. Denn die 


du wü 
Zolie Iober dich nicht, fo rühmer dich der Tod nicht, und die 
m die Grube fahren, warten wicht anf beine Wahrheit. 


Große 


Grobe Corpus Schwabacher. 


Der Grund, wo ich mich gründe, iſt IEſus und fein 
Blut, das machet, daß ich finde, das ewge wahre Gutu 
An mir und meinem Leben iſt nichts anf dieſer Erd, 
was Chriſtus mir gegeben, das ift der.Liebe-werth, 26. 
Laß mir nie Fommen aus dem Sinn, wie viel es dich 


vr - v 


Kleine Corpus Schwabacher. 

So wird dein Nahme groß werden in Ewigeit , daß 
Man wird fügen, Der. HErr ebaoth ift der GOtt über 
Sfesel, und das Haus Deines Knechts David wird befteben 
für dir. Denn du Err Kebaoth, du GOtt Kſrael haft 
Das Ohr deines Knechts geönnet „ und.gefagt ‚ich wild 
dir ein Zaus 


14 


Petit Schwabacher. 


© wie if die Barmhertzigkeit des 328RRV fo groß, und 
läft fich gnadig finden denen die fich zu ihme bekehren. Denn was 
Yan wi ein NTenfch feyn, fintemahl er nicht unfterblichift. Was 
ift heller tie Sonne, doch muß fie vergeben, und was Fleiſch 
und Blusdichtet, das ift ja bofe Ding nenne? Zohe des Zimmels, 
eber alle Menſchen find Erde ımd Staub. Der aber ewige 


Nomparel Schwabacher. 


Ex has ſich mis mir verbanden nichtes nichtes wird Gefunden, das ihn vor nim trennen shut. Exp 
mus DSräutzgam und wein Adnis / acdhrer :fonften Alles wenig / ich bin ihm fein liebſtes Euch, E 
Dur meicdy zur ertohren / chic ihmfolc fern retlobsen, moͤßt wergehn die. gange Welt; Ad wäs 
(om: mad) Bm bemhben? weil midp Der.ahws Heben, Der miles tragt und hält, _ Darum tröuiche 


Kleine 


— 





Tertia Noten. 





Cicero Chymiſche Zeichen. 


—— AYABSOITHETRAADRE 
PEERAOTEISRZIOFET LEN DAX 


Calender Zeichen. . 


RERAKAKATMAITMLOASUAIKE 
Be VOLÄOMIIIAKE 


Roͤßgen. | 
N Suse 
B 


ERBEN ERST 
—— EEE 


Es 
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XIII. 
Es iſt hierbey auch zu erinnern: daß in 
der Ehrhardtiſchen Schriftgieſerey folgende 
Orientaliſche Schriften zu befommenfind, 
als: Griechiſch, Hebraͤiſch, — Ara⸗ 
biſch, Samaritaniſch, Aetiopiſch, Rußiſch 
und Armeniſch. Es hat wegen Mangel 
der Zeit hiervon kein Abdruck koͤnnen ge⸗ 
macht werden. | 


Item: Es werden auch die Calender⸗ 
Zeichen aus der Corpus auf Petit gegof 
fen. Imgleichen werden auch noch ver- 
ſchiedene Sorten Rösgen, Ehymifche- und 
Cicero Ealender-Zeichen gegoffen, als gegen⸗ 
waͤrtig auf den ſogenannten Abdruck oder. 
Schrift⸗Probe beſindlich. Es iſt auch eine 
Schrifft⸗Probe von Lateiniſchen Schrifien, 
aus dieſer Schriftgieſerey, in Geßners ſo noͤ⸗ 
thig als nuͤtzlichen Buchdrucker⸗Kunſt be⸗ 
ſindlich. Desgleichen find auch beyde Ab⸗ 
— in *5 — Format beſonders zu 


Abdruck 
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Grobe Sabon Fraktur, 
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Rute — Fractur. 








Grobe 


Bin aetur. 


Zicrgdt 


Reine Miſſal Frac 


und St are 


Susgır ieh 
| Ente und Shre 


Kleine Canon Frac 
& Dir fein Sure 
mangeln laffen den & 
| rechten und ir 
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8 (2) & 
“Doppel Mittel Fracur. 
Alles was dir wiederfaͤhzet 
as leide, und ſey gedultig in 
llerley Truͤbſal. Denn gleich 
Sie Das Gold durchs Feuer. 
Text Fractur. 


Schaͤmen muͤſſen ſichundumkom 
en,die meiner Seele zuwider find, 


nit Schand u. Hohn muͤſſen ſie ͤber 


huttet werden, die mein Ungluͤck 
ichen. Denn auf dich habe ich mich. 
Parangon Fractur. 
Die Guͤte des Herrn iſts, daß wir nicht 
te aus find, und feine Barmhertzigkeit 
it noch Fein Ende. Sondern fie ift alle . 
ſorgen neu, und feine Treu iſt groß. 
Tertia Fractur. 


Gehe hin zur Ameiſen ‚du Fauler, ſiehe 
x2 ihre 


2098 
ihre Weile an, und lerne. Obfietohlkt 
nen gürften, noch Hauptmany, noch Heri 
hat, bereitet fie doch ihr Brodt um Somit 
und famlet ihre Speife in der Erndte, 35; 

Eine andere Tertia Ftactur. Be 
Ich bin vergnügt , Die Welt verfolg 
inich, Die Feinde treten wieder mich zuſan 
en ‚die Macht iſt groß, denn fie verbi 
den fich und wollen mic) vertilgen und vi 
dammen; Allein ich bin weñ altes mich 
friegt, in GOtt vergnuͤgt. 

Grobe Mittel Fractur. 

Der Herr iſt mit mir, mir zu helfen, dar 
fuͤrchte ich mich nicht, und wenn mich alle W 
verläft, hilft mir GOtt, ſteht bey mit feſt, er 
meine Zuverficht. Ach! mein OOtt verlag m 
nicht ‚wie haft du ſo wunderlich ‚größer Gott. 

Kleine Mittel Fractur. 

CGottt Iebet noch! Seele, was verzagft du dor 
will dich alle Welt verlaffen, du eh weder aus n 
ein. GOtt wird dennoch) dich umfaffen, und in Zei 
bey dir ſeyn, GOtt iff der es herzlich meynet, mo 
Roth ain groͤſten ſcheinet; Seele, ſo bedenck es do 


— au — — — u * 
* a, —— ——— —— ——— — — 


Be c— 
Eine andere kleine Mittel Fractur. 
Fuͤrchte dich nicht, ich Bin mit dir, weiche nicht, 
enn ich bin dein GOtt, ich ſtaͤrcke dich, ich helffe dir 
uch, ich. erhalte dich, durch die rechte Hand meiner. 
5erechtigkeit. Siehe! fie follen zu Spot und zu ſchan⸗ 
en werden alle die div gram find, 
Grobe Eicero. Sractur. | 
Der Feind giebt wohl gute Wort, und Flaget dich 
-hezumd ftellet ſich freundlich, kan au darzu meinen, 
!ber. im Herzen dencket er, mie er dic) in. die Gruben 
‚le, und Eriegt er Raum, So fan er deines Blutes 
icht fatt werden. Will dir jemand Schaden thun, ſo iſt 
: der erfte, und ſtellet fich als wolt er Dir helffen. 
Drdinaire Cicero Fractur. 

Ich wilden HErrn loben allegeit, fein Lob foll immer: 
ar in meinem Munde feyn. Meine Seele fol ſich rühmen 
es HEren ‚daß die Elenden hören und fi) freuen. Prei- 
tmit mir den HErrn, und laft ung mit einander feinen 
Yahmen erhöhen. Da ich den HErrn fürchte, ¶ erteie 
wir, und errettete mid) aus aller meiner Zucht. 

Kleine Eicro Fractur. 

Sey num wieder zu frieden meine Seele, denn der Herr 
utdir gutes. Mein Gott weiß alles wohl zu machen, er iff 
rewig treue Freund, er (aft mich nach dem Weinen lachen 
as er nur thut, ift wohl gemeine. Seit fieben währet für 
fr, was Gott gefält, gefält auch mir. 


Deſcendiain oder Rheinländer Fractur. 
Nach bir, Herr, verlanger mich. Mein Soft, — 
3 — auf 


auf dich, laß mich nicht zu fchanden werden, daß fich mein 
Feinde nicht freuen uber mich. Denn Feiner wird zu Sch 
den der dein harret: Aber zu Schanden müßen fie werd! 
die Iofen Berächter. Herr, zeige mir deine Wege, und leh 
mich deine Steige, und leite mid) in deiner Wahrheit 


Defeendiain Sractur. 


Befiehl dem Herrn deine Wege, und hof auf ihn, er wirl 
wohl machen. Arbeite fieißig in deinen Stand, darein di 
dein Gott hat gefand.. Wer mußig bringt fein Lebn ıı 
kommt ſchwerlich zu der Himmels Kuh. Gott aber hat ı 
: andre Art, was die Welt thut verlachen. 


Grobe Eorpus Fractur. 


Auff dich, HErr, traue ich ‚mein Gott, hilff mir von allen m! 
nen Berfolgern, und errette mich. Daß fie nicht wie Löwen mei 
Seele erhafchen, und zureiffen, weil fein Erretter da iſt. Siehe! ft 
Ubels wird begegnen dir, feine Plage dein Hanf wird rühren di! 
er feinen Engeln für und für befiehlet dich zuführen, und zubehuͤt 
Für Unfal, auf Händen tragen überal, Haß Fein Stein bein Zußlii 


"+ Lange Corpus Fractur. 


Es komt alles von Gott, Gluͤck und Ungluͤck, Leben und Tod, ! 
mut und Reichtum. Darm fiche mir bey HErr, mei Gott, hi 
mir mach deiner Gnade. Daß fie inne werden, daß diß fen deine Hal 
daß du Herr folches thuft. Fluchen fie, fo fegne du, ſetzen fie fich wied 
mich, fo muͤſſen fie zuſchanden werden, aber dein Knecht muͤſſe ſich fit 
en. Meine Wiederfacher muͤſſen mit Schmach angejogen twerden, 


Bourgis oder Kleine Corpus Fractur. 

Am guren Tage fey guter Dinge, und am-böfen Tage nim all 

für gut. Den diefen fchafft Gore neben jenem daß der Menfch ii 

wißen foll was künftig ift. Orum made dich meih Geift bereic, mal 

Sieh und bete, daß dich nicht die höfe Zeit unverhofft betrete. Del 

es ift Satans Lift, Über viele Frommen, zur Verfuchung kommen. 


Pe 


— — wı — — * 
{ Die er — — —— WEGE 


© 66)68 


Petit Fractur. 


Bott Gott fegnet den From̃en ihre Guͤter, und wen die Zeit koͤm en fie 
balde, ſyrich nicht, was hilffts mich, und —8* hab ich dieweil, fpri le r 1 i 
babe guug, wie fan mirs fehlen Gott det mich hißher erhalten, — noch nich 


auff pr walten ‚oder ſoit er iht allein, deſſen müde worden ſeyn ‚Ach, ſo laßi 
Sorgen bleiben, Gott allein es heim zuſchreiben, daß es wie es ihm oe, 
zumahlen eines gelt, Alfo bleibts Gott heim geftelt. 4 


Colonel Fractur. — 


Alßdenn wird der 3er te ſtehen, mit großer Freudigkeit 
eh is enn N denn HA eben 


aben und feine Arbeit verm orffen haben. 
merden fie gene see sen ‚ Kir jolcher Seeligkeit der & ! 8 nicht ve Key 
veden mit Neue, und fürAuaft des Geiftes.f * 


halten & Spot hatten , und bor ein hohniſch Beyſp sia84079 


Nomparel Sr’ 2. Zeilen auf: Cicero Regel. . 
a ” , 
a —N — fehen, mipgroßerO Fremigteit, jeiener die seihm ae 
— —— jei MAR mathe ehen hätten, Und wer d werden an 53 
ai iv Narren , jelten Se 


feinen Ener hatten und fir in el — un gezaͤhlet die Kinder 
il ande ern e et unter di v 
rare HE zum db beiten menbe/den An Fang Mittel ittel u 
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Grobe Mittel Schwabacher. 
Leihe deinem Nechſten, weñ ers bedar 
und du anderer, giebs auch wieder zu b 
re Bere halt was du geredethaft, un 
andele nicht betrüglich mit ihm, fo.finde 
du allezeit deine Nothdurfft. 


Cicero Schwabacher. 

Errette mich, mein Bott, von meinen Seinden, 
und ſchuͤtze mich vor denen, ſo ſich wieder mich fü 
gen. Errette mich von den Ubelthaͤtern, vnd hilf 
mich von den Blurgierigen. Denn fiehe, Herr, füt 
lauren auf meine Seele: — 


Corpus Schwabacher. 
Der Weisheit ng iſt des n Furcht / und dr 
Derftand —— * ER ift. ; ne Enid) wird 
deiner Tage niel.werden / und werden dir der Jahre des 
— mehr werden. Biſt du weiſe, ſo biſt du ig weiſe 


— 


du ein Spotter / ſo muſi du es allein tragen. 
Petit Schwabacher. 


Ich habe dich einen kleinen Augenblick verlaſſen, aber mir großet 
BSa mmilen. 


Nugenblick des Zorns ein wenig vor dir —— mit Ka 


— 


nicht zu ieder Friſt, hilfft er doch wenns noͤthig ift. 


viigkeit will ich dich fammien..: Ich babe mein Angeficht in 
er dein Erloͤſer 


Gnade will id) mich deiner erbarmen, fpricht der 
am nk eboben,, hilfft & 


Zůlffe die er auffaefchoben, hat er drum nicht au 


Nonparell Schwabacher 


Wo der ZErr nicht bey uns wäre, wen die Menſchen ſich wieder er au 
if d 
tert 


me. Unfere Seele ift entrunnen, wie ein 


e 1d des ‘ 
Der Strick ift zuriffen, und wir find loß. Unfere Shi eher im Yabmen det 


a8. 
Die Lateiniſche Schriften. 


T Antiqua. 


— 
IF A 
ha E 
r 8 
* 


Grobe Miſſal Antiqua. 












Eine andere Miſſal — 


— Miſſal Antiqua. 


VERTTAS 


Grobe. ° 


2008 
robe Tanon Antigua: ° 


ACADEMIE 
EPISTOLA. 


| TERMINVS 
J ESVS RESVRG. 


DRVSTABORR 
OMNIA VENDIT- 


JOVE PRINCIPIVM, 
cv JOVE FINS ERIT. 


20% 
Doppel Mittel Antiqua. 


AI Gratia Dei faluati eſtis 

per fidem, & id, non ex 
4 vobis; Dei donum eſt ne 
A quis glorietur. 


Tert Antiqua. 
V Quid ſu igitur fratres,roga- 
mus vos, ortamur perDo- 
| MINUM a quemadmodum 
Rt accepiftis a nobis, uomodo o- 


porteat vos verfäri, placere. 
Tertia Antiqua. : ' 
) Itaque ſi reſurrexiſtis una cum Chri- 
ſto, ſuperna quærite ubi Chriſtus eſt, ad 
IT dextram Dei fedens. Superna curate, 
non terreftria. E mortuis enim eftis, & 
vi vitaveftra abfconditaeft cumChrifto. 
Grobe Mittel Antiqua. 
RIT Eripe me.vomıne ab homine malo, a viro 


9 violento ferua me, qui icogitaueruntmala in COT- - 
de 


d 


— . «o⸗) S 
de toto die congregantur ad prælium. Acuerunt 


linguas ſuas ſicut ſerpentes venenum aſpidum, 
fublabiiseorum. Cuftodi me DoMmE de impiis 


Kleine Mittel Antiqua. 

Cantate Domino cum gratiarum adtione pfallite 
Deo .noftro in cithara. Qui operit calum nubibus, 
& parat terre pluuiam, qui producit in montibus 
fenum. Qui dat iumentis efcam ipforum & pullis 
eorvorum invocantibus eum. Commenda Domino 


Drdinaire Eicero Antiqua. 

Propterea dico vobis, ne fitis folliciti vita veſtræ, 
quid efuri firis, aut bibiruri, neque corpori veftro, 
quibus indumentis.ufuri. Nonne anima pluris eft, 
Quam cibus, & corpus pluris, quam indumenrum ? 
vertite oculos ad volarilia cœli. Pater cœleſt. alit illa 


Kleine Cicero Antique. Re 
In hilaritate vultus Regis, vita & clementia ejus quali 
' & agquire prudentiam. Quia pretior eft Argento. Se mala 
cuſtos animz fux feruat ruinam exaltabirur Spiritus, melius 
eft humiliari cum mitibus, quam dividere * cum-fu- 
perbis. Amıcus juftorum declinatum unam 


Corpus Antiqua. . 

Dieceant corporalia bona; fi Deus fanaverit, nos a morbo eor 
ruptionis quid agis? in ipfo ufu confidera in guo melior ex nobis 
fias vel quid inde fperes impofterum. Expertus es nos quid ergo? 
wis in nos mutariannosin te quid tibi &nobis quid deles de tran 
Atu nottro, malumus interire fecundum poMmını voluntatem quam 
munere fecundum tuam cupiditatem ; Nulla tibi pro hocamorg tyo. 


Petit 


1 


u A Se Te ee ee * aaa Tun 


© (0) © 
Petit Antiqua. 


, Concede ö benignifime Jesu ut ad Exemplum tuum crefcamus & pres- 
ciamus, non tantum ztate, fed etiam Sapientia ac gratia, apud te. atque 
kominem, teque uno cum Patre & Spiritu fandto laudemus , celebremuss 
— nunc & im omne Seculum amen. Da pacem DOMINE in die- 
us noftris, quia non eft alius qui pugnet. pro nobis nifi tu psus nofter 


MNonparell Antiqua, 


Qui timet Dominum faciet il 
& tanquam Mater obviabit illi & 


la & contihens cognitionis legis inveniet eam femper 

quafi inulier virginitatis fuscıpietAllum Hanc meam 
amur vos Cum afhrmentur decorum Lamech haftenusw 

Mundum totum fe ad amorem fuum fuplevandum converfurum putat didum venerem 
e 


abitur fuper illam & non inclinabitat & fuper eam c 
domus veitra relinguir Abraham ABRAHAM 


Curſiv Schrifften. 


Doppel Mittel Curſiv. | . 
 Imitiumvie bonis facere 
zujtitiam accepta e/f autem 
apud Deum magis quam 
immolare bojfias. | 

7 Text Eufiv. - 

Fubilate DEO omnis terra, & 
pfallite gloriam nomine ejus. Date 
gloriam Laudi eius, venite & vide- 
te opera Dei, terribihs in Confilns 
super filios hominum.  _ Xettia 


u 
er eam continebie & non confunderur 
Czsarem wenig Wytchkal, 


® (0) ® 
Tertia Eurfiv. 

‚Hierofolymam erant alii: tuusque: ad 
patientium & humilitatem; Hoc eſt enim 
te ıre extra mundum illud intra. 

Grobe Mittel Eurfiv. 

Loquentes vobismet ipfis per Pfalmos & Hymnos, 
& Cantiones fpirituales canentes & pfallentes in cor- 
de veftro Dommo. Gratids agentes femper de omnibus 
Deo & Patri, in nomine Domini noftri. Fefu Chriſta. 

“ Kleine Mittel Curſiv. 

Loquentes vobismet ipfis per Pfalmos & Hymnos, 
© Cantiones fpirituales canentes & pfallentes in cor- 
de veftro Domino. Gratias agentes femper de omnibus 

"Deo © Fairi, in nomine Domini noſtri Iefu Chrifti: 
Grobe Eicers Curſiv. \ 
"Ne glorieris in diem eraflinum : nefeis enim, guid 
paritura fit dies. Laudet alius te, non tuum os: alter, 
non tua labia. Gravis lapis, arena ponderofa; fed utro 
que gravior flulti veſania. Crudelis bilis ; impetuofa 
zra; fed invidia eft intolerabilis. Melior eſt manifefta 
reprebenfio; quam occultus Amr. 
105° “Kleine Cicero Eurfio, | 
Multi ſunt obligändi, pauci offendendi nam memoria bene- 
ſiorum facilis eſt, injuriarum tenax. Objurgationi ſemper 
aliquid blandi admiſte: Facihus-enim penetrant verba, quaæ 
molli vadunt via, quam aſpera, nemo item ſe mutat, qui mu 
tari fe deſperet. Regnantibw pejus multo periculum % ö 
— a TE 


— 
— 


FR 


— — ⸗ — 


BOB. 


Eorpus Eurfiv. 


Wide quomodo in fpe diligere poffis frumentum, do in herba triti- 
cam. Siceos dilige, qui nondum bomi Junt talis erga omnes qualis erga 
|; teveritas extirir, qualem te fuflinuit © amavir, ur amorem face- 
rer, tales fuftine 3°’ ama ut meliorem facias. Blafphemas medicum, 
defperandum agrorum ram facilis enim eſt ejus ſanctitas, quantum 
meiendo benigeigas. Spes confısa Deo nunquam confusa recedır. 


Petit Curſiv. 

Eo tempore Turci, ulciſcendis cofaccorum injuriis, infufi in Podoliam, 
prefetie iſtius provinci® cum tribus militum millibus faderuns In Afıa cum 
Petfis atrofiffimo congreſſi proelio, ingentem pertulerunt ſtragem, fed adeo ipfis 
‚ eraentam vidtoribus, ut exinde Parthus Turcicam pacem penfionsbus fericasum 
vefium annuis redemerit. coepit poſt dirum illud montifragium. ddioudtioh 


Orientaliſche Schriften. 
Miſſal Hebraͤiſch. 


Lieber 


Ä Kleine Eanon Hebraͤiſch. 


sono mim ara 


Cicero Hebräifch. 





Um ua: ma Do Dem 22 un 


Au ArkAr 


B J | Cicero 
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2% Cicero Rabinifch- | 
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Kleine Canon Griechiſch | 


TNDAMAPIDAD 
Text Grichiſch. 

OOEOS EAAZOHTIMOI 

| Tertia Griechiſch. 


"Hualı ev rarw, Zoi. Andgwdesare vavraı | 
- AyAaad us usooy düga Depwars de. , 

Cictero Griechiſch. 

OU Emoinst wor meyareia õ duvairös, 497 dyaov vo dh 
dvona auß., Kal ro E1e@ dvrs eis Sweds wen roh 


obauIp, ois ayrov. J 
9 Sid. : 
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Arabiſch ae DR 
our or — 75 — | 
— — ul Au 
Aethiopiſch. 
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3 „rat in Folio, Duern 


— — — — 


"Wie das Format in Folio auszufchleffen. 
Schoͤndruck. wiederdruck. 





Duern, ober zween in einander gehörige Bogen, 
Der erſte Bogen. 
Schoͤndruck. wiederdruck 


Format in Folio, Tritern, 9: 


Tritern, oder 3. ineinander gehörige Bogen, 
Der erſte Bogen. 
Ka Miederdeuik, . 














Schoͤndruck. 










Der andere Bogen. 
wiederdruck. —* 





Der dritte Bogen. 
. Wiederdruck. 








& vYormatin Folio. Quatern. 
Quatern, oder pier in einander gehörige Bogen. 
Der erſte Bogen. 
wiederdruck 


Scöndeud 





———— — ur Va > TE TT len 


Format in sat in Quame, 8 
vormat in Quarto usgufäteffen. 


Schöndrud 





” 


6 Format in Quarto. Duers. 


— — — — — — — — 
— — 


Duern, oder zwey in einander gehoͤrige Bogen. 





Der erſte Bogen. 


Wiederdruck. 





Der andere Bogen. 
wiederdruck. 





u 


ta: In Duem bezeichnen einige einen jeben Bogen mit ein! 

befonderh Sigaatur, und fegen alfo auf die 5. Col. dieſes on 

bein Bogens Prinia-B auf der 7, B a und auf Di! 
»: 


Ti 

















Der erſte Bogen. 


Schöndrud, Wiederdruck. 





Der andere Bogon. 
Schoͤndruck. — Miederdrud. 







Der dritte Bogen. - : | far: 
Wiederdrud, ; 





Nota: Wenn jeder Bogen mit einer Signatur bezeichnet werden 
fol, fo fege man auf der 5. Col. des andern Bogens Prıma 
B aufbder 7. B a aufder 9. des zten Bogens Prima C 
auf der 11. C a nud auf der 13. C 3, 
44 Bormas 


$ Format in lang·Ouarto und Sexto. 














Format in lang Quarto. 
Schoͤndruck. Wiederdruck. 





In Sexto auezuſcheſſen welches in muficalifcheir Sa⸗ 
chen gebraͤuchlich. ee 
1 Schöndene.; . .... wiederdruck 





| | —8 9 * en 44 dFormat 


— — — 





10 Format in Breit Oftavo, 


— oral in breit Otavo auszufchieffen undin murcalifipen 
Sacher zugebrauchen. 
Schoͤndruck 





a 6). ‘ ; 
Nora: Diefed Format wird nicht anders ald eine Dueme im 
Quarto betrachtet; und auch fo geſchoſſen. ge 


Hebräifeh Format in O&ivo, 11 


— —— — — — — 





— Format —E Odavo auszufchieffen, 


choͤndruck. 





—E 





Schoͤndruck 





ormat in breit Decim. 


Format in breit Decimo auszu 














so | ¶Hebrãiſch gorme For inat im m quer Duodecino, 


Hebräifh Format in quer 1 quer Duodecimo mit einer Signarur. 
Schöndrud, " - 








gorwat in lang’ Duodeiaib, 





Format in lang. Duodecimo mit eineg Sigaacun, 
| Schoͤndruck 





In 
< 


„nu 
LET I. 


a BR 7 IR 





„ Wormat In lang Duodecimb, 
Ein anders mit zwey Signaturen, 


Schöndrud. 





‚Format Iu-Decimo Quano; » 
Format in Decimo Quarte, 








“._ Format in kurt Decime Sexte. 
Kurg Desimp’Sexto, mit zwey Signaturen. 
Schoͤndruck 





—— EL BE — 


Bormot in kurtz Deeino Sexte, a j 


— —— — —— — 
Eine andere Urt mit einer Signatur, da man den Be 
—F 
zeſemmen legen kan; in 2. Bogigen Calender zu nr 


‚ Schöndrudke‘ 





Normat in Breit Deeinis Seutö. 


jwey Signarugen, fo ben lang 


eſchoſſen wird. 


Bes 


Noch eine andere Art mit 


ndruck. 


i 
Ss 





Wiederdruck 





Bormat in Decimo Oksve, * 
Kurg Decimo Ofaro mis giney Signaturen, | 
Schoͤndruck. 





Not. Der Bogen wird 4 —* Birken —X und 
eingefledt. Eins 


so Format in breit — 


— — — — — 








Nota: Die e⸗ Format wird nicht anders als eine Duern: 
Quarıo betrachtet, und auch fo geſchoſſen. 


HOebraͤiſch Format in O&ivo, 11 


— — — — 











braͤiſch Format in Octavo auszuſchieſſen. 
* u u zufchieffen 





Poren 


Format in breit Decimo auszu 





Schoͤndruck. 





Bermar in breit Decimo. 











Wiederdruck. 











Eine andere Art von vorhergehenden, 
Schöndrud. 





BE 








Format in quer Duodecimo mit einer Signatur. 
er Schöndrud. — 


















— fü 2 
Nota; Nach vorgeſetzterFigur muß der Wiederdruck umfkülpt n 
den, wer es aber umfchlagend zuricht, der muß die Forme 
Wiederdrucks umwenden. 


— —— 


Format in quer Duodecimo zweper Siguaspren, 15 
Ein anderd mit zwey Sigaaturn auszuſchieſſen. 
Schoͤndruck 











8 2 © . { 

Not. Diefed ormat beſtebet aus einen Otav. Bogen, welcher die ei⸗ 
me Sigatasfuhrr, und denn a. Viertels⸗Bogen, welche die andere 
| Signatur ald einen Abſchnitt ausführen, mit einer Linie begeichner, 
wo ſie ſollen abgefchnimen werben. He⸗ 


w 


s6 |  "Hebräifch Rormatim m quer Duodeciho, 
Hebrälfh 2 Format inguer Düodecimo mit einerSi Sigwa 
—— u - 





Format: in’ laug Duodeciai, 


Folmat in laug. Duodecino mit einey Sigaatur, 








druck 


Schoͤn 





wiederdruck. 


— 








u Wormat In lang Duodecimt, 


Ein anders mit zwed Signaturen, 


Schöndrud. 





‚Format In-Decimo Quarnto;, 10 
Format in Decimo Quaıte, 





20 Gormat in kurtz Decine Sexte, 


Furb Decimo vexto, mit zwey Signaturen. 
Schoͤndruck 






LIT 





— — — — zu 


Fermat in kurtz Deine Sext®, ⸗n. 


— — Ben 
Eine andere Urt mit einer Signatur, da mau den, Bogen gantg 
piſammen legen kan; in 2. Bogigen Calender zu gebrauchen. 
ERS Schoͤndruck. 


non dt —— 
Ep 





Bin — — 


— Normat in Breit Deeſms Seuts 


—— — —ñ — — — — — — 
. eine andere Art mit pwey —— ſo den lang 
Weg geſchoſſen wird. 
Schoͤndruck. 





Bormat in Decimo Okıre, 1} 
Kur Desimo Ofavo mit jivcY Sıgnarurgn, | 
Schoͤndruck. 





* —— | ic Ba etten unb 
—— nad deze e Koh) us 





424 Format in Decima Odtavo.“ 
Eine Art mit drey Signaturen, ;: 
Schoͤndruck 





0 8 M 0 
Nor. Der Bogen wird im Wiederdruck umfchlagen,und nad 
neten Linien in z· Theile i * 
Er. — Fi Beben, Fe effhnissen, Die Ereug« Sieg 


EEE — — — —— — 


Format ik Deine Om”... 


‘Eine andere Are mit —— 


Schoͤndrutk — 





Nora; en diefen Bogen kan and genommen wenn nad bep 
bergebenden aan * en. 4 
B5 Miles Ro 


26 Format if Decime Oa⸗vo. 
Noch auf eine andere Art mie drey Signmturen. 
Schoͤndruck. 





Dar. xx ER 1 
a er | I CRLLI: IDEEN I I IDEE:  EALAE 
AH Be No! IIEERd I | Ir 


er" 


Nor, Der Bogen wird in 6, Theile jepfhinitten, wand nach 
 "Bignanuren in 24 —— N 


6Bormat in Vigehime, © > ® 2 
kaͤnglicht Vigelimso mit zwep Siguaruren, 
* Schoͤndruck 


222 
22 
22—— 


—— — 
2222 
»wunwoued 
22 
— 


........ 
LEITIL LEGT . 
.rupmnne 












wiederdruck. 











u 


e 8 RE — 
ob. Dee Bogen muß im Wiederdruck umſchlagen werden. 


er Bormot_im Bunt Vigefme Quote 
er rin vigeſim uarto mit igaaturen. 
— — —— 





a Ti eönnetirtinit quer Duoderimo, und darf m 


2 Bendrüce und 2.Wiederdäcke unter zweyerley SEN 


aufs Brer zeichnen. 


an. 
ü 







Vormae in Vige&mo Quarto. ENT 
gem anders mit drey Signaturen. = "3 
Schoͤndruck 


*222 

... r 
1232. (EEE | ia 

-AERIEI IE CE 


222 
ib I IT: — 
| |ERER 


55 

122220——22 

Peter 

33 
| 1 Pak 1° | Fe 

ee ı et ICE 


Hlimasn 


ELLE 
ABIECGC ' Il I | 1 Ar 
““u u... —5 sn 


Ye Der Bogen mu MO RE CD 
zerſchnitten a der den verze ſchueten Linien in, 3. Theile 


ang. - 





.98 FSormat in Vigeimo Odsvo mitdreySiga;; ” 


Format in Vigehmo Oct.vo mit drey Siguaturen. 
Schoͤndruck. 





a. 
Minuan» 


Borat in Teigefimo mit 3. Signatur, 
Format in be mit 3, Signaturen, 





Schoͤndruck. 





en, und nach be⸗ 
For⸗ 


lag 


iederdruck umſch 
* 


—* 
n 


%, Der Bogen wird im 
zeichneten Rinien gesfipni 


Format in kurtz Trigeimo Secundo, 


Format in fur Trigefimo Secundo mit zwei | 
. Signaturen. " 





Format in kurtz Trigefimo Secundo; 





Auf 


56 FZormat in Fur Trigeimo Secunde, 


Auf eine Art mit vier Signaturen. . 





"mies 
Nor. Diefes Format ift aus 4. Odav-Bogen zufamım 
( en 
gefeßt , da denn 32. Col. zur einen — und 
32. zur andern Signatur genommen werden, man 
ſetzt alfo begde Primen auf den Schoͤndruck die eine 


zur 


Format in kurtz Trigeſimo Secunde; 3. 


Miederdend. 





zur lincken Hand, und die andere gleich am Mittel: 
fege, und verfähre wie mie Odav. Der Bogen 
wird in 4. Theile zerfchuiesen, und wie Octax zu⸗ 
fammen gelegt. 


€ 3 dor 


98 Format in kurtz Quadragefimo. 


Format in kurtz Quadragefimo mit fünff 
Signaturen. 


Schoͤndruck. 


—J5 

21354 
— — | 
Ber ZH 
[5 FI 2 
18B3 


w * 


| 


Aaau 





Nota: Diefes Format tft aus 4. Octav und 4. Viertels- 
Bögen zufammen gefest, da 2. Schoͤndruͤcke unter 
an den Schrauben, und zwey Darüber.gefet werden, 
doch umgekehrt, die 4. Viertel werden in beyde For⸗ 
men oben darüber mit einer a parten Signatur abge- 
theilet, daß zwey Viertel zum Schöndrude, und 
zwey Viertel zum Wiederdrucke kommen , und fan 

man 


Format in Eur Quatragefinie, u Er} 


Miederdeud. 


IT] 


| In 
ı a I 
—11 ir 
A | u ü | 
an 
u ’ 





man folchen Bogen mit +. Signaturen alfo — 
Der Bogen wird bey den Wiederdruck umſchlagen, 
und alsdenn dreymal zerſchnitten, auch von. jeder. 
— der Drittel gleichſalls abgeſchnitten und eine 
gefickt, 


&4 gor 


—— * 


Format in Quadrsgefimo Oqavo. 


dragefimo Odtavo mit vier 


Signaturen, 


gormat in Qua 


Schoͤndruck. 


= 


— — 


J 
|; 
17: — 





Wie 
en zu 


drid 


Format iſt aus 4. 


Not, Dleſes 


au 


quer Duodez - Bog 


ſammen geſetzt, und darff man nur 4, Schön 
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Format in Quadısgefimo Odtavo, 


Sue | 





auf dag eine, und 4. Wiederdruͤcke auf das andere 


Bret zeichnen, 


gen wird in 8. Theile zer« 


Der Bo 
ſchuitten, und im Wiederdruck umfchlagem; 


Ein 


Es 


| te nr TEE EEE EEE TEE TEE — A 


Bormat in lang Vigämo Quano uit 3,Signatures, 
ons Vigefimo Quane mit ziep Siguanuren 
Schoͤndruck. 








EITHER i eren Si ien ini apel 
Fuitten und nach den 5* in mar gef ger | 


ermat m lang Vigehme Quario uilt q. gaaturen 
Lang Vigekimo Quarso mit drep Signaturen, 
Schöndrud, 


1 


1-4 J | — 
—D— .... .... 
une | 44 "..‘ 


1 


— 
4 





8 +. Zormatıin Vigehimo Odsvo mitdreysigeit " 


Format in Vigeimo Octavo mit drep Sigaaturen. 
Schoͤndruck. 





I 


53222 
Pr) — 
„zarte ses [I 


22222 





& ) 5, © 
9 Der Bogen wird im Wiederdruck umſchlagen, und nach Des 


keichnesen Linien iesfipnien. Ber 


» Format in kurtz Trigeimo Secundo, 


Format in Eur Trigefimo Secundo mit zwey 
. Signaturen. 2 





Formas in kurtz Trigefimo Secundo, 


wiederdruc 





&ı 


36 Kormat in Furk Trigeimo Secunde, 


Auf eine Art mit vier Signaturen. . 





Nor. Diefes Format iſt aus 4. Ocday-Vogen zufammen 
geſetzt, da denn 32. Col. zur einen Signatur , und 

32. zur andern Signatur genommen werden, man 

fest alfo beyde Primen auf den Schoͤndruck, dieeine 

. zur 


Format in fur Trigelimo Secunde, 3. 


Miederdend. ° 





zur liucken Hand, und die andere gleich ans Mittel“ 
flege, und verfähre wie mit Odtav. Der Bogen 
wird in 4. Theile zerfchuiesen,, und wie Octax zu⸗ 
ſammen gelegt, 


€; Zor⸗ 


98 Format in kurtz Quadragefimo. 


Format in fur Quadragefimo mit fünff 
Signaturen. 


Schoͤndruck. 





Mies 


Nora: Diefes Format tft aus 4. Octav und 4. Viertels- 
Bögen zufammen geſetzt, da 2. Schoͤndruͤcke unten 
an den Schrauben, und zwey daruͤber geſetzt werden, 
doch umgekehrt, die 4. Viertel werden in beyde Fors 
men oben darüber mit einer a parten Signatur abge 
theilet, dag zwey Viertel zum Schöndruce, und 
zwey Viertel zum Wiederdrucke Fommen , und Fan 

man 


Format in Eur Quatragefinie, > 9 


wiederdruck. 
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man ſolchen Bogen mit 5. Signaturen alſo bezeichnen, 
Der Bogen wird bey den Wiederdruck umſchlagen, 
und alsdenn dreymal zerſchnitten, auch von jeder 
Signatur der Drittel gleichfalls. abgeſchnitten und eine’ 


&4 gor 
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Format in Quadrsgefimo Oaavo. 


dragefimo O&tavo mit vier 


Signaturen, 


Sormat in Qua 


Schoͤndruck. 
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Not, Diefes Format iſt aus 4. quer Duodez „Bogen gr 
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Format in Quadrageſimo Odtavo, 


Wiederdruck 
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auf dag eine, und 4. Wiederdruͤcke auf das a 


un 


ck umſchlagen. 


C5 


gen wird in 8. 


u 


Der Bo 


Bret zeichnen. 
ſchnitten, und im Wiederdr 


Ein 


Format in Quadrageimo Ocavo. 


Ein anders mit 6. Signaturen. 


—FEF I 


"le 


Art 





, nach 


Not. Der Bogen wird im Wicderdrinf umſchlagen, und 


Format in Quadragehimo Odavo, 4 


Miederdrud, 





' ach bezeichneten Sinien zerſchnitten. 


wie 


44 Format in Quinquagef. Sexto u. Sexzagefimo; 
— — — — — — — — — — — 


Wie das Format in efimo 8 
e das F oe 0 Sexto 


in halber Bogen mit vier 
ER 


Diefe. Forme iſt aus 3. Octav- und zwey Viert 
Bogen zufammen gefeht, da denn drey Schöndrüde 

ten an den. Schrauben , und drey Wiederdruͤcke dar: 
geſetzt werden ,.. die beyden Viertel werden kinder H 
mit einer aparten Signatur angefchoffeen. Der Bo 
- wird im Wiederdrud umſtuͤlpt und den er Weg: 
ſchnitten. 


Wie das Format in Sexageſimo auszu⸗ 
fie 


— halber Bogen mit Ber. 
Signaturen, 


Diefe Forme befteher aus zwey Bogen Quer: Dr. 
decimo, und aus drey Viertels- Bogen , welche bey d 
Schrauben rechter Hand mit einer aparten Signatur € 


gefchoffen werden, De Dem, wird im Wedern 
umſtuͤlpt. 


⸗ rmal on — — 
ein kalber bogen Vier Szgraluren 
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Format im Sexag. Quarto u. Septuag, Secundo, 4 
— — —— — — — — 


Wie das Sormat in Sexagef. Quarto mit vier. 
Siguaruren auszufcbieffen. 


Diefes Format beſtehet aus vier. Odtav- Bogen, 
denn vier Schöndrücke die eine Forme , und vier Wie⸗ 
drüde die andere Gorme ausmachen, und wie Odtav, 
ch ieder mit einer aparten Signatur ausgezeichnet 
da Der Bogen wird im Wiederdruck um— 
agen. * 


Wie das Format in Septuageſimo decundo 
mit ſechs Signaturen aus» 
sufcbieflen. 


Diefes Format beftchet aus drey ganken und drey 
ben Odav-Bogen, da denn drey Schoͤndruͤcke finder 
ind uͤber einander, tedoch ieder mit einer -aparten Si- - 
atur bezeichnet, die drey Wiederdrüce aber rechter 
md, und die drey halben Bogen gleichfalls über einan⸗ 
in der Mitte gefegt werden. NB. Diefes tft gerechnet 
feine Forme, muß man aber zwey Formen machen, fo.muß 
halbe Bogen zum Viertel gemacht, und an jeder Forme an⸗ 
haͤngt werden. Der Bogen wird im Wiederdruck umſchla⸗ 
1, und am Mittelſteg zerſchnitten , hernach ieder halber 
iogen in fechs Theile gecheilee werden. 


mie. 


46 Format in Octogeſimo u. Nonagel. Sexto, - 


I 


Wie das Format in Odogelimomie 5 Signatur 
aus zuſchleſſen. 


ft. 


Diefes Format iſt aus s Odtav- Bogen zufant- 
geſetzt, da denn die Schoͤndruͤcke rechter Hand und: 
Wiederdrüce lincker Hand, muͤſſen verzeichner werden, 
der Bogen mit einer befondern Signatur. Diefes if \ 
der als eine Forme gerechnet; muß man aber zwey mac 
fo rechnet man einen halben Bogen zum Schoͤndrucke 
eben fo viel zum Wiederdrucke; der Bogen wird im! 
derdruck umjchlagen , und ieder halber Bogen wiederu 

5 Theile zerſchnitten. | 


Min. /I 


Mie das Format In Nonagefimo Sexto mit 6 Sig, 
turen aussufchieffen. 


Dlileſes Format iſt aus 6 Odtav-Bogen zuſamn 
geſetzt, da denn 6. Schoͤndruͤcke, ieder mit einer befond« 
Signatur, die eine Forme, und 6 Wiederdruͤcke die andı 
ausmachen ; der Bogen wird im Wiederdruck umſtuͤl— 
und teder halber Bogen in fechs Theile zerfihnisten, 
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Format in Centeimo und Duoder. 47 
— — — — — — — — — 


Wie das Format in Centeſimo mit 6 Signataren 


Dieſes Format iſt aus fuͤnff halben Bogen in breit 
igefimo zuſammen geſetzt, und muß man jedesmal mie 
# Prima von der Rechten zu der Lincken gehn, und dies 
sfünftmaf , auch icde Primam mit. einer ‚neuen ‚Signatur 
zeichnen. Der Bogen wird im Wiederdruck umichla= 
n, und am. Mictelftege zerfchnitren. Dann foll nod) ie⸗ 
r halber Bogen in 5 Theile getheilet, und an iedem 
heil die unterften 2 Blätter nach der Signatur eingeſteckt 


Nie das gormat in Centeſimo Düodecimo mit 7 
Signaruren) auszufchieflen. 


Diefes Format ift aus fehs Odav-umd vier Bier: 
Bogen jufammen gefegt, da denn ſechs Schoͤndruͤcke 
Fdie eine , und feche Wiederdrüce auf die andere For 
, und iedes mit einer befondern Signatur müffen gezeich⸗ 
werden ; die vier Viertel aber werden an beyden For- 
n angehänge , und mit- einer aparten Signarur bee 
hnet, der Bogen aber wird im ER 

pt, 


48 Format in Centelimo Vigefime Odavo, 


ftülpt , und den langen Weg zerſchnicten, hernach ſoll 
der halber Bogen noch in 7. Theile nach der Signatur 9 
theilet werden. 


m... Format In Centenfino —— O&avo m 
8. Signaturen auezuſchleſſen 


Dieſes Format beſtehet aus acht oan Vogen ‚N 
denn wiederum acht Schöndrücke , ieder mit einer apartı 
Signatur, die eine Forıne, und denn eben fo viel Wie 
drücke die andere Forme ausmachen, und fo gezeichnet we: 
den müffen ; der Bogen wird im Wiederdruck um 
fchlagen , und am Mittelſteg zerſchnitten, dann 'foll It 
der halber Bogen in acht Theile nach der Signarur gethell 
werden, 
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Halbe Bogen in Quarto. “ 4 ⸗ | 


DBorftellung 
der halben Drittels · und Viertels⸗Boͤgen. 


Ein halber Bogen in ordinair Quarto. 





Zweene halbe Vogen in Quarto —— R 
| zu fhieffen. 





en Halder Bogen in breit Quarte und Saxte; 
u a TE —— 


Das Format in breit Quarto, welches in mußicalifchen 
* — wird. 





Nor. Der Hauffen Papler muß Im Wiederdruck 
werden. —— 


- Halber Bogen in breit Sexto; _.. 51 


Ein halber Bogen. Ein Drittheil. 





Bericht des halben Bogens. 
dem die Forme auf einer Seite-abgedruckt iſt muͤſſen die 
mittelſten Col. umgewandt werden, daß gan ſtatt 6 
und 6 an ftatk.g ſtehen, und zugleich dag Oberſte von 
diefen Columnen zu unterft ‚: und das Unterſte zu 
oberft kommen, 


Bericht des Drittheils. 

Benn die Forme einmal ausgedruckt, fo ruͤcke man die 4 
Col. hinauf nach A. B.und umſtuͤlpe das Papier, und 
wann es wieder abgedruckt, fo ruͤcke man die 2 Colu- 
mnen, als 1. 4. wieder herunter an den Ort, wo fie 
kat fichen, und verwahre fleißig das Raͤhmgen. 

= Da Zwey 





52 Zwey halbe Bogen jiweyer Sign. in O&avo, 


Zgwey halbe Bogen mit zwey Siguaruren in Oder. 








Zwey halbe Bogen iwever Sign. in Odtar. · 





— 


Ein halber Bogen in Oar. 


ey 


Ein halber Bogen in Odtav: 





Sin Viertdells Bogen in Or. 


Ein Viertheils⸗Bogen in Odav, 





Nor Wann dieſes Viertheil viermal abgedruckt worden, 
fo — eo recht auf einander gehen, und 4 Exempl. 
ge | 


D 4 Ein 


26 Zwey Viertheile. 


wey Viertheils. Bögen in O&tavo mit zwey Sign. | m 
8 men auf einen halben Bogen, ne 





— — — — — — — — ———— 


‚Ein halber Bogen in breit Okav. 57 


— — 





Ein halber Bogen in breit Oaavo. 





\ot. Ein Vlertel von diefem Format fan nach dem p. 50. 

verzeichneten halben Bogen in breit Quarto ausgefchof 

n werden, wenn man die Figur drehet, daß die unter- 

fin Schrauben zur linden Hand kommen; nachdem 

aber der Viertels- Bogen zu beyden Seiten abgedruckt, 

fo miffen alle 4. Col. auf einmal zu den Schrauber 

hinabgeruckt, und der Wiederdruck umſchlagen wer, 
den, wie bey quer Duodecimo, : 


Ds Bw 


Swen halbe Bogen mit 2. Sign. in quer Duodecimo. 


Zwey halbe a wit zwey Sigoaturen In quer 


odecimo. 





Ein balder Bogen mit 2. Sign.inquer Duodecime,_ 59 


Wiederdruck. 





Einen 


ur — m 
* 


Ge Ein halber Bogen in quer Duodecime, 


Ein halber Bogen im quer Duodecimo. 





NB. Wird den langem Weg entzweh geſchnitten 
im Wiederdruck umftälpe, IE 


Ein Drittel in quer Duodecinio, 6 


Ein Drittel in quer Duodecimo. 





Not. Wenn der Drucker diefen Drittel auf den erften Satz 
behalten will, fo wende er. die Columnen um , daß, 
was iso am Mittelfteg fteher, nach dem Ziegel zufom« 
me, und umftülpe den Bogen, fo ifts einerlen, hernach 
ruͤcke man die 4 Col. welche alsdenn am Mittelfteg 
ſtehen, hinab nach A.B. und drucke * vacirenden Theil 
von dem obern und unsern Col. a 


Einen 


62 Halbe Bogen in lang Duodecimo; | 
Einen halben Bogen In lang Duodecimo mit einer 
Signatur, 
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Ein Drittel:Bogen in fang Duodesime. - 63 


Einen Deictel Bogen im fang Duodecinio: 





Not Nachdem diefer Drittel einmal abgedruckt , fo ver- 
fahre man damit allerdings; wie bey dem quer Duo- 
decimo erinnert worden, Der Bogen wird in drey 

Theile zerſchnitten. 


tZwey 


64 Zwey balde Bogen in Eurg Decimo Säxte, 


Zwey halbe Bogen einer Signatur in Decima Sexto, 
welche alsdenn in einander geſteckt werden. 





| J Wie⸗ 
Nom: Der Bogen wird umſchlagen, am Mittelſtege jer- 


Zwey halbe Boge in kurtz Decimo Sexte, 


6 


Wiederdruck. 





ſchnitten und eingeſteckt. 


E 


Ein halber Bogen in Decimo Seo, 


Einen halben Bogen in Decimo Sexto. 








Ein Viertel Bogen in Decino Sexte, 6 


Ein Viertel in Decimo Sexto. 





er. Wenn dag Viertel 4 mal abgedruckt, fo wird es recht 
aufeinander gehen. Das Papier wird im Schoͤndruck 
umſchlagen und in Wiederdruck umſtuͤlpt. 


E 2 Einen 


68 Ein balber Bogen in breit Decimo Sexto. 





Einen halben Bogen in breit- Decimo Sexto. 





Ein Bierteld:Bogen in breit'Deeimo See. 609 


— — 


Ein Viertel in breit Decimo Sexto. 





Not. Mit dieſen Viertels⸗Bogen wird verfahren, wie bey 
kurtz Decimo Sexto ſchon erinnert worden, 


E 3 Ein 


0 Ein halder Bogen in fang Doeims Sexte. 


Ein halber Bogen in lang Deeime Sexto. 


Schoͤndruck. Wiederdruck. 





Nor. Wenn man einen gantzen Bogen mit 2 Signaturen aut 
fchieffen will, fo zeichne man von dem Format in Od: 
den Schoͤndruck aufeinem Brete 2 mal, und den Wi 
derdruck auch 2 mal neben einander, fo hat man felbiget 


Dieſer halbe als auch gantze Bogen wird im Wiederdru 
umſchlagen und am Mittelſteg zerſchnitten. 
82 Eine 


+ 
’ 


Ein halber Bogen in Decimo Odaveo, ar; 





Einen halben Bogen in Decimo Odavo mit zweh 
— Signaturen, — 





Bericht über dieſen halben Bogen- 

Wenn der Schoͤndruck ausgedruct / muß man die mitelern 
Columnen mit der Signatur Vumwenden, alfo, daß die 

5 und 8 zuftehen fommen, wo 6 und ſtehen, und die 

6& und 7, wo ietzo g und 8 ſtehen, den Bogen umſchla⸗ 

gen und fortdrucfen; denn muß man den Bogen nach‘ 

. bezeichneten Linien zerfehnelden , und nach der Signatur 

in einander ſtecken, fo wird es ziwen halbe Bogen heben. 

E4 Einen 


*2 Ein halber Bogen in Decimso Oavo. 


Einen halben Bogen auf eine andere Art. 





O — 
2— HBIIUV— 
Er IX &— 


[Ir | 


R Bericht.über diefen halben Bogen. 

Die Creutz oder Querſtege muͤſſen gleiche Brelte haben, und 
‚wenn der Schoͤndruck ausgedruckt, wende man die 
gantze mittlere Reyhe herum , daß die Columnen an 
ſtatt fie ietzo fofichen 8 6 11 1 o1 Z im Wiederdruck 
alfo zu ftehen fommen, 7 10 12 11 9 8,die übrigen blei⸗ 
ben in ihrer Ordnung. - Der Bogen wird im Wie⸗ 
derdruck umſtuͤlpt, und nach bezeichneten Unien zer⸗ 
ſchnitten, und ieder halbe Bogen wieder in 3 Theile. 
So aber folltenz Columnen daran fehlen, fan die ır. 

und 12. weiß bleiben. 

Die rund r2 Columne find mie Fleiß fo gefegt, damit das 
innwendige Theil derfelben fo viel Kaum befomme, daß 
der Buchbinder defto beffer einen Zalgdaran — 

No 


' Ein halber Bogen in Deeime Odavo, 22 
Noch auf eine andere Art einen halben Bogen mit 
einer Signatur. 





Bericht uͤber dieſen halben Bogen. 
— vaciren, muͤſſen die andern nur mit einer Sign. 
bezeichnet werden. Im vorhergehenden waren ig Col. 
die gaben 9 Blaͤtlein, weil man nun das 9 ungerade 
Blaͤtlein nicht hefften Fan ohne Falk, dahero ſtellt man 
bier 16 Col. für, die geben fein ungerad Blat, find alfo 
am bequemften einzuhefften.. Dennoch aber muͤſſen 
die 4 Col. fo in der Mitten fichen, im Wiederdruck 
verrückt und umgerwandt werden, wann nun der Bogen. 
oder Schöndruck einmal abgedruckt tft, fo muß die 7 
und 10 dahin kommen, da ietzt 8 und 9, und g und 9 
da fee 7 und 10 fliehen, und den Bogen umſchlagen, 
und nach bezeichneten u. zerſchnitten. 
5 


74 Ein halder Bogen in Decimo Odtavo; 


Moch ein halber Bogen in Decimo Odtavo mit. 
einer Signatur, | 
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Bericht über diefen halben Bogen. 

Der Bogen wird im Wiederdruck umſchlagen, und in de 

Muͤccen entmvey gefchnitten, fo hat man 2-Exempl 
NB. es müffen aber hernach 3 Blärlein (weil fie ungerad) 
von den Buchbinder abfonderlich geheffter werden, dr 
heto nicht zu vergeffen, daß der Steg, wo diefer halbe 
Bogen in der Mitten zerfchniteen wird, fo breit ab 
feyn kan, gemacht werde, 

Das Format in lang 18 fo wohl ein ganger als halber Vo⸗ 
gen , kan nach Eurg 18 mit 2 oder 3 Signaruren ausg“ 
fehoffen werden, wenn man die Figur drehet, dap di 
unterften Schrauben zur. rechten Hand fommen, 

Col. alfo den langen Weg ausgefchoffen, und wo der Vo 
gen umſchlagen / muß er umftülpt, und wo er umſtuͤlpt 
: worden, muß er hie umfchlagen werden. rn 


* 





"Ein Deittel in Decime Octays. 75 
Ein Drittel in Decimo Odavo, 





Bericht über diefen Drittel, 


Wenn der Schändruct ausgedruckt, muß man die From hin⸗ 


aufruͤcken, da die Buchftaben AB ſtehen, fo. wird es 
recht aufeinander folgen. Mach diefent bleibe der 
Drittel des Bogens noch weiß, da muß man die un« 
terſten 6 Col. als ı 12 9 4 5 8, wieder hinabruͤcken an 
den Ort,da fie ießt in beygefeggter Figur ftchen, die an⸗ 
dern 6 Col. oben ſtehen laffen, und alfo den weiſſen 
Drittel des Bogens von den unterſten & Col. abdru- 
cken, nach dem den Haufen Papier umftülpen, und die 
obern 6 Col. auch abdrucken, fo wird der Bogen voll 
yn. Muß aber 4 mal gedruct werden, 


f | 
Ein Drittel in lang ıg Fan gleichfalls nach diefer Figur aus- 


gefchoffen werden, jedoch aber umgedrehet, daß die un- 

terften Schrauben zur linden, und die obenftchenden 

Buchftaben A B rechter Hand fommen, 
Einen 


16 Einen halsen Bogen in breit Vigehme. 


"Einen halben Bogen in breit Vigefimo. 
Schoͤndruck. Wiederdruck 





Bericht von dem Format. 
Diefes Format ift aus einem Octav- und Viertels⸗Bogen je 
ſammen geſetzt. Bill man nun einen gangen Bogen 
von 40. Col. haben, fo zeichner man die Schöudrudk- 
Col.auf einem Brete ʒweymal neben einander , und mit 
den Wicderdrucks-Col. thue man auf den.andern Brete 
desgleichen, und fchieffe den Bogen mit 2 Sign. darnach 
aus, fo gehet esrichtig aufeinander , nachdem der Hau 
‚fen unfchlagen, und nach bezeichneten. Sinien zerſchult⸗ 
De ten und eingeftecft worden. 

Mann man diefe Figur drehet, daß die unterſten Schrauben 
zur rechten Hand fommen, folglich die Col. den Fangen 
‚ Weg ftehen,fohat man ein Format in 20, welches fat 
vplereckigt iſt, und gleiche Breite mit kurtz 15, und gleiche 

Laͤnge mit breit Decimo hat. 

Einen 


Ein halber Bogen in Furt Vigeßmo Quaxo, 27 
Ein ud —— in a — * einer — 





Nor. Nach den bezeichneten Linien allen dieſe halbe Bögen zer⸗ 
ſchnitten werden, Ein 


78 Chr Drittel» Bögen in Turg Vigeimo Qyaito. 
Ein Drittel in furg Vigefimo Quarto. 





Bericht über diefen Drittel, — 


Wann der Bogen im Schoͤndruck ausgedruckt iſt, muß man 
die Col. alle hinaufrücken, da die Buchſtaben AB ſtehen, 
den Bogen überzwerg umwenden und abdrucken. Nach 
diefem bleibe noch der Drittelam Bogen weiß, da muͤſ⸗ 
fen die unteren gCol. als ı 16 9.8 5 12 13 4 wieder 
hinabgeruͤckt werden an den Ort, da fiein der Figur 
ftehen, und den weiffen Theil des Bogens davon abdru⸗ 

‘en, fo wird der Bogen voll feyn, und alles recht auf 
einander folgen: Er wird alsdenn den fangen Weg, 
nach den begeichneren Linien, in drey Theile zerfchnisten. 


Ein 





Ein Viertel in kurtz Vigeßmo Quarte: +9 


Ein Vlertel in Vigefimo Quarto. 





J Bericht über dieſes Viertel. 


Ein Viertel von dieſem Formate wird wie ein halber Bogen 
in quer Duodecimo, doch wie umgekehrt, daß die Prima 
zur lincken Hand ſteht, geſetzt; nach dem Tiegel, wenn 
der Bogen zu beyden Seiten einmal abgedruckt, muß 
man die Col. nach den Schrauben ruͤcken, da die Buch⸗ 
ſtaben A Bftehen, und den Bogen auf beyden Seiten 
wieder abdrucken, Er wird nach bezeichneten tinten 
jerfehniteen. “7 
Benn aber der Drucker die 12 Col. will auf den erften Sag 
behalten, fo muß er diefelbe aus der Preſſe heben, und 
damit verfahren, wie beym Drittel in quer Duodeci- 
mo pag. 67 Meldung gefchehen. ” 
n 


Ein Sechstheil in kurt Vigelimo Quarto, 
Ein Sechseheil in kurtz Vigefimo Quarto, 





9 9% © 


Bericht über diefen Sechstheil, 


Bey diefer Figur werden die Columnen erſtlich unten an 


Som 


die Ram geftelle, und der Bogen muß nach dem er- 
ſten Abdruck noch dreymal umgewandt werden, bif 
er unten und oben zu beyden Seiten gedruckt wird, 
darnad) muß man alle Columnen in die Mitte der 
Nam rücen, da die Unie mit den Buchftaben A B 
fiehet, und das Mitteicheil des Bogens zu beyden 
Seiten abdrucken; alsdenn wird derfelbe in 6 Theile 
zerſchnitten. 

an die Figur drehet, daß die unterſten Schrauben 
zur rechten Hand kommen, und die Columnen nach 
der Verzeichniß aufs Setzbret ſtellet, hat man ein 
Format, dag als 48 breit und als furg Duodez 


lang if, 
= Einen 


Ein balder Bogen in fang Vigeimo Quo, 4. 
Einen halben Bogen in lang Vigeimo Quare 


mit 2 Signaturen. 





era: Rach bezelchneten Sinien ſoll dieſer halbe Bogen 
zerſchnitten werden. — 


3 Ein 


” Ein halber Bogen in lang Vigefimo Quarto, 


Ein — Bogen in uns Vigefimo Quarto mit einer 
Signatur. 





‘Not. Nach bejelchneten Linien folk diefer Halbe Bogen zer 
ſchnitten werden, 


Ei 


Ein Drittelin lang Vigeimo Quano) _ BER \\ 


Ein Drittel in fang Vigefimo Quarto, 





Bericht über. diefen Drittel. 

achbem der Bogen im Schoͤndruck ausgedruckt, muͤſſen 
die Col. alle hinauf geruͤckt werden, da die Buchſtaben 
AB ſtehen / den Bogen uͤmſtuͤlpen und abdrucken. 

ac) diefen bleibt noch ein Drittel am Bogen weiß, da muß 
man die untern 8 Col. alle/ als 16 89 5124 
wiederum hinabrucken, wo fietetst ftehen, und dei wei. 
fen Theil des Bogens abdruden , hernach umftülpen, 
und von den obern Col: auch abdrucfen, fo wird der 
Vogen voll ſeyn. Alsdenn fan er den langen Weg nach 
bezeichneten dinien im drey Theile zerfchnitten werden, 


2 Ein 


WERE uw « een Me eu u 


24 Ein Viertel in lang Vigeſimo Quarto, 


> Ein Viertel in lang Vigeſimo Quarto. 





. Bericht über diefes Viertel, 

Die ʒwey Creutz ſtege müffen in gleicher Breite feyn, und cn 

der Bogen zu beyden Selten abgedruckt, muß man N 

= Gok gegen die rechte Hand zuden Schrauben, wo 

‚Buchftaben A B ſtehen, hinruͤcken, und denſelben zube 

den Seiten wiederum abdrucken, alsdenn wird ein je 

WVitliertel nach bezeichneten Linien zerfchnitten. - | 
Bi man fie aber auf den erften Sag behalten, fo verfalt 

damit wie bey dem Drittel in kurtz Duodec gemeh 

worden. 

Wann man aber 8 Col. nur Härte, fo Fan man dennoch 

Viliertel daraus machen, «8 müffen aber 4 vaciten 

Col. darzu gecechnet werden. 6 





— 


Ein Sechstheil in lang Vigeſimo Quartò. 23 
——' En 


Ein Sechstheil in lang Vigefimo Quarto. 











Bericht uͤber dieſen Sechstheil. 

Rſet wird den langen Weg unfeh in die Ram geſtellt, und 

der Bogen zu beyden Seiten unten und oben abge⸗ 
druckt, hiemit bleibe der Bogen in der Mittenoch weiß, 
da muß man die Col. alle in die Mitte rucken / da die 
inte ſamt den Buchftaben AB ſtehet, darnach das 
Mitteltheil des Bogens auch abdrucken, Muß alfo 
die Forme einmal geruckt, ſechsmal abgedruckt, und 

endlich in ſechs Theil zerſchnitten werden. 

0 man die Figur drehet, daß die unterſten Schrauben zur, 
linden Hand kommen, fo ſchleſſet man ein Format aus, 
welches meift vlereckigt, und mit £urg ı8 gleiche Breite, 
und mit Eur 32 gleiche Länge hat, a 


33 Eln 


EITT KT * w - .—- — * 


26 Ein halber Bogen in breit Vigeſimo Quarto. 
—— — —— —— 


Ein halber Bogen in breit Vigefimo Quarto. 





Bericht über diß Format. | 
Wenn man einen gangen Bogen von dieſem Format brau 
chet, fo. verfahre man damit auf die. Are und Beil 
: als sole bey dem Format in Vigefimo pag. 28. gem 

det worden, 
NB. Wenn man die unterften Schrauben zur rechten Hat 
drehet, fchieffet man ein Format darnach aus, das Odh! 
Breite hat, und fo | — — | angifı 


Einen 








Ein halder Bogen in beeit Vigefimo O&avo; 82 


Einen halben Bogen in breit Vigefimo oe 
mit zwey Signaturen: | 






A5 


Wiederdruck 


Schoͤndruck. 


Nor, Wenn man einen Bogen von dieſen Format brauchet, 
fo Fan man gleichfalls wie mit dem Format in Vige- 
‚fimo ‚pag. 32. verfahren. Der Bogen wird im Wie⸗ 
derdruck umftülpt, und den Tangen Weg zerfchnitten, 


3a Ein 


BB: - EinPalder Bogenin Trigefima; 
Ein halber Bogen in Trigefimo mit zwey Signaturen. 


rer} | 





u. - A - 
ne mm nn — —— 
m. mann Bm nn nn 


Bericht über diefen halben Bogen.” | 
Penn der Schoͤndruck einmal abgedruckt fo verfahre de 
mit toie bey Furg 18 pag.24. Meldung gefchehen, und 
wende alsdenn die 4 mittelften Col. an der Sign X 
herum, daß 9 und 12 zu fichen Eommen, wo tego 1 ı 
und 10 ſtehen, und 9 und 12 wo ießo 11 und ıoftehen, 
„md drucke alfo den Wiederdruck umfchlagen ab. Der . 
Bogen wird nach beeichneten Sinien jerfchnitten und 
eingefteckt, fo hat man ywey halbe Bogen. Der Buch- 
Binder aber muß ein Blaͤtiein von der Sign. Y abfon- 
derlich hefften. So aber 9 und 16 weiß bleiben fan, 
iſts nicht noͤthig. 


Bi 


‚Ein Deittelin-Trigefime. 1.57) s 


Ein Drittel in Trigefimo. Hu 









= 3 1 1 “ 
nestiäin so ulBle » uäle = ahhhi= = SIE. nu 
1 
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Vericht über diefen Drittel. 


Nachdem der Schöndrudf hiervon abgedruckt, werden alfe 
Col. hinaufgeruckt, wo A B fiehen, und alfo der Bo- 
gen umftülpe zum andernmal abgedruct. Nachge⸗ 
hends werden die unterflen 10 Col.algı 2013 8 $ 16 
17 4 9 ı2 in ihrer Ordnung wieder herunter geruͤckt 
an den Ort, wie fie iego ſtehen, und allo der weiffe Theil 
des Bogens zu beyden Seiten darauf abgedruckt, wie 
bey dem Drittel in furg 18 p. 75 gelehrt worden. 
Ein Sechstheil von diefen Format 
Fon alfo 18 5 4 109 3 6 7 3 ausgefchoffen, und unten in 
die Kam geftelle werden, und wird in Abdrucken wie 
bey dem Scchstheil in furk 24 pag. Bo gemeldet, ver- 
fahren. Das Blätlein aber von der g und 10 Col.muß 
der Buchbinder hinten allein hefften,dahero der Steg 
dauzwiſchen etwas breiter ſeyn muß, 
55 Ein 


* 


Ein halber Bogen in kurtz Trigeſimo Secunde, 


‚Ein halber Bogen in furg Trigefime Secundo mit 
einer Signatur, 





Ein halber Bogen in kurtz Trigeimo Fecundo. Mio 
——— — — — — (TE - 


Ein halber Bögen mis zwey Signaturen. 


€ 


Mer * 
Ba. PR ) 
H El 


"Hi 





Not, Der Bogen wird nach bezeichneten Unien gerſchnitten. 
Ein 


gu Ein Viertel in Eur Trigeimo Secwide, 


Ein Vlertel in Bar Trigohinao Jecunde, 





Bericht von dieſen Viertel. 
Wenn der Bogen zu beyden Seiten abgedruckt iſt muß man 
Pr umftülpen, fo wird es alles recht aufeinander 
folgen. Ve EN 


oo. 


Ein 


Ein halber Bogen in länglicht Trigel, Secundo, os 
Ein halber Bogen in laͤ 
me — 





Bericht von dieſem Format. 
Diefes Format wird wie das vorhergehende ausgeſchoſſen nu 
daß man die Figur drehen muß, daß die unterſten 
Schrauben zur rechten Hand fommen, weil aber der 
Bogen alsdann den langen. Weg zerſchnitten werden 
muß, welches nicht fo bequem ift, als hat man diefen 
‚halben Bogen mirgetheitet. Der Bogen wird umjchlas 
gen und am Mitrelftege jerfchnieren. ö 
WIN man einen ganzen Bogen haben, fo fan derfelbe, nach 
der Art wie beym Format in Vigeũmo pag. 77 mit zwey 
Signaturen ausgeſchoſſen werden. 
Format In breit Trigeñmo Secundo hat mit kurtz Duod 
gleiche Breite, und mit 64 gleiche Laͤnge, und Fan alfo 
geſchoſſen werden, fo man von dem p. 20 verzeichneten 
Format in 16, den Schöndruck zur rechten und den 
Wiederdruc zur linden Hand auf einem Brete fleller. 
Der Bogen wird umfchlagen. Ein 


4 


* Ein halber Bogen in Trigefimo Sexto. 





Ein halber Bogen in Trigeimo Sexto mit zwey Signaturen, 
Wiederdruck. Schoͤndruck 





— —9 8 o X 
Nor. Der Bogen wird im Wiederdruck unfchlagen. Wenn man die 
Fig. drebet, dab die unterßen Schrauben zur rechten Hand 
kommen ſchieſſet man ein Format in 36 darnach aus, welches 
sy mie Burg 18 gleiche Breite, und mit Go gleiche Länge hat. 
gt. 0 u Sormat in lang 36. — 
Welches mit 72 gleiche Breite und mit kurtz 18 gleiche Länge 
bat. Schieſſet man aus, ſo muß man die Fig. in kurtz i8 den 
Schoͤndruck zur linden, und den Wiederdruck zur rechten 
© Hand auf einem Brete verzeichnet, der Bogen wird umſchla⸗ 
2... gend am Mittelſteg zerfchnitten. 
‚ Bormat- in: breit 36 
iſt als kurtz Duod breit und fo | — ————— lang 
kan mit zwey Signaturen ausgeſchoſſen werden, fo der p. 77: 
verzeichnete halbe Bogen in Vigeſimo, und derp. 68 ver⸗ 
zeichnete balbe Bogen in breit 16, beyde Figuren drehet, daß 
die unterſten Schrauben zur rechten Hand kommen, und ſol⸗ 
cher Geſtalt aufeinen Brete zufammengeftellet werden. Dex 
Bogen wird im Wiederdr. umflülpe, und ben langen Weg 
zerichnieten. Ein 





Ein halber Bogen in lang Quadratgeßmo. 95 


Ein halber Bogen mit 3 Sign: in lang Quadrägefimo. 





Nor: Der Haufen des Papiers wird im Wiederdruck 
umſtuͤlpt. 

Mach dieſer Figur Fan auch ein halber Bogen in kurtz Qua- 
dragefimo richtig ausgefchoffen werden, fo man die Figur 
drehet, daß die unterften Schrauben zür Iincfen Hand 
fommen; und die Col. alfo.aufs Segbret fteller, 

Ein ganzer Bogen hievon wird nach dem in kurtz 40. P.38.39: 
ausgefchoffen, wenn man die Figurdreher, daß die unter⸗ 
ſten Schrauben jur rechten Hand Fommen, gi 

A: * 


96 - Ein baldır Bogenin Quadtagelind, 


It$ 
4, 





(+ ” * 


Not. Der Haufe des Papiers wird im Wiederdruck umſtuͤſht 
Ein gantzer Bogen wird nach der pag, 45. nefchebenen Anweifung 
mit 6 Signaturen Ausgefchoffen. Bit 4 Signaturen aber 
kan derfelbenach dem Format in 30 pag. 36. 37. aufgefcboflen 
werden, wenn man nach derfelben Berzeichnung die Col, alfe 

- ing Reihen mit q en. übereinander ſtellet. 

in Vierte 

kan nach den Drittel in30-pag.89. und ein Achttheil nach der da 
ſelbſt getbanen Anweiſung des Sethstheils ausgeſchoſſen 
„und fell der Schoͤndruck zu beyden Seiten des Bogeng erftlich 
Davon abgedruckt, hernach die Col,oben in dieRam gefteflet, 
und alſo der Wiederdruck zu beyden Seiten des Bogens auch 
abgedruckt, und endlich in 4 Theile den langen Weg zerſchnit⸗ 


ten werden. 
Ein Achttheil | 
Ban wie mic dem Gechdtbeil in kurtz 24.pag 80. verfahrenmwer: 
ben, nur Daß der mittelfke Theil des Bogens zweymal als 
— und zweymal als Wiederdruck abgedrucet wer⸗ 


Ein 






2 


Ein halber Bogen in Quadrageſimo O&ıvo, 


0, mit zweh 


Ein halber Bogen in Quadragel, Odiv 
Signaturen, 


— nn. 








Nor. Der Bogen wird umfchlagen, 


98 


Ein halber Bogen in Quadrageimo Odtavo, 


Ein. anderer halber Bogen mit 3. Signaturen, 
2 


— 


Kuna sn L: 
Keane 





Not. Der Bogen mid umſialyt. 


Ein Drittel in Quadragefino O&avo, 
Ein Drittel in Quadragefimo Odavo, 


BEN 








Ei reise 






1 KERN > VRSRE- Wien, 
Bericht über diefen Dritte, ; 


ke wird damit verfahren, wie beym Dricrel in quer Duod. | 


Pag. 61, nur mit dem Unterfcheld, als, da dorten na er, 


‚dem die Col. alle zu A B hinabgeruckt, und der Bogen 


alfo zu beyden Seiten einmal abgedruckt, nur 4 Col. 


allhier, hingegen 16 in zwey Reyhen neben einander 
ſtehende Wiederdruds-Col. wiederum hinauf an ihren 


vorigen Ort geruckt werden muͤſſen und alfo den Bogen 
am weiffen Teil von den obern und untern Col - - 


drucken. Der Bogen wird nad) bezeichneten Linien 
in 3 Theile zerſchnitten. 

Bann man die Col. im erſten Wiederdruck auf den erſten 
Satz behalten will, hebe man felbige aus der Preffe, 
und wende fie folcher Geſtalt um, wie bey dem. ques 
Duod. unten NB. gemelver, umftälpe den Bogen, fo 
ht es recht EEE 


2 Ein 





seo Ein Vierteld-Bogen in Quadrageimo Odavo, 


Ein Viertels · Bogen in Quadragefimo Oftavo mit 


. 


einer Signatur. 








Nor. Wenn der Bogen von dieſem Vlertel zu beyden Sei 
ten einmal abgedruckt/ muß er hernach Fin Wiederdru | 


umſtuͤlpt werden, | 
6 


— — — 


108 


Ein Vierteld.Bogen in Quadragefimo O&avo, 


Ein ander Viertel mit zwey Signacuren, 





Not, Verfahre mit diefen Viertel wie Im vorhergehenden 


gezeiget worden. 


x 


6; 


\ 


\ 


„ 


23 


108 Ein Viertel in Sexagehmo Qu⸗⸗to. 
——— — — — — — — 





Kin wrcrlel in Sexageſ. Quarto mir zwey Sign. 


| 
J 
Mi 
MM 
| 
| 





o) IE. © Q 


Nor. Wenn der Bozen zu bepden Seiten einmal abgedtuch 


7 Poll man ihn eigen umſtuͤlpen, und alſo zu beyon 


Seiten wieder abdrucken. 

| Ein halb Viertel | 
wird nach der Signatur Y des hier obenftchenden Viertel 
ausgeſchoſſen. Der Bogen wird davon zum erfien au 
beyden Aufferften Orten zmal als Schöndr. und 2 mal 
als Wiederdr. abgedruct. Nachgehends alle Col 
zum Mittelſteg hinabgeruͤckt, und alfo der mittelſt 
Theil des Bogens aud) 2 mal als Schoͤndr. und 2 mal 
Nals Wiederdr. abgedruckt, der Bogen muß aberim Wit 
derdruck jedesmal vorher umflülpt werden. , De 

Bogen wird ing Thelle zerſchnitten. 
Ein Drittel kan von dieſen ormat nicht ausgerhoffen 


werden, 
A 


— * 


— ET 





m — — — en —— — — — 


Nachricht von der Lãnge und Breite eines jeden Formats og 
—— 


Nachricht 


SS“ die Laͤnge und Breite einen 
RR jeden hierinnen befindlichen For⸗ 
mats (mit Colam Titul und Cuſtos) nach den 
Leipziger Schuh oder Elle, deren rechte Pro» 
N portion treffen koͤnne, wann aber das Pappier ee 
groͤſſer, und das Format auch groͤſſer gemacht 
werden muß, ſo kan man einen Bogen Pap- 
* (worauf es gedruckt werden ſoll) faltzen, 
oder wann ſolches nicht bey Handen, nach » 
den hiebey verzeichneten Zoll⸗Stab, (oder Cir⸗ 
cul) deſſen Eintheilung ſich bedienen, und. - 
nach denen darauf verjeichneren Particuln in 
der Sänge und Voelte zugeben, und aledenn die: 
Bund ·Stege darnach eiulchten. Diefe hler 
vezeichneten Laͤngen und Breiten ſind nach den 
ordinairen Pappier gemeſſen. | 
Nora: 6 Zoll thun eine Viertel Elle und vier 


Partienl marhen einen Zoll. 


among He 





[7 — Die Länge und Breite des Formats. 
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Tabelle, 


— —— — ——— — — ———— — — — — 


Tabelle, wie viel Zeilen auf eine RR von ieder 


105 


Tabelle, 


in welcher zu finden, 


eilen auf eine Column 


ifft, In mich 


ften Formaten gehen, daß diefelben, fo viel möglich, in 


von ieder Schr 


’ 


gleicher Länge bleiben. 


wieviel 3 





















—— — ® 
olum in folio obs ‘ale ole|: 
ne Col. Zituf B ala & elejslülgigj® 
Cuftos 24 B.Canon & s|2181813 |? j# 10 1915 
Zeilenlang if, wiel | 13 „8 8'138 EHEN 
diel Zeilen felbige; & | 2 |] eo] | 210,8 = [5 | 2a A Als 
in andern Schrift» 's | 3181818 8]818 1812 ]8 181818 5 
re e zlelels slzlzle sislelslels| 
, l = ; 


Kleine Canon Jaglıalzı] Sleal 7lıal | 


ö— —— —— — — 


Doppel Mittel 2716113] glaz| Sfuslant FI I I 1 
Teyt 381221812ſ14t2122116118112,1 111 

Tertia 148128123116123J15[ag]a0]23}151zol231201 1 

Grobe Mittel 154138]a6]18126]17]32122126117]12]26122118]18 
KI. Mittel, 1601341291201291 19134124!29[19113129124120120 
Cicero — 
Sarmund, Corpusſgoſ473812713826147133128126118138133127127 
Petit Jungfer 156156146132146130156)40]4613012214614013213% 


Nonparelle 4 1741461441 64148178154164148130164154144144 
——— 
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106 Berihtvondenvier Tabellen der Column-Siffern. 


Dier Tabellen, 


in welchen eines ieden Bogens erſte Column-Zif 
fer, inallen Formaten, zufinden if. 


Bericht hiervon. 


on allen Tracraten läßt man Titul and Vorrede zu⸗ 
letzt, weil vielmals von der Materte etwas. übrig 
‚bleibt, welches man alsdenn. an felbigen anfchteffen 
fan; Die Materie aber fängt man mit der Signatur A und 
der Column-Ziffee ı an, und damit fähre man ordent⸗ 
lich fort biszu Ende des Wercks, da gebennun gegenwärtige 
4 Tabellen Anleitung , daß der Autor, Corredter und Se⸗ 
ger darinnen erfehen Fan, ob die Columnen ‚ Ziffern eines te: 
den Bogens richtig fortgefetget werden, : Die. über einer 
ieden Tabelle ftehende Komanifche Zahlen I. IL I. EV. 
V. VI. VII. Vill. jeigen daß erfte, andere, dritte, vierd⸗ 
te 2c. Alphabet an, und dieforne anftchende Buchftaben wei 
fen den Bogen in demſelben Alphabet. und zugleich die Co- 
lumn-Ziffer, welche auf die Primadiefes Bogens gefet wer⸗ 
denmuß. 3. E. In Folio Duern und in Quarto hat der 
Bogen A im erften Alphabet. auf der Prima die Ziffer 1; 
im IL 185. im IIL 369 im IV.'s$3, und fo fort durch alle 
Alphabere, die Prima ® hat die —— im J. Alpha⸗ 
bet 9 im Il. 193; u. ſ. w. 


J 1. Tabel⸗ 


Nachricht von ben Column Ziffern. 


I. I 

185. 
‚ 193. 
. 201 
209. 
217. 
225. 
233. 
241. 


73. 257 
Si 265. 
89 273. 
97. 281. 
0 105. .289. 
P 113, 297. 
Q 121, 305, 
R 129. 312. 
$ 137. 321. 
T 145. 329. 
V 153. 337. 
X 161. ‚345. 
Y 169. 353, 
7 177. 361, 


249. 
25 7. 


u Tabelle, 


In FOLIO DUERN, und - 
in QUARTO. 


II, IV. 
369. 553. 
377. 561, 
385. 569. 
393. 577. 
401. 585. 
409, 593. 
417, 601. 
‚425. 609. 
433. 617 


441. 62%. 
449. 633. 


457. 641, 
465. 649. 
473. 657 


481. 665. 


489. 673: 
497% 681. 
sog. 689, 
513. 697. 
521. 70%. 
529. 793. 
537. 721, 
545. 729 


— — — — 


V. 


737. 
745. 
753. 
761. 
769. 
777: 
785. 
793. 
801° 
809. 
817. 
825. 
833. 
841. 
849: 
857. 
865. 
875. 
881. 
889. 
897. 
905. 
913... 


VI. 


921. 
929. 


937. 
945. 


953. 


961. 
969. 
977: 
985. 
993: 
1001: 
1009, 


"10:7 


102$. 
1033. 


1041 


1049 
1057. 

1065. 
1073, 
1081. 
1089. 
1097. 


VII. 
1105. 
1113. 
1121. 
1129. 
1137. 
1145. 
1153. 
1161. 
1169. 
1177. 
1185. 
1193. 
1201. 
1209. 
1217. 
1222. 
1233 
1241, 
1249 
1257, 
1265. 
1273. 


VIL 

1289. 
1297. 
130% 
1313. 
1321, 
1329, 
1337« 
1345. 
1353+ 
1361, 
1369 
1377» 
I 385 


1393. 


140T, 
1409. 
1417: 
14%. 
1433. 
1441, 
1449 
1457. 
146 5. 


2. Tabelle 


L 
1. 
1}. 
25. 
37: 
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Ri 
alles. desjenigen, was man bey Setzung 
eines Tituls zu beobachten hat. 


Der Titul zu einem Buche iſt gleichfam der Rock, 
welcher, wenn er wohl gerathen , daffelbe zieret, auch den 
Liebhaber, (wenn er in die Augen faͤllet,) zu Kauffung 
des Buchs reitzet: Weil nun von. denen Autoribus kei⸗ 
mer leichtlich vorgefihricben wird, aus was vor Schrifften 
man dieſe oder jene Zeile nehmen fol, fo iſt nöchig, dag 
man felöft erdichtet was. zum Wöhlftande erfordert wird, 
Dahero befleifige man ſich, und bediene fich dieſes Vor⸗ 
teils: 1) Lſe man felbigen fleißig durch, 2) theile man 
ähm in Theile ab, 3) füche man die Hauptzeile, (oder 
Hasptwort) welches in die Augen fallen foll , dern 
nach des müflen die andern Zeilen alle gerichtet werden, 
4) mache feine Zeile der andern gleich , (es ſey denn, daß. 
Worte im einer Serie nach einander in eine Spitze müßten 

Ä | gebracht 
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gebradjt werden,) welches fonft einen Ubelkand made, 

5) Überhaupt bediene dich nicht allzu fester Littern, denn 
‚je heller ein Titul geſeht iſt, je beffer er ausficht, | 


Gleichwie man nun durch viele Zeit· Verſchwendung fih | 
Muͤhe giebt, ein ſolches Haupt ⸗Wort durch gegoſſene 
Uttern zu erzwingen, und es bald aus der, bald aus eine | 
andern probiret, ‚und dennoch feinen Zweck nicht erreichet; | 
habe ich mic Mühe gegeben, durch die gebräuchlichften der | 
mate, ſolche Hauptzeilen und Woͤrter dir vor Augen 
zu legen, dadurch du gleich erſehen kanſt, wenn in dergle⸗ 
chen Format ein Wort von fo viel Buchſtaben die vor 
kommt, ob du es durch gegoffene Littern, oder durch eine in 
Holtz geſchnittene Hauptzeile behaupten kanſt; und wann 
du es auch mit gegoſſenen Littern leiſten konteſt, fo wirdbit 
es doch an Groͤſſe oder Fettigkelt der Buchſtaben, als ſiehier 
ſtehen, fehlen. Weil ſolche der Holg- und Formen ·Schnei 
der fetter, laͤnger, und ſehr dichte an einander ſchneiden Fan, 
welches in gegoſſenen ſich nicht thun laſt. 
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ermanien warf eines Tages ihre Augen von den oͤffent 

lichen Staats » Angelegenheiten ihres Kayferlichen 
Hofes, und fo vieler Churfürften und. Stände des Rei⸗ 
ches, auch auf die Sprache ihrer Kinder. , Sie durchzog 
anfangs die weitläuftigen Landſchaften, in welche fich die⸗ 
felben vertheilet haben , um die befondere Mundart eines 
jeden Volkes mit eigenen Ohren zu hören, Sie nahm aber 
mit einigen Wiederwillen wahr ,. daß dermeifte Theil noch 
fo hartnäcticht bey der alten Rauhigkeit feiner Ausfpracht 
blicb,, die fich faft durch Feine Buchſtaben ſchriftlich aus⸗ 
drücken, und vor die Augen bringen läßt.  Sonderlich 
ſchmertzte es diefelbe „ daß an den Italieniſchen und Sran- 
Gränzen die Mundart einen, fo wiedrigen Klang 

hatte, daß ihr ganzes Volk deswegen , wiewohl mit 
Unrecht , den Nahmen eines, barbarifchen Marion , Fan 
gen muſte. or —— | 
Sie wandte fich mit mehrerm Vergnügen in das Herz 

ihres groſſen Neiches, den Fränfifchen und Oberfächfifchen 
Kreis , deren Einwohner fich mit einer weit zaͤrtlichern 
Ausfprache hören lieſſen. Ja fie ging auch — 
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in die Pohlniſchen Graͤnzen, und wunderte ſich, daß ihr 
Geſchlechte ſich daſelbſt an der Stelle Sclavoniſcher Voͤlker 
mit ſolchem Seegen ausgebreitet / und faſt die Alte Bor- 
mauer ihres Sitzes,den groſſen Weichſelſtrom erreichet 
hatte. Dieſe Oſtlichen Einwohner ihres Reiches hatten 
der Sprache ihrer majeſtaͤtiſchen Mutter viel Ehre ge⸗ 
macht, und es faſt den Franken und Meißnern darinn zu. 
vor gethan: So, daß fie auch oft von denfelben deswegen 
beneidet wurden. Selbſt der Mordliche Theil ihrer Uns 
terthanen, die eigentlich fo genannten Saͤchſiſchen Völker, 
hatten den Vorzug diefer Oberlaͤndiſchen Mundart Ihrer 
Brüder erkannt, und bemüheten fich faft mit jenen in die 
Werte hochdeutſch zu reden und zu fehreiben: Obwohl dee 
groffe. Haufe noch allezeit die Sprache feiner Voreltern, bey 
inbehalten geneigt ſchien. 5 


- Nichts gieng indeſſen diefer zärtlichen Mutter mehr 
zu Hergen ‚als die hier und da bemerfre Uneinigkeit in 
der Rechtſchrelbung. Sie fand, daß ſaſt ein jeder Ge⸗ 
lehrter ſich eine eigene Gewohnheit machte/ und Fein einzi⸗ 
ger ſich nach der Fuͤrſchrift des andern richten wollte. Sie 
fahe wohl , daß nicht alle gleich recht hatten, und haͤtte 
fi) ihres Muͤtterlichen Anfehens bedienen koͤnnen, fie alle 
zu einerley Art zu verbinden. Allein fie wolte nicht fo ges 
waltfäm verfahren. Anfänglich meynte fie die Ausfprache 
zur Richtſchnur der Schrift zu machen : Wiewohl die 
groffe Ungleichheit derfelben in verfchiedenen Landſchaften 
the folches wiederrieth. Sie konnte auch gar zu leicht vor; 
ber fehen, daß man dergeftale' zum wenigften alle fünf und 
zwanzig oder fünfzig Jahre eine. andere Rechtſchrelbung 
einfühten wůrde; nachdem ſich nemlich Die Mündart eines 
Bolfes allmählich‘ ändern moͤchte. Daher war ſie anf 
‚Bine beſtaͤndige und Regelmaͤßlge Are Ihre Sprache zu fehret- 
av — Si 2022 SEE EEE ZU PAGE ce 22 2 FI © ben 
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ben bedacht, dadurch auch Die. Aenderungen der Ausſprache 
verhuͤtet werden moͤchten. RE 
In ſolcher Abficht übergab fie die Ausführung Ihres Vor⸗ 
bens , einer guten Freundin, mit der fie noch nicht gar zu 
lange befanne geweſen war. Sie hieß die Sprachkunſt 
Weil aber dieſelbe eine ſehhr ſtrenge Richterin abgiebt, die in 
Worten eben ſo unerbittlich iſt, als Aſtraͤa vormals in den 
Handlungen der. Menſchen geweſen: So wurde ihr eine 
Gehuͤlfin von gelinderer Gemuͤthsart zugegeben, welche ſich 
die Gewohnheit nennete. Und da man wohl vorher fahe, 
daß dieſe beyde zuweilen ganz uneins ſeyn würden: fo wur⸗ 
de ihnen, ſie auseinander zu ſetzen, noch eine alte Matrone 
von groſſer Einſicht an die Seite geſetzet, welche man dis 
Vernunfft zu nennen pflegte. Vor diefen Richterſtuhl nun 
wurden alle Buchftaben des Deutfchen Alphabers gerichrlich 
gefordert ; mit dem ausdrücklichen Befehle, feldft ihre Sa: 
che zu führen‘, und ihre Rechte aufgewiffe Wörter, gegen 
einander zu behaupten. ur 
Zu allererſt derungen die doppelten Buchftaben vor den 
Richtplatz. Denn weil fie als Zwillinge mit zuſammen ger 
' fetten Kräften darnach ſtrebten, fo waren fie allen einfachen 
' überlegen, Dahin gehörte nun das ck, dr, ff, ge, A, nn, fl, 
ß/ th und tz. Diefe harten fih mit einander verſchworen 
' dor einen Mann zu ftehen, und weil fie einerley Klage zu 
führen hatten, eine gerneinfchaftliche Sache daraus zu müs 
chen. Sie wollten gleich’ auf, einmal anfangen zu reden, 
als ſie gewahr wurden, daß fie alle ſtumm waren, und kein 
Wort hervorzubringen vermochten. Ob fie nun gleich vo 
den Richterinnen ermahnet wurden ſchriftlich einzukommen: 
fo wollten ſie doch lieber nach Art der alten Griechiſchen Buch: 
aben, bey dem Lucian muͤndlich ihre Klage führen, "Dir 
her muſten fie unter ihren Übrigen Brüdern Fuͤr ſprecher flü= 
Gen, denen fis Ihre Sache anvertrauen konnten. * 
u 
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: Zu allem Gluͤcke gab es auch unter den lautenden Bud 
ftaben Zwillinge. Das AA, das EE, OD und Y, waren 
auch unter der Zahl der Misvergnuͤgten, und fehlugen ſich 
gern zu der Parthey der Kläger. Die Stummen.aber faß⸗ 
sen ein defto befferes Vertrauen zu dieſen geſchickten Red—⸗ 
nern, Die ſich allezeit ſowohl hören laffen ; well ſie felbft ihre 
eigene Sache zugleich zu führen hatten; &o, daß. an ihrer 
Mevlichfeit gar nicht zu zweifeln war. Man vercheiltedie 
Klagen unter diefe vier Sachwalter fo, daß AA vor fid, 
vor Fund dr; das EE vor ih, vorff, ge, II und mn; 
das DO vor fich felbft , vor ſſ, B, th und tz; das Yen 
Sich vor fich allein reden, und-den Schluß der ganzen Kla⸗ 
ge machen follte. AN hub alsbald folgender Geſtalt an: 


Gerechteſte Kichterinnen! Unſre Buchftäbliche Streittg 
keiten haͤtten vor keinen erwuͤnſchtern Richterſtuhl gebracht 
werden koͤnnen, als vor den eurigen; und wir find dem groß⸗ 
mächtigften Germanien davor allefammt aufs hödhfte ver 
bunden. Wir ‚find befehliget worden unfre Beſchwerden 
vor euren Ohren vorzutragen, und die Gröffe des bisher 
erlietenen Unrechts veranlaffer uns, daß wir „die erften find, 
fo ihre Klagen tn euren Schooß ausſchuͤtten wollen. Wir 
find alle Zwillinge, wie iht ſehet, und lieben einander feht 
herzlich: gleichwohl müffen twir den Verdruß erlchen, den 
Caſtor und Pollur vorzeiten empfunden; daß man uns 
nemlich faft allenthalben zu erennen fuchet , und micht meht 
als einen von ung in gewiffen Wörtern leiden will. Die: 
ſes ift der Hauptzweck unfrer Klage |. Ri 
Ich ins befondere beſchwere mich , daß. ich wor. zeiten, in 
Fehr. vielen Wörtern einen ruhigen Ei gehabt , daraus id 
' 30 halb verftoffen worden. Man woill.mir die Schafe ı die 

Malzeichen, die Stralen, ja auch den Gram, und die Dual 
‚ce ac binnen: Haß en fehle u meine wöllgen Der 
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bannung nichts mehr, als daß man mir den Hohenprieſter 


Aaron und den Abgott Baal noch raube; welches aber die » 


allerunverantwortlichſte Sache von der Welt feyn würde, 

Das gute ch ift nicht beffer daran. Man vermeiferdafe 
felbe aus unzehlichen Wörtern, darinnen eg ſeit undenflt« 
chen Fahren feinen Aufenthalt gehabt, Es foll Fünftig nur 
zwiſchen zweyen Vocalen, oder Lautbuchftaben feinen Plag 
finden; ‚nnd dergeftalt aus Tranf, Danf, Zank und-andern 
vonder Art, imgleichen aus den Werken, der Stärke, dem 
Merken und allen, die damit verwandt find, verbannet feyn. . 

Eben fo geher es dem unfchuldigen det. Man hat es 
von alten Zeiten her in geruhigem Beſitze vieler Wörter ges 
fehen, wo esigo vertrieben wird. Man fchrieb befandt, gea 
nonde, imgleichen der Tode unddas Brode: Munmehr aber. 
wid man befondre etymologiſche Geburtsbriefe und Ges 
ſchlechtregiſter von dem D ſehen; die es aber nicht aufweiſen 
kan. Man raͤumet in den beyden erſten lieber unſern Freunden 
den Zwillingen nn ihre Stellen ein; in den beyden letzten 
* D nur den Tod, das T aber das Brot vor ſich be⸗ 
halten, » / 


Diefes find num, gerechtefte Richterinnen, diejenigen Kla⸗ 


gen, welche ich vor eure Ohren zu bringen Befehl erhalten 
habe, Eure Einfiche verfpricht uns Beleidigten ein ers 


wünfchtes Urtheil: was aber noch übrig ift, werden meine 


Gefehrten, befjer als ich gethan , vorzutragen wiffen, 


Hiermit trat alfo der erfte Redner ab, und machte dem’ 


andern Play; der fich, ohne viele Weitlaͤuftigkelten zu mas 
chen, folgender geftalt hoͤren ließ. | 


Es iſt noch ſehr viel übrig, Ihr Hochgebtetenden Frauen, 


weswegen wir uns zu befchweren Lirfache haben, Allein 


die Zeit verbeut es, mich auf alles einzulaffen. Ich felbft 
bin von den Erisifchen Feinden — noch ziemlich —J 
e⸗ 
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blieben; und uͤber einige Kleinigkeiten will ich mich aus 
Großmuth nicht beſchweren. Deſto unpartheyiſcher werde 
ich meiner Clienten Klagen vorzubringen im Stande ſeyn. 


Wors erſte beklaget ſich das ff, eins von den anfehnlic 
ſten Mitgliedern unfrer Zwillinge, Brüderfchaft, daß man 
es aus unzehlichen Plaͤtzen verdringet, wo es feit etlichen 
Hundert Jahren feinen beftändigen Sig gehabt. Man 
raubt ihm feine Schafe, man nimmt ihm das Recht auf 
die Strafe, man läßt es fo gar im Schlafe nicht unge 
ſtoͤret. Was foll ich von dem groffen Haufen aller der 
Wörter fagen, wo unmittelbar vor Ihm entweder ein Ian. 
ger Vocal, oder gar ein Doppellaue vorhergeht; als in 
Stufen, rufen, laufen, taufen, kaufen, ſchleifen, greifen x, 
Hier allenthalben hat man das ungefcholtene ff’ vertrieben; 
ja demfelben auch da feine Ruhe gelaffen, wo etwa ein |, 
n, p oder r, vorhergeher; wie aus der Hulfe, der Wer: 
nunft / dem Dampfe, und der Schärfe; ja hundert ar- 
dern von der Art mit mehrerm zu erfehen ift. 


Eben fo ift es dem unfträflichen gE gegangen, Es wat 
nicht genug, daß man ihm die Sädte Leipzigk, Augſpurgk, 
Mürnkergf u. a. m. genommen; Man hat ſich auch an 
andre Eigenthümer deffelben gemacht. Man will aus der 
Billigkeit eine Billikeit, aus der Guͤtigkeit eine Guͤtikeit 
u. ſ. w. machen ; welches doch durch den bloffen Anblick der 
Augen ſchon vor was unleidliches erflärer wird, 


Das luſtige IL hat gleichfalls Lcfache genug zu Flagen. 
Aus will, und ſoll, wollte und follee ift es eine lange 
Zeit vertiefen gewefenz aus der Vollkommenheit und 
Vollbeingung haben es auch einige verftoffen wollen. Die 

Wallfahẽt hat ſich ſowohl, als das gleichfalls und all: 
mäblich, ohne daffelbe behelfen follen; da doch die aa 
en 
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ſten Beweisgründe feines echtes, auf alle diefe Wörter 
verhanden gewefen. 

Dem ehrlichen nin iſt es nicht beffer gegangen, Da es 
in brennen, Eönnen, nennen, gönnen, u. d, m. ein un⸗ 
fireitiges Recht gehabt: Sohatmanesin ihren Abkoͤmm⸗ 
lingen nicht dulden wollen, und lieber brandte, nandte, kon⸗ 
te, gönte ac, als brannte, nannte, Eönnte, gönnte ge⸗ 
fehrieben. Eben fo ift es ihm in den Königinnen und Prin⸗ 
jeffinnen u. a. m. gegangen, denen man in der einfachen 
Zahl am Ende ein doppelt nm eben fowohl, als dem Sinn 
und Gewinn, fehuldig gewefen wäre. 


Alsbald ward das EE von dem GO abgelöfet ; welches 
fich ſchleunigſt vor den Richterſtuhl hinrollte, und feine Kla⸗ 
ge folgender Geftalt anhub: cz 

Meine Klage, iſt nicht fo wohl auf die Wiedereinraͤu⸗ 
mung alter Stellen gerichtet , Hochgebietende Richterin⸗ 
nen: als auf die Anfuchung um gewiſſe neue Pläge, die ich 
zu fordern ein Recht habe. In dem Looffe und Schooffe 
habe ich die Zeit her einen gerubigen Aufenthalt gehabt: 
warum hat man mir aber nicht In den Wörtern lofe, 
Stoß, groß, Hoſen, Boſſeln einen Kaum vergönner: 
wo ich mich doch eben fo wohl hören laffe, als in den vori⸗ 
gen, Und ſo viel vor mich felbft, 


AR har zwar nichts zu Flagen: aber ff und ß defto- 
mehr , weil man diefelben entweder gar aus ihren Plaͤtzen 
‚verdringet, und ein fehleche ſ an die Stelle ſetzt; oder doch 
ohne Unterfcheid gebraucher , wenn esgleich zwifchen zweyen 
Bocalen, und alfo mitten im Wortegewefen wär. Man 
hat ihnen memlich in der erfien Abſicht, die Wörten) 
Hals, Aaus, ale, bis, hinaus, Graus, Schmaus, 
ich weis, Preis, Reis, = dergleichen mehr geranbet 3 

2, un 
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und ob fie wohl einige Oberländer ihrer ungewiſſen Aus: 
fprache nach in die Wörter, preiſen, die. Weiſen, reifen u. 
d. m. wieder aufnehmen wollen: ſo hat man fie doc) durch 
ein hönifches Gelächter von diefer Anderung wicder abge 
ſchrecket. Denn wenn fie_von einem weifen Manne ge 
fprochen , aber einen: Weiffen davor gefchrichen; imgli 
chen von Neifen gereder, und Reiſſen geſchrieben: hat 
man fie wegen des erftern um die Schwarzen oder Mohren 
befragt; wegendes andern aber ſich um die Riſſe bekuͤm⸗ 
mert, welche fie verfertiget haͤtten. 

Das Th und Cz befindet ſich in gleichen Umſtaͤnden. 
Man hat dem erftern nicht. nur die Stellen entzogen , dajı 
man einigen Grund gehabt; a. z. E. in Wohlfahrt, Scif 
fahre, Geburt, Gut, Flut, Brur, Ton, Teähnen, wo 
man fonft allenehalben ein H am Tgefehen: Sondern man 
will ihm auch unftreitige Eigenthuͤmer rauben ; die «8 we 
gen der Analogie mit der Plartdeutichen oder Niederſaͤchſ⸗ 
en Sprache befigen- muß. Dahin gehöre, das Thun, 
die That, die Endigungsſylbe thum; der Much, der Karl, 
das Thor, das Thier, Die Thüre, der Thum, der Thor und 
die Noth, und viele andere, die augenfcheinlich das th 
: deswegen haben, weil fie im Plattdeurfchen ein D haben, 
und alfo nicht fo hart, fondern etwas fanfter und milder, als 
das T ausgefprochen werden follen: tie auch in fehr vielem 
Provinzen Deutfchlandes wirklich gefchicht, 


Das Ts anlangend, fo iſt deffen Klage: nicht weniger 
erheblich: Man will ihm ale die Wörter tauben, wo nicht 
ein kurzer Vocal vorhergeht. Denn man entziehet ihm 
nicht nur diejenigen, da ein ſtummer Buchſtabe vor ihm 
ſtehet, als Salz, Glanz Herz, u.f.w. fondern man will ihm 
auch diejenigen aböringen,- wo ein Doppellaur, oder fonft 
ein langer Vocal vorhergeht, als Weizen, ſchneuzen u. 

d.9 
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d. 9: Anderer gar zu heftigen Feinde zugeſchweigen, die es 
gar durchgehends: ausmuftern wollen; und wohl gar in 
Karen, Gefegen, Spitzen und ftugen ausmuftern wollen 
wo es doch, ein doppeltes 3 vorzuftelen, unumgänglich vom 
nöchen iſt. es * 
Hierauf ſchwieg das Oo, und das Nraͤuſperte ſich dem 
Beſchluß zu machen. 
Ich bin der letzte Kläger, verftändigfte Nichterinnen, ob 
mich wohl viele aus der Zahlder Zwillinge ausfchlieffen 
wollen. Manift gar zu tyrannifch auf mic) erzuͤrnet. Ich 
ſoll nicht nur inder Mitte, fondern gar am Ende der Wörs 
ter verbannet werden, indem einige, bei, fei, frei, drei, 
zwei, u. fi. fchreiben wollen. . Wieheglich diefes auch ins 
Auge fälle, mögen meine Wiederfacher ſelbſt richten: ich 
Fan mich wenigſtens auf Feine beffere Art an ihnen rächen, 
als‘ durch den UÜbelſtand, den meine Abweſenheit in ihrer 
Schrift verurfacher. 30 hat fid) Achilles vormals an dem 
Agamemnon auch gerochen, In der Mitre aber foll mich 
die Verwirrung rechtfertigen, die in geroiffen Wörtern ent« 
fiehen wird, wenn man mich wird meiden wollen: den 
wie will man freyen und frenen, meynen und meinen 
von einander unterfchelden , wenn man meine Hülfe niche 
brauchet? Genug für mich allein geredet, Gnädige Richte⸗ 
rinnen. Cure Gerechtigkeit verſpricht mir allen möglichen 
Benftand: Daher ferze ich Fein Wort mehr hinzu, euren Ur⸗ 
sheilfpruch zu erbitten, ' 
Sobald diefe Kläger ihre Beſchwerden angeführter maſ⸗ 
fen aufs Kürzefte vorgebracht hatten, muften fie ſamt ih⸗ 
ren Clienten einen Abrritt nehmen; Die Nichterinnen 
aber unterredeten fich mit einander ‚ und fuchten fich wegen 
des Urtheils zu vereinigen. Die Gewohnheit, afs die 
jüngfte der Beſitzerinnen ß* zu erſt am, Ihr — 
— 3 —* En * 2 
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eröfnen; und erflärte ſich fehlechterdings vor die Kläger, 
Sie begeugte «8. ſehr freymüchig, was vor eine Feindin al- 
fer Neuerungen fie wäre. Sie geftund ihre groffe Ehrer- 
bietung vor das graue Alterthum, und wollte durchaus nicht 
wiſſen, wie man fchreiben follteoder müßte; fondern wie 
man von undenfichen Zeiten her geſchrieben haͤtte. 

In diefem Eifer erhiste fie fich dergeſtalt über die Sprach⸗ 

fehrer der Deurfchen ‚als Schottein, den Spaten, Boͤdi⸗ 
ern, Heräum u. a, m. daß fie diefelben alle mit einander 
vor Gruͤbler, Buchftäbler, Grilenfänger,, ja mit einem 
Worte, vor Zefianer ſchalt. Keinen empfindlichern Schimpf 
wuſte fiewieder diefe feute auszufinnen; bis ihr Chriftian 
Weiſens Eomödie von der Tannzapfen» Gefellichaft. einfiel, 
In diefe wollte fie alles dasjenige verbannen, was fich nur 
einen Buchftaben in der gewoͤhnlichen Rechtſchreibung zu 
ändern iemals unterftanden hatte, a fieerklärte fich end: 
lich, daß fie lieber mit dem groffen Haufen fehlen; als mit 
wenigen Sprachverftändigen recht fehreiben wollte, 
Eine fo heftige Rede brachte die Sprachkunſt fehr in 
Harnifh. Was? fagte fie, foll das alte Herfommen in der 
Deutfchen Sprache fo viel gelten: So hat mid Germa- 
nien aus Irrthum zur Freundin erwehlet; fo habe ich mich 
die Zeit her vergebens bemuͤhet, die innere Natur und Art 
ihrer Mundart zu, ergründen; fo wird nur der unwiſſende 
Möbel über die Zungen und Federn der Klugen und. Gelehr- 
sen herrfchen müffen. Das wird aber Germanien nicht lei⸗ 
den, das werde auch ich nimmermehr zugeben ! 

Auf einen fo hitzigen Anfang würde eine noch hitzigere 
Sortfegung erfolget ſeyn; wenn nicht die Vernunft mit 
einer befcheidenen Mine, die erzuͤrnte Sprachkunſt ange- 
fehen, und durch eine gelinde Borftelung gebeten hätte, die 
Sache etwas genauer zu erwegen. Es iſt freylich etwas 

ı 4m viel gefordert, ſprach ſie, wenn unſre Gehuͤlfin, die Be 
| | wohn 
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wohnheit / durchgehends auf ihr altes Herkommen dringet. 
Dos. Alterthum iſt zwar allerdings ehrwuͤrdig; Allein von 
Fehlern iſt es wohl in der That niemals frey geweſen; am 
allerwenigſten in der Sprache. 

Man muß alſo die Mittelſtraſſe in Verbeſſerung derſel⸗ 
ben gehen. Die Gewohnheit iſt freylich ſehr anſehnlich, 
wenn allgemein iſt. Wer will ſich wohl einer ganzen 
Nation wiederſetzen? Allein die Sprachkunſt iſt nicht gar 
aus den Augen zu laſſen, wenn ſie gute Gruͤnde anfuͤhren 
fan, eine von zweyerley Schreibarten der andern vorzuzle⸗ 
hen. Laßt ung alſo ſtuͤckweiſe die Klagen der doppelten 
Buchftaben durchgehen, umd einen unparcheyifchen Schluß 


foffen, in welchen Stüde man ihrem Verlangen Gehör 


geben Fönne /oder nicht. 

Durch eine fo geſetzte Rede nun ward nicht nur die eifrl⸗ 
ge SpeachEunft befänftiget, fondern auch die Gewohn⸗ 
beit zu einiger Neigung zum Machgeben vorbereitet. Ste 
giengen nunmehro alle drey die obgedachten Klagen durch, 
und. nachdem fie alles überleget, was für und wieder die Aen⸗ 
derungen in der Mechefchreibung gefaget werden koͤnnte, 
wurde folgendes Urtheil abgefaffer. Bein 

Wir, von Germanien zu Unterſuchung einiger Streitige 
feiten in der Rechtſchreibung verordnete Gevollmädhtigee, 
befinden nach reifer Llberlegung vor Recht, daß das aa nur 
in etlichen wenigen Wörtern, als Aal, Baare, Haar, 
Maß, Saal, Waare, ingleichen in den Ausländifchen, 
die folches erfordern, als Aaron, Baal, Czaar, u d. m, 
flatt haben , aller-übrigen aber fich gutwilig begeben ſolle. 

- Doß ferner das ck ſich aus allen Wörtern, wo fein kurz⸗ 
lautender, oder fcharfer Vocal vorhergehet, ſich wegmachen 
und fein bloſſes E zurücfelaffen ſolle. 

Daß aud) das de fi) aus allen Plägen enthalten ſolle, die es 
Bisher auf bloſſe Erlaubniß en beſcſſen u 

4 hf> 


— — 


— — ” A 


136 Bon der Rechtfchreibung 


künftig nur in Brodt, Stadt, Schwerdt, dem Hauptwort 
toͤdten, tödtlich, todt und ein Tobter ‚nicht aber im dent | 
Stammwort der TOd ftatt haben folle, 


Das SEIE behält nach wie vor feine Rechte aufdie See, | 
das Meer, die Seele, den Klee, die Galathee, u. d. gl; | 
Das ff fol fich aller der Wörter enthalten, wo enttveder | 
‚ein langer Vocal oder gar ein Doppellautvorhergehet ; im | 
‚gleichen wo ſchon ein andrer ſtummer Buchftabe die — 
‚gehende Sylbe ſchließt; als ſchlafen, kaufen, werfen, 
Zunft. Endlich aus dem Woͤrtchen oft, und der Endung 
ſchaft; als wo es keinen Grund zu einigem Rechte anfuͤh⸗ 
vonlam — | us 

Das gE fol fich Fünftig nur da finden laſſen, wo es 
der Abftammung Kalber feyn muß; nemlich wenn 5. E. ein 
Nebenwort gütig, fertig , durdy die Sylbe keit in ein 
— verwandelt wird, als Fertigkeit, Guͤtigkeit 
‚ Wh w. , i \ & 

Das I foll in allen Abkömmtingen von wollen und 
follen, imgleichen in allen die mit Gall, alles, und voll 
zuſammen gefege find , verbleiben, und fich dagegen aus 
‚alten Sylben enthalten, wo entweder ein ftummer Buch- 
ſtabe, oder langer Vocal, oder gar ein Doppellaut vor 
her geht. 

v Das nn fol in den fupinis-von nennen, koͤnnen, 

brennen , den Platz wieder einnehmen , den ihm das dE 

bisher entzogen , als genannt, erkannt ‚.gebrannt. Sims 

gleichen fol es in alten Abfömmlingen von koͤnnen, und 
oͤnnen, wo man «8 vielfältig ausgeftoffen ‚ wieder. feinen 
ig einnehmen. 

. Das BO foll bey feinen aften echten bleiben, abet 

durchaus Eeine neue Stellen ſuchen, und daher , weder 
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a ne 
in groß, noch in los, Stos, u. d. g. fich einzudringen 
ſuchen. re > - 

Das ff folt fich mit dem ß fo-vergleichen, daß jenes alle⸗ 
jet in der: Mitte der Wörter zwiſchen zweyen Vocalen; 
diefes aber am_Ende foldyer Syiben , wo entweder nichtg 
mehr, oder. doch ein ſtummer Buchftabe folget, feinen Platz 
einnehme.- Imgleichen foll diefes letzte ale Nennwoͤrter / 
die ſich auf iß endigen,das Beywort weiß, ferner Schluß, 
Gruß, Fluß, Fleiß u. d. g. befigen, die in der mehrern 
Zahl ein fJ haben : Hingegen aus allen verbanner feyn, ' 
die in ihrer Verlängerung das einfache [haben ; als Preis, 
Reis, Greis, Haus, Hals, Maus, Graus, Mus, 
En | Be 

Das th foll überall bleiben, wo esnach Are der Alten die 
Steele des D vertritt, als That, Thor, Thier, Thon, Math, 
Much, Noth, roth ꝛc. und hingegen aus Geburth, Guth, 
Bluth u. ſ. w. gänzlich verbanner ſeon. 

Das 3 ſoll nur nad) einem kurzen Vocal, als Katzen, 
fegen, ſitzen, putzen bleiben; hergegen uͤberall wegbleiben, 
wo ein ſtummer Buchſtabe, oder ein Doppellaut vorher gehts 
als Herz, Schmerz, reizen, ſchneuzen. u. ſ. w. 


Das Y bleibet überall in den Sylben, die entweder am 
Ende fiehen, oder doch dahin zuftehen Fommen fönnen, und 
doch fein.&b leiden, als bey, drey / imgleichen zum Unter⸗ 
ſcheide, als in freyen und meynen, und allen ihren- Abs 
koͤmmlingen. Es entfernet ſich aber, two dieſe Urſachen auf⸗ 
hören, aus Leyd, Eyfer/ Peyn, ud. g. 

Wie wir nun dieſes alles nach genauer Unterſuchung vor 
blllig und der reinen Hochdeutſchen Sprache gemäß erkannt, 
als wollen und verlangen wir, daß Klaͤger ſich darnach in 
alen Faͤllen achten; auch bey vorfallenden Schwierigleiten 

— 3— unſere 
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unfere weitere Belehrung erwarten foßen. Wie Necht 9 
von Kechtswegen, 


Diefes waren num hauptſachlich die Schluͤſſe, welche in 
der erſten Verſammlung abgefaſſet wurden. Die Nichtes 
rinnen lieſſen ſelbige den Klägern zuſtellen, und erlaubten 
ihnen nach genugſamer Uberlegung ihre Leuterungen einzu⸗ 
geben, oder wohl gar an das großmaͤchtige Germanien ſelbſt 
zu appelliren; behielten ſich aber vor, demſelben mit eheſtem 
die ausführlichen Gründe zu entdecken, welche fie zu. dieſem 
Urtheile gehabt. 


Von der Teutſchen Schrift⸗ 
ſcheidung. 


Die viel einem Setzer an dieſer Erkaͤnntniß gelegen fey; 
folche recht zu gebrauchen, wird feines Beweiſes nörhig ha- 
ben, weil die tägliche Erfahrung es lehret, daß vielmals 
Manuſcript in Druckereyen erſcheinet, da felbige nicht in 
acht genommen, und möchte einen übel werden, wenn man 
folche Schriften leſen muß, da einer nicht weiß, was gehauen 
oder geftochen iſt, man läßt es alfo auf den: Seger ankom⸗ 
men, und der, wenn er es nicht verfiehet, auf den Eorrector, 
alfo iſts noͤthig, ‚eine Schrifft richtig bezeichnen zu Fönnen, 
en wil nur eine einzige Zeile biesvon vor Augen fegen, 
als; 

SHDrt hafler die Sünde nicht, ungerecht ift ee; 
wenn nun das Comma am feinem rechten Ort koͤmmt, 
alfo — | 

ED haſſet die Suͤnde, nicht ungerecht ifte. 


Die erſte Zeile Dichtet , durch unrechten Gebrauch des einzt- 
gen Comma, der Sadıe einen "8m wiedrigen Berftand an, 
die 
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pe r an feinen Orte ſtehet, beleuchtet den | 
Das Conima (‚If nöthig ‚wenn ein Sat viel Worte 
und etliche Zeiten begreiffer, als: en 
Der von den meiften vor einem König gehaltene Hiob 
hatte viel Kinder, viel Reichthum, viel Ochfen, 
Bey dem Comma wird im Leſen ein. wenig inne gehalten, 
und wenn wir. über. dieſes ein Punctum ſetzen, fo entſtehet 
daraus 30°... =: 

Das Semicolon (5) diefes wird’gebraucher, wenn man 
verfchledene Theilgen einer Rede, die mehrentheils auf eine 
Sache ausſchlagen, nach einander erzehlet, da immer eines 
aus den andern flleffet, als: 

Wer fein Werk verrichtet hat, der iſt ein treuer 
Knecht; denn er hat gerhan, was ihm befohlen war; 


Das Punctum (.) tft das Schluß-Zeichen einer gangen 
Rede; doch pflegt e8 auch innerhalb eines Sakes zu ſtehen 
zu fommen ‚wenn fich etwa der Sinn ändert, Oder ein 
Wort abkürger, als: EN 

Hr. Herr. Ahle, Thaler. feel, ſeelig. 

Das Eolon (:) Ein Zeichen, wenn man entweder eine 
Sache erzehlet, oder in der Erzehlung felbft genauer aus- 
führen will, als: 0 

Eine gute Gelegenheit muß man nicht vorbenftreichen 
laffen: denn man weiß nicht, ob fie fo bald wieder 
fomme? — 
Wenn wir eines andern Worte zu unſerm Veweißthum ans 
führen wollen, als: fo ſchreilbet St. Paulus: 


Signum exclamationis & admirationis (4) wenn * 
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A entfeizet, verivundert, feuffser, einen anredet / oder ſchilt, 
a 8: . 
Ot abſcheuliches Gefpenft! Ach! o weh! 
Man bedienet ſichs auch, wenn gleich die Rede einer Frage 
aͤhnlich fiehet als; Iſt das nicht arg! 

Signum interrogationis. (7) da man feapet: wer bift 
* wie viel hats geſchlagen? was iſt das? 

Parentheſis () dieſe zwey Zirckel werden gebraucht, wenn 
in einer Rede etwas, das zur Sache eben nice gehöret f jedoch 
daducch beffer erläutert; als: 


Das Scepter (die Koͤnigl. Kegkrüng) pt von Juda 
nicht entwendet twerden. 


Signum Copulztionis (:) da man zwen unterfchiedene 
Worte zufammen in eins verfnüpfer, als. 
Der GOr-Menfch, der LiebesKuß. 2 
Wird auch genennet Signum divifionis, wann ich ein Wort 
am Ende der Zeile theilen muß, } 


' Signum citationis („) wenn ich eines andern Redens⸗ 
- Arten anführe in meinen Schreiben, da bemercke ich felbige 
Worte mit den Zeichen. 


« Signum Gilentii (7) oder da ein Buchftabe verfchwiegen 
und verſchlucket wird, geſchiehet öfters in Uedern. 


Die Suͤnd' wird durchs G'ſetz erkannt. 
Signum abbreviationis (wenn man ein Wort nicht 
IN EN 
gantz ausfchreibet, als: ao nos nomine. 


Unter⸗ 


- Unterricht 
. für einen Setzer, 
fo viel ihm von der Muſic zu wiſſen noͤthig iſt. 


' 


— 

















Diefe fünff Linien — werden ein Syſtema oder 
Moten-Plan genannt, zu weichem die bißweilen oben_und 
unten vorkommende furge Strichlein mit gehören, 


Wenn zwey oder mehr Syſtemata, fo gemeiniglich durch 
eine Klammer vornen zufanımen gehänget werden, fich auf 
einander beziehen, machen folche doch nur eine Partiturs 

Beile aus, und müffen felbige auf eine Columne gebracht 
werden, man fan folche auch nichs theilen. Ya es ift im 
Setzen fonderlich dahin zu ſehen, daß die Noten nach ihrer 
— ſo viel moͤglich, gerade unter einander zu ſtehen 
ommen. 


Wenn ſich eine Zeile bricht, kan der Seher im geraden 
Tacte mit einem halben Tacte, oder Schlage, im ungera⸗ 
den Tacte aber nicht anders als mit einem gantzen Schlage 
abbrechen, oder umlauffen laffen: Diefes tft fo wohl von 
einem eingigen Syſtemate, als en einer RR 
Seile in verfichen. 


Ein - 


[N — 


142. Unterricht für einen Seßer, 





‚Ein weicher Gefang, Cantus mollis, wird an dem vorgeſetz⸗ 
ten b; Der harte Gefang, Cantus durus, aber an dem 
vorgeſetzten X erfannt, 

Der Noten Nahmen, 

Teutſch Violin eder hoher Diſcant. 





Nota: Wenn ein Punct hinter einer Note ſteht, gilt er 
bald fo viel als vorhergehende Note. ſ "Tenor. 


fo viel ihn von der Mufic zu wiſſen noͤthia iſt. 243 
Tenor. 





Der muficalifihen Stimmen Schlüffel oder 


Clavis Signatz find: 










—* * 
IAVAAVVAX 
VECCOGCOCCCCOCCCCC VT 
FE 7 ER TU TEE EN BE, 
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123.4 5'067 39 
Nota: 1) iſt Diſcant, 2) hohe Alt, 3) der ordinaire Ale, 
4) Tenor, 5) hohe Baß, 0) der ordinaire Bafs, 7) der 
tiefe Bals, 8) Frangöfifche Violin-Zeichen, 9) das or- 
dinaire Violin-Zeichen. 
Auf andere Art. 


er Se. I, ——— 
| |I[ER 





12 3 45678.9 
Nora; 1) hohe Baßs, 2) ord. Baſe, 3) tiefe Ba, 4) Difcant, 
N hohe 


44. A Unterricht für einen Segen, " 


$) hohe Alt, 6) ord.Alt, 7) Tenor, 8) Zeichen des 
geraden Tactsı 9) Teutſch und Frantzoͤſiſch Violin- 


Geltung der Noten. 


* Acht gantze Taete. 
Pr Vier gange Tacte. 


Zwey gantze Tacte, Haufen, 








Ein ganter, Bier Tacte, 
Ein’ halber. Zwey Zacte, 
Ein viertel, —r-[Ein Tact. 


Ein ſechzehentheil. 
—V Ein zwey und dreyßigtheil. | 
Tact:Arten find. 





Schlechter oder Trippel: Tacte. 
Nepetitions- Zeichen. 


en )o( __ 14 


Johann Eafpar Müllers, 
Buchdruders in Leippig, ©’ 


Wohlmehnender Unterricht, 


— Vey 
Unterweiſung 
Eines 


Setzer⸗ und Drucker⸗ Knabens 


Wie ein Setzer⸗Junge zu unterrichten, 
daß er ſowohl eine Accurateffe, dd 
Sefchwindigfeit befomme, 


& ſollten zwar billig ale Manufcripta, welche man zum 
Druck übergeben will, abfonderlich diejenigen ,. die 
don folchen Autoribus einfaufen, welche nicht in loco, und 
. man fich ihres Rathes nicht bedienen fan, auf das reinefte 
und fauberfte abgefchrieben, und von denen Autoribus felbft 
rexidiret ſeyn, Damit der Seßer nur allein auf feinen Grif; 
‚nicht aber auf das Spintifiren feine melfte Zeit zubringen 
möge, maffen es fehr offt gefchiehet, daß man folche Manu- 
fcripra unter Hände bekomme , fo auch ein Gelehrter ſelbſi 
nicht leſen, vielweniger ein Setzer errathen Fan, daher. es 
denn fein Wunder, daß in manchen Wercke mehr Erram 
als Zeiten befindlich , gantze Senfus corrumpiver ‚werden, 
ud zum Öftern wider des Aucoris Meynung, gankı was 
fumdes, und zur Sache * gehoͤriges hinein geſetzt > 

5 
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Es fhleichen ſich über diefes dennoch wohl Fehler ein, die 
faft unvermeidlich) . als nemlich, wenn ein. Buchftabe in 
Einhebung der Forme —* fälle, welchen Ort weder Dru⸗ 
cfer nach Setzer gewahr wird, abfonderlich, wenn er fehr 
focer ift, und alfo gang fanft etwan auf Macularur oder 
fonft was weiches fällt, welches In Druckereyen nichts felt- 
fames, item wenn in corrigiven die Zeilen nicht accurat in 
der Hand gleich den andern ausgeſchloſſen werden, fo füge 
ſichs offt daß rin und mehr Litern mit / den Ballen her 
aus gezogen werden, auf denfelben Fleben bleiben, und alfo 
unvermerckt verlohren gehen, derer andern, weldye aus Un- 
worfichtigkeit, oder Mißverſtand gefchehen, ju geſchweigen, 
darum fage ich, iſt es hoͤchſtnoͤthig, mo anders dem Berfafe 
e und Verleger. an einem accuraren Werde gelegen tft, daß 
n rein gefehriebenes und mit Fleiß revidirtes Manuſcript 
in die Druckerey geliefert werde. Da nun dieſes eine 
Sache , die zwar zu wünfchen, felten aber zu hoffen ift, fo er⸗ 
fordert die Nothwendigkeit, daß man zum Segen folche 
FJungen nehme; welche Inder Schule bereits ein.gures Fun⸗ 
damen zur Satinität geleget haben, Ihre Orthographie wohl 
verſtehen, auch im Griechiſchen zur Noth einen Accent zu 
 fegen wiffen. Von den übrigen Sprachen, als Hebräifch, 
Sorifb, und anderen mehr, fan man ihnen fchon währen. 
der Zeit der Sehrjahre fo viel beybringen, daß fie folche fegen 
lernen. Iſt ein Knabe obbefchriebener maffen befchaffen; 
wird es um fo viel leichter ſeyn, einen hurtigen und fertigen 
Setzer aus ihm zumachen. Zumal, wenn er in der Ans 
führung: nicht verwahrloſet wird; Iſt er nicht alfo beſchaf⸗ 
fen: So ift es ein rares Epempel, , wenn man was rechtes 


ans Ihm machet. 


An 
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Anfongs muß man einen Knaben ‚nicht leicht in ein 
Werck fiellen, wo viele. Schriften unter einander vorkom⸗ 
men. Weil er folche noch nicht unterfeheiden, und fich al 
fo gar leicht confundiren,, mithin, zum gröften Schaden 
des Herrus, die Schriften vermengen fan.., Es iſt auch 
beffer,, daß man ihm gleich anfangs ein gefchriebeneg, als 
gedrucktes Exemplar zu fegen gebe, ob. es fihon etwas 
ſchwer hergehet. Denn da wird er gleich anfangs zur Auf. 
merckſamkeit anigefrifcher, in der Rechtſchreibung geuͤbet, und 
und er fan nicht leichtlich viel andere Gedancken, als auf 
fein Manuſcript, haben. . Der Kaften, woran er ammej- 
ften feine Arbeit verrichtet , muß ihm feinem Ellenbogen : . 
gleich gefeet werden. ‘Denn alſo ſtehet er am bequemſten, 
under fan den gantzen Kaften ohne groffe Bewegung -über« 
langen. Ich erinnere diefes darum, weil er fich hierdurch 
einen gewiffen Grif angewoͤhnet. Sonſten wird dieſes bey 
denen, fo die Käften bereits: gewohnet, fo genau niche in 
Acht genommen, weil es nicht allegeit ſeyn kan. Man muß 
darauf fehen, daß er allezeit aufgericht mit geradem Leihe 
und auswärts geſetzten Süffen am Kaften ſtehe, und ja 
nicht zugeben , daß er, mit einem Fuß ruhe, und mie dem 
andern alleine ftehe. Denn man weiß gar viel Exempel, 
dah fie dadurch eigebogene Knie befommen ‚haben, und zu 
halben Kröpeln worden, weiln der ganze Leib. auf einem 
Beinruhen muß. , Wird ihm das Stehen anfangs zu fauer, 
wie es denn nicht wohl auders ‚feyn Fan: So muß man ihm 
nicht gleich gantze Tage, fondern. nur einige Stunden, bie 
et ſolches nach und nach gewohnet wird, ſtehen laſſen. Viel⸗ 
weniger muß man zugeben, daß, er beym Kaſten viel wun · 
derliche Gebehrden mache, „als mit dem ‚Kopf und Leibe 
bald vor, bald hinterwärts: fich neige, welches eine üble 
Gewohnheit, und geoffe Verſaͤumniß im. Segen: iſt, wie 
man. am ‚dergleichen. uͤblen Axlan⸗ taͤglich —3— 
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Hingegen fol man ihm weiſen, nachdem zuvor die Faͤche 
accurat gezeichnet und angefchrieben worden‘, wie er. dei 
Winckelhacken mir der Lincken Hand vecht halten, und di 
rechte, als die Setz⸗Hand, allezelt nachführen foll. - Mar 
muß auch nicht zugeben, daß er die Augen mehr auf da: 
Manufeript, als auf die Littern, richte. Denn hiervon 
ziehet er ſich zroeyerley Ubel zu, Erſtlich wird er vor der Zei 
blind werden; zum andern wird er falfeh und verkehrt ſe 
‘gen, weil er blindlings in die Fächer greift. Erfoll viel 
mehr ſo viel ing Gedaͤchtniß faffen, als er zu mercfen fähig 
iſt, und alsdenn fortſetzen. Und fo er ja an etwas zweifelt: 
So fan er wohl einen Blick auf das Manuferipe thun, 
‚wenn er ins Spatien-Fach greift, als wo er nicht nach der 
Signatur fehen darf. Kurs, man muß faft niche mercken, 
daß ein Setzer aufdas Manuſcript fieher. Bey üblen Hand⸗ 
ſchriften aber iſt es eine andere Sache. Da lernet ſichs 
wohl aufs Buch ſehen. Was demnach den Grif anlanget, 
fo zeige man · ihm, daß er, ehe er noch ins Fach greift, nach 


“dem Buchſtaben ſehe, welchen er ergreifen will, und wei 


"cher ihm am bequemften liege, damit er. ihn niche erſt in 
der Hand oder Wincelhaden, ein oder zweymal umkehren 


darf. Dennehe er einen Buchftaben umfehrer , Fan er 


fchon einen in Wincfelhacfen haben , und indemer nachel: 


nem greift, muß er den’ andern fchon wieder ausfehen, wel: 


eben er nach diefem nehmen will, u. ſ. w. Den Buchſta⸗ 


ben nun, welchen er nimmt / muß er auf die fubtilefte und 


geſchwindeſte Art mit 3. Fingern oben bey dem Kopfe, daß 
die Signatur, oder Köpgen über ſich ift, angreifen, und 


- nach) den Winckelhadten, welcher nicht über eine Hand breit 


von dem Fache, woraus erden Buchftaben nimme, gefuͤh 


ret werden muß‘, zueilen. Man muß auch Acht haben, daf 
er mit dem Buchſtaben gerade zufahre und keine mſchweiſ 
damit mache, oder che er ihn einſetzt, 2. oder z. mal —9* 
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Winckelhacken ſchlage. Diefes gewöhur er ſich garzu balde 
an, und wenn er folches nur 2. oder 3. Tage getrieben har, 
fo gehet es: ſchon ſchwer her ‚ ihm folches wieder abzugewöhe 
nen. Daher muß man es im Zufchneiden: bey ihm nicht ver⸗ 
fehen , fondern man lafle ihm nur anfangs Zeit dazu, und 
überetle ihm nicht , sind fehe vielmehr darauf, daß er die 
Uttern gerade zu nach den Winckelhacken führe. Wann ee 
dern die Fächer, oder den Kaften, gewohnt ift, fo ift cs Zeit, 
ihn zur Sefchwindigkeit anzuhalten. Damit er nun nicht leicht 
Buchftaben , Wörter, oder gantze Zeilen ausläft, muß 
man ihm wohl einbilden, daß er alle Wörter heimlich in 
den Winckelhacken buchftabiren, bey allen Zeilen dag Divi⸗ 
forium fortfteden, und. ja nicht unter, ſondern über dem. Die 
viſorlo ſetzen lerne. Denn man wird wenig Seker finden, 
die ſich gewoͤhnet, unter dem Diviſorio zu ſetzen, welche nicht 
auf allen Bogen, auch wohl gar auf allen Seiten, auslaſ⸗ 
far. Hingegen denjenigen, welche darüber fegen und fort« 
ſtecken, wird es gar felten wiederfahren, Man muß auch 
einem fölchen Anfänger nicht geftatten, daßer mehr, als eine 
' Zeile, in Winckelhacken fee, weil er dadurch verwahrloſet 
wird, daß er die Zeilen nicht recht ausfchliefen lernet. Es 
koͤmmt ihnen auch zuerft fehwer genug an, eine, geſchweige 
denn mehr Zeilen, mit freyer Hand aus , und indas Schif 
' zu heben. Und wenn er umwirft, welches denn nichts neu⸗ 
es bey folchen Purfchen ift, fo hat man auch noch dieſes 
zum Troſt, daß er nur eine Zeile wieder auflefen,, und-aufs: 
neue ſetzen darf. Mittelmäßig, nicht zu lucker und nicht zu 
far, mußman ihm weiſen auszufchliefen. Denn wird 
ju lucker ausgefchloffen, fo wird man niemals eine Zeile, 
wie die. andere, zu Stande bringen, fondern es wird im, 
mer eine etwas ſtaͤrcker, oder ſchwaͤcher, wie die andere ſeyn? 
Schließt man zu ftard aus, fo muß .erftlich der Winckel⸗ 
haden fehr accurat ſeyn, weder doch ſelten zutrift, Rene 
3 eine 
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eine Zeile der andern gleich kommen ſoll, abfonderlich, wenn 
‚ man drey, oder vier, Zeilen über einander feet. Daher 
fiehet man in Gefahr, daß die Zeilen nicht gerade werden, 
Zum andern koͤmmt es einem fauer an, wenn man die Zel- 
len mit Gewalt ausdem Winckelhaken brechen muß, welches 
nicht allein Verſaͤumniß, fondern auch zugleih Schaden 
verurſachet, weil es zum öftern zum umwerffen und dop⸗ 
peltfegen Gelegenheit giebet. Darum muß man bierinnen 
die Mittelſtraſſe ergreifen. Iſt er erft gerviege im Aushe⸗ 


Ben, fo fan man ihm alsdenn fchon zulaffen, zwey oder drey 


Zeilen, und zwar auf eine Sep-tinie, über einander zur fer 
gen. Wie wohl welche find , die niemals mehr, als eine 
Zeile, dennoch aber eben fo viel, wonicht mehr, als andere 
mit Ihren 3. oder 4. Zellen übereinander, zuwege bringen. 
Es kommt bloß auf die Gewohnheit an, wie man fich in der 
Jugend gewöhnet. Doch hat derjenige, welcher nur eine 
Zeile ſetzet, noch diefeszum Vortheil, daß er viel accuraser, 
Als die andern, ausfchliefen Fan , wenn gleich der Winckel⸗ 
hacken nicht gar zu richtig ift, und wenn. er umwirft, nur 
eine Zeile wieder feen darf. Man muß ihm auch die Zier⸗ 
lichkeit im Setzen beybringen, daß er in Ausfehliefung der 

eilen die Spatia nicht an einen Ort ftecfe , fondern fel- 

ge fein einchetle, daß ein Wort ſo weit als das andere 
kommt. Hinter ein Comma muß er mwenigftens ein Spa- 
tium, hinter ein Colon, Semicolon, Stgnum Interrogan- 
di und erclamandi ein Schliegquadrärgen, forne aber ein 
Spatium fchlagen ‚damit es nicht fo nahe an dem Worte 
ſtehet, hinter ein Punctum aber pflegt man mehrentheils 
ein vierecfigtes Duadrätgen zu fehlagen. Es iſt aber hierin- 
nen ein mercklicher Unterfcheid zu machen, wenn nemlich 
Materien find, da faft in allen, oder In der andern umd 
dritten Zeile Puncta vorkommen, alsdenn Fan es nur ein 
Schließquadrärgen verrichten, und dann und wann, etwan 

g in 
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in der ioten und 12ten Zeile, ein Vierecktigtes genommen 
werden. Denn wollte man fich in oberwehnten Materien 
an diefe. Regel binden: So würde der Drud nicht anders 
ausfehen, als häften Ihn die Kraͤhen ausgehackt. Derglels 
chen man in ſehr vielen Werfen. antrife, welches aber nicht 
ju dulden, moch zu heben iſt. Es ift eine höchft nugbare 
Nothwendigkeit, eine Columne, wie die andere, recht nach 
den Maß auszufchliefen, ‚Denn auffer diefem ftcher Feine 
Zeile , feine Columne gleich, fondern.eine Ecke ftehet auf, 
die andere, unterwärts., auch wohl Bogen weiß, welches 
dem Druck, er fey noch fo reinlich, ein garftiges Anfehen 
giebet. Es Fan auch eine folche Forme felten ohne Ausfal- 
len gefchloffen werden, wie es die Vernunft und Erz 
fahrung täglidy lehrer. Man hat zivar vor diefem rechte 
Maßhacken gehabt, theils von Holtz, theils von Meßing, 
welche letztern mir ſehr wohl gefallen, weil man ſolche fchier 
ben und mit einem Schraͤubgen feſthaltend machen kan. 
Es iſt mir aber dergleichen nur einer, und zwar bey einem 
alten, aber accuraten, Setzer zu Geſichte gefommen. Doch 
halte ich e8 vor einen Uberfiuß. Man nehme nur ſonſt einen 
harten und im Wincfel geftoffenen Steg, und fehneide eine 
accurate Kerbe, fo lang die Kolumne ſeyn fol, hinein, und 
druͤcke alsdenn die Columne, wenn .fie aus tft, abfonderz 

lich, wenn Späne darinnen find, feſt mit der Hand an, 

und halte fie nach dem gleichen Schnitt an-, fo wird man. 

nicht fehlen Eönnen. Es ift zwar gebräuchlich und auch 

höhft noͤthig, daß man am Ende aller. Columnen eine 

Quadrat»Zeile ſchlage, und zwar darum, daß die Cuſto⸗ 

ds nicht wegfallen, und die Columnen, -abfonderlich wenn 

die Stege nicht lang genug, recht angefchloffen werden koͤn⸗ 
nen: Aber Schade , daß aus dieſer nüglichen Sache zur 
welen ſo ein. uͤbler Mißbrauch entſpringet. Denn da wird. 


ſatt der. Quadrat- Zeile auch zum oͤfftern ohne Noth der 
84 j Euftos 
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Cuſtos geſetzet, oder ſtatt einer, zwey Duadrat-Zeilen, ges 
fhlagen , da denn eine Eolumne furß, die andere fang ift, 
welches denn recht übel ausſiehet. Dahero muß man fol 
ches einem Knaben im Anfange nicht zulaffen , fondern ihm 
fefte einbinden, daß eine Columne durchgehende fo fang, 
als die andere, ſeyn muͤſſe. Es finden fih dennoch wohl 
Urfachen, daß man ſolches aus hoͤchſter Noth thun muß, 
welches alsdenn, und nicht eher, zu entfchuldigen tft. Man 
darf fich auch nicht verdriefen iaſſen, einige Tage nach ein. 
ander alle Kolumnen, fo der Knabe geſetzet, mit ihm im 
Schife durchzulefen, damit man ihm auf frijcher That die 
Schler zeigen, und zur Beſſerung vermahnen Fan; auch 
alte Zeilen mit dem Finger unterfuchen , ob er egat ausge- 


ſchloſſen. Und weil diefes ein Haupt: Mangel ift,mußman | 


ihn vor allen Dingen wohl dazu anhalten. &o viel zum 


Unterricht im Seßen, 


Dom Ablegen. 


as das Ablegen anfanget, fü dienet zur Machricht, | 
daß man einen Knaben niche cher Ablegen laſſen 


darf, biß er zuvor die Käften recht gewohnet iſt, und gleich 





ſam blindlings die Fächer zw zeigen weiß. Denn fonft wird 


thm folches ſehr ſauer vorkommen, ja wohl in beyden, fo 


wohl im Setzen, als — in einer geraumen Zeit fehe 


wenig zunehmen. Da er ſonſt, wenn er 3. oder 4. Wochen 
fie Seien ſich geuͤbet, das Ablegen in wenig Tagen begrei⸗ 
fen fan. Denn am Ablegen iſt gar zu viel gelegen. Man 
folte alfo einem Knaben die Kegel billig einmal; recht ein- 


prägen, und ihm folche mit Buchftaben auf feinen Ablege- 


Span vorfchreiben , damit er ſich bey Aufhebung: feines 
Grifg deffen allzeit erinnern ınöge , daß er feine- Arbeit nur 
‘ £ ———— ein⸗ 
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einmal , nicht aber , wegen des unumgänglichen vielen 
Corrigirens/ zweymal oder wohl gar dreymal thun dürffe, 
welches. denn; nicht allein ihm ſelbſt, ſondern auch: feinem 
Herrn zum hoͤchſten Schaden und Machthetl: gereichet. 
Ich fage zum Schaden, weil ein ſolcher Menſch, der übel - 
ablegt, ohnmoͤglich accurat ſetzen fan, und alfo.die meifte 
Zete mit corrigieen zubringen muß; womit -er aber weder 
ſich nody feinem Herrn Mugen ſchaffet. Denn das Cor 
eigiren wird weder ihm noch feinem Heren bezahle. Zur 
mal ‚ wenn es'von feiner eigenen Schuld und Nachlaͤſ—⸗ 
ſigkeit herruͤhret. Darzu kommt noch ‚: welches das 
alerärgfte ift, daß ein folcher. die ſtumpfeſte Aale har, das 
mit er corrigiret. Denn weil er viel zu corrigiren hat, fo 
muß er ſolche defto öfter wegen, Wenn er num eine folche - 
übel zugerichtete Yale hat, und folche an. den falfchen 
Buchſtaben ſetzt: &o fährt er entweder darüber hin, weil 
fe niche haften Fan, und verderbet damit etliche Buchſta⸗ 
ben, auf einmal, ‚oder wenigftens zwey; einen, der neben 
dem falfchen ſteht, und den falfchen zugleich mit. Den 
falfchen mit dem Grad, der ſich wegen der Dicke der Yale 
aufwirft, und feinen Nachbar , weil er ihm zugleich eirien 
Drucks in Aufhebung des falfchen mit giebt. Kommt 
nun ein folcher Setzer iin eine zarte und Foftbahre Schrift, 
al$ Corpus ‚Petit, Nomparel, da zuweilen der Centnen 
60, 70. bis 80. Reichsthaler koſtet: So kan er ſolche 
dem Herrn fo zuſtutzen, daß er fie in kurtzem beym Schrifts 
gieſſer wieder beſtellen kan. Dieſes iſt eine fo ſchlimme 
Sache, daß ein Herr vielmals ſelbſt nicht. errathen fan; 
wie es doch zugehet, daß feine Schrift: in fo kurtzer Zeit 
verdorben worden, Man zähle aber nur: einmal die Fehler 
nach, die ein fo ſchlimmer Ableger in einem. Bogen 
machet, da vielmals mehr ,; als 3:bis 400. herausfome 
wen, und zähle. nur fo viel — die dadurch aͤbel 
— 5 zuge· 
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zugerichtet werden / und lafje ihm etliche Wochen nach ein⸗ 
ander fo fortfegen: So kan man leicht die Rechnung ma 
eben, wie viel noch. gut bleibt, Anderer Libel zu geſchwei⸗ 
gen. Zum Nachtheil gereichet es, weil ein folcher fchlim- 
mer Ableger und unumgänglich falfcher Setzer wegen der 
Menge der Fehler ohnmoͤglich alles auf einmal corrigiren 
fan , wenn:es gleich noch fo.gut Yon den Corredtoribus 
gezeichnet wird. Entweder, er läfler viel fichen, oder ex 
confundiret:fich, und machet uͤbel aͤgger. Wird. es num 
zum andernmal , wie gebräuchlich , corrigiret: So ftellen 
ich) alsdenn faſt eben fo viel, wo.micht mehr, Fehler, als 
zuvor ein, Wil er nun folche verbeſſern, fo geichicher es 
denn zum oͤftern, daß er uͤber unrechte Derter geraͤth, und 
das Gute falſch machet. Kommt es alsdenn gleich zur 
Reviſion, ſo ſiehet er wohl, daß das falſche nicht corrigiret 
iſt, und machet wohl einige recht, wo er aber vorher den 
unrechten hinein geſtecket hat, kan er nicht ſehen, weil er 
an dem Orte nichts gezeichnet findet. Und ſolche Setzer 
find gut ‚wenn an den letzten Bogen einige Eolummen 
fehlen , daß fie ſolche mit ihren Erratis anfüllen: können, 
Dahero muß man Gedult mit einem Ruaben haben, und 
Ihm anfangs. gan. langſam Ablegen laffen;,; aber nur recht 
und accurat, . Nach und nach wird er auch hurtig darin⸗ 
nen werden. Wenn er ja einen Buchftaben falfch einge- 
worffen hatt So muß er ihn wieder ſuchen, follte er auch. 
das gange Fach ausſetzen. Wird mar ihm diefes feſt eins 
binden, und’ gefährlich machen , ſo wird er fich ſchon in Ache 
nehmen, abfonderlich , da man aufangs, wenn er anfängt 
abzulegen, alle Kolumnen: mit ihm, rule ben, dem Anfang 
des Setzens, durchliefet: So kan man alsdenn leicht fehen, 
wo er falſch abgeleget. Solches muß man - ihm: auf das 
aͤrfſte verweiſen / und zur kuͤnftigen Verbeſſerung ermun⸗ 

ten, © Uber 86 Zeilen muß er zuerſt nicht anfaſſen, ſonſt 


wird 


\ 
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wird es ihm zu fauer, fo lange zu halten : Mach und nach 
fan er mehr nehmen , und wie es denm nichts neues, daß 
folche Anfänger zum öftern umwerffen, fo lafje man ihnen 
die lincke Hand mit dem Griffe ftets über das Sparium« 
Sad) Kalten, damit, wenn ja etwas vom Griffe abfäller, 
man es defto cher wieder heraus fuchen fan, biß er es gewoh⸗ 
net, alsdenn darf er fich eben daran nicht binden. Auch 
foll er über 2. Sylben anfangs nicht zwiſchen die Finger 
nehmen , fondern nach und nach mehr. Vor allen Din: 
gen aber muß man dahin fehen , daß &'die kıttern ſeit⸗ 
wärts ablege. Denn ſonſt fallen ſie auf die Köpfe, welches 
verurfacher , daß die Schrift kaum Halb fo lauge, als fonft, 
daurer. Denn wie ein jeder. Buchftabe ein, und auch mehr, 
jarte Scharffirungen hat, fo fallen folche mit der Zeit rund 
und flumpf , und fehader der Schrift mehr, als das 
Waſchen und Drucen. Man finder dergleichen Setzer, 
die es alfo machen, allein felbige find einer Druckerey hoͤchſt 
ſchaͤdlich. Denn fie fehaden mehr,.als fie verdienen... Und. 
diefes wird det zehende kaum inne. Cs. füge ſich viel 
mals, daß eine Schrift ; die auch von gutem Zeuge gegoß 
fen, ehe man fich folches- verficher, ftumpf wird, da weiß 
alsdenn Niemand, woran es gelegen: Allein. man- unters 
ſuche es nur recht , ſo wird man fchon hinter die Urſache 
fommen, Corrigiren und. ablegen verderben vielmals die 
beften Schriften vor der Zeit. Dahero iſt es hoͤchſtuoͤthig 
und zuträglich, daß man einen Knaben gleich im Anfang 

vor ſolche Fehler .warne, auch zugleich die. Lirfache fölhes 
Ubels entdecke. Wird nun ein Knabe accurart ablegen, 
und gut leſen: So wird er wenig zu corrigiren machen. 
Denn falſch wird einer ſo leicht nicht greifen, wenn er die 
Kunſt gewohnt iſt, er muͤſte denn gantz keine Gedancken 
auf. feine Arbeit haben. Dahero habe ich vor noͤthig ers 
EL ihm etliche Kaften hier vor Augen zu legen, wie 
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die Buchftaben in ihrer Ordnung fo wohl in teurfch- las 
teinifch » als auch orientalifchen Sprachen in Fächern lie⸗ 
gen, damit er fich defto cher einen Begrif davon zu 
machen weiß, Welches ihm alsdenn fehr wohl zu ſtatten 
fommen wird, 


Vom Eorrigiren. 


oristen iſt eine Arbeit , welcher ein Setzer allen 
SD zeit lieber überhoben wäre, als daß er fie thun 
möchte, Darum heißts: Sieh aufs Buch, einmal 
recht, fo darfſt du es zum andern, oder drittenmal nicht 
erft recht machen. i 

Wohl abgelegt und recht gelefen, 

Iſt ſtets deu ſchoͤnſte Sag geweſen. 
Doch weil das Corrigiren unumgänglich noͤthlg, wenn der 
Setzer auch noch / ſo aceurat iſt · So will ich ſolches auch 
nicht uͤbergehen. Man pfleget ſonſt im Spruͤchwort zu ſa⸗ 
gen: Wie das Werckzeug: So der Meiſter. Cs 
trife auch gemeiniglich ein. Ein uͤbler Setzer har mehren. 
iheils die ftumpffefte, und ein guter die fchärffte Aale: Die 
Urfäche aber ift bereits fchon bey dem Bericht des Ablegens 
gemelder worden. Eine gute. länglicht zugewetzte Yale muß 
ein Setzer haben, mo er. anders gut corrigiven und dem 
Sirtern feinen. Schaden zufügen will; und wenn cr diefe 
hat, foift die Arbeit fchou halb geſchehen. Wenn man num 
dem Untergebenen nicht mehr im Schiffe nachlieſet, ſon⸗ 
dern es auf die Correctur ankommen laͤſt, olsdenn muß 
man ihm fein Geſetztes fogleich mir enrrigirenlaffen, damit 
er fichet, was vor eine verdrießliche Arbeit es fen, und fich 
alſo, wenn er ſolcher einiger maſſen uͤberhoben ae 
Er uͤnf⸗ 
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fänftig beffer inacht nehmen möge. Allererſt iſt nothwen ' 


dig, daß die Forme, welche er corrigiren fol, abſonderlich, 
wenn die Name. noch darüber liege, wohl geluckert werde, 
damit er nicht die Aale, und zugleich viel Littern, gerftoffe, 
Er muß Eolummegegr Columme, Zeile gegen Zeile, legen, 
damit er im Augenblick das Gezeichnere auf dem Bley fin. 
den fan : + Denn fonft wird er die Zeit mit Suchen zubrin« 
gen; Alsdenn muß fein Informator bey ihm ſtehen, und 
jeigen , wie er erſt die Yale mit der rechten Hand recht hal 
ten und den falfchen Buchftaben nach Vortheil, nemlich, 
wo er den beften Pla dazu finder, anfaffen und mit Zuthu⸗ 
ung de8 Zeige: Fingers ‚der lincken Hand ausheben foll: 
Man muß ihn gleich anfangs gewöhnen, daß er den fals 
fhen Buchftaben, den er mit der lincken Hand herauszicher, 


gleich wieder in Kaften an feinen Dre und Stelle lege, ehe er . 


den rechten davor hineinſteckt, und ja nicht zugeben, daß 
ſolche auf der Forme, bis er fertig iſt, herum fudele, wel⸗ 
ches eine garftige Gewohnheit iſt. Denn ſolche Correcto⸗ 


tes haben mehrentheils im Gebrauch, wenn ſie fertig, und 


die Forme um und um mit Attern beworffen, daß fie folche 
zuſammen raffen, weil derſelben manchmal eine gute Hand 
voll find, und foldye entweder unter den Kaften, oder fonft 
an ein Dertgen, wo man ſelten pfleget hinzufommen , bin» 
werfen. Andre haben zwar den Vorſatz, folche ſchon mir Ges 
legenheit abzulegen, allein es fammler fich gar. zu bald ein 
Hut voll zuſammen, und alsdenn kommt es ihnen zu fauer 
an, und werden fo lange: herumgemworfen , big fie gang und 
gar unbrauchbar worden ,: und zu nichts, als zum umfchriek 
gen, nüße find; dahero muß man folches gleich anfangs 
durchaus nicht zugeben.‘ Iſt nun die Korme lucker, und 
die Aale ſcharf: So darf er den falfchen Buchſtaben kaum 
rühren, fo wird er ihn mie Zuthuung der Lincken Hand, 
wit leichten Mühe heraus heben. Fönnen, witd auch = 

nörhig 


I 
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nörhigfeyn, viel zu bohren, und dadurch einen Grad aufzu⸗ 
swerffen, michin den Buchftaben unbrauchbar zumachen, ja 
man wird es auch nicht einmal fehen fönnen, wo er ihn ange⸗ 
faffer har. Und diefes iſt die rechte Art im Eorrigiren. 


Vom Formenſchlieſen. 


R« das Formenfchliefen anlange, fo wird mancher 
darüber-fachen, daß man folches zu berühren fich 
hier die Mühe gegeben. Denn man hält.es faft vor das 
geringſte, fo ein Setzer wiſſen fol, Daher pflege man 
auch, wenn man einen Ignoranten befchreiben will, ins⸗ 
gemein zu fagen: Er Ban nicht einmal eine Forme 
rechte fcbliefen; Allein, ich verfichere, daß auch dieſes 
hauptſaͤchlich allhier eine Stelle verdiene, und zwar darum, 
weil durch das, Schliefen der Druck bald ein gutes, bald ein 
übles, Anſehen gewinner. Denn wie man eine Forme zum 
eritenmal ſchlieſt / ſo wird fie mehrentheils bleiben, - und 
ob fie gleich im Zurichten des’ Druckers wegen des - Regi⸗ 
fters gleich .gerücket. werden muß, fo werden doc) eben we⸗ 
gen des vielen Ruͤckens hin und wieder die Zeilen Erum und 
ungleich getrieben.  Dahero kommt das Schliefen haupt- 
fächlich auf den Setzer an. Ein Setzer gun, der in einem 
Wercke fett, hat auch mehrentheils feine. gewiſſe Kamen, 
diefe nun muß er wohl verftchen ‚und fich ihrer Fehler er⸗ 
fundigen. Maſſen man leider, auch wohl in. den accura⸗ 
seften Druckereyen, unter ro: kaum eine, finder, die ihre 
4. Windel recht hält, und nicht windſchief ft, man wäre 
auch wohl gerne zufrleden / wann fie nur zwey Winckel, 
memlich, wo das Capital liegt recht. hielten. Dieſes num 
zu erfahren, wo der Fehler ſtecket brauchte man ſreylich 
win accutates Winckelmaß. Weil men aber ſolches fong 
Re n 
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in Druckereyen nicht findet, ob es gleich hoͤchſtnoͤthig waͤ⸗ 
re, ſo faltze man nur einen Bogen Pappier in Quarto, der 
etwas ſteif iſt, ſo hat man auch einen Winckel, und dieſen 
halte man an beyde Winckel des Capitals, ſo wird man 
leicht ſehen, wo es ihm ſehlet, und wie man durch ſchief⸗ 
geſchnittene Spaͤne ihm zu Hülffe fommen fol. Man 
muß aber, nach diefem Span, der einmal recht ift, etliche 
fehneiden, weil einer leicht verlohren geher, denn ſonſt muͤ⸗ 
fie man allezeie den Wincfel wieder ausmeffen. - Aller die- 
fee Mühe Fan ein Buchorucfer Herr mit geringen Koften 
überhoben feyn, wenn er nehmlich die beyden Ecken des 
Capitals recht im Winckel feilen und richten läft, oder, da 
diefes nicht angeher, weil öfters gar zu viel fehler, und 
die Stange dadurch zu ſchwach werden möchte, fo muß 
man an ftatt des hölgernen einen eifernen , oder meßingen 
Span durch den Schlöffer , oder einen Kuͤnſtler machen laf 
fen, der den Wincfel gleich macht, und durch ein paar Zaͤpf⸗ 
gen feft angenteder wird, alsdenn braucht man Feines Fli⸗ 
dens mehr, und foffer niche viel, Wenn nun die Name 
accurat oben und unten im Windel des Capitals über, und 
angelegt tft, alsdenn muß man erft die Columnen mit den 
Schließnagelrecht antreiben, und zwar juft eine Forme wie 
die andere, Alles aber was in die Quere gefchloffen wird, 
als Quart, Querduodez, Sechjehen, zwey und drenfig, 
und dergleichen, muß zu erſt forne, wo ich an der Ranie 
fiehe , was aber die Länge nad), als Folio, Oetav, fang 
Duodez , und dergleichen gefchloffen wird, ſeitwaͤrts zur 
linden, oder rechten Hand, wo nun die Schrauben ftehen, 
angetrieben werden. Auf eben dergleichen Art muß man 
auch zufchliefen, nicht aber wie einige gewohnt, eine Schrau« 
be anfangs 2. oder 3. mal herumdrehen, fondern jede faum 
halb herum, und denn immer flärder und flärder, wird 
man diefes inacht nehmen, fo darf man fich niche — 
da 
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daf; erwwas heraus fällt,es wäre.denm, daß ſich die Stege 
fpanneten, wornach man aber , wenn man das Format über: 
ſchlaͤgt, billig fehen muß. 


Vonm Revidiren. 


23 Revidiren muß man einem Anfänger nicht über: 
laffen, fondern erft zeigen, wie er es machen foll, 
Memlich er muß, wie im Corigiren, Columne gegen Co 
lumne, und Zeile gegen Zeile, halten, damit er gleich fe 
ben kan, ob das falfche gemacht iſt, oder nicht. : Ich halte 
aber vor das rathſamſte, daß der Invormator allezeic felbft 
revidire, und. folches niemals einem Jungen vertrauete. 
Denn die Jugend iſt hierinnen zu flatterich, und kommt 
doch alles. auf eine gute Mevifion an. Denn es ereignen 
fi) auſſer dem, was corrigiret worden, noch viele Fehler, 
als da fteigen im corrigiren,- oder ſchlieſen, Spiefe auf, 
oder es verruͤckt ſich was, oberes fallen Colum-Ziffern um, 
und was dergleichen mehrift,, darum muß man alle Colum⸗ 
nen noch einmal wohl anſehen, abfonderlich nach den Eo- 
Iumnen-Ziffern, ehe fort gedruckt wird. Was die übrigen 
Kleinigfeiten anlanger, wird ein verftändiger Seßer ſchon 
ſelbſt zu zeigen wiſſen. Hat er ihm nun diefes, was bier 
erwehnee worden, recht beygebracht, fo zweifle ich nicht , ex 
wird vor einen guten und fertigen Setzer paßiren koͤnnen / 
und ſolches demjenigen , der ihm davon Unterricht ertheilet, 
Zeit Lebens zu. danıfen willen, . 





Wohlmepnender Unterricht. 161 


Vom Ausrechnen. 


in Manuſeript recht gut auszurechnen , wird Yon den 
meiften vor eine fonderliche Kunft gehalten, abfonder» 
lich, wenn es bald enge, bald weirläuftig, bald ſchmal, bald 
breit, auch wohl an dem Rande hin und wieder erwas hin. 
ein gefehrieben iſt. Es iſt auch an dem; Allein fie beſtehet 
mehrentheils in dee Vorſichtigkeit, fo man hierinnen ges’ 
brauchen muß. Es diener hiervon zum Unterricht, dag mais‘ 
ein Manufcript, che man es ausjurechnen anfängt, wohl: 
durchfehen, und die Blätter und Seiten, ſo nicht egal mit’ 
den meiften gefchrieben find, mit einem gewiſſen Zeichen be⸗ 
merden muß, Wo es breiter gefchrieben ift, muß man ein 
gewiß Zeichen machen, wo es enger geſchrieben, wieder 
ein anders, und wo es die Morh erfordert, noch ein anders, 
damit es einem gleich im Ausrechnen in die. Augen falle, 
und man gleich an dem Zeichen fehe, wo ich tweitläuftiger, 
oder enger, rechnen muß. Wann diefes geſchehen, fo fuche 
man eine Zeile in dem Manuſcript aus , die man meynt / 
daß fie mit den meiſten uͤbereintreffe, und ſetze folche in 
demjenigen Format ab, darinnen man ſolches ausrechnen 
ſoll, fo meit fie hinein gehet, hernach zehle man die Syll⸗ 
ben, oder welches noch gewiſſer, die Buftaben ab, die in 
Winckelhacken genommen worden, mercket oder fahreibet 
ſolche zur Nachricht vor fich auf, hernach fange man von 
forne eine Zeile an zu fegen, und fo lange fort, bis eine ge⸗ 
rade Zeile I kommt, welches fich öffters in der 2. 3, 
oder aten Zeile zeiget, diefe Zeilen aber muß er mic Roth⸗ 
fein zur Nachricht auszeichnen, wie weit eine jede gegans 
gen; Weiß er nun, wie viel gefchriebene Zeilen gedruckte 
Zeilen geben, fo fan er ohne Sorge fort rechnen, doch muB 
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er im gefchriebenen alleyeit einen Strich machen, wo gerade 
Zeilen ausgehen. Kommt er nun au eine Paſſage, die enger, 
Oder breiter , gefchrieben , fo darf er nicht erft wieder eine 

fe abfetzen, fondern nur die Syllben, ‚oder Buchſtaben, 
zehlen, fo weiß er. ſchon ohngefehr, wie viel in eine Zeile 
gehet , und muß fich aljo im Ausrechnen hiernad) richten. 
Ale Columnen und Bogen muß er accurat auszeichnen, 
ſonſt wird er nichts gutes machen, und wenn er fertig , fo 
erane.er ja fich ſelbſi nicht. , fondern zehle alle Columnen 
nochngls, mit gutem Verſtande nach , und paginire zu⸗ 
gleich. die Colummen, und fehe nach der Tabee, ſo wird er 
fo Teiche nicht fehlen koͤnnen er muß ſich aber doch feine 
Mühe und Arbeit von dem Verleger bezahlen laſſen, weil 
es eine muͤhſame Arbeit iſt. 


Wie ein Drucker⸗Knabe zu infor⸗ 
Nmiren, daß er ſauber und reinlich 
drucken lerne. 


N h habe oben gewleſen, wie ein Knabe bey dem Setzen 
beſchaffen ſeyn muß, wenn man ihm was rechtes ler: 

sien will: Alſo wird es auch nöthtg feyn, daß etwas von 
der Befchaffenheit eines Drucer-Rnabens allhier Meldung 
gefchiehet 5 Er muß nemlich von etwas ftarcfen Gliedmaß 
—VD— und nicht gebrechlich ſeyn. Denn das Drucken 
Komme nicht allein auf die Sefchicklichkeit des Verftandes, 
fondern hauptfächlich auf die Staͤrcke deg Leibes mit an, 
weil fo wohl das Auftragen, als Ziehen, Kräffte'erfordert, 


"95 anders ein gufer Bogen gedruckt werden fol, und kan 


dahero ein Kunft-Berftändiger gar leicht an dem Drud 
mercken, wo der Drucker feine Keäffte gefpahrer Hat, . Es 
muß demnach anfangs ein Anführ-Sefpan, wie man fie zu 
j nen: 
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ſennen pflegt ‚; fein Gedult haben, wenn er einen folchen: 
Rnaben An die Prefle befonuns, und ihm wvors etfte zeigen, i 
pie er die Ballen faffen, die Farbe darauf reiben, und auf? 
er Forme einen ordentlichen Gang ſich anzuwoͤhnen be⸗ 
liſſen ſeyn fol: , damit de Columnen an allen Ortten von 
‚en Ballen getroffen werden; Fernerwie er die/ in denſel⸗ 
ven befindlichen‘, Haare arce mmodirentſoll damit felbige: 
on der Mäffe trocknen , und: wieder gebtaucht werden koͤn * 
en. Ingleichen, zu welcher Zeit er ſelbige aufeuchten und 
as Mitrelmaß darinnen treffen fol; daß ſolche nicht zu viel 
und Auch nicht zu wenig, Waller bekommen, weil durch die 
viele Naͤſſe die Farbe durchs Leder ſchlaͤgt, und nicht allein 
dag Leder, ſondern auch die Haare, dadurch Schaden lei⸗ 
den, Wenn der Knabe nun von dieſen eine Erkaͤnntniß 
hat: So fan man ihm att den Deckel ſtellen, und inter’ 
richt geben; wie er das Pappier accurat einjtechen muß, da⸗ 
nit es ſo wohl unten, als oben, wie aud) auf den Selten, i 
gleiche. Breite Habe; Uberdies muß erifich einen ordentlichen: 
Zug angewoͤhnen, damit er ‚nicht erfahre, ‚da der Ziegel? 
auf dem rechten Sat die Seiten » Columnen nicht beruͤhret, 
bey dem andern Sag aber allzuſtarck erfeheiner, zumal, wenn 
er über das ordentliche Ziel’ bey dem Hineinfahren geſchrit⸗ 
ten iſt. Dahero anfangs nörhtg, daß man ihm folches mir 
einem: Kretden-Strich bemercke, wie weit er mit dem erften: 
und dem andern Sat. kommen ſoll; Man unterrichte ihn 
endlich, daß er am Deckel feine Augen und Gedanden zn 
nichts anders wenden und kehren foll, als eintzig und allein: 
auf den-Bogen , daß, woferne ſich etwann ein Mangel wo 
befindes, man folchenin der Zeit. heben, und abhelffen könne; 
che mehr Schaden daraus anwaͤchſt; Man muß’ aber dem 

Knaben anfangs nicht zu harte angreiffen , weil Drucken: 

an / und vor fich eine ſaure und ſchwere Arbeit iſt, bis der⸗ 

ſelhe es nach und nach gewohnt wird, (welches auch * 

2 oben 
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oben bey dem SetzerKnaben erinnert worden,) Wennnun 
der Knabe im allen erwehnten Stücken unterrichtet worden 
iſt; So fan man ihn auch anweiſen , wie er eine Forme 
Zurichten lerne, welches das noͤthigſte Stuͤck bey einem 
Drucer iſt, dabey man ihm zeiget / wie viel er oben undan 
Ber Seite bey dem Ziegel legen foll, welches Capital genen 
met wird. Ferner, wie er nach dem erften Abzug, werndas 
SRegifter nicht ftehet, die Forme ruͤcken, oder hie und dach 
was einlegen fol, er kan auch, wenn er Luft hat, etwas iu 
fich felbften darinnen eperciven, damit es ihm hernach 
feichter ankomme. Hat er Regiſter, fo keilet sc di 
Forme in der Preffe feſt, und ziehet vom neuen einen umge 
fhlagenen Bogen ab, und wo noch efivas am Regiſter man 
ele, hilfft er folchem durch Schlagung der Puncturen ab; 
e.muß aber wohl unterſuchen, wenn er die Forme in det 
hat, einen Bogen abzuziehen , ob die Puncturen in 

den Mirtelfteg richtig eingehen , weil fie auffer dem , wei 
fie auf die Rame fommen, gar leicht abbrechen, oder krumm 
werden. ¶ Fehlt es woran, fo muß er die Forme fo fangt 
racken, bis es vermieden wird. Cs wird immer Auffiht 
erfordert an dem Dedfel, und verlaffe man fich ja nicht dat; 
auf, fondern unterfuche dann und wann, ob das Degifter, 
fo bey dem Anfang fich gegeiget,, beftändig iſt, umſchlagt 
manchmal einen Bogen, denn es geſchiehet vlelmals, deh 
ein Keil ſich verruͤcket, dadurch die Forme forsgehet, damit 
man folches bey Zeiten innen werde. Ig vorfichtiger einet 
hierinnen iſt; Je accurater wird er auch: Welches ihn i 
der Welt glücklich macht. Man lerne ihm auch eine Form 
waſchen, und zeige Ihm den Mutzen und den Schaden, wel⸗ 
ahen er feinem Herrn dadurch zuwege bringen kan, wenn 
Die Schrifft nicht wohl in acht nimmt, da er folche dem Ser 
überliefert , wenn die Farbe noch halb daran klebet, wodurch 
wicht allein ein ſolcher Menſch am feinen — 
| 3 m 
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ſondern auch die Schrifft groſſen Schaden leider, Es wäre 
zwar moch vieleszu erinnern 5 Ich überlaffe es aber demje» 
nigen, der einen folchen Knaben unter feine Information 
bekoͤmmt, und zweifle nicht, diefer werde ihm-alles, tons ihn 
mis der Zeit glücklich machen fan, aufrichtig eutdecken; 

Welches auch zu feiner eigenen Ehre mir gereichet. 
(30 viel des Seren Muͤllers Unterricht) 


‚Bon den Ruß und deſen Berei 
| ne. 


; &* Ruß iſt nichts anders, als der Rauch von verbren⸗ 
neten Hark Pech, welchen man in einer Heinen wohl 
zugemachten, und mit Schaaf: Fell bezogenen Kammer auf- 
fänget, umd hernach, indem man diefe Felle abſchuͤttelt, eine 
ſammlet. Bleichwie es aber zu gefährlich ift, das hierzu bes 
nöthigte Feuer in dem Haufe anzumachen, fo thut man beffer, 
diefen Ruß in einem von denen Häufern etwas abgelegenen, 
und mit Ziegelfteinen bedecften Zele zu brennen. 
- Diejenigen, welche beftändig Ruß zurichten, nennen die⸗ 
ſes Zelt einen Schwaͤrtz Sack. Diefer Sad aber iſt non 
.4 Eleinen quer Hölgern gemacht, deren jedes 3 bis 4 4 Daumen 
‚dich, und 7 bis 8 Fuß lang iſt, welche aufbeyden Seiten am 
einen Hölgern quer Balcken oben und unten, gleich einem Bett 
‚befeftigee find, mit einen Bleinen Thuͤrgen, dag man hinein 
kriechen Tan, 
Man kan diefen Ruß ⸗Sack fo groß machen als man will, 
‚eben aber muß er mit einen recht Dichten Deckel verwahret ſeyn. 
Einige macyen den untern einen Boden von Bretern jedoch dar 
wmit man toegen den Teuer nicht Gefahr Lauffe, iſt es beffer, 
‚folchen mit vlereckigten Ziegelfteinen zu belegen, . Hernach 
wird um diefe 4 quer Balcken ein leinen Tuch, fo feſt als im⸗ 
mer möglich, angeſpannet, mit — Naͤgeln etwa 2 Singer 


— — on 


— — 


266 Wohlmeypnender Unterricht. 
breit von einander feſt gemachet / und dabey alle Loͤcher wohl 
verſtopffet. Nach dieſem leimer man Pappier ſowohl auf die 
geinwand ſelbſten, als auch alle Fugen, und rund um den 
Boden herum, damit der Rauch durchaus nicht heraus 
dringen könne > tn 

- Wenn der Sad num alfojugerichtet, nimmt man einen di- 
zu dienlichen eifernen Topf, Damit. man wegen des Feuers 
nichts zu fuͤrchten hat, füller felbigen biß auf einen Daumen 
breit, mit dem in Fleine Stuͤcke zerſtoſſenen Hartz, und ſetzet 
ihn mitten in gedachten Sack, mo man ihme mit Pappiet 

euer giebt, und nachdem dag Hark wohl angebrannf, die 
Thuͤre, welche wohl fälieffen muß, zu macht; folte aber durch die 
Ritzen einiger Rauch gehen, fo muͤſſen folche mit Leinwand 
oder Pappier wohl verwahrer'werden, “ 
Iſt diefer Ruß nun gang verbrannt: und hat fich an der 
Sad angehangen, welches man Leicht erfennen Fan, wenn dit 
Sad kalt ift, fo muß man yon oben und rund herum mit eine 
duͤnnen Ruthe flopfen, damit der Ruß herunter falle, welches 
in einer halben Vierkel-Stunde vorbey iſt, nach dieſem wirddi 
Ihr geöffnet, der Ruß mit efnem Beſen zuſammen gefehtt, 
und inein Faß gethan, der Topf aber mit nenen Hark angel 
det, und auf. die befehriebene Art mit Brennen fottgefahren. 
WMan fan aud) fo Tang als man will Hark breunen, ohne) 
daß man jedesmal, wenn der Topff wieder angeffikler wird,dad 
vorherige abzuklopffen noͤthig hat, diefes aber iſt zu merden, 
daß man den Toyf vor den Abklopffen immer wohl zudekt, 


f 


damit fein Nußhineinfale, = Luc, 

Es geſchiehet manchmal, daß tn dem Zuſgmmenkehren eb 
niger Staub, oder andere dem Ruß widrige Dirige daruntt: 
kommet, auf welchen Fall man ſolchen in einen mir Waſſer ar: 
gefuͤlltes Sa thun muß, darinnen.alles unſaubere Weſen 
„füncken der Ruß aber. oben ſchwimmen wird. * Auf diefe Art 
„woled der zu unſerer Kunſt benöthigte Ruß verfwrtiger. PR 
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Von Vermiſchung des Fuͤrniß 
mit den Ruß. 93 


1235 Ruß mit dem Fuͤrniß zumifchen, muß man ihn in 
- ein Klein Gefäß gieſſen, hernach aber den Ruß hinein 
thun, denm alle andere Schwärge -Ift zur Drucker⸗Farbe 
nmichts nutz, und iſt der leichtefte Ruß immerderbefte. Yes 
‚mehr Rußman hinein thut, je dicker. wird die Farbe, deßwegen 
muß dag behörige Maaß nicht üßerfchritten werden, _ Hera 
nach rührt man beydes mit einen dazu verfertigten Spatel 
wohl untereinander, damit fid) der Ruß recht mit den Füre 
niß vermifche, und eg einen dicken Brey ähnlich fehe, und fo 
offt man von diefer Farbe auf den Farbeftein nimmt, muß es, 
ehe man fich deffen Bediener, nochmals mie dem Farbeeifen 
wohl umgerübret werden. ia CH 
Der Sarbeftein muß, che die Farbe darauf kommet, alle 
zeit fauber abgefchabet werden, indem fich gemeiniglich viele 
Haare, und andere Unſauberkeit von derien Ballen darauf 
feet , welches nicht nur an einem faubern Druck hindert, 
fondern auch groffen Aufenthalt verurfacher.,“ machet die 
Buchſtaben leichte voll, welche alsdenn gereiniger werden, 
müffen. x ; 
Wenn man die Farbe auf den Farbeftein nachdem Maaß, 
wie.man ihrer benoͤthiget, zurichten will, fo nimme man ge= 
meiniglich zu 2 Pfund Fuͤrniß (das Pfund 216 Ungen) fünff 
Untzen Ruß, gleichwie aber diefesniche fo genau Fan beſchrie⸗ 
ben werden, indem der Ruß nicht immer gfeiche Schwere, und 
der Fuͤrniß gleiche Stärde hat, fo folte man um ficherer zu 
"gehen, zweyerley Maäaffe, eines zu den Fuͤrniß, das andere 
zu den Ruß halten, und felbige aufheben, nachdem man behoͤ⸗ 
sig abgemeffen, wieviel von beyden noͤthig feye, um der Farbe 
immer gleiche Stärde und a zu geben. 9 u 
ix N . . . BE < neu 
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t man alfo das benoͤthigte Maaß, Fuͤrniß und Ruß auf 
—* genommen, fo Fan es wohl umgeruͤhret und auf 
vorbeſchriebene Art eine gute Farbe gemacht werden. Vide 

h&Science Pratique de PImprimerie par Martin Fertel 410. 


Bon Bereitung des Fuͤrniß. 


arzu wird befonders ein gutes altes reines fein-Del, 
weiches in einer darzu aptieten fupfernen Blafe fo 

lange gefotten wird, bis das Def fo dick, als Honig, umd 
faft wie zerlaffener teim wird. Vorher aber muß felbige 
wohlunterſucht werden, ob fich nicht von dem vorigen Ge⸗ 
brauch Unreinigkeiten auf dem Boden angefegt, welches, ſo⸗ 
ferne es unterlaffen wird, allerhand Verdruß erwecken fan. 
Wann nun diefes gefcheben , fo Fan man fie mit dem Oele 
‚über dag Feuer ſetzen und fich einiger Ziegelfteine bedienen, 
damit die Gluth defto beffer um diefelbige herum fchlagen 
fan. Anfangs kan man fich eineg ftarcken Feuers bedienen, 
bie es zum Kochen, oder Sieden gebracht wird, da fich 
‘denn die Unreintgfeiten hervorthun, welche mit einem Loͤſ⸗ 
fel abgefchöpftet, oder abgefröfcher , werdenmüffen.. Nach 
ſolchem bedienet man fich einer geroiffen Mafe Brod, wel 
Ahes man an hölgerne Spiefe fteckt, und hinein hält, damit 
das Del defto mehr durch einander gehe und beweget werde. 
: Man wilf auch fagen, daß folches davon defto eher dicker 
"werde und auf dem Pappier leichter trockne. Einige bes 
‚dienen fich auch, wegen erwehnten Mittel, der Silber 
‚Slätte, und Minie, welche fie mit kochen laffen, und wenn 
‚ichs auf den Boden gefetst, gieffen fie das Del fachte ab, da 
‚8 denn Flärer, als vorher, iſt. Es giebt auch noch andere 
Speeles, den Fuͤrniß anf dem Pappier zu trocknen. KCirke 
ge wollen ſolches mit Glaß und pulverifisten Erpftall zuwe⸗ 
„ge dringen ; Andere nehmen Spickbl, weil felbiges trocknend, 
oder 


Woblmeynender Unterricht. 169 


oder auch Steindl; Am allerbeften aber trocknet der Val, 
ſam Capaiva, er ift aber zu ſolchem Gebrauch zu foftbar. 

Es hat jeder feine fonderbahre Handariffe, die Arbeit 
vollfommenzu machen, wie alle andere Kuͤnſtler. Sch hal⸗ 
Se dafür , daß die genaue Aufficht, und die Gedult , fo der 
Fuͤrniß erfordert, damit er nicht zu dünn, noch zu ftarck wer: 
de, das meiſte bey der Sache tue, daß er wohl gerathe. 

Man bleibe alfo bey feiner Ordnung und verwahre die 
Blaſe mit dem dazu applicirten Deckel, und ſtecke diedarzu 
gehörige Stange durch die Rincken, damit man bey ereig« 
meter Noth diefelbe vom Feuer abheben kan, man tracti⸗ 
ze folches mic etwas gelindern Feuer, als vorher bey dem 
Anfang gefchehen, Mercket man, daß das Del ſteigt und 
am Halfe der Blaſe herausdringer, fo nehme man felbige 

i von Fehler, ſondern verwehre ſolches mit trock⸗ 
ner r Erde, oder Aſche, fo langman fan; Will es 
ſich aber dadurch nicht zwingen laffen, fo nehme. man fel- 
bige davon, und obfervire Dabey, daß die Blafe nicht auf 
Die blofe Erde, fondern auf. den dazu gemachten Stroh⸗ 
Crantz, gefetst werde, weil von der Feuchtigkeit der Erde 
das erhitzte Del einem nicht wenig zu ſchaffen machen, oder 
auch die Blafe Schaden leiden fan. Kurz: Es muß in 
allen Vorſichtigkeit gebraucht werden, weil man dabey aller⸗ 
hand Ungluͤcks. Fällen unterworffen iſt. 

Man muß auch verhuͤten, daß von dem Dele, was 
oben durch den Deckel dringt, nichts an der Blaſe herum 
ser Sauffe, und vom Seuer in. Entzündung gerathe, welches 
einem alsdenn nicht geringen Berdruß machet. 

Wann man num die Blafe vom Feuer genommen, fü 
umterfuche man alsdeun, ob fich bald Fuͤrniß zeige, thueecc⸗ 
liche Tropffen auf einen Zeller, oder Scherben, und ſehe, 
ob er Faden ziehet; Man kan auch felbigen anzuͤnden, da⸗ 
wit / wo ſich noch etwas von —— finder, Kies 

Pa 





178 ı Wohlmepnender Unterricht. 
—— — 


durch ſolches anbrennen vollends verzehret werde. Man 
verfahre aber auch damit nicht zu lange, damit ſich ſolches 
„nicht alzufehr erhitze, und man alsdenn, weil man ihn of» 
“fen hat, nicht in gröfere Gefahr lauffe. Iſt er. nun alſo, 
obbefchriebener Maffen, gut, fo laffeman ihn wohl auskuͤh⸗ 
len, bis man in. folchem einen Finger erleiden Fan, alsderm 
gieſſe man ihn in das Farbe» Faß, und ruͤhre den Ruß 
darunter, NB.weldjer aber mit den Händen muß Flar gerieben 
werden ‚ damit er fich defto beſſer mit dem Oele vermenge. 
‚Man fan auch-alsdenn etwas Waffer auf die. Farbe gieffen, 
‚weil. Piss die Farbe vor der inrginigkeieverwahren, - : 


Eine andere Art, 


& M- dee Grund eben nicht anders, als * Abe ge⸗ | 
dacht, ein gutes Lein Def,’ welghes nicht mie Ruͤb/ 
ſatt⸗Oel verfaͤlſcht ſeyn muß, und wernses im Kochen, fo 
ſoll man: etwas Brod und eine Zwiebel hinein halten, "bis 

beydes gang ſchwartz worden, weil folches die Fettigkeit des 

Lein⸗· Oels an ſich zoͤge/ dahero es kaͤme, wenn dieſes unter⸗ 

laſſen/ daß die Farbe auf dem Päppier gelb würde, weil 

man dem Oel ſeine Fettigkeit nicht benommen. Das Lein⸗ 

Del deſto geſchwinder Jaͤhhe zu kriegen, ſollte man etwas 
Aſpolchum hineinwerffen, damit auch die Farbe deſto ge: 

ſchwinder auf dem Pappier trockne, imgleichen die Blätter 
nicht an einander kleben bleiben, ſollte man: Parum L- 
charg.· Und eine —— Hinzu a r tbikede es ig 
unverbeſſerlicher Fuͤrniß. 


Farbe zu rothen Tituln wohl zuzurichten. 
Probe des Zinnobers. 

im 1 Loth ganken Zinnober, lege den auf ein: elfern 

Blech, ſetze es auf ein Kohl⸗Feuer/ und blafe die Kof- 

den wohl an, wann dır ſieheſt, daß ein gelber Rauch dar 

‚un geher, bo iſt der —* gut, wann er alsdenn — 

N) 
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fo Fanft du ihm mit gerechten rochen Wein abreiben, darnach 
nimm noch ein wenig Safran, ctwas-Albumin und Gummis 


Waſſer tenpet ire es daruncer und reibe es folgends zart ab., 


llichte roth zu machen. 

Ziehe mit guten Spiritu Viniaus-den Saffran eine ſchoͤne 
gelbe Zinceur /Attcrire amd ziehe · die Heiffte davon bis auf ein 
Da glachſam ab) damit de be den Zinnober auf das beſie ab, 
folange, bier dir an der Farhe gefällig fl u. "> 
Wieder Ziundber duf das befte zu Pereiten und 

2 30 präpdeivenMlsis © s 
an nimmt den Zinnober in gangen SRicen, (dern der 
gerleben⸗ wird bon den Zeitzigen Mattrlahſten ſehr Berfäl- 
fehet) und zerreidet folgen mit Waffen auf einen faubern 
Reibeſtein auf das fubkilefte ; thut hernachefolchen än eine 
ſaubete parcelonene oder. gläferne Schäleh ; und laͤſfet fol- 
chen wieder. trocknen, hetnach gieſſet han frifchen Knaben⸗ 

Urin darauf, vermiſchet es wohl, untereinander, damit der 
Zinnober recht penetrinen kan, denn laͤſſet man ihn wieder 
ſetzen und ruhen‘, und gieſſet den Urin wieder rein dar⸗ 
von ab, gieflet aber wieder feiſchen Urin darin, laͤſſet ihre 
wieder eine Nacht ſtehen / denn wieder abgieffeh, und dieſes 5 
oder 6 mal wiederholet/ fo findet man ihn auf das ſchoͤnſte 
und befte bereitet und gereiniget. So er nunwieder getrock⸗ 
net, gieſſet man wohl zerklopft Eyerweiß darüber, ruͤhret es 
mit einen Holg wohl untereinander, und laͤſſet es tofeder 
eine Nacht fiehen , denn gieſſet man es wigder ab, und je 
oͤffter folchessolederholerwird, je ſchoͤnern Zimnober man her· 
nach befindet. HERE 

Nora : Einige nehmen an ftatt des Rnaben:Hrins Bran⸗ 

. ‚dewebrweiben ihn⸗ offt Ab, und laſſen ihn wieder an, dem 
ESchatten trocknen. u 
Fon. er⸗ 


Zinneder ſeine Schwaͤrtze zu benehmen und ſchoͤn 
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298 Unterricht; wie man ein Manufeript ausrechnen muß, 
——— ———— —— —— — — — 


an Unterrigt 

Wie man ein Manufeript ausrechnen muß, um zu wiſſen 

wie viel Formen, Seiten oder Kolumnen es —— moͤgte. 
vide la Science Prarique.de l’Imprimerie 4to par Mart. Fertel. 


. — —— — — 
Wenn 4. Seiten Msea 1. Jor Wenn 4. und eine Halbe 
= —* ſo thut * —————— 


Seiten. me. Seiten. 
4 Gier 2 MR mneuntel. 
2 - x halbe. 2  goneuntel, 
3 H viertel, 3 2 Drittel. 
24 4 8 neuntel. 
Zund x viertel. 5 z und 1 neunte 
y und: halbe. 6 2 undr drittel. 
z . und 3 viertel, 4 —— 
| xund7 neunteh 
9 2und ı viertel, 9. & 
18 — ı viertel, 10 ————— 
20 20 4 und gnennteh, 
30 zu rt balde, 39 6unda J orittet. 
40 42 8 und 8 neuntd 
so 1aund ale g2 11 und z neumel. 
60 43 und i dritte, 
ro * —— mhalbe. 15 — 5 —— 
go 0 17T und? neunte 
50 X halde. 910. 20 
-..260 x 100 a22 und a neuntel. 
200 zo 200 44 und gnenntel, 
300 75 300 66 und neuntel. 
ga 0 vo 400 88 und g neuntel, 
Foo 125 Zasumnd ı neuntel, 
437 150 o 133 und drittel. 
175 .} 700 155 und 5 neuntel, 
BR “on. +, 800 371 und 7 menasel 
20225 900 
ir 0:7 7 ee? VE 2700 208 undanentick 


— 
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Wenn 5 Seiten MSt. eine; Wenn 5 und 4 Seiten eine 
Forme machen, fochus 


Forme machen, ſo thut 
Seiten. Forme. 
41 ı fuͤnfftel. 
2 2 fuͤnfftel. 
3 3 fuͤnfftel. 
4. fuͤnfftel. 
f 1 
6. a under fünffeel, 
7 ı und 2 fünfftel, 
8 a und 3 fünfftel, 
9 und 4 fünffsel, 
10 2 
20 4 
30 6 
40 8 
jo 10 
60 12 
70 14 
‚go 16 
90 18 
100 20 
200 40 
300 60 
400 80 
joo 100 
cco 120 
700 140, 
830 160 
%o 180 
1009 200 


Seiten 


5 OQ DB » 


Forme. 
2 eilfftheil. 
4 eilfftheil. 
6 eilfftheil. 
8 eilfftheil, . 
10 eilffcheil 
ı und ı.eilfftheil. 
ı undz eilffcheil, 
1 und geilfftheil. 
ı und 7 eilficheil, 
ı und eilfftheil. 
3 und 7 eilffiheil, 
s und s eilfftheil. 


7 und 3 eilffcheif, 


Hund zeilfftheil, 
10 und 10 eilfftheil. 


‚22 und geilfftheil. 


14 und 6eilfftheil. 
16 und 4eilfftheil. 
28 und 2 eilfftheil. 

36 und 4 eilfftheil. 
54 und 6 eilfftheil, 


72 und geilffcheil. 


90 und io eilfftheil. 


209 und 1 eilfftheil. 
127 und 3 eilfftheil. 
145 und 5 eilfftheil. 
163 und / eilfftheil. 
Naoso 31 und geilfftheil. 


Wenn 
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Wenn 6 Seiten Msct. eine | Wenn 65 Seiten eine Forme 


700 116und 2 deitthel 
800 I — undı dtittheil. 


I [ 


Forme machen‘, fo thut ‘» machen. ſo thut 

Eeiten;  Forme Seiten.. Foͤrme. 

2 2fechstheil, ’ I: 2 dreygehenthal, 

2° vörieeheil, 2 4 4 drengehentheil, 

3 halbe. 3 6 dreyjehentheil. 

42 drittheil. 4 *8 dreyjehentheil. 
5 re ? 5 Iodreyzeheneheil, 

6 2 6. rzdrenzelentheil, 
7 und rſechstheil.7 1u. i dreyzehntheil. 
8 1und drittheil. 84ug dreyzehntheil. 
9 uund ihalbe. 9: an y dreyzehntheil. 
10 a und ?drittheil. 10 1u. 7dkeyjehntheil. 
203 und i drittheil. 20 3u.i dreyzehntheil. 
arg rar. 8 30  4u.8 dreyzehntheil 
. 40  Sund drittheil. 40 6u.z dkeyzehntheil. 
so 8 und 1 dritthei. so 7u. ee 
"60. 16 I j 60 9u 3 dereyjehntheil. 
70 11 und 2drittheil 70 10 u. ı@drengehfith. 
"go 13 und a drittheil. 80 12u.4 dreyzehntheil. 
go en 90 13u. In dreyzehntheil. 
00 16 und ?drittheil. | 100 15 u.5 drehʒehnthell. 
200 33 — 1200 30u. 10 dreyjehnth 
300 50 2.1 300 46 u. 2 dreyzehnth. 
400 6 und 2 britcheil 400 61u.7 Dreyjehenth. 
500 83 Ku oritrea soo 76u. 12dreyzehenth. 
‚600 100 ii © 600 92 u. 4dreyjehenth. 


] 700 107u. ↄ dreyjehnthell. 
] 800 123 u.ıdrenjehnthel, 


138 u. 6 dreyzehntheil. 
153 0, 18 dreyzehnth. 





.900 I 
1800 166 zBrieei, 


24 Wenn 
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Wenn: 7 Seiten.-MSA. eine, Wenn 7} Seiten eine Forime 
Forme machen, fo thut 


; Seiten, Forme. 
a . vfiebeneheil, 
2 zfiebentheil, : 
3 : 3-fiebericheil.. < 
44 ſiebeutheil. 
5 5 ſiebentheil. 
5 6 fiebentheil, 
7 4 
8. ıumdrfiebentßeil. || 
9 » rumd'z fiebentheil.] . 
10 1undz fiebentheil. 
20 2 und 6 fiebentheil, 
30 4und 2 ſiebentheil. 
40 $ undg ſiebentheil. 
so 7 und ſiebentheil. 
608und 4 ſi ebentheil, 
70 10:5 
80 11undz fiebeneheit. 
90 12 unds ſiebentheil. 
100 14 und 2 ſiebentheil. 
200° 28 und 4 fiebenitheil, 
300 ’'42 und ſiebentheil. 
400 57 und rfiebentheil, 
soo 71 und 3 fiebentheil, 
600 85 und 5 ſebenchen. 
700 100 4:7 
800 Tı4 und 2 fi jebentheil. 
900 128und 4 ſiebentheil. 
1000 


800 
990 


| d machen, fotgut 12 
- un FSorme..i 2 
1.2 — 
2: funfzehntheil 
3:3 3 Anfiehnkteik 
4, ‚8 funfzehncheil, 
52drittheil. 
6: fuͤnftheil. 
71funfzehntheil. 
8 1u.ifunfzehntheil. 
9. zundıfünfrheil. 
10  Timd rdritchelt: 
20. zund Foritrheil, 
. 30 ir 40 
40 5 und drjttheil. 
F506 und 2 drittheil. 
60. Bgou 7 ©) 
"170... gundröriteheil: - 
80 10 unde BURR. 
99." Ct! 
100 13 und 1 dritehei,: 
200 26 und 2 — 
300 40 
400 531 und Dritcheif; } 
soo’ 856 und ——— 
600 80 
700:: 93 und ı dritthei. 


196 und 2 drittheil. 
120 4% 


142 und o ficbentheil. 1000 133 unda beiteiß 


Menn 
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Wenn g Seiten MSct. eine, Wenn 85 Selten eine Forme 


Borme machen, fo thut machen, fo thut 
Seiten. Forme. Seiten. Forme. 

1 racchttheil. 1 2 ſiebenzehntheil. 
2 1 viertheil. 2 4 ſiebenzehntheil. 
3 3 achttheil. 3 6 ſiebenzehntheil. 
4 1 halbe. 4. Bficbenzehneheil, 
F 5achttheil. 5 do ſiebenzehntheil. 
6 3 viertheil. 6 ſiebenzehntheil. 
7 F7achttheil. 7 223 ſiebenzehntheil. 
8 1 8 16 ſiebenzehntheil. 
ı und ı achtheil. 9 ı u. ı fiebenzehnth. 
10 ı und ı viertheil. 10 1u.3 ſiebenjehnt. 
20 2 und ı halbe. 20 2 u. 6 fiebenzehnt, 
30 3 und 3 viertheil. 30 31.9 fiebenzchnt, 
40 5 40  4uız fiebenzehnt, 
so G6Gund i viertheil. go g u.ıs ſiebenzehnt. 
co 7undıbalbe |.60 7 ıficbenzehnt, 
0 '.Bundzviersheil.] 70 8m. 4 fiebenzehut, 
80 10 80 9 u.7 fiebengehnt, 
90, sıundreoierthell, 90 10u. ioſiebenzehnt. 
100 szundı halbe. 109 11u. 1z ſiebenzehnt. 
200 25 - 1 200 231.9 fiebengehnt, 
300 37undı halbe, 300 35%. 5 fiebenzehnt. 
400 go. 409 47u. 1 fiebengehnt. 
g00 62 und rhalbe, soo 38u. 14 fiebengehnt, 
600 7 609  Yon.ıofiebenzehnt. 
700 87 und ı halbe. 700 82u. öfiebenzehnt, 
800 109 809. 94 u. 2 ſiehenjehnt. 
900 112 undı halbe, 900 105,15 fiebempehnt, 
idoo 125 © "1600 . 217 a1 fiebengchfft, 


rn = Wenn 


1000 zuu,uneunthell. 


Unterricht, wie man ein Manufeript ante muß, 177 
Wenn 9 Selten MSA. eine | Wenn 94 Seiten eine Zope. 


M 


Forme machen, fo tue |, memachen, ſo thut 
Seiten. Formen. , -|Sehten,, Formen. n 
x amemeheil,, 1 2nieunzehentheil 

2  2zmeunthell, 2 Ancunzchentheil, 
3  1driecheil, 3 Öneunzehentheil, 

4. 4neuntheil. 4 Bneunzeheneheil, 
5.5 neuntheil, 5. Töneunzehentheif, 
G 2zdrirtheil. 6 12.neunzehentheil. 
7 7 neuutheil. 8 14 neunzehentheil. 

- 8. Sneunrheil. 8 16 neunzehencheif,. 
91 Aue: 18 neunzehentheil. 
10 zu. rmeuntheil, 10 u. neunjehencheif, 
"20. zu.zheuntheil, 20 2u 2 neunzehncheil, 
30.3.1 drittheil. : 30 34.3 neunzehntheil. 
40 4u 4 neuntheil. 40 44 neunzehntheil. 

so Ju 5 neuntheil. go gu.5 neunzehentheil. 
60 6 und ꝛ drittheil. 60 6u.s neunzehntheil. 
70 7 u.7 neuntheil. 70 7u.7 neungehucheif. 
‚80. 8u. 8 neunthelil. |: 80 81.8 meungehurh. 
90 10 5 | 90 8,9 neunzehenthell. 
200 ııu.ıneuntbeil. |! 100 10 W,10neunzehncheil. 
200 224.2 neuntheil. 200 210. ı neunzehncheil, 
300 33 und ı dritrheil.. 300 31 w.ıı neunzehncheiß, 
400 44u.4 neunthell. 400 42 u.2 neunzehntheil, 
go0 55 u, 5neuntheil.. |, foo 520.12 neunzehneheil, 
600 ‚66undzdritchell. | ;600 63 u. 3 neunzehntheil. 
700 771. Zueunthel. 700 73 u.13 neungehneheif, 
800. 88 u. ð neuntheil. | 800 84 u. 4 neunzehneheil, 
900 100 


909 94 U.14 neunzehneheil, 
909 195.4. sneupgehntheile 


Wenn 


178 . Unterricht, wie man ein Manuferipe ausrechnen muß, 
öflenn 10 Seiten MS. eine | Wenn 1oF Selten eine Forme 


Forme machen, fo thut 
een. Formen, 
x vzehenrheil. 
2 ufünftheil, 
3 3;chentheil, 
4 2 fuͤnftheil. 
5 halbe. 
& 3fuͤnftheil. 
— hentheil. 
8 4 fünfthell. 
9 Yöeheneheil, 
10 1 
20 2 
30 3 
40 4 
50 5 
co- 6 
907 
go 8 
ge 9 
100 10 
200 20 
300 39 
400 40 
soo 50 
Ko 60 
=oo 70 
g00 80 
900 90 
1000 100 


“machen, ſo thut 
Seiten, - Formen, 
1 2eein u. zwanzigtheil. 
2 4 ein u. zwanzigtheil. 
3 2 ſiebentheil. 
4 8 ein und zwangigth. 
5  1oeln u. zwanzigth. 
6 4 ſiebentheil. 
7 2 drittheil. 
8 56 ein u. zwanzigth. 
9 6 ſiebentheil. 
10 20 ein u. zwanjigth. 
20 1ıu.19elnu.zmwanzigt. 
30 2 und 6 ſiebenthell. 
ar Zu r7 ein u. zwanzigt. 
go’ 4u.16cinn.zwanggti 
60 .sundg fiebentheil. 
70 . 6undz drittheil. 


1 go 7u.lz ein n. zwanzgt. 


90 , gu. 4 ſiebentheil. 
'100 ' gu.ıreinu.zwanzigt, 
200 19 u. jein u. zwanzigt. 
300 28u. 4 ſiebentheil. 


AOoo 38 u. 2 ein u ˖ zwanzig. 


50047 u iʒ ein u ʒwanʒlgt. 
600 57 und ı ſiebentheil. 
‘700 66 und 2 drittheil. 
800 76 u.4 ein di. zwanzigt. 
900 835 u.5 ſiebentheil. 
1000 95 u.5 ein u. zwanzigt · 


Wenn 


— zZ — 


— — 


Unterricht, wie man ein Manuſeript ausrechnen muß, 179 
Wenn ır Seiten MSA. eine | Wenn ir: Selten einegorme 


Forme machen, fo thut machen, fo thut 
Eeiten, Formen, Seiten. Formen. 
1 1 eilffcheil, 1 .2dreyu, zwanzigth. 
2 ‚zeilffcheil, 2. 4ödreyu, zwanzigeh, 
3 3 eilfftheil. 3 6 dreyu.zwanzigeh, - 
4 4.cilffcheil. 4 8 dreyu. zwanzigth. 
5 seilffehell, $ 10 dreyu. zwanzigt. 
6 6 eilffcheil. 6 12 drey u. zwanzigch. 
7 7 eilfftheil. 7 14 drey u. zwanzigth. 
8 8 eilfftheil. 8 16 drey u. zwanigth. 
9 geilffcheill, 9 18 drey u. zwanzigth. 
10 0eeilfftheil. 10 20drey u zwanzigth. 
20 ıumdgeilfftheil. 20 Iudieyu.swanige. 
30 2 und 8eilfftheil. 30 2u.14fünffu. zwanz. 
40 3 und 7eilffcheil, 49 ZU.ITdIey u. zwanzgt. 
59 4 und 6eilfftheil, 50 4u 8 drꝛey uswanzge. | 
60 5 und g eilffcheil, 60 FUSdieyu.zwangge, 
70 6undqeilffcheil, 70 6.2 deyu.siwanjge. 
80 7 und 3 eilffcheil, 80 6u.22 dꝛey u.swanze, 
90 8 und eilfftheil, 99 NQug dꝛey u. zwanzgt. 
100 9und i eilfftheil. 100 81.16 drey u. zwant. 
200 18 und 2 eilfftheil. 200 17u.9 drey u. jwanzgt. 
300 27 und zeilffcheil, 300 26u.2 diey u. jwanigt. 


400 36 und 4 ellffcheil. 
g00 45 und g eilffcheil. 
600 54 und 6 eilffshell. 
700.63 und eilfftheil. 
800 72 und geilffeheil, 
900 81 und geilffcheil. 


1000 ↄ0 und io eilfftheil. 


400 34 u.18d1ey u· zwanzgt. 


500 


43 u.11 drey u. zwanzgt. 


600 52 u.4 dꝛey u. zwanzgt. 
700 6ou.20drey u. zwanz. 


800 


69 u. iz drꝛey u. wanzgt. 


200 783u.s drey u. zwanzgt. 
1000 864. aꝛ dueh u.5wanze, 


Wenn 


180 Unterriche, wie man ein Manufcripr ausrechnen muß. 


— — — ne — 
Denn 12 SeltenMSA. eine Wenn 127 Seiten eine Jor- 
Forme machen, ſo thut 


Seiten. 


un) 


. 2300 


Formen. 
1 zwoͤlfftheil. 
1 fechstheil, 
ı viertheil. 
ı drittheil. 
s zwölffchell, 
ı halbe, 
7 iwoͤlfftheil. 
2 drittheil. 
3 viertheil. 
5ſechstheil. 
1 und 2 dritthell. 
2 und ı halbe. 
3 undı drittheil. 
4und ı fechstheil. 


2 und fünff ſechstheil. 


. 6und 2 drittheil. 


„undıhalbe. . 
8 und r drittheil. 


200 16 und 2 drittheil. 


300 
. 400 


25 
33 und i drittheil. 


soo Ai und 2 drittheil. 


600 50 
7oo ys und ı drittheil. 
. 800 66 und = brittheil, 


90o 75 : 
‚1000 83 und ĩ drittheil. i 


me machen, ſo thut 


Seiten. 


— 
O En A BD m 


Formen. 
a fünf u. zwanzigrh, 
4 fünff u. zwanzigf), 
ut u. zwanzigth. 
8 fünff u. zwanzigt 
a fünffeheil, * 
a2 fuͤnff u. Iwangigt. 
1,4 fuͤnff u. zwanzigt. 
16 fuͤnff u zwanjigth. 
18 fuͤnff u. zwanzigt. 
4 fuͤnfftheil. 
1u.3 fuͤnfftheil. 
2u. 2 fuͤnfftheil. 
3 u, ı fuͤnfftheil. 


— | 
4u. 4 fünfftheil. 
Fu. 3 fuͤnfftheil. 
6 u. 2 fuͤnfftheil. 
70.1 fuͤnfftheil. 


1000, 30 


Wenn 


__ Unterricht, wie man ein Manufcript ausrechnen muß. 181 
Henn 13 Seiten MSA. eine | Wenn 133 Seiten einegorme 
Forme machen, fo thut 


Gelten. 


300 
400 
300 
600 


Formen. 
1 dreyzehentheil. 
2 dreyzehentheil. 
3 dreyzehentheil. 


4 dreyzehentheil. 


‚söreypehentheile, 

6 dreyzehentheil. 
7 dreyzehntheil. 

gdreyzehntheil. 
görenzehneheil, ., 
so dreyzehnth. 
10,7 dreyjehntheil · 
2 u.4drenzehntheil. 


3 u, 1 dreyzehntheil. 
3.0, zn dreyzehntheil. 


4u.8 dreyzehntheil. 
Su. dreyzehntheil. 


6u.12 drepzehncheil. | 


6u. 1 2 drenzehntheil, 

7u. 9dreyzehntheil. 
15 u. sdrenzehntheil.- 
23 u. dreyzehntheil. 
30 u. i0 dreyzehnth. 
38 u. 6 dreyzehntheil. 
46 u. 2 dreyzehnth. 


700 53 u. un dreyzehnth. 


boo 


61u. 7 dreyzehenth. 


900 69 u. 3. dreyzehenth. 
1809 76 u. 12 drenjchensh, 


machen, fo thut 


Seiten. 


Formen. 
2 fieben u. zwanzigth. 
4 fieben u. zwanzigth. 


2 neuntheil. 


8ſieben u, zwanzigt. 
10 fieben u. zwanzigt. 
4.neuntheil, 

14 fieben u.swanjigt, 
16 fieben u. zwanzigt. 


H 2 driecheil, j 


20 ſieben u. zwanzgt. 
1 u.13 ſiebenzwanzgt. 
zneunthel. 
20.26 fieben u. zwan. 
3.0.19 fieben u. zwan. 
4 und 4 neuntheil. 


"susfieben u zwanzt. 


su.25ficben u zwanz . 


Gund ꝛ drittheil. 


7u in ſieben u. zwanz. 


'200 4 u 22 ſieben u. zwanz. 
300 22 und 2 neunthell, 
460 29 u.17 fieben u. zwanz. 

00 37 u ıfieben u zwanzt. 
600 440.4 neuntheil. 
700 510.23 ſieben u zwanz. 
800 59 u⸗ ſieben u. zwanzt. 
900 66 und 2 drittheil. 


M3 


l1000 74.1.2 ſieben u.zwang. 


Wenn 


188 Unterricht, wie man ein Manufcripe ausrechnen muß. 
Wenn 14 Seiten MS&. eine | Wenn 143 Seiten eine Forme 


Forme machen, fo thut 


Seiten. Formen. 

ı vvierzehntheil. 
ı ſiebentheil. 
3 vierzehentheil. 
2 ſiebentheil. 
5vierzehentheil. 
3 ſiebentheil. 
ı halbe, 
4 fiebentheil, 
9 vierzehneheil, 
10 gfiebeneheil. 
‘20 1 und; ; fiebentheil. 
30 2umdı fiebentheil. 
40 zundö fiebenrheil. 
go 3und4 ſiebentheil. 
6o 4und 2 ſiebentheil. 


Soap w mn 


N | 
80 $umdsfiebentheil. 
90 6undz fiebencheil. 
100 und ı fiebentheil. 
200 14 und 2 Ka, 
300 zı und 3 fiebentheil, 
400 28 und 4 fiebentheil, 
100 35 und 5 ſiebentheil. 
600 42 und õ ſiebentheil. 
700 50 
300 57 und Pie erg 
900 64 und ſiebentheil. 
2000 71 und 3 fiebenthefl, 


Eeiten: 


machen, ſo thut 
Formen. 
2 neun u. zwanjigth. 
neun, zwanzigth. 
s neun u. zwanzigth. 
gneun u. zwanzigth. 
10 neun u. zwanzigth. 
12 neun. zwanzigth. 
14. neun v.· zwanzigth. 
16 neun u. zwanzigth. 
ıg neun u zwanzigth. 
Io 20 neun u. zwanzigt. 
20 11.11 neun u. zwanzt. 
30 2u.2 neunu. zwanzt. 
49  zu.22meun u. zwanzt. 
so 3u.13neun u. zwanjt. 


vos am 


: 60 4u.4neum:zänjt. 


70 44u.24neum u.s5wan 
80 5u.r5 neun u. zwanjt. 
90 6 u.6 neun u⸗zwanjt. 
100 61.26neum u. zwan,. 
200 13 u. az neun u. wanzt. 
300 20u. 20 neun u. zwanj. 
400 27u. 17 nun u. zwanzt. 


ſoo 34 u.14 neun u. zwanj. 


600 41 u. in neun u. zwanjt. 


. 700 48 u. ð neum u. ʒwanji. 


300 55 u.5 neun u. zwanzgt. 
900 64u. 2 neun u. zwanzgt. 


1000 68.u,28 neun u. zwanj. 


Wenn 


Unterricht, wie manein Menufeript ausrerhiienmuß. 183 

Wenn ı5. Seiten MSct. eine; Wenn 153 Seiten eine Forme 

Forme. machen, fo chut 
Seiten. Formen. 


eil. 
2 * 
1 fuͤnfftheil. 


‚4 dritcheil, 

2 fünfftheile > 
7 funffzehentbell, 
8 funftzehencheil, 
2 drittheil. 

2 drittheil. 

ı und ı drittheil. 


2 
2 und 2 drittheil. 
3 und i drittheil. 


4 
4 und 2 drittheil. 
5 und. ı drittheil. 
6 


6 und 2 drittheil. 


13 und i drittheil. 
20 


26 und drittheil. 


33 und 1 drittheil. 
40 
46 und 2 drittheil. 


53 und i drittheil. 


60 
66 und drittheil. 


4 funfſzehntheil. 


machen, ſo thut 

Seiten. Formen. 
2 ein u. dreyfigtheil. 

4ein u. dreyſigtheil. 

6 ein u. dreyſigtheil. 
gein u. dreyſigcheil. 
o einu. dreyſigtheil. 
12 ein u. dreyſigtheil. 
14 ein u. dreyſigtheil. 
15 ein u. dreyſigtheil. 
18 ein u. dreyſigtheil. 
20 ein u. dreyſigtheil. 
20 1u. 5ein u. dreyſigth. 
30 1u.29 ein u. dreyſigt. 
49 2u. 18 ein u. dreyſigt. 
jo 3u.7 ein u. dreyſigt. 
60. zu.27 ein u. dreyſigt. 
70 4u. i6 ein u dreyſigt. 
80 gu. yein u dreyſigt. 
90 
100 
200 
300 


vonam pw Bm 


ma 
oO 


gu.zseinu.drenfigte 

6 u.iq ein u.dreyſigt. 

12 u. 28 ein u. breyfigk, 

9m rı einu.dreyſigt· 

400 251,25 einu.drenfige 

: 500: 32, gein u. dreyſigt. 
600 384,22 ein u dreyſigt. 

700 45 u. 5 ein u. dreyſigt. 

'800 ji u. ig ein u dreyſigh 

900 58 u. 2 ein u. dreyſigt. 


: 1000 64 u.s ein n.dreyſigt. 


Ma Wenn 


184 Unterricht, wie man ein Menuſeript ausrechnen muß. 
Wenn 16 Seiten Msct. eine Wenn 16 5 Seiten eine Fot- 


Forme machen, foshur me machen; ſo thut 
Seiten. Formen... Seiten. Formen, 
3 ſechzehentheil. „IT. @dren u.dreyſigtheil. 

2 aacbechel.. > 24 drey u. drenfigtheil, 
3 ſechzehentheil. 3 Zein u. zwanzigtheil. 
4 2 viertheil. 4. 8 drey u dreyſigtheil. 
5 $ ſehzehentheil⸗ 5ao drey u. dreyfigth 
— 63 achttheil. 6 4 eilfftheil. 

77 ſechzehentheil. 7 24 drey u. dreyfigth. 

8 ıhab, 816 drey u⸗dreyſigth 
9 o ſechzehntheil. 9 6 eilfftheil. 
+30 fuuͤnff achttheil. 10 10 drey u. dreyſigth 
20 1und wiertheil. 20 u.7 drey u. dreyſigt. 
30 und 7 achttheil. 30 1u geilfftheil. 

40. 2 und halbe. 40°. 2 U.14 dreyu. dreyſfit. 
50 zumdıachtsheil.- | 50. 3w.ıdeen urdrepfit 
60 3 und 3 wiertheil. 60 3u. 7 eilfftheil. 
70 und 3 athecheil. 70 4 u. g dreyu.dꝛeyfigt 
80 80. 428 drey u. dreyfit. 
90 * achttheil. go gu. 5eilfftheil. 
300. G und 1: veertheil. : fi 100. 6.2 drey uo dreyſigt. 
200: 12 und ı.halbei » ‘: |: 200 12 4 drey u. dreyſigt. 
300: 8 und viertheil. 300 ı8u. z eilfftheil. 
400 25 7 40 24 u,gdrenusdrenfigt. 
500 31 und sipkertheil. > | 00 zoo drey u. drehſigt. 
600 37 und schalbe - > || 600 361.4 eilffcheil: 


900 43 — 700 42 u.14 drey u.dropfit, 

800 50 800 48 u 16 den u. dreyſigt · 

900 56 unb:ı viertheil 900 54 u. 6 eilfftheil. 
1080 6ꝛ undi halbe, = I" 1000.60 u.ꝛo dꝛey u.dꝛeyſit. 


—V— — ⸗ 
eo 1* Ben 


Unterricht, wie man ein Mönuferiptandtechnenmufl. 19% 


Wenn 17 Seiten MS&. eine 


DEREN 


Seiten 


D. m. 


106 


Formen. 
1 ſiebenhachell 
2 fiebenzehntheil: 
3 fiebenzehntheil. 
4 fiebenzehnrheil. 


6 fiebenzehncheit. | 


7 ſiebenzehntheil. 
8 ſiebenzehntheil. 
9 ſiebenzehntheil 
10 ſiebenzehnthetl. 
1u. 3 ſiebenzehnt. 
10,13 ſiebenzehnt. 
2 u. 6 ſiebenzehnt. 
2 u.16 fiebenzeknt. 
3u: 9 fiebengehne: 
4 u. 2.fiebenzehnrb. 
4 u. ı2fiebenzehnt. 
gu. 5 ſiebenzehnth. 
5 wis ſiebenzehnth. 


200 11u. 13 ſiebenzehnth. 
300 17u. 11 ſiebenzehnt. 


400 23 u.ꝙ ſiebenzehuth. 


5700 29 u, Ffiebenzehnrh: 
600.35: u; 5 ſiebenzehnth. 


700 41u. 3 fiebenzehnsheif. |) 706 40 
| 800 4$ —** ſlebentheil. 


800 47u. n ſiebenzehnth. 


900 $2 u⸗16 ſiebenzehnth. 


1000 58u.14 ſiebenzehnth. 





k 


Va. 


| 


— 


10 


Wenn r7i Seiten eine Forme 
machen /ſo thut 
Seiten; 


Formen. 
2 fuͤnf u. dreyſigtheil. 

4 fünfu, dreyſigtheil. 
o fuͤnf u. dreyſigtheil. 


8 fünf drenfigtheil, 


2 fiebentheil. 
12 fuͤnf u dreyſigth. 


2 fuͤnftheil. 
. 16 funf a dreyſigth. 


18 fünf: dreyſigt 
4 fiebenrheik * — 
’ vr ſiebentheil. 
Hund ſiebentheil. 
2 und ⁊ ſiebentheil. 
2 und 6 ſiebentheil. 


a * fmoeneei, 
* ſicbentheii. 


g und ſiebentheil. 
5 und: yſiebentheil. 
rund 3 ſiebentheil. 


17 und r ſiebentheil. 


22 und-s ſiebentheil. 
28 und'z ſiebentheil. 
34 und 2 ſiebentheil. 


900 sr und ; ſiebentheil. 
1000 7 und 'r fiebencheil, ° 


My 


Dem 


86 Unterricht, wie man ein Manufcrips ausrechnen muß. 


Wenn ıg Seiten MSA. eine Dem 185 Seiten eine For 
Forme machen, fo chue 


m 


300 


Formen. 
achtzehentheil. 
neuntheil. 
1 fechstheil. 
2 neuntheil,. N 
5 achzehentheil. 
ı drittheil. 
7 achtzehentheil. 
4 neuntheil. 
ı halbe, 
5 neuntheil. 


i und r neuntheil. 


und z drittheil. 
2 und. 2 neuntheil, 
2und 7 neuntheil. 
3und i drittheil. 


3 und g neuntheil, 


4und · neuntheil. 
$ 
5 und s neuncheil, 


11 und rmeuntheil, < 
‚16 und zdeittheil. 


400 22 und 2neunthell, 


$00 
600 
700 
800 


27 und 7 neuntheil. 
33 und. drittheil. 

38 und gneuntheil, 
44 und. 4 neuntheil, 


990.50 


"1090 


400. 
) ſ00 





ss und. neuntheil. 


' 200 


300 


6090 
700 
; 800 


1000 


2 ſieben dreyfigthel 
ſieben drey ſigthei. 
6 ſiebendreyſigtheil. 
8 ſiebendreyſigtheil. 
10 ſiebendreyſigtheil. 
12 ſiebendreyſigtheil. 
24 fiebendrenfigehell, 
16 fiebemdzepfigtheil, 
18 fiebemdrenfigsheil, 
20 ſiebendreyſigtheil 
11 3 ſiebendreyſigt. 
1.0.23 fiebendreyfigt. 
2 u. 6 fiebendrepfigt, 
20.26 ſiebendrehſigt. 
3 u. 9 ſiebendreyſigt. 
3 u.29 fiebendzcnfgt, 
4u.12 fiebendrepfigt, 
4u.3 2fiebendreyfigt, 
$ u.15 ſiebendreyſigt. 
10 1.30 ſiebendreyſigt. 
16 u.g ſiebendreyſigth⸗ 
210.23 ſiebendreyſigl. 
27 u.ı fiebendrenfig 
321.16 ſiebendreyſigt. 
37 31 fiebendrenfigt. 
43 u. 4fiebendrenfigt, 


ı 900 48 u. 24 ſiebendreyſigt. 


54 u.2 ſi 
Wenn 


Unterricht; mie man ein Manufeript ausrechnen muß, 187 


Wenn 19. Seiten MSA. eine 
Forme machen, fo thut 
Seiten. Formen, 
ı neunzehentheil; 
2 neunzehentheil. 
3 neunzehentheil. 
neunjehentheil. 
g neungehentheil,. 
S neunzehentheils 
7 neunzehentheil. 
8 neunzehentheil, 
Hneumzehentheil,: 
10 neunzehenrhell, 
ın.ıneunzehentheil. 
ın.rı neungehneheil, 


90 on aa pw N" 


20 


2 0.12 neungehnth. 


5u.5 neunzehenthei 
tou.soneunzehntheil. 
15 ursneunzehntheif. 


500 26 u. 6 neunzehntheil. 
600 3 10u. in neungehntheil 
700 36 uns neunzehntheil. 
800 42u. 2neunzehnthelil. 
900 47 u. 7 neunzehntheil. 


Seiten. 





2 u. z neunzehntheil. 


30. 3. neunzehntheil. | 
3 wizneunzehneheil. | 
414 — 
4,u.14 neumgehntheil. |; 
*8 


300 
400 210,1 neunzehntheil. 400 
| 500 27 u. 25 nenn u. dreyſit. 


Wenn 193 Seiten eine For⸗ 
me machen, fo thut 
. Formen. 
1 ; 2neunmdrenfigtheil. 
2 4neun u.dreyſigtheil. 
3 ; neun u dreyſigtheil. 
4 8 neun u.drepfigcheil 
5. 1omeun wdrenfigth. 
6 12neun u.dreyſigth. 
7; 14 neun u. dreyßgth. 
8 16 neun u. dreyſigth. 
9 18 neun u. dreyſigth. 
zo neun u. dreyſigth · 
nu. r neun u. dreyſigt. 
1 u 2neun u. dreyſit. 
2 u.2 neun u.dreyſit. 
2u. 22: neundrenfigt. 
3 1.3 neun u dreyſigt. 
3 23 neun u. dreyſit. 
4u. neun udıenfigt. 
‚giz neun u. dreyſit. 
zu.5 neun u deryſigt. 
10 u.io neun u.dꝛeyſit. 
Isu.ı5 neun u dꝛeyſigt. 
20 u. 20 neun u deryſit. 


600 30u. 30 neun u. dreyſit. 


700 35 u. 35 neun u dreyſit. 
800 4ru. ıneun udreyſigt 
900 46u.65 neun u. dꝛeyſigt. 


1009 52.12 neunjehutheil. 1000 gr u.i neun u.dꝛeyſigt. 


Wenn 


SE. unrerricht, wie man ein Manufeript ausrechnen muß. 
Wenn 20 Seiten Msct. eine Wenn 205 Seiten eine Forme 





Forme machen, ſo thut machen, ſo thut 
eiten. Formen. ESeiten. Formen. 
"OP rjwanzigeheil,: 12ein u. vierzigtheil. 
gi Tzeheneheik : 24ein u. vierzigthell, 
3 3wanzigtheil. 3 6 ein u. vierzigtheil. 
2 rfuͤnfftheil. 4 8 ein u. vierzigtheil 
xviertheil. $ . zoeln us vierʒigthell 
637zehentheil. 612 ein u. vietzʒigtheil 
77 wanzigthell. 7 14 ein u vierzigtheil. 
8 2funfftheil. 8: 16 ein u.vierzigeheil, 
9 93wanjtgtheil. 9 18 ein u. vierzigthel. 
10h 0 v0 20 einu vierzigtheil. 
zo gun 211440240 ein u wierigtheil. 
30 1000 halbe. 30 Ju ag ein u. viergigt, 
40 2. 2 ·n —⏑ 40 130,39 einu wierzigt. 
NF502und w halbe. · |; So zu 18 ein u. vierjigt. 
Aso zo numgtæ-, 05 Io 2u. 38ein m vierzigt. 
70.3 wubıdalbe, | "79:3. 027 elmu;viergiat: 
BON. 186. 30,37 ein u vierjigt. 
A904 und r halbe. 1954 u . is ein u. vierʒigt. 
aoo gu... 0911| 100... 4uigseiru,viergigt: 
100.3aN nm. oor | 200:  Hinzreinm, vierzigt. 
300 agumin 1 c0g || JO@ 1426 ein u. vierjigt. 
400 20:1: ii © 2.2] 40019 u. 2B ein mu. vierzigt. 


geogr 00 || 800 24.16 ein u. vierzigl. 
660.30... .1°. .2 "|! 600 2yw.rein u— vierzigih 
Ya. 38mm... Sur [1906 340,6 ein u vierzigth. 
800 40. iu: 0. 0 2|:800 j8 un ein u. vierzigth 
geoiggi man “0.4900 43u. 37 ein u. vierztgl. 
1000 ge iin 020| L000.48132 elmanbierjlgt, 


Aut: 


e Joc wi. 19 


Yusmelfung 
Der Buch ————— — 
ihre ordentliche Groͤſſe, nach den Leipziger Schuh oder — 
dabey zu mercken, daß 24 Zoll die Elle gerechnet, und 
jeder Zoll in 4 Particulgen oder —**— = 


getheilet. 
ElleZoll Ber, 
Real, 57 der Kaſten ruhl form die Hoͤbe — 
hinten iſt ſolches hoch - - 
Der Kaum forne unter * Safe big 
an das erfte Fach «. = > Fa Be 
Die drey Fächer, teorein in jedes ein 
Kaftengefchoben wird, jedes Hoͤhe |__ 
re: darinnen die Srifft liegt, deſſe - - 
NE = 8 ee 2,90. = „3 





die Breite » = =. * 25 
ein Fach iſt tief ivocmn die Schrift legt, —| 25 
des Kaftens Dicke mit den Bodenift = = 113. 
Real, zum Formen,deffen Höhe» - - 7 = 
Breite - =. 1%, 
⸗ Laͤng a 0 ae 
sches Sach von einander -» > = cr 0 
Sezbresdieläne = ze. 5 |, — 
⸗ Breite EB E ER 8 * i 
Hoͤhe v. der Leiſte auf den Seiten‘ 


Able, des Stadıels länge = = «+ 
des Heffts länge = = = = 
Tenackel, deffen fänge = = - 
Diviſorium, deſſen Laͤnge = » = 
Schiff, zu Quart Format die Lange 
ohne Sf = =: rn ni. 

die Breite 


- * 
BANDDO 








190 Ausuieffungder Buchdrucker Inſtrumente. 


SCH du Solo, one Bf, DeSäng ... 
e Breite» » 


Des Grifs Laͤnge ss 2 8 a. = 


Winckelhacken, in fi und geoß Quart 


zu ordinaicen Format » 


Leuchter, hat i in der Peripherie 
die Höhe ohne Tide 


Coerigie-Steubl, deffen Höhe = = 
Die Scheibe oben in der Runde 


Schließnagel, deſſen Laͤnge - = 


Alopfholtʒ, deſſen Lange = » 
— Breite . 8 


Drucker⸗Inſtrumenta. 
Ballhoͤltʒer, ge in der —— 
tiel 


Bengel, in bet —* — 
Rahme, ordinair lang = 
breit ⸗ 

in Achten hat fie 
die Dicke ⸗ 


— 


Rahmeiſen deren zwey, ſo von Schrauben 
angetrieben werden, das forderſte 


iſt lang ⸗——— 

Seiten Keil ift lang ⸗ 

die Breise derfelben » 

die Dicke Dr Sr Be 
Schraube in Rahmen, lang » 
Deckel, iſt — “. “ a 8: 8 
bre t sa — 8 — 


un n» » % 


9 
3 
s 
s 
* 
* 


Due ae se Ve u 


ElejZoMgTpeil 


‚9. — 


TXDDCCSVODPV 
* 


D 
w 
we 

— 





Mu.D — 
48* 
— 


—8 
| 
11 


—— 
n 


Pe 
| 
L 


11-1111) 
| 


Auemeſſung Der Suchdrucker Inſtrumente.  spt 

Ei ElleſZoll Theil 
Kaͤhmgen von Eiſen, lang = = = 11213 

4 u Breite oben » - [20 I 'r-, 

- Breite unter mit den 

! —— Winde » » = 2213 

) 13 Mefferrücken die Diede 
Eſel, deſſen Aue ee EEE 5 
5 deſſen Diefe LE Zu Zr Br er" 
bie untere Dicke sa 8 2 ds 


'Sarbeifen, dietängemirden Stiel » 


die Dicke 2 Mefferrücfen. 
(Sacbeftein, deffen $änge Pa 
Breite 5 « . 5 s 
Wafchbret, deffen a =» u 5 
© noe ao a € 
— ins Quadrat hoch Be 
Dicke jeder Sche = =» » = 
‚Bpimd, das Gewinde oben = e - 


| untcen 
in der Peripherie - 
N die Dicke, worinmen der Begel ſtech 
die Höhe an den Ort 
jedes Loch hoch « * 
breit · 
— deſſen Dicke ins Quadrat 
tter, in der Runde 
Höhe» 


in der Peripherie > « 
t 


pen 
wo die Gorbel daran geh 
deſſen raͤnge - » 
‚ die Breite» » 
die Dicke + u 


wann Nana an 





182 Ausmeſſung der Buchbrucker Inſtrumenta. 
Klammec, am taufbret,unten ohne die Löcher[EN.] Zoll Theil 
gerechnet, an beyden Enden =: | 3: | a 
Punctur ‚einen Mefferrücen dick, 
die Gabel daran, deren Laͤnge- — 2 — 
des Stiffts Hoͤhe - ⸗— 1 


Setzer⸗ Inſtrumente. 


Der Setzzer darf Diviß, Tenackel, Ahl, und Schiffe, 
Viel kleine Faͤchelein darinn er manche Griffe 
Thut, eh der Winckelhack macht die Columnen voll; 
Er weiß, was er vor Schrift zu jedem brauchen ſoll. 
Und ſchreibt in ſchneller Eil, daß man ſich wundern muß, 
Durch Etfen, Ertzt und ar ‚ mit Bel vermengten 


— 


up. 
Ein Abdruck allererft giebt er zu überkefen . 
» Dem, dere verbeffern fol; und wenn es recht geweſen, 
— Macht er den Schoͤndruck, drauf des Wiederdtucks 
ER "Format, BE 
Und diß kommt alles her aus eines Teutfchen Kath. 
- Druder : Ynftrumente. 
So braucht den Bengel friſch, ihr Drucker, und die Ballen, 
Die Spindel, Lauffe-Bret „die Sarbe unt:r allen, 
Duͤrfft ihr, Schließnagel,-Ram , aud) Eſel Muͤtterlein, 
Schwamm, Mater, Ballen Knecht, Sarbeifen, Farbeſtein, 
Die Rolle, Tiegel, Bächs, Punseneen, Schrauben, Walle, 
RKarn Ralgen, Fundament, Feuchtbreter Gotbel, Schnalle, 
Rameiſen, ſamt dem Filtz, das Klopfboltz/ Seuchteftein, 
‚Steg, Antritt, Schienen, Keil, zur Preſſe muͤſſen fepn. 


7 5 
1 3 u ! TIRTIE LEE TE He » — 
a 

} 4 

—— = ni 


767 


Das Griechiſche Alphabet. 193 
Dis Gr Griechiſche Alphabet. 


BEEDEGHIRE 
BX AB 
Pi 


= 


R 


v 
aͤ bboch 
x 
ft 


t th 1» 


aa D u 
ne Figur. Bedeut. Benenn. Figur. Dede, 


== 


u 


Alpha Au a IM N» 

Beta BRE boder v Ki 28 
Gamma Fy:g : ODmicron Oo 0 kurt 
Delta Ad d N NI®p 
Epfilon Es ek IR: Per. 
Zta 28 2 Sim zeusLl 

Aeta Han ÄvdelSun Trte 
Theta 89 th )YVpſilon Yo y 
Sa 1; PH 00 ph: 
Kappa Kr K Chi Xx ch 
Lamda KA Pſi Yo pf 

9 Mu m Omeg De 0 lang 

| Stigma + 9 A 

Dr ar 


8910 


21 
Au 2% Ty ie 2 (OF 1. 


20 30 40 50 66 70 80 ° 90 100 
Kr AA Mu N Z& 0 Nr HY- “Pe 


Ze Tri TV Bo X Wo Do Tan 


200 300 "400 500 606 700 800 „00. 
N Voca- 


194 Nachricht der Briechifchen Spradie. _ 


Vocals find: wa, on e, si, o@0,vU, 
Unter diefen find Eurz und lang: ws ©. 
Kür: eo. Lang: n w. 

Dipbtbong: find: «u, wu, 8i,au, 4b, 04, dv, vl Wu 

Wenn von diefen aus zween Vocalibus zufammen 
gefegten Diphthongis, einer nicht als ein Diphthon- 
gus, fondern als jiveen befondere Voocales foll auß 
gefprochen werden, fo wird es mit zwey ‘Pünctlein 
angezeigt, als: ws, wu. 

Diefe drey a, 4, %, mit dem unterſchriebenen Je 
ta; vechnet man au unter die Diphthongos, 

Bey den ConJonankibus ift in acht zu nehmen, dah 
einige Doppelte Confonantes- find; denn & gilt fo viel 
als da, & fo viel als ac, ya, Xc. Vſo viel als mu, 
Br, Qe. s fo viel als or. Var 

Mechft diefem iſt infonderheit zu bemercken, die E⸗ 
genfchaft folgender 9, Confonantium; welche einge 
sheilet. werden in | 

Labiales. Palatinas. Dentales. 

Diefe find dry: = * + find hart. 

x 9 muͤſſen 
mit einem Spiritu aſpero ausgeſprochen werden. 

Der Lecenten find drey: 1. Acutus’, als: ice 
2. Gravis‘, als: zerne: 3. Circumflexus”, als: zes. 

Der Apoftropbus’ bemercket die Wegwerffung 
eines von denen Vocalibus, &, =, s, o, öder Di: 
phthongis, &,, os, welche wegen eines folgenden Vo: 
dalis gefchiehet, als: zug durä. Dad: 

Spiritus ſind zuey; Alper, ald: Aum. 
on. ee, als Eye 

Das 


Vom n Hebraͤiſchen. 195 
Das Das Zebräifche ‚äifche Alphaberh, 

Re ee Mr ee 
aaa“ u bb ch dd e e 
Mr 0 
ee ge ma 
\Ii-7._.»nıyptetVtion: 
o0 0 o o phrb [ [Sb rer tb w 
rc 
‚uw vmz 2% 


Benenn. Figur, Bedeutung, Benem. Figur. Bedeutung: 


' Aleph N a 
, Beth 3 bh 
"Gimel 3 g 
 Daleth 7 dh 
' He Fe} h 
" Vau 7 v 
Sain 5 df 
Chet n hh 
' Theth » t 
! Jod 2 i 
Caph 9>9 ch 
N ve 5.1 1 
3 


ılMen »8 m 
2|Nun 3 an 
3|Samech O ſ 
4|Ain 2 a 
5|Pe on ph 
6 | Zade er . 
q7 u D k 
8 Reſch 9 rh 
9Schin V feh 
10 | Sin © { 
20 | Tau N. th 


NN N vy»T1o 
4 5000. 4000. 3000. 2000. 1000. 900.800. 700. 600, 500, 


Die Hebräer haben dreyerley Focales. 
3 Chirek Magnum ꝰ I7 
4. Cholem M. Ooo & 


I. Fünf Range. 
ı. Kamez_ Aaas 


2, Zere Eee 


5. Schurek ? 3 & 


400. 


= Hebr Sinal-Buchftab. 


7. 


Ha MSÄnf 


i96 ‚Vom AYebräifchen Accenten-. : 


1. Zünff Kurtze. | IM. Fuͤnff Kürgere. 
ı. Patach _ a 1. Scheva oder Catebh , € 
2. Segol , & | a. Catebh Patach , ®_ 
3. Chirek parvum — i Er Catebh Segol  & 

4 Cholem parvum - 0 4. Catebh Kamez & 

Kamez Catubh_o |3. Patach furtivum _ & 
5. Kibbuz , ü 





 fük & Atnach, # 


ACCENTUS. 

— ſSgolta Graſehajim 
— Sophpaſuk 5 Merca chphula 
Sakeph Katon. 7° Munach 

„ Rbhia 7 Mapach, Jthibh 
.«_ Sakeph gadol „2 Sarka 

> Sillak cum-Soph pa- | 7 Datga 

L 


Pfik Sehalſehelet 


— 7Tbhir T Jerach 

— Pfik — Athnach 
Silluk, Metheg _». Pafer 

_»_ Pafchta, Kadma _*_ Tlifcha Rtanna 
7” Merca  1.°_ Tlifchagdola 
_“_ Gerefch _° Karnephara 
— Tiphcha _® Piska, 


Ihre Bedeutung iſt unterfchiedlich, wie in der 
— oder in Herrn Michaelis Accentuation 
zu ſehen. — 


ar Dar 


Dom Zebräifchen Accenten. 197 


Darunter find 19. Diitindivi oder Regii accentus, 
die eine Abtheiluug ihres Wortes andeuten, welche 
in 4. Claffen eingetheilet werden, in deren 

-1. 2: fogenanntelmperatoresoder Kayfer:" 7 a 

Silluk, mit den zwey Pundten Soph Paſuk, und 
Athnach, 

II. 4. Regesoder Könige: _ _:_ _ _ı_Sgolts, 
Sakephkaton, oder an deſſen ftatt Sakeph ga- 

dol, und Tiphcha. — 

I, 7. Duces oder Fuͤrſten 7 Rbhie, 
Sarka, Pafchta, Tbhir, iten T Pfik 
Schalifchelet, Jthibh und Merca cphula, an ftaft 
des ___ (pafchra) und | 

IV. 6. Comites oder Srafen: © ea _ LT 
Paſer, und an ftatt deffen ſechszehn mahl Karne- 
phara, Tlitchagdola, Gerefch. oder an ftatt deſ⸗ 
fen Geafchajim , und Pfik Munachatum. 

Dann find 7.Conjundivi, Servi, Miniftri, Knech⸗ 
te oder Diener, die eine Verbindung ihres Wor⸗ 
tes anzeigen, ala: I Tan 
Merca, Munach, Mahpach, Darga, Jerach, 
Kadma und TlifchaKtanna, 

NB. Aufden Unterfchied folgender Buchftaben, welche 
einander ziemlich ähnlich find, hat man, um folde 
recht Eennen zu lernen, wohl acht zu geben; al6: 
Beth „und Caph >, Dalerh Tund Refch, Gimel } 
und Nun 3, VauyundDfaint, Dfain 7 und Final 
Nunz, Heri und Cheth m, Samech d und Final 
Mem d, Ain y und Final Zade y, Final Pen 
und Kuph p. 

N 3 Noth⸗ 


198 Vom Aebräifchen: 


Nothwendige zum Lefen gehörige 
Regeln. 

3) Die Vocales ftehen allemal unter den Confonan: 
tibus, auffer das —-, welches über feinen Con. 
fonam gefeget wird. 

2) N und » werden nicht ausgeſprochen, fondern 
* ihrer wird der unterſtehende Vocalis ge⸗ 

eſen. 

V/: wird von einigen. unter dem erſten Buchſtaben 
der Sylbe, von andern gar nicht geleſen. 

4) + Patach furtivum wird. unfer m m und vor 
dem Confona ausgefprochen. ee 
'a) ee er des Worte z.E, miY ruahh, der 


b) in der Mitte, wenn ein Dagefch iene fol 
get .E. Mꝑ lakahhat zum aunehmen, 
3) Das Dagelch lene ift ein Punct, welches, in 
nachfolgenden 6. Buchftaben vorkommt, und 
machet, daß folhe gelinde ausgefprocyen, 
werden. }% 
na» 1 3 23 
tpecedg bh 
6) Das Dagefch forte ift ein Punct, welcher vers 
urfachet, daß der Buchftabe, morinnen eg fie 
bet, gedoppelt ausgefprochen wird. 
"2. pikkedh, | 
7) Die Hebräer lefen und ſchreiben von der rechten 
zur linden Hand. - ’ * 
a 


vom Rabbiniſch· und Teuth Teutſch⸗Hebtaͤiſchen 19 199 
Das Rabbinifche a „Zebräifcge 


Benenn. Gig. Bedeus, — Bedeutung: 


Aleph p | afp; len, ß E 

; Beth 3|Bh, ß leiser "2 
Gimel ı!Gh ilg.' 3 
Dalth 7] Dh 1l®. 4 
1 . al 5 
au | V.Conf. 0.1.0.0. Ww.| 6 
Dfain ıt Ds BE 7 
» Hheth pe | Hh. x rich, 8 
Teth plt v-If, 9 
\ Joth >15, Conk | | Yti.j.e. kur 10 
Caph >|CB,K 2lc5h 20 
Lamed L. Mi. 30 
Mem »|M. im. 40 
Non, »|IN. in: so 
Sameth p|S. D(f.$. ff 60 
— » 2 » 6, lang. 70 
e 2 O. D Pp. Z3 v 80 
"Tzade 1 Ts, L 3 i en o 
Kuph P|QK leg 100 
Relch |R. It 200 
— en £ | Sch. $h oe lf.fh. 300 
Th, 9 “lt. nt, 400 


| eufo-dehr Se ».ei. "ren. 1.0.15 Au. 
Rabbiniſche Final⸗Buchſtaben. 


144371 
Teutſch⸗Hebroaͤiſche Final⸗Buchſtaben. 
1411 
Na Das 


200 Samartaniſch 
| Das Samaritanifche Alphaber. 








Benennung. Figur. Benennung, 
Aleph * A, Alpir, len, N 
’ Beth 9 Bh. F. 3 
Gimel . 1 Gh. 3 
Daleth Ey Dh. 7 
He J H. n 
vr. * V. Conſon, — 
Sajin 23 || Zleng, fed Jud, fere S. 
Hheth #: | Hh. Ä in 
Teth ITS: 16) 
Joh | ar | J. Confon; \ 
Caph "24 Ch, . “ 
Lamed | — — Be, 
Mem y * M. —2 
Nun N. 
Samech g $. . % : 8 
Aa V. | Afp. duriſſim. 7 
Phe 3 |Pho D 
Tzade w | Tz x 
| Koph P_ |0QuK, D 
Reich 9 R. 7 
Schin, Sin _ u Sch. S. uw 
Thau x Th. n 


NB. Diefer Sprache Eigenſchafft beſtehet darinne, daß 
die Samaritaniſche Com pofition (Text) zwar auf 

 Esräifge Art, jedoch mit Samaritanifchen Chara- 
cteurs geſchrieben wird, 


Figur. 


= 


— at) = e 


a <« 


— 


— — ——— 


Eſtrangeliſch und veliſch und Syriſche Alphabeth. ası 


"Sigu. | 4 Son |©® | Benenn. 
doppelte. \enfac | 


IE] Olaph 
IS Beth 


Nin 


bu ee di yo — 


h 
fe) 


Figur. Bedeut. 
III. II. I. 


4 — Aſp. ten! 
nn D2/p 
LE KICh 
2:D 
° [Vpafig, 
IL... 
»|Hh.' 
Tt 
2X 
2 K 
SıL 


Du BasBı Bfebı B8rr oo N. 


J 
* »” 


8 
N 
2* 
* 


—— — 


202 Von der Syriſchen Sprache 


Alte V OCALES. 
A. Sind a. Puͤnctlein, eins unter Das ander uͤber dem 
“har, =; es heift: Ptocho. 

E. Sind 2, Puͤnctlein neben. einander, unter- dem 
Buchſtaben, wie ein Hehraͤiſch Zere—; oder e⸗ 
was fehreger, = 73 es heiſt: Rebhotso. 

1. — 2. Puͤnctlein fehreg geſetzet, unter dem Bud: 

ftaben „ 5. Bismeilen, wenn.ein Jud daraufſe 
‚wird — ein Puͤncilein geſchtieben, — 73. fein 
am ift Kebhotso, : 

O. Sind 2. Pünctlein, ag rare» en Dud- 
ſtaben, ſein Name tft 
V. Iſt 1. Dngilein, igmeilen = = —— — 
weilen unter — ; ſein Nam iſt: 


A. Iſt —— Alpha, feine Figur if: 

E. Iſt das Griechiſche Epfilon, feine Figurift: * 

1. Iſt das Griechifche Ira, feine Figur iſt: 

O. Iſt dag Griechiſche Omicron, feine Figur iſt⸗ 

u, Iſt das Griechiſche Vpſilon, feine Geſtalt ift:”. 

NB. Die Syrer brauchen im Text beydes die alten 
und neuen Vocales ohne Unterſchied. 

Dieſe 2, Punctg.(:) bedeuten ſo viel als () 
Dieſe 3. Puncte (:) bedeuten fo viel als 69) 


Bier Punete (::) find fo viel als ein Punct am, 
Ende eines Reriodi, 


Das Olaph vor dem Lomadh. 
Das Lomadh vor dem Olaph. U. 
Das doppelte Final Lomadh. WW 

= J. Eli£ 


Arabifch, Türekifch und Perſiſch | 203. 
| ar m v vi. - VIE 


* J “en ori; Ben 






> 


* 


6 
> D\s >» » > ul 


pp.“ m sehe $ Be} 8. mg. MR 9 — 
F 
555 


UL. N Spir.ten.gt. ; 
SER. ca 
BO MET... : 40 
SA bed go 
&:G.Galk Dsch , 






co cn 8 
© © ChN2x : 600 
'|D 4 

Ds, D,bl, MO 

R 200 

* Nr. 7 

$ 60 

Sch 300 

. To, ſſ. y do 

8 WMlyblel.D D g800 
* F 9 
RR. 200 
ey 70 
2 1000 
546 go 
Grip 300 
< Kg K,3 20 
Dr ee 
ep + M » 
oO @|N : 90 
(+ (confona) |W „6 
5 aıH 5 
gg 2 


24 26 Atabiſch Per ſiſch und Tuͤcckiſch. 
AI Nomen. | 
II. Figura fimplex. 
III. Figura connexa in medio, 
Iv. Figura Finalis abfolura, 
V. Figura Finalig connexa, 
ce WI. Poteftas, 
VII. Valor Arithmeticns, 
| i VOCALES. “ 
‘ Fata /_ A. in Syllaba ‚compof. fere Æ. 
Kesre 7 . raro ab initio E, 
Damma 2. O. in Syllaba compofita fere üı, 
ZIFRE ARABUM. 
IPArOYVAa, 
1.2. 3. 4 5. 6.7. 8.9 
 NUNNATIONES. an 





516 Ni A, 

__ Sjiesma, i.e. Scheva quiefceng, 
D Tesdid, i. e. Dages Forte. 
Hamze, nota motus literæ Elif. 
2UVesla, nota unionis Elif, 

Medda. Elif protrahens, 

* EC lnterpunct. 
IV. Literæ PERSISnecnon TURCIS N 


= 
-——_ 
Lu 
— — 


2 Pe DB .. 

> Tfehjim tſch. 

J Zze 2. ‚ | 

8 Ngat ng | Alba 


. ¶beriſch und Georgianiſches Alphal Alphabeth 205 205 
Alphabetum Ibericum ſeu Geor; bionum. 
Fig, Poteſt. Fig. ‚Potell. 
er | Ausfprache: 
P An W Dar MNbéderas gäzi 
Wr Ban ji Vn römeliära mi- 
vida frächuua« 


Y Gan nn Bar: : fa vchmortö- 
5: tala ; dagſaſa 
Y Da P Can αα 
IEn u Kyan — 
eo: Dafadfchu- 
y n WU Gar ger 
en 1 ta arata 
a y Ktn fchada, —— 
V in gi 
Wohl dem 


% Menfchen,dee 
Can. e Zan han 


7 
i im Rath d 
u Las Verde on . 


os - fchrafa cura= 
D Chi’ Ww Can niconfa at &- 


V fchuda Sa 
On C Car mozda — 


— Dan, Din", 
ZI Re "Wr Hei Im Jahr 


Eee Chriſti 1579 
I San! Rs Coe u 


Nach⸗ 


Nar K Dfchan Immilaodät- 


Nachricht. 

Diefe Georgianer wohnen zwifchen det 
Meotifchen, und Hircanifchen See die Al; 
banier, an der Meotiſchen See die Colchi, 
amd zwifchen Diefen Heyden liegen die Geor⸗ 

ianer mitten innen ; in Hiſtoriis werden 
gie Jberi genannt, von dem Fluß Ibero in 
Hifpania, da fie ihren Urfprung und erfie 
Ankunfft herhaben,, von dannen follen fie, 
weil fie nicht. gnugſam Platz in Hiſpania 
gehabt, an. diefer Gegend fich niedergelaf- 
gen haben; Andere halten dafür, daß die 
Spanier von ihnen. feyn herkommen, fo 
werden aud) alle drey Bölder Cumani ge 
nennt, welche fich heraus in Hifpania 
Kegeben, die Colchi werden iegiger Zeit 
Mengreli, und die Albanier Eircafii in 
ährer Sprache genennt, alle drey Voͤlcker 
ſeyn Chriften, und erfennen den Patriar⸗ 
chen zu Eonfantinopel für ihrer Kirchen 
Dberhaupt, haben doch ihre eigene Bis 
THöffe, und Metropolitag , mehrentheils 
ſtimmen fie mit den Griechen überein, in 
etlichen haben fie ihr beſondere Weiß von 
den Griechen unterfchieden; : Noch eine 
andere Art: von ihrem Alphaber findeft Der 
in der fo nöthig als nuͤtzlichen Buchdruder⸗ 
Kunſt erſten Theil pi 4% -.- DEE 
| Aloha- 


—. —— — 


Sormofansfch Awbabech. 207 


Alphabetum Formoſanum. 
kotellas. Cyharacter. Zahlen. n 


Am 
Men 
Nen 
Taph 
Lamdo 
Sarido 
Vomera 
begdd 
Hamuo 
Pedlo 
Kaphi 
Omda 
1lda 
Xatara 
Dam 
Zamphi 
Epfi 


Aaaoyrj ag: Taufh 
DR 2 Bogio 
Mmm 12,4 rd, Charhe 


‚Nänwüuw %dAJ]; Kiorh 


Tıthr 9 55 iO, 5 Ba 
Lilrelsaf i vr 
Scs As sam Iulg Thenie 
Vvv AAAmsA 9 — 
Bbb > 7 Z sn] |,o Borkiy > 
Hkhh u uh Sun 30 Ghoruny 
P PP pP TE Asa 40 Kiörhny 


Ki vyuy — 5o Nokiorhny 


60 Dekiorhny 
00» >7?D m 70 Meniorhny 


4:y 10 boO ar 30 Theniorbny 


’ Gi x Soniorhny 
X xh x $. 6 I INRIG * Pie 
DhdaaJ 43] ftomm 
—A 4 Hu 200 Bogio : 


— ieh | Ptommftomm 
Er sack Aut 300 Charche 


Fanden Fphf xx X un‘ Ptommftomm 


Raw 
Comera 


Wh — — N 


Rıhranfgl All lıoo Janate 
5 615 BE 


Von 


u - Bw 


208 Don der Sormofanifchen Pronunciation, 


Don der Pronunciation, 

Die Formoſaniſche Sprache ift wie die Japan⸗ 

fifhe, nur in diefem find fie von einander unferfhie 
den, daß die Japaneſer Feine Buchftaben haben, die 
mit der. Kehle ausgefprochen werden, wie Die For 
mofaner und Daß fie bey denen verbis auxiliarıbus 
weder die Stimme erheben nochfallen laffen, welches 
Doch in Formoſa gebraͤuchlich, z. E. die Fortmofane 
pronunciren das Tempus præſens ohne einige Er 
bebung und Fallenlaſſung der Stimme, al Jeh 
Charo, id) liebe, das præteritum per fectum pto 
nunciren fie mit Erhebung der Stimm, und das 
tempus futur. mit Fallenlaffung derſelben, daß Pre- 
teritum, Imperf. Plusquamperf.' und paulo poft Fu 
turum pronunciven flemit Hinzuthuung des Verbi 
auxiliaris: als daß Verbum Jerh chato ich liebe, in 
Przterito Imperfecto, Jervieje chato ich liebett, 
sder nad)! den Buchftaben ich war liebe, im Prete 
rito Perfecto hat es Jerh chato, da man bey pr 
Auncirung der erften Spibe Die Stimme erheben, bi) 
den zwey andern aber Hallen laffen muß. In dem 
Plusquamperfe&o wird das verbum auxiliare viey 
darzu gefegt und gleiche Erhebung und rer 
der Stimme, wiein dem Præterito, obferviret. 
- Das tempus futurum Jerh chato wird pronut- 
eiret mit Fallenlaffung det Stimme in ber erflei 
Sylbe und mit Erhebung deren Übrigen : Das pau 
lo poft faturum wird auf eben die Weiſe ausgeſpro⸗ 
chen, auffer Daß man Das verbum auxiliare viat 
noch darzu thut als Jerh viar chato, ich werde lie 
ben. Die Japaneſer aber fagen Jerh charo, Jerh 
chataye, Jerh chatar, und pronunciren das ver 
bum auxiliare auf eben Die Weile " N 

7 ie 


Don der Sormofänifchen Pronwmcistion. 204 


Die Japanefiihe Eprache Hat drey Genera, alle Fhiere find 
entweder mälculini oder feminini generis, und alle unlebhafft⸗ 
Ereaturen.generis neutrius,, das genus aber wird nur aus dem 
Articul erkannt/ oi ber ,.ci bie, ay daß, in Plürali numere 
aber find die drey Articul einander gleich. th 

cr Me; PR < Re 

Sie haben kaͤne Cafus, fOndern brauchen nur ben fingdlafend 
und pluralem umegum , gber nicht den dualen; glg: ‚oi ba. 
najo det Menſch, os banajos die Mehfchen: en 


—— “ai 4. —— PR De ee — 
Alfo bat die Japaneſiſch⸗ Sprache, mit der Formoſaniſchen 
eine groffe Verwandſchafft nu daß, viele Wörter batinnen eh: 
che von vielen —— Sprachen hergeleitet werden können An« 
temahl fie nur entweber hre ſigniſieation oder termin tion äns 
dern. Die Japaneſet ſHrieben vor die m mit fehr Efenen Cha- 
ebinefifchen ſeht ahnlich toaren ;, feine der 


0 ba nsgeſammt ihrer Schreibart behi net, als die 
I ter und ſchoͤner. Es win Ph daß der Prophet Pfal- 
mahaszaar ‚welcher den Gormofanern Gefege gegehen,, fie auch 
dieſe Schreibart gelehrt, es beftcher a d in 20. Buchffaben, wei⸗ 
* * A jehteh gegen —— u —— 
braͤiſche ge vird. Sie auch dicke partieular Regeiu 
von dem Gebrauch dieſer Buchſtabem a 


Varum bie Fapaitrfifche Sprache don ber ineſiſchen und 
Forwofaniſchen diffgrire, ſoln die Urfache ae 
die Jaßaneſer aus China vertrieben worden, fie ſich auf der 
Inful Japan. niebergelaffeh , * fie die Chineſer ſo ſeht 
baffen , daß fie ) e mie Ahnen gemein hatten, ais 

re Sprach eligion x. geändert, (p daß die Yapatch 

prache nicht die geäingfleBerwankfehgfft mehr mit der: his 
nefifchen bat: Die, pahefer aber, weil fie fich zů erff in 
Bormofan iehege en, brachten Auch ihre Sprad * 
in diefe © mener als zu erſt 
Doch ten die Formofaner ihre Sprache reif 5 > ein 


ü 


8 Dis 


210 ©  Copeiich oder Egyptiſch· ar. 
" Das Coprifcye oder Egyptiſche ke Alphabet. | 
Benennung. Groß. ‚Rein, Br pam 
Alpha — 
Vida 
Gamma⸗ 
Dalda 





—— 


Nano 


— — — 


—E—— 
| Eee Se 


& 

Dr 
aEEEEOPETLULLUIITZEF 
adJaoıa oem = *8484 — vharbs 


— 


Benen 


Coptiſch dee Egyptiſch. Ari 
‚Benennung. Groß. Klein. Bedeutung. 
Phi 0 











# 9#|Ph 

Chi . x x|Ch x 
Au . |W w|Olang 
Schi |I|W w|Sch ® 
Fei U xd|B ++ 
Chei 5 8Chh ;, 
Hoi. | % N 
Giangia |X *G fransöf. 
Schima |O -Kk : 
Dei. T.,; T wenn einVoc ol; . 
Ebfi wol Pf L. :(fonft Da,Di 

. DIPHTHONGI 

as au 

0% u. N 

* it. Interpunft. 
8 ai = 

wos ou - 

os Oi 

ci ei 


je “ 


212 Rußiſch. 
— — —— — — — 
Alpbabetum NRuſſicum. 


Figur. Bedeut. — Bedeut. Zahlen. 
aA As XXx Chi 

REGC Buk WU — 
Pe md Horn | Tan 
AAAA Dobro YYNY: Ticherr 
© 3 Mm Scha « Schef 
AKK-A . Schiwies WHUELE Schtsfcha un. 
— Sale. ZZ bj 1 muy 


Semla Alkr. b5 Jeri 10 Tele, 
ITH — Ak B .Kleinjer i ĩ cianasſot 


irlı 12 Twanise 
KEKK — 5 +, * 13 Trinızet 
NAAR Ludi 9- De ‘ erg 
MMM - Miateti J010l0% j 1 Schaflinkze 
N HH Nafch Joß 17 Semnizet 


Go0o Aa. MAIAA I 18 Wöfmizet 
IInNnn Poren 3W On 20 Twätlet 
j : Trizet 
fr PP bei 33 3 Ai — 


VuVv Pf z0 Peutozet 
Tmm un 0 Fits  |60 Scheflehet 


k 
. 170 Semtezet 
N } * Yr „. Mia 80 —— 
ch Fret 90 Te weno 
I iss Odin: Be. 


Apb- 


. Bebeut. 


Juͤdiſch dreyerley. 
Alpb. I. Fudaorum in Perfia. 
Ill. Fudeor. in Babylen., 


I. Fig. Bedeut. 


MOR, 
2 


213 


II. Judæor. in Media, 


IL F ig. Bedeut. 


J 


Sonchat 
Ain 


214 


Indianiſch. 


Alphabetum Indicum, ʒweyerley. 


Fig.l. Bedeut. 


—2 Alephu 
©) Bethü 
Y Gamelu 


5 Darloztim 


"T He 


8* Vuaf 


L2ain 

& Hethu 
Thetu 
„Jodo 


So Caphu 


<. Lamidu 


& Memiın 


Nun 


+ Sachmuchet 


E 


&- Bibliotheea 
Grimaniana, 


Fig, II. Bedeut. 


Fig. U. Bedeut. 


Phöniclanifch und Aechiopifih: 215 
I. Alpbab, Phenic. : 11.Alpb Phænic. Jonicum, 
N Fig, Bebeut. | ILFig, Bebent. 11. Fig, rn 


UL Aluz a 





J Beth 

Bem, Gemi 
Cem Dent 
Dimi Hoi 
Ethimi Wawe 


Fetim 


57 Gich 





a N 
B b n 
1 e N 
Se 48 
e [U 
f ® 
7 — 
h » . 
R arm 
68 Huth > Mm Tait 
3 ' Jothim S —1 p — 
Rauum m A &% 
Lathim A N rt 
3 [02] a1 
— N» & Nahas 
ichoim q 4 
—* Oliph 2 — F 
Phifai s * * 
N Qheauf ds 8 € C Af 
* Rophi pp se ee 
19 Totb I z 19  Zapda 
Ur 4 19 
ex T 7 |. ‚Ryys 
3 Xich Le WW, Sau 
Hr Ya 2; + Tail 


& Ziph 


c ziph 





ı, LE I 


LEE I Ben 


Das — — 





IE obſeurum & 8 
brevifl, 


ft Th D IevoHehr 9 





. Gallor, 10 
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—— — menu 


Sch Germ. sh 500 
VHebr. 

Ue ‚Gem, oue 600 

Tſeh Gerw. 700 

P lenif. pron, 800 

Dich 'Germ. goo | 


& Arab, 
r 


I R 1009 


w Ge. H. 3000 
Arab. 


T.len. pron. 4000 


Rbnue 5008 


Y a Gize ' gosa 
R feu, fort.p. 8poe 
Kh gpo6 
r vel ph 0 


OO» Gm, 
ENo- 


$ abinit.voc, 2000 


Ts 6000 


rg Armeniſch. 
1. Nomen. En ee 
II. Eigura Ferrea, _ * | 
III. Figura Rotunda. — 
ER 


IV, Figura Major, 
V. Figura Minor. 
„.. VI. Poteftas, 
VII. Valor Arithmetieus, 


DIPHTHONGL 


rn av. 2 
i.en | 
Hi ev. — 
u 
"7 wy; j aj. 
U 
SIGNA 
= Grace.) De yY  Init, verf., % 
Acut, ' _ Comma. . 
" Cireumflex. f &u % Pundum. : 
© Spirit. Afper. Coflos. > 
Apafkrophus, n Nota Compendii ı.. 


Anmer⸗ 


4 
2* 


a 4 


| 





Damuliſch oder Malabariſch. 219 


Anmerckungen zudem Damuliſch⸗oder 


Malabariſchen Alphabet. 


In den oberſten Faͤchern ſind die Figuren der ze⸗ 
hen Vocalium und zweyer Diphthongorum, wie 
ſolche zu Anfang eines Wortes gebrauchet werden; 
ingleichen eine doppelte Figur eines Final⸗Buch⸗ 
ſtabens. Mitten in den Worten werden ſie an die 
Conſonantes angehaͤnget, und bekommen eine et⸗ 
was andere Figur, wie ferner aus der Tabelle zu 
erſehen. Es werden dieſelben von denen Mala» 
baren alſo benennet: Aana, Awena Jina, jwene, 
Vuna, Vwena, Eena, Ewena, Eiena, Oona, 
Owena, Auwena, Akkena. Eu 


„ Unter denen Vocalibus find fünff Eurge, und fünf 
lange, Die zwey Diphthongi find in Der andern 


Reihe, worinnen die Bedeutung der Vocalium ver» 
zeichnet worden ‚ mit dem Circumflexo bemercket. 


„ Confonantes find achtzehen, deren jeder auf drey⸗ 


zehenerley Weiſe mit denen Vocalibus vernüpffet 
und verändert wird,. fo wie die Bedeutung oder 
Syilabifatio des arſten Confonantis in des Dritten 
Reihe angewieſen worden. Und gleicher maffen 
werden auch Die übrigen Confonantes verknuͤpffet 
und ausgeſprochen, z. E. der andere: na, na, ni, 
ni, nü, nü, ne, ne, nel, nö,.nd, nal, yn. 
Der dritte: tfchä,tfchä, tfchi, efcht, u. ſ. w. 


4. Die Confonantes haben, nach denen Verändes 


sungen mit denen Vocalibus, auch ihre Namen, 


als 


420 Damuliſch oder Malabariſch. 

als der erſte: Käana, Kawena, Kiina, Kiwens, 

’  Küuna, Küwena,' Keens, Kéwena, Keiena 
Köona, Köwena, ükkene, PDerandere: Näanz, 
Näwena, Niina, Niwene, u.f.f. ° 


> 5, Die wenigſten derfelben Eönnen in den Europdis 

ſchen Sprachen recht ausgedrucket, oder ausge 

fprochen werden. Alfo find zwar fünff Buchſta⸗ 

ben mit der Sylbe na gefchrieben; es find aber 

Diefelbe Der eigentlichen Ausſprache nach weit von 

einander unterfchieden ;. welchen Unterfchied man 

nicht anders, als aus dem täglichen Umgang mit 
dieſen Voͤlckern erlernen Ean. * 








6. Die mic einem Jbemerckten Buchſtaben werden 
zu Anfange dee Worte, die übrigen alle in der 
Mitte oder am Ende derſelben gebrauchet. Die 

mit einem * bezeichneten kommen ſelten vor, 


7. Wenn bey denen Malabaren die Kinder ip ihren 
Schulen diß Alphabet. lernen ſollen, muͤſſen fie die 
Buchſtaben nad) einander, mit allen Veraͤnde⸗ 
zungen, in hier gefegter Drdnung, mit dem Finger 
in den Sand fehreiben; und unter dem Schrei: 
pen einen, jeden Buchftaben mit lauter Stimm! 


r . ”,, r 


dreymal nennen.’ 


8. Ihre Zähler: find. zwar meiſtentheils Buchſtaben 
aus Dem Alphabet; jedoch gebrauchen fie darne⸗ 
ben etliche andere Zeichen und Characteren; um 
deren willen man ſolche bis auf tauſend beſonders 
danmercken muͤſſen. * 


F 
ETF EHD 


— 


22% 











4 
> — 
= | 2232 
zZ Zoo nur „audse>nB32 
> 
+1 — 
38 
508 
A 
AE 
gie 
| 5 
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222 Cyrilliſch. 
Das Cyrilliſche Alphabet. 














Benennung. Groß: Klein. Euer, Bedeutung. Zahl 
As | A ld] A 
Vidil IR |Igler|v.: 2 
Glagole IE: Ir |wIG. : 3 
Dobro 2240D 4 
Ei o «jkSJjEISEIE. 5 
Shivite IAlAIX| sh. 
Sio .1S|S|E| 6 
Semla * 13 1813|s.Z °z 
Ishe 1 | IMli 
I... JEANS... 8 
Thitä : | bo] | Th: 9 
. Iota 'II|IlL |JI: WW 
RKıko ::|IK IKlc|R: 20 
Ludi ::JAJAlA|L 9 
Mislite-- IMLM4o0 
Nash JVMMXN. 9 
Xi 13X60 
On ;:J0l0l0|0: 70 
Pokoi, -|L1|Ilm|P.ı 8 
J.bxönyr& | 9 — 


Cyrilliſch· 228 
nnung· Sroß. Klein Curt. Bedeutung. Zahl. 








zi 108° 
»vo 200 
:rdo ' 300 
k 400 
rt 300 
ir © 606 
fi J 

t 700 
hzha 300 
’herv 1000 
‚ha ' 

jet 

jad 

Ja 

je 

0 

w 


224 Glagdlitiſch oͤder Crdatiſch. 
Das Glagolitiſche oder Croatiſche Alphabet. 





Benennung. 
As. 
Boga 
Vidil 


‚Dobro 
Etti 


Shivite 


:$elo 
«Semla 
‚Ishe 

J 

Iota 
Kako 

Ludi 

Mislite 

Nash 

Ou 


Pokoi 


— — 
Am IH er Si 


—“ 
dpr 





TUA<ST, 


ERBE TERNS FD TE 








ua EI 
Se EB EEE BD Java 


= S - = = Er 


Gros. Klein. Curr. Bedeutung. Zahl. 
—VaAd 
| | | ung 


Glagole - 


8: ST- 
O:.© 


90 


Benen⸗ 


Slagolitiſch oder Croatiſch. - Anz. 
unumng  Groß.Rlein. Eure, Beveutung.. Zap.” 








zi 'B h b R. 100. 
vo —8200 
rdo 2— A 300 
A— 400 
re JÖlblelrh. soo 
— | AzsIch 608 
Ei; MeleiO, 504 
ızha je trl$4Shzh god 
in jevivivdG. ©9068 
herv — MISHZu. 1000 
ha IS— 

ꝛ 11146 

di. 4a Ali. 

A 


7 
[a 
— 


— — 





Wor dieſem hat man ſich allein der Glagolitiſchen 
Schrifft bedienet, bis der gelehrte Primus 
Teuber die erfte Invention gemacht, mit Latei⸗ 
niſhen Buchſtaben Craineriſch oder Sclavs⸗ 

niſch zu ſchreiben. 


= 6! — — —E— #037 em y va el uw 


"PZEELLIBEL bBeibk 


— 
. 3 
Var 
5 IE zu 
are“ 
©” 


„1 Devanagr. 


u. xq xd eden-ep-ap a u wu zn em u. sig Fe 


J sLuUrER2ELeR EZ 
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jr we 2 eye we me ae Bl 

SENBABSELAÄERTLLE — 
D—— 

25 Seemiin ie) wgerg vruzv 


m 
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* wo: 


Hi Akar 


æuxvur æl 24 æiꝝj 2U) 27 EM 2 21 Sa] æin æq æq wg — zu zu 


© "Ba2bhkb Srbed BbRE 


pP 2p 2 zu. 2p =p a a ERBE) Ep ↄꝛer zeug 29 ya eye 


BRISSBIERKERTBER TUE 


P y un y em wu 0M 


— 19491 u y2 1 n — 


— — * 


M — — 
S war —— > =» 


"028 Flem. Brabm. Tang. Mung. III. Akat Nagani 


np 4 9 $r Vı Erur zei SU arO9n Tr 8 ıU 


übe E icleh hllh 


BETTER 277 PET 07 2 Be 
KeRkRkKPPeRIBRLkEhhSB 
oh GER LE SE. SE de) EE Pe 1E ot 65 83° Lo 98 Is 45 £o vs 15 
BokbiR2%2 ABISGREMICRMIBR. | 
oz 61 81 4ı 91 Sı dr £i Se IT 01 689 gs 1 
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Don der Ausſprache ‚229 


Serserta Litteratura Brabmannice,. Tan- 
gutanæ & Mungalica. 


Bon dieſen hat Herr T. S. Bayer, weyland Prof. 
„ Orient; in Petersburg, in Commeht, Scient. 
ıd. Imp. Petr. T. Ill. p. 389. wie auch in Tom, 
. P- 289. 291. & 292. Nachricht ertheilet; Und 
it Davor, daß die Brahmaͤnniſche Sprache als 
e von denen alten orientaliſchen Sprachen, welche 
Indien gebraͤuchlich gewefen, anzufehen ſey. Wie 
ben zwar, meldet er, annoch die Tangutaniſche 
D Mungaliſche, aber er bleibt, dennoch dabey, daß 
lche von der Brahmanniſchen herruͤhre; Wer aber 
tefe *Brahmannen gewefen ſeyn, wollen wir hier mit 
Ztillſchweigen übergehen, indem der dritte Tomus 
oAlches fattfam ermweifet. Ich will nur einige Buch» 
Raben und. Solben daraus entlehnen, und zugleich 
deren Ausſprache mittbeilen: 
Nora: Die Ziffer, fd man bey der Ausſprache 
ieden Buchftabens bemercket, weißt oder zeigt 
durch eben die Nummer den Yuchftaben in der 
Tabelle des Alphabeths ann. ® 
Von der Ausſprache. J 
— loͤmint mit unſerm aten Voeali genau uͤbercin, vide 
— 
a) ne, nvide 40. ” 
H ma, m ſiehe 44. 57 
4) Mich; vide 49.” Kg m 
j | 9 dhau, von dem iſt zu mercken, daß das d’ gantz apare 
+ 


} 
h"' 


Ar 


! 
N 


eb Nun folgen die Vocales; und wollen alfo fehen, wie ſelbige 


| Er » 


F 


— 


’ 


230... VonderAusfprahe _ 
7) a, lang. 57 Norte ten 
8) ĩ furg, wenn man das i-ausfpricht, muß| man di 
Zunge auf ig sechte Seite lencken. 
9 1, lang, mit der ‚Zunge an die, linke Seite. 
10) U; iſt furg, muß der Schall gerade vor fich hingehen, 
« a1).U, lang, und wird gleichfan als doppelt, mit. eiha 
benem Schall außgefprochen. ©. 7 
12) I, kurtz. ee N a 
13) 1T, dang 7 en ea 
24), fung 
15) IF, fang. : 7 Te 
16) e, iſt imſer anderer Voealii 
7) ai, wird ausgeſprochen, daß man alle beyde Voeila 
abſonderlich hͤet. Pe 
16) 0, hat eben feine Bewandniß mit dem erſten. 
‚Ig:au, wird pronuncirt, daß alle beyde Voeales gehftt 
werden koͤnnen. N ee 
“ 20) ang, wird ausgefprochen wie an, daß das g michter 
böret wird , hingegen aber muß das n ſtarck pronuneiret wer 
Den ‚wie. bey den Frantzoͤſiſchen Woͤrtern: es wird auch off 
ausgeſprochen als ah, daß Man das.h ftargf Höre, 
— 
er) gha, gh iſt ein Confonans mit einem langen Voeal 
22) * wi bey den Hebräern kaph, und Die Ar 
Bern keph, url gr mit 
"” 33) ka, als Cuph Hebr. ‚bey {ven Arabern-rapb.. 
24) gha gh, dad g, wird in der Kehle gang} leiſe aushe 
fprochen, mie dag Arabifche & aber nicht durch die Naſe 


25) dgja, das d wird kaum/ das a aber nicht einmahl ge 
hoͤret, faſt wie das Arabiſche * nur daß es ſtaͤrcker audın 
ſproechen hrdd. 
26) nia, kommt ſelten vor, das i und a wird bey dem 
Vronunciren nur wie ein Vocalis ausgefprochen: das i hat 


get folchergeftalt mit den n zufammlen, ‚daß. man es Faun 
mercket. — 


27) tgja, koͤmmt überein mit dem aaſten Buchſtaben, mr 
daß dieſer annoch ſtaͤrcer andgefprochen twird- ⸗ * 


— u DE —— 


Von der Ausfprache. 2 M 


efeha,tich. ° — BE 
9) dhea, dh, die Zunge, wenn ſie das d im Munde fürs 
t Dat, ſtoͤſt es alddenn hervor, gleichſam als wenn fie 
h hinzuſetzte. — ON 
>) dgja, iſt unterfchieben don no. 24a. wird ausgeſpro⸗ 
ı mit einem bungkeln Lauf. — 
1) ms; kommt gaͤntzlich mit 25 überein. N 
2),tba, daß t wird mit dem Munde nahe ben‘ den Zaͤh⸗ 

arck ausgeſprochen/ gleichfam alg ein doppelt d.umd.b.. 
13) tfch, t wird flard? pronuneirt,. Be 
}4) dha, es wird ausgeſprochen, nur daß man das h, 
et: oIm uͤbrigen wird gleichjam ein:n ; vorher gefaget; wel⸗ 
3 man z alsdenn mercket, fo. offt ein Vocalis vorhergehet, 
3. ba-ndha, wird. geleſen ban dha. ee 
35) dhgja, if faft eben fo wie das Horhergehende , nur 
3 das Arabifche deutlich gehöret wird. 


5 neha, iſt wien, nur daß ein n datzugeſetzet wird. 
37) 18, t. et 
38) cha, bier wird daß h. mehr gehöret ald base. “ 
39) dha, ift eben, wie bey.33.2, 48 ig ber Figur und Wer ⸗ 
3 roegen, hier wiederhohlet worden. 7 

40). da, d, ifteben fo, wie bey 5.2, allwo man fageft, daß 
als dhau ausgefprochen wurde. 7 
41) na, n, iſt eben fo wie bey 24.”. 


2).P3, P- a Ne A eg 
9 p’ha, ph, wird nicht ausgeſprochen tie dag Griechi⸗ 
he 6. ſondern daß man, aile beyde Buchſtaben abſonderlich 
a A RE Ä 
a4) ba, b, wird mit den Lippen fotiniret , gleich als wenn 
ie mit, Betvalf von einander geriffen würden, ald b.b. . 
45) 'bham, b und bh werben nur allein außgefprochen : am. 
‚or a, wird nur aus Gewohnheit hieher gefehlt. 
46) ma, un, eben fo wie bey dem zten Buchſtaben a, 


47) ia, j. 
48) ra, t. i 
49) la, I. vide 53. * — 
50): wa, w. aber. es wird offt wie m pronuneiref, mit ei⸗ 
nem mitteln Klange, zwiſchen, beyden Euchſtaben. 
sı) fang, aſ, vide 4a. 5, 5 muß ſtarck aus dem * 
eg 4 oeſtoſ⸗ 


J > P ‚ Br 
a2 sn der Ausfprache 
geftoffen werden, jedoch nicht wie ein z, fondern wie em dop⸗ 
pelt s, bey dem Ende des Buchſtabens 'n muß man tin ge 
lindes g hören , mit erhabenem Tone. "; 
5@) kcha, kch, wird gehoͤret, und ch gelinder, jedoch 
"wicht fch, vide 54.” — — 
53) fa, fl, eben ſo wie 5 a. und 49 a, find des Verſes halter 
wiederholet worden. ER 
„59, ba» wird wie ein deutſches doppeltes bh, wie daẽ Aw 
Bifche — außgefprochen, te 
5 Nang l eben ſo wie bey ya 1 3.5 
56) k’cha, K’sti "vide so. wurde an ſtatt kicho geſchel 
Die. Vocales wetden auf dieſe Weiſe hinugeſetzet. 


1) pa, furg, 
dpa, lang, =. : ) 
32pi, fn,.cı. Lie send 
A), Bis lang, . ls 
5) pus furg, 
6) puu, lang, - . 
ar 20 BE N 
8) pei, lang, Ep... 
:9),p9s kurtz, Er * 
30) po, lang, 
2 pang, — — 
12) p. — 
Sez erſte Buchſtabe käme mit dem letzten überein © 
werden aber auf unterſchiedliche Art geſetzet bald wird pa kuth 
pronuncirt , bald wie am Ende des Worts, p, allwo at 
das a ganf fachte gehoͤret wird, rien iR Aka 
denen "übrigen kurgen Vocaljbus am Ende. des. Mori 
Wenn er bey einem andern Confonante ſiehet, fopflegetimm 
untern Confonante eine Einie hingugufegem 
23). pra, kurz AR a 
24) pra, lang, a 
25) pri, furß, 
26) prie, lang, — 
17) bei, kur Ke. — 

. Daß letie Rerinzeichen, tyelches im AMpbabete oder. fonf 
gm. Ende ift, nennen fiedhu, dhu mindu, dhu dhuflika, ober 
2. Crrckul imd zweh Linien, Die gerade in die Hoͤhe gehen. Diir 
wigen 2. Eirdul neunen die Calmpesi Reh — 5 
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Elementa, de litteratura Mangiurica. 
Die Vocales Mangiuricz find entweder einfache oder zuſam⸗ 
mengeſetzte. Siehe von beyden in Tabula 1) 2) 3) ” 
" Nota I. Der Vocalis e, term er vorn an einem Worte ſte⸗ 
het , wird allegeit anders geſchrieben, als wenn ein Confonans 
Yorhergeher in einer Sylbe. = a. 1, 
Nota II. Wenn. der Vocalis iallein gefetet wird, (welches 
bey diefem eintzigen Buchflaben nur gefchiebet) fo wird derjes 
nige Buchftabe des vorhergehenden MWorteß in Geſtalt der 
End-Buchftaben darzu geſchrieben. Hierauf aber geiget das⸗ 
jenige J an, daß das vorhergehende Wort der Genitivus ſey. 
Wenn das vorhergehende Wort ſich endiget auf einen-Canfo- 
nahtem, fo wird es ausgeſprochen als : Wenn ſichs aber 
auf einen Vocalem endiget ald ni... .; 8 — 
Noęsa Ill, Die Diphthongi endigen ſich entweder auf ein i, 
odet auf o und u, Aber die Diphthongi in 0 und u werden 
pronuneiret nicht mit einem Klang, ſondern daß man beyde Vo- 
cales qbſonderlich hoͤret, ao, wird ausgeſprochen als a und o, 
eo, dgeuindo, <<. 7 n . 
Nota IV. Alle Vocales fommen von den’ Sprifchen emo 
0; di; 0; hen Die Vocales e, und u, merden durch Pun⸗ 
cte zur rechten: Seite unterfchieden von a und o , die übrigen 
Buchftaben find von diefen gemächt und zuſammen geſetzt wor⸗ 
den. Jene werden zugeeignet dem S. Ephtemo , welcher un« 
gefehr im Jahr Ehrifti 373. geftorben iſt, diefe dem Theophi - 
lo Edelleno., welcher A, C. 785. geftorben, —* 
c(7) Dieſer bedienen fich zwar die Märonite : Jener aber bie 
Jasobitz und Neltoriani, ‚daß: fie alle beyde, Girgifchano, 
Buchflaben gemacht haben: Da aberdie Sprer die punda vo- 
ealig denen Conlonantibus fehr offt benfegen,, fo fchreiben bins 
gegen die Mangjuri und die übrigen den. Vocalem niem 
ohne diefer Bephuͤlffe. Herr Bayer hältdafür ; daß dieſes felbft 
die alten Syrer und Chaldäer im Gebrauch gehabt haben. 
Denn die Mendai. pflegen diejenigen Ehriften S. Johannigzu 
Heimen, twelche annoch fehr alte Rücher haben, in welchen die 
Vocales unter die Tonfonantes Hermifcht worden find. 


Von der Ausſptache! | c29 


EEE ne — — 
(By Es ſindnoch andere Vogales i, ©, welche mit einen 
dunckeln Laut —— wesen, fie i aa weche aber 
ſelten vorkommen. 

Von ——— — fie find Mae die vo. 
sales, und wie man fieim Anfange, oder Mitte, der Woͤrter er u 
fennen muß; Es find aber deren an der Zahl 19. 

s. 2) n: dieſen Buchſtaben unterſcheidet der Punet bey derllin⸗ 
den Seite von dem Vocali&., Die Mungali achten dieſen, 
wie auch ale Sigaa diacritica nidyt, ‚Auch die Mangjuri laß 
fen diefen Punet nach dem Vocali und vor den Buchftaben R 
und 5 Den Er wird auch wegaelaffen bey denen Fudisuns 
gen ang, eng, &c. Biß weilen fegen fie an ſtatt des vancis 
eine Kleine kinie, wie in. der Zabellezu ſehen. N. vor b. und b. 
wird faſt pronungizet wie m... .. 

2) k, g. eh. Diefer Buchftabe bat bieſes beſonders weil er 
‚auf —— ausgeſprochen wird, aber daß entweder der 
Vocalis eine gewiſſ⸗ e pronuncistion beſchreibe "oderein Cirtkel⸗ 
gen an — des Buchflabens feye In der Mittedes Buche 
ftabens nimm dich in Acht, daß du nicht dag k vermengeſt mit 
na oder an, fürnemlich wenn etwan ein Punct bey der lincken 
Seite vergeſſen worden if, welches: dei ” 
wird auch gefunden ; und wie leb prouunciret. 

3)6. KR 

Dee ches fard ih; 
5. Mene Er ar —S wi 
‚gleich ale ai * dag — M — 

6) Ich." u TE SUR EOS EAEZEE 

7).d und t. wird faſt auf eben pihe une ait eu⸗⸗ 
‚gefprochen , wie wir von andern — gefäg m baben 
Dh. a ar I 
; mi drei — SR WER: ; 

opel nen — 
12) p 85, nis das patiche & mul EN inne 


12) j. 
* In, gb; keit, if umterfehienen von den andern Vuch⸗ 
* 1) Weil 


240 Von der Auoſpracher 
H Weil der rundliche Strich ſich oben ein wenig wie ein 

2) Weiler in der Mitten feine Geſtalt behaͤlt. 
3) Weil er nicht allezeit zu denenjenigen Voealibus gef 
wird, bey welchen det te Burchflabe ſtehet. > a 
4) Weil er ein wenig härter in, ber Kehle ausge ſprochen 
wird... Man pfleget ihn auch oben ohne einen runden Strich zu 
fehreibett, alsdenn aber wird eroben mehr eingefrünmet , daß 
er von dem sten Buchftaben imterfchieden ſey. In der Mitten 
fommt auch vor der doppelte Buchſtabe Kir, allwo der Strich 
‚oben allegeit ein wenig Fleiner iſt, ald unten: - Alddenn: aber 
wird e8 tdie gk ausgeſprochen. Herr Prof. Bayer meldet, daB 
'er diefen Buchftaben in feinem Worte gefuttben, als nenn vor 
bergegangen n. e. g. Hng.Kuri, Tfehing:Kil; Seng-Rle, 
Keng Kuns EIN 
24) x, 8 ch, kommt theils übereit mit der Art des andern 
theils auch mit der Beſchaffenheit des vorhergehenden 
Buchſtabens. rt er ———— 

15) 5. 2 J ni „u 

- 16) 6 w.biefeg find in der That 2. Buchſtaben/ abet 


Be ſchaffenheit der Vocakium von einander umterfehieben. 
17) 2. h. 


18) das weiche, wie bey denen Teutſche. 
19) 85. wie daß Arabiſche > welcheß wie Bi man zu ſch 
ben pfleget und man es mit einem Italiaͤniſchen Klang xto · 

nuneiren muß. ng —— 
Alle Vacales und einige Confonanter werden am Ende an 
‚ ders, als im Anfange und in der Mitte gelchrieben. Don dit 
Urfache derjelbigen find viele Capitel von den Manjuris und 
Mungalis in dieſen Anfange-Gründen. *) Bey den Bohren 
und Kernen fingen fie , meil fie davor gehalten , daß man cd 
dadurch eher fafle und leerne. 


) RTV De TS Dierk, 
"Eh 
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Elementa Calmuccica; 


Da Herr Bayer ‚in den vorhergehenden Commentariis; bie 
Mapgjurifchen Buchſtaben erklaͤret, eheilet er ung im VIT, 
Tomo.einige von den Ealmuccifchen mit, daß man den Unters 
fehied von den Mangjurifchen Buchftaben fehen Lan. : Erſt⸗ 
lich, fpricht er: habe ic) einige Calmuccifche gefunden indes 
Buche des Nicolai Vuitſenii. Znm 2) bat der Pridericug 
Grofius von dem Gefandten bes Fürften, des Volcks Songar 
bie Anfonge-Gründe diefer Moſcowitiſchen Eprache erlanget; 
und zu mir nach Petropolis geſchicket. ‚Aber zuletzt babe ich 
diefe Anfangs-Bründe, die da faſt mit ben Buchflaben des 
Grofhiani ‚übereinflimmen, und mit der Hand geſchrieben 
worden find, überfommen. Lob fang Ffehi. Dieſer iſt 


einsmahls ein Schreiber bei) denen Songarenfern geweſen, 


! 


bierauf aber , nachdem er vonden Ruſſen war gefangen wor« 
den, bat er die Chriſtl. Religion angenommen ‚worauf er 
iſt Bafılius ein Sohn des Timothei geriennet worden, 


. Der letzte Buchſtabe p. iſt von! dem Bafilio weggelaſfen 
von dem Geſandten aber hinzugeſchrieben worden und kommt 


‚mit dem Tangutanifchen völlig. überein. Die Endigungse 


Buchſtaben find auch hinzugefeget. Die übrigen Buchftaben 
der Mangjarifchen Schreib-Ars können leicht erfuͤllet werden. 


Den Rahmen des B.hilis Hat er auf diefe Artmit eingefchos 
ben: Kalmatski- ime (der Calmueciſche Nahme) Lobfang Iſchi 
Oreski Rußiſch Krifchtfchona baptizati ime nemen filiug 
Bafılii Timofeief (Bafılius ein Eohn des Timothei) diefeg 
ers Rußiſche Wörter, die mit Cälmuccifchen Buchſtaben ge⸗ 

rieben worden find- *) 


2) Vide Comment. Acad, Scient. Imp. Pirropol, p.345; Tore, 
VII. Da. T. $. Biyeri. 
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TABVY/LAPOLFGLOTTA. 
Don 32. Irten Tartarifcher Sprachen, a) 
Oder 

Specimen einiges Zahlen und Wörter derer in 
dem Nord-Dftliden Theil von Europa und Afia 
mwohnenden Tatarrund Huno⸗ Scythiſchen Abſtaͤmm⸗ 
lings⸗ Voͤlcker; wie ſolche vor Zeiten entweder unter 
ſich oder mit andern weſtlichen Voͤlckern combinirt 
geweſen. Dieſelben kan man hieraus erſehen, wenn 
man j. E. die erſte Claſſe oder die Hunniſche Nas 
tion vor fich nimmt, und collationirt die Rumern 
derer Ungariſchen Seckler nebft derer Finnen mit des 
nen fechs folgenden Hunnen; So wird man finden, 
daß dieſe Ungarn und Finnen mitjenen einerley Dis- 
ker haben. Der Ungar und Finne nenner die Zahl 
4. Nelly und Nellie; die übrigen fechfe aber pronum⸗ 
ciren folche Nilla, Nille, Nelet, Niall, Nell, Nille 
und ſ. w. Diefes alfo ift ein ziemlicher Beweiß, 
Daß dieſe Voͤlcker mit gedachteh Ungarn und Finnen 
por Zeiten müflen zufammen gehöret haben. ' Diefe 
Tabula Polyglotta ift in ſechs @laffengetheilet. Die 
in der eeften fich befindenden Vodicker gehören alle 
ſaͤmtlich zu der Ober-Ungarifch,und Finniſchen Nas 
tion, welche mit einander einerley Dialet haben; 
wesſalls die erften beyde auch angeführet find, Das 
mit man die übrigen ſechs folgenden, fo im’ Ruß 
ſchen Reiche, theils in Europa, theils in Afia woh, 
nen, 


ö— N —ñ —ñ an SEHE 
a) a A Herrn Dbriſt/ kieutenants Philipp Joh 

von Strahlenbergs Werd, Nord: ann 

von Europa und Aſta, 4. 1730, und Oſtliches Thei 
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nen, Datmit vergleichen Fan, in der Antiquität find die 
Hunpi, oder Unni, dererfelgen Vor⸗Vaͤter geweſen. 


Mit dieſen dreyen Voͤlckern in der andern Llaffe- 
haben die Türken, Crim-Usbeck-Bafchkirs-Kirgis- 
und Turckomanniſche Zataren, faſt einerley Diale£t. 


Diele 6. Voͤlcker in der dritten Claſſe, welche 
einige Hundert Meilen von einander wohnen, ſchei⸗ 
nen einen, Dieledt zu haben, und möchten unter des 
zer Sampjeden Elafie gehören; Die mehr im Mit 
tag wohnende geftehen auch felbft., daß fie zwar 
Nordpärts hierunter gekommen ;, häften aber ande⸗ 
te Nahmen angenommen, 


Die Dreperley Voͤlcker in der vierten Claſſe ſte⸗ 
hen zwar ‚nicht unter einer Regierung , find aber theil® 
vor Alters Bunds-Benoffen gemefen. 


Die firben Voͤlcker in der fünfften Elaffe find. 
war fehr unterfshieden in der Sprache , ſtehen aber: 
alle ſaͤmtlich unter der Rußifchen Bothmaͤßigkeit in 
dem Siberiſchen Gouvernement; die Tunguſen, ob 
ihter zwar dreyerley Art iſt, kommen dennoch im 
Dislect ziemlich überein; wesfalls fie auch nechft bey 
einander zuſammen gefeget worden ;- die übrigen pie 
se.aber, haben. wenig Öleichheit in der Sprache. 


Die fünf Voͤlcker im der ſechſten Claſſe wob» 
nen zwiſchen dem ſchwartzen und Caſpiſchen Meer, 
und differiren gang und gar von einander in der 
— Sie reden — doch zugleich 

abey die Ta immiſche Spra 
Abend —— prache. CLAN 
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Zur 1: CLASSE. 


Ungariffhe | FINNEN |WOGLU, | MORDUINI 
TZECKLER | wozu unter | WITZI |wennen fich 
wobnen in | vielem andern | nennen fich' ſelbſt Mor- 
Dozia, zwi. die Liven in | fe? Mant | dua, wohnch 
Sehen Sieben- | Cur-und Lief- | chi , wohnen | im Nufch ai 
bürgen und |land auch ge |in der Pro | gorodifchen 
der Theis. hören. vintz Ugoria.| Gouverne- 
in Siberien, | ment. 




















VEcki . Egi | x Axku Wäte 

2 Ketto Kax ‚ |Kitta Kaffra 
3 Harom Kollm Korum | Kollma 
4 Nelli 1. Negi | Nellye .Nilla Nilte 

5 Ces [.Oett Wys Es oder Ætt Wyras 
6. Kxht [. Habt | Kuhs Kar Kuta 

7 Heth Zeitzeme, Zaht Zpfim 

8 Nioltz - » Kadbexen Niollola Kaukfım 
9 Kilemtz. Yahexen Antolo Weixim 
ı0 Tiz  - Kymmene ‘ | Loo oder Low | Kaime 





SZEPE- |PERMECKI | WOTIAKI |OSTIAKI 
MISSI - | nennen fich |nennen fich |neunen fich 
— ficb ſelbſt Comi ſelbſt Ari, ſelbſt Chon- 
felbß. More , | oder Sudaki, | yohnen im |ti, wohnen 
wohneninCa- \'wohnen in | Fürfientkum | am Ireifch. 
ſpniſchenGou Grofs.Per- | Wiatka. Strohm in Si. 








' verneisent. / | mia, berien. 
3 Ichzes - JOrikı 1 Astik 1Ith 

2 Kechtes Kek. Kyk Kärt 
3. Komett Kuim Kys Kollem 
ANelee . |Nialb,, | Nelk Nille 
Wr : IWwin "wie Wert 
6 Kudett Kuatt ', | Kass Kots 
7 Ziemett Zfifm : Zfefem  ı | Labet 
8, Kandas,  |Kakiems | Shewmer Nilla 
9 Dentze Oikmas  . | Alnnans. Kilien 
10 Loo * Das .1Däss Yang 


Zur 


3 u * — —— 
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Sur IL. CLASSE. 


Siberifch- Mahu- | JAKUTI 
medi/che Ta- wohnen am Lena- 
tarn bey denen | Strokm in Sibe- 





Städten Tobols- {rien, nicht weit |nemertt find pura 
ki, Tumen und |vom Ei/s- Meer, | Heyden. 
Tara, ind pure Hay. 
| den. 

— — — — 
⁊ Birr Byrr Parr 
2 Icke Icks Yck# 
3 ürfch Ut/fch Vit ſi 
4 Dort Türd Twata 
5 Befch Bies Belich 
6 Alte Alta | Olta 
7 FJaddi Teiette. Sithy 
8 Sckis Agis Scylem 
9 Dokor Togus Bokur 
i0 Onn Unn Wonn 
u Onn-birr Unn-birr Naſe, Sumfa 
12 On-icke Icki-birr aar, Sys 
20 Girme Tzurba Tag, Kann 
30 Orus . Otut Nacht, Kafpolar 
40 Kirck Turdfum. Kopf, Bofs 
59 Elle. . X Bie/fun Sonne, Kuell 
6 Altmifch Alta-unn Ruß, Obra 
»0 Faämifch Tziette-um _ Hauß, Ziurd 
80 Sch/em ‚dgit-un Brod, Sukru 
90, Tockjan. Togur-un. . Arm, Koll 
wo Gius Su/⸗ Mund, Suas 
1000 Möng Ming 

.D2g Zur 








CZUWASCHI 


wohnen im Caja: 
nifchen Gouver- . 
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5 Bue 1IA CL ASSE. 
$AMOJEDI ı. OSTIAkı OSTIAKI 
wohnen Zwifchen | wohnen in Siberien | wohnen‘ am Czu- 
Archangel maPi-| am Obi. Strohm | lim - Strokm und. 
Fe And lauter | und bey der Stadt | bey der. Stadı 
den. Toy: 


Narim. Tomskoi, 





Oker 7 1 0chr 
3 Side Schide Tzödai 
3 Niar Nakor. Nagur 
‚4 Thiee There ' Thira 
5 Semiaj Nomblach Sfornlwlang 
6 Mau Mocktin Muckta 
7 Su ‚Hälfch | Ssällgie 
8 Siniee Stagwet Sfdynit 
9 Nienfl Okrefawst Oekr Venjet 
ou "Pawoges Kiöbs 
$SAMOJEDI. SAMOJEDL.|, KANSKo} 
" TAWGI | MANZELA — ſich ſelbſt 


wohnen am Eifi ‚wohnen von der "| Khotowei, ob. 
*er, zwifchen | Ssadt Torochanski nen am Kann- ' 
dem Jenifei. und, | am Jenifei-Ssrohm| Sprohm in Siberien. 


m. an bifs zum Eiſi. 
ver. 
j Gree * N e uch o .. 
2 Siseh‘ SL Teide 
3 Nagor 'Nebe ‚Naghor 
4 Riersa ! Tessa Naæta 
5 Samfolenke 1. Saberika Sfoumbulang, 
6 Motto" | Mono " Mudu 
7 Seibe ‚Sea sxeigb⸗ 
8 — siaetta — 
“yme.somma | Eja ' ogus 
Long ———— Fr 





Tabula Polygloita, 


249 


Zur IV. CLASSE. 
MANTE [TANGUHTI 


CALMUCKI 


diefe und die! 
** haben | oder Chinefifche 
einerley Religion, | Tatarn, find vor 
und faf? gleichen | Zeiten der Mim- 


SCHEOU 





Dialect. galen Vaſallen ge- 

we/en. 
2 Nege Yga, 
2 Choyor. Lianga, 
3 Gurba SJanga 
4 Dirbö, Sigge " 
5 Tabu Uga 
6 Surga, ‚Lug. 
7 Dobo ‚Szyga 
8 Naima, Baya 
9 Gel ‚Dibuge, 
20 Arba Schy 
u Arbennege. | Schy-Iga. 
12 Arbon. choor | Schy-Liang« 
39 Gutzy ee. 
49 Detzy, ‚Sig-Sc 
50 Tab | —* 
60 Daera Lug-Sey 
70 Dia Tzy-Scht 
so Naya .Schi 
so Ire Dchi.Schi 
ioo Soo Ibai 

23 








gehören dem Da- 
lai-Lama, Anud in 
der Religion, mit 
denen Calmucken 
und Mangalen 
eins. 


Nor-Dipu zomba - 
Dfehyack-Digu 


+ Dnga-Digu 


|-Dfgüat -Djgu 


Djgü-tomba.Djgu, 
De 


| iren, 





250 Tabula Polyglotta. 
Zu 9. CLASSE. 
KAMACIN. ]AKINTZI ITONGUSI: | TONGUSI. 
TZI nennen fich KONNI OLENI 
nennen fich ſilbſt Ara oder | mohnen in | wohnen am 
felbf Kılch- | Are, wohnen | Dauria und | Angara. und 
tim, wohnen bey der Stadt | bey der Stadt Tungus- 
am Mana- ‘Crasnojar a» | Nerfchins- Strohm in Sr 
Serohm inSi- | Jenifei-Strohm koi. berien. 
berien. 
x Chuodfihe; | Kuiſa Amka Umum 
2 Yna ine Czixo Dzius - 
g Tonga Thunga Felan . llen 
4 Schage Scheya Tuin Digin, 
5 Hkage: Chala Guineza Tanya 
6 Hkelufa Ya Niums Nucun 
7 Hkalına Una Nadan : Nadun 
8 Cheltonga Kiua Minſchau] Czachun Giggin 
g Hwelina Kuifa Minfchau| Unjus Ziapkas 
10 Hoga Hroga Cznen Ziun 
TUNGUSI.SA-| KORFEIKI . KURILI 
BATSCHI | ‚oder oder. 
. alias "Wefl.und Nordliche.| Of - und Südliche 
LAMUTI Einwohner. in Einwohner in. 
wohnen amı Kaurt-| Kamtfchatki, Kamtfchatki, : 
fehatkifeken Meer- 
Bufen, 
1 Omokon Insien Xineppu 
Nodan Niach Tzeppu. 
3, Dogalkun Nioch Leppu: 
4 Ullan : Nyzacha. ‚Kineppu 
g Degen Milckin, Axigquineppu 
6 Gedin Innen- Mikkin. Suab 
7 Deiur Niach· Milchin Arvab F 
DiaarNioch.-Milebin Fee; 2 2 
9 Deiyr - Diar Cbhonatſehihi inebæ ſam 
va.ülge; Dier 1 Mingilki, Varke gu 
* r 
— 
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‚ Zur VI CLASSE. | — 
AVARI KOMUCKI KUBATSCHIN 
oder alias wohnen. ohnweit 
AKARI . KAITAK Derbent, werden 
wohnen in dem Cau. | wohnen in Dage- : * Herkunft vor 
caſiſchen Gebirge. ſtao. Nauden gehalten. 
1 Szu Sadat Sah 
2 Giggu Gima _ Kou 
3 Hanka . Slambaco Kejerbeck 
4 Onku Moynick ‚ Auff 
s Tziloku | Kema Yku 
6 Ankalga . Kukıa ‚Akeleika 
7 Giubtku Arutwa Kereeika 
8 Mockbeggw : Meywa - Wesneika 
9 Utsgu Urszwa Orfumdieika 
10 Autzelgu Esıva Wasdina- Ackaleiha, 
ao Kubbeggu Kobba ı Kasneika 
30 Lowergu Sowima Awizelneika 
40 Kokawu Mukfeiwa 'Agfialdeneika 
so Kikaldanske ‘ | Kıbfewa Huftideika " 
60 Secikagu Sakfeıwa Oxeldinaweika 
70 Kamwalkaldansku | Alla alba Nialdinaweika 
80 Onkuku : . _ | Mufelba Bahafeldenameika: ' . 
90 Onkordansku | Urtzelma Urfumifluiki 
soo Nos ku Daffaba Lowefel ibuika: _ 
sooo Askergu Aferba ‚Ein -finibuika ° "3 
TZERKESI: » -CURALI » 
alias wohnen im Caueafifeben Ge: 
Gurfcbi - Cirkæſſi. urge. 
nich, Szidk | Menfeh, Adars — 
Men % ‚ 
Dank Schi Haupt, Kille 
rund, Keko Bart, Szrall 
Pferd, Tziö Pferd, Beigan 
rm,’ Karr' Hund, Byz. 
Sonne, Schialle Mund, Danına 
BDtt, Kyfer 


GOtt, Turgu 











Mands, 


— — 


253 Dom Mlandfarifcyen. 


Randfurifche Characteres. 


Dieſe Characteres oder Nahmen 
find. von den Chineſiſchen Gefandten 
(als fie 1731. in Moskau anlangten und 
im Rahmen ihres Kayſers die Gratu- 
lations- Gomplimente bey Ihrer Zaa⸗ 
riſchen Majeftät abftatteten) ſelbſi mit⸗ 
getheilet, und dieſelben hinwiederum 
auf eine gantz angenehme Weiſe in Ver⸗ 


Wwunderung geſetzet worden, als ſie da⸗ 
ſige Academie der Wiſſenſchafften mit 
ihrer Gegenwart beehreten, und bey ih⸗ 


rer Aukunfft in die Academiſche Buch⸗ 
druckerey ſothane ihres hohen Princi⸗ 
pals und. ihre eigene Nahmen nebſi der 
Rußiſchen und Lateiniſchen Interpre- 
tation. aus der Preſſe zog, und zum 
Mufter des Europaͤiſchen Druckes ihr 
nen vor die Augen legten: Sie folgen, 
elfo.andey,) 


*) Siehe-Sammlang Rußifcher Geſchichte iſtes 
Srüd, 8..1732. P..79. 71. 2 | 


De 


Mand ſuriſche Tharacteree. 253 | 
:Der er erfie Gefandte: 





254 Mand ſuriſche Characteres. 

Der zweyte Geſandte: 
BB Ei 
‚Da 








Ba- 
gi 





— — — — — 
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— —— — — — — — — —— 


Des Chineſiſchen Chans Ehren⸗-Nahme 
| im Mandfurifhen Character. 





Der Zegations: 
‚Secretarins. 





Alphabet fieht alfo aus: 


256 Naahricht vom Gruſtniſchen 


Gruſinien, Meletinien,und&eorgien 
liegen zwifchen dem Cafpifchen Meer und 
Mingrelien. Vor Alters hieß Georgien 
auch Zberien. Dieſe Lander find mir Ar⸗ 
menifchen und, Briechifchen Ehriften befest, 
wenn fie aber dahin gekommen, läßt fich fo 
genau nicht beſtimmen, ob man gleich fa» 
get, daß es zu den Zeiten des Kanfers 


- Sonftantini gefchehen fen. Es renieret 


daſelbſt mehr denn ein Czaar. Der Gru- 
finstifche Czaar David Hat fich mit feinem 
gantzen Reich im Jahr Chriſti 1586. unter 
den Rußifchen Schugbegeben. Linter der 
Regierung des Czaare Michael Zedoros 
witz hat der Gruſinskiſche Czaar Teums 
ratz, des vorhergehenden Davids Sopn, 
eben dieſes gethan. Biß hieher hatınan von 
ihrer Sprache wenig oder nichts gewußt, 
nachdem man aber in Petersburg eine Drus 
teren angeleger, fo hat der Gruſinskiſche 
Czaar durch feinen Gefandten daſelbſt Lit⸗ 
tern ſchneiden umd gieffen laſſen, womit 
man hernach eingrufinifcheg A. B. C. Buch 
gedruckt, woſelbſt der Chriſtliche Glauben 
und das Vater Unſer angehaͤnget iſt. S. 
Sammlung Rußiſcher —8 te im 
1. Stuͤck des ll. Bandes p. 25. leg, Daß 


Figura, 


1 
— * — — — — — 
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Ni R 


— SE NE SETFCR 


Figura, Nomen, Porefl, Figura, Nomen. Poteff, 
4 Phie ie ph . 


(5 
a. 
B- 77 | 
CE 2 
X > 
5 RB 
WI > 
om» 
E 


N Pchar  peh 
Syn Gn Gg af Kr k 
" En Ee Schin fch 
np Um Vv q T fchin tich 
En Sen Sf 9 Dil a, 
1% min Ho, H h ® — tfchh 
“ne — han ch 
Mhm. Kur MH Kehar kch 
mm ln RE 8 D Din ai 
ga. Man Mm # aa⸗ Diefe 
Hi. Nur Mn Qi Ch Hoc 2) bene 
0 Me. Hie Hk werden für einen, Vocaz 
MuN- Par P; 


ylımnlı Stan if ‚.forgende: 
a u 
MM Un Uu ae 
HWM- Kar Qq 2 
Gan mie ein Sransöf, & 
ee n&öf. g 


ges 
* 
* 
2 


cx 





258 Von ZSieroglyphiſchen Siguren. 
HIEROGLFPHICA. 


Hieroglyphiſche Figuren find etwas Geheimes 
bedeutende Sinn » Bilder und Charadteres , Derglei- 
chen bey den Egpptiern im Gebrauch geweſen, mel» 
che unter ſolchen die Geheimniße ihrer Religion ver⸗ 
fiecket. Der berühmte Here Obriſt. Lieutenant, 
Philipp Zohann von Strahlenberg, melcher bey ſei⸗ 
ner 13. jährigen Gefangenſchafft in Siberien vieles 
davon unterfuchet, und in feinem Buch, betitulf: 
Das Nordsund Oſtliche Theil von Europa und Afıa 
4. 1730. hat unter den Tituln, Antiquitäten, Chara⸗ 
cteren, uns felbige miitgetheilet; Und diefe hier vorge 
ftellte —5 welche ich daſelbſt entlehnet, *) an 
dom Irbyth Strohm gefunden. Errecommendirt 
auch nachzuſchlagen und zu contuliten Kirch. Chinam 
lluftratam B. VI, Cap: II, Ill, & VI. p: 128. & ſeq. 
morunter fich einige Figuren fänden, die Diefen gleis 
cheten, und gäbe fie Kircherus vor Die erfte und aller 
Ältefte Art der Charasteren derer Ehinefer aus. Der 
Selfen aber, morauf Diefe Charadteres gefchrieben 
getvefen, wäre 18. Ellen hoc, und ftünde mit 3. 
Seiten hervor vom Strohm ab, die Figuren wären 
erliche 4 Elle langz etliche Eleiner und mit vorher Farbe 
eingebrannt; An einer Seite des Felfen wären eis 
nige tumuli fepulchrales, allmo derfelbe entweder 
weggebrochen, ausgehauen , oder von Der Natur 
dergeftalt formiret worden, fo, daß die Gräber 
gleichfam ein Tach über ſich hätten, u. ſ. w. 

*) Siehe; dafelbft pag. 364.65. 66. Tab. XI. XIV, XV- 

und XVI. 


Hie- 


Dieroglyyhiſch⸗ Sigueen: 279° 








260. Don der Sinefifchen Sprache. 
SINICAZ, 
% | 
— xẽ Abfeinde ex’ xe, initium, ex 
" chim | chim finem, ut fit pronün- 








x J ce ciatio charaderis, xim. 
gin 
Homo.: 
chi 5 


IN. ye Ingenii acumen, few ingenium ci 


res aptum, 
A ya ® 

R pũ (quad) »0 
FR fo (locus) aliguid 


IE «6 facit. 


EB yfı Immo prohuncia ut ſeguentem 


zZ fü megotüs, offeis, muniie 


Zu. Cum 


FR 


don dee Sinefifchen Sprache. e61ꝛ 


no xẽ decem. — 
F he Terra { = 2 
| F uam Rex — 

J yü gemma. 22 * 


| X | A za 5 
= tejudn Perfecun — 


ſien præſcit (res per cauſ. A L 
fas & proprietates |\ 7 
ſuas.) 


vẽ dicitur (feu meretur 8 
dici) 


MA yxẽ dicitur. I J 9 
y * gum, fimplicia elementa, +. 10 
1 Ih auris — 2% 


ven compoſitione 


— 
A Ih litteraq, — * 10000 


er cor (antmus ingenium, intelligen-. 


vr 3 Bon 


262 Von der Sinefifchen Sprache. 


‚Von der Sinefifchen Sprache. 


Je iſt eben nicht noͤthig zu lernen, doch aber 

von dem Character eine Kenntniß zu haben, 
mie folcyer beſchaffen, hat man fich bedienet, folchen 
anhero zu fegen, 





Bey diefer Sprache ift amumercken, daß indem 
meitläufftigen Sinefiichen Neiche felbfi 20. Spra⸗ 
chen, welche aber alle voneinander unterfihieden, ges 
funven werden, die Maudarinifche aberhat voran 
dern einen Vorzug, melche in der ZierlichEeit und 
Gelehrfamkeit im gangen Reiche gebraucht wird. 
Und- ift ein Unterfheid die. Sinefifchen Charadteres 
zu fennen und Sinefifch zu reden ; jedes ift beſon⸗ 
ders, Ratione der Sinefifchen Characterum find die 
Aurores, fo davon gefchrieben, nicht einig „ und geben 
einige eine groſſe Anzahl derfelben an, etliche: aber ci, 
ne geringere. Die Sinefer pflegen die Nahmen 
derer Fremden abzufürgen und zu flectiven, weil 
bey ihnen Monoſyllabæ gewöhnlich find. 3. €. vor 
Hollandia fügen fie Olanca, Giö vor Johannes, Ja 
pou nennen’fie Vocu, JudzaCyu, Europa Sy, &c. 


Die 3. Buchſtaben B.D.R. mangeln in der Si. 
nefifchen Sprache gaͤntzlich, dahero fprechen fie vor 
Maria, Maälia, por Tartarie, Tata, vor Francia, 
Falani, &c. 


Ferner: Bedienen fie fich Eeiner Seder, fondern 
eines Pinfels von Haafen- Haaren, ſchreiben (oder 
Eu mah⸗ 


’ 
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mablen) vielmehr. herunterwärts, von oben an bis 
herunter, und fangen von der rechten Hand an. 


Os gleich die Sprache reich an Charadteurs, fo _ 
leidet fie dennoch groffen Mangel an Wörtern. 
3. €. Deus hat fein Numen proprium, fondern wird 
periphraftice (umfchrieben) exprimiret, Tieü 
chui, i. e. CeeliDominus oder Tach , magnus Do- 
minus. Denn die Sprache hat kaum 1500. Vo- 
cabula, und diefelben find Monofyllaba (0b gleich 
zwey oder drepfplbigte Wörter zu ſeyn feheinen, fo 
find ;felbige doch yufammen gefegt) und endigen fich 
in einen Vocalem oder in m und n (manchmahl 


auch ng) niemahls aber anders. Daher denn die 


; Homonymia (vielfältige Bedeutung der Wörter) 


. in der Sprache fehnftarck vorhanden, dergeftalt daß 


manchmahlein Wort wohl 20. bis 30. diverfe Signi- 


; ficationes in ſich enthält und andeutet, welche manch⸗ 


mahl durch die Charafteurs und Ausfpradhe difin- 


: geiret werden. Denn die Sinefer erheben bald die 


Stimme im Reden, bald aber laffen fie folche wies 


der fallen, und ſcheinet gleihfam als wenn fiefingen. 


Weil nun forhane Pronunciation denen Redenden 
nöthig ift, fo hat P. Jacebus Pautoja 5. Merckmahle, 


; fo in der Mufic bekannt ſind, ut, re, mi, fa, fol, ' 


erdacht, welche es Sineſiſche Accente nenner, mit 


‚ welchen er die Stimme,, und wie der. Klang gege⸗ 
: ben werden müffe,anzeigt, welches.Kircherus in Chin, 
Ulluſtr. p, 236. referiret. Ubrigens Pan Eein fonders 
licher Nugen von dieſer Sprache erlangt werden, 


wenn man nicht den Umgang Dafiges Ortes mit Ihr 
nen hat. | 


R4 Das 
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| Feruifche Sprade, © 
Die Landfchafft Feru liegt mittenaufder Go 
Küite in Guinea Africana, ftöffet gegen Offen an 
Saru, gegen Süden an das Aethiopiiche Meer: ge 
en Weſten an Commende: gegen Norden an 
braham-Bu;: Die Einwohner find dutchgehendẽ 
ſchwartzer Geſtalt und werden dahero Mohren und 
zwar ſchwartze Mobren genennet. Allbier will ih 
Sig: Zahlen und Woͤrter angeben, deren fie ſig 
EERBRER. c= 5 En an LE UNE Baus 


> Comme, Gott ‚Cautje, Brodt 

ipa, ein Menfch ' ‚Ahei, Bier‘ 
Adıa, der Vater Auvarre, ein j 
Nanna bann g, der Groß Vater | Abaffra, ein Diener, 


Enna, die Mutter Midafche,ich bedancke mich 
Nanna b» , die Groß Mutter Mannic ju,e® gebe dir wohl 
Una, der Bruder: 55 Aquäba, big willkommen 


Una ba, die Schweſter Acju, guten Morgen 
Übba, ein Rind 1. Wanni 0° .°* 
Battare, Kaufmannfchafft, 42. Abıtn 


Fufu ; Yeinwand 
Badaba, ein Meffer 
Etaba, Tabatk 4 
Effi. ein Hauß 
Opön, ein Tiſch 






Ättaire, ein Löffel, 8. Aoqui 
Enkin, Saltz 9. Acon ' 
Engd, Del ro. Edu 
Enfan, Btandwein ıı. Eduwanni, 
Os eng; ein Fopf.. ‚ıy. Edu abien 


Eppa, — PER 
„oncon Äaffo , ein Schelm 
Jufu, ein Dieb ' Di 
Ografo, eine Hure 
Didi, Een  °' 
Anunt, Trincken 
niteriqui, ein Geitzhals 
bonfän, ein Trundenbold, 
‚Mäntemantäani, ein Taugenicht. 


‚13. Edu abieſſan 
14. Edu anan. ' 
15, Edu anum ' 
16. Edu &jä 
17. Edu’eflan. 
18. Edu aoqui 
19, Edü akın 
30. Ediı Edü ' 
1069. Enuip. 


mm — — — kr — — — — 
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Das Runiſche Alphabet. 





AJAK| A 
BBRA| 8 
4581| < A u 
19 finalp, it. 

zearl | Sera en 
EYvVHOS | 
Be: G..| ® do. 

IS} ; 

| 2, | hmm; 

IH 3 | | 

An 8 puNc TA 

ERT 3 .. : 8 
— — ‚SB: Daß ſich die Buchſta⸗ 
| aa PB | Int ze 
AOI go |! arjtellen, kommt da, 
| h , weil 
BER [8 | Demand anne 
ae | 
A 2 
Ar |: | 





x. 
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Wendliſch. 


Das Wendiſche Alphabet. 
Bedeutung "Figur. Bedeutung 


Figur. 
A 


B 
€ 


R © 
«> © © ss35-3 Zen Ja — ev rlonSe ze mnN D 
* = 


ia 

a oder @ 
aa oder oa 
Ha 


dr €, oder £ 
ch, 2, oder % 
—J 


— 
dz, dich, 

e kurtz 

e lang, oder ie 
ee 


f 
ff 


i, kurtz⸗ 
i lang, oder uͤ 


E [hendemVocali 
ein Diphtong. 


‚[ mi per fyncop. 
— | 


ni per ſyncop. 
BR 


id. - 


Io 


9 
h, oder Spir. afp: 


se Jod 
i, wird mit vorſte⸗ Bao 
4 


pp 


. — ⸗ 


Das 


m 


== Z- I m, = 





& 
E 
* 





a a 
5 5b 
E x 
9) d 
E 
5 fff 
6 8 
2.5 
J i 
K 
L l 
Mm m 
NH 
DD 0 
BB» 
Qq 
Rar 
5 fifs 
T + 
uU u 
9% 9 
B.w 
x x 
3 

| 
3 


Vecabula. 


267 


Numeri. 


Das Maͤhriſche Alphabet. 


2.Bohem, mit GOtt ı Gedna (Jedna) 
Pocatek, der Anfang) 2 Dwi€ (dwa) 
Pökög, Friede,oder| 3 Try (treti) 


Pokköj 


trfchjetji 


Gedny flance, eine, 4 Sſtiry (firi) 


Schantze 


mein Wort 


5 Piet 


Na me Slöwo, auf) 6 Sieht 


7 Sedm (f&düm) 


Wierz ınogim. SIö-| 8. Osm (voſſum) 


wö, glaube mei: 

nen Worten 
Müg, mein 
Twuj, dein 
Schwüh, oder 
Swuj, fein. 
Naſſ, Nafch, unfer 
Wafs,;Wälch, einer 
Gegich, Jejüh, ihr 


Degmnig,däj Knjhu, |. 


geb "mir Das 


Bud, 
Mandelka, die Ehe: 
frau 
Snubeny, Verlo⸗ 
bung 
Mätka die Mutter 
Panj, Frau 
Muzy, Männer 
Zen», Weib 
Howada, Thiere 


Narod, Geſchlecht 
Odee, der Vater 


9 Dewiet (deweit) 
10 Defekt (Deflet) 
ır Gedenäft (Jede- 
nacz) 
ı2 Dwämäft 
( dwanaczt) 
is Trynalt (trfi-naft 
trinaczt)) 
14 Sftunoit (ffle- 
ruaczt) 

15 Pätnaft (patnaczt) 
16 Sieftnalt (fell 
nacıt) 

17 Sedmnaft (fedum- 
naczt) 

18 Osmaſt (woflum- 
naczt) 
ı9 Dewatenäft (de- ‘ 

watenazt) 
20 Dwäcet(dwaczet 
30 Tricet (trüitfer). 
40 Stirycet : 
50 Padelat, 


| Alpha. 


268 Das Ungarifche Alpbabee. 
Alphabetum Ungaricum zu Raab. 

Sigur. Bedeut.|S Szemle S|R,«Ritze ? 
A,a,ArValor ajH Ifchitze ilC Szlove % 
B,ß, Butje bIL I ilT Fere t 
b  Vede w|K Kako klIU,s,Uk u 
G,T, Glogolje 8 L,A Lynde I1® Fita f 
D,d, Dobre d|M Misletyem|X Cher. ch 
E,e. Get e|N Nefh n|n Ci ti 
X  Schvete fch|O «, On, Ot o|yc Sche fe 
g Szalo S[P,II. Pokolf p| 


Anmerkung: zu man nach der Ausſprache 
recht ſchreiben til, ſo gehoͤren auch dieſe Buchftaben 
darzu: i 6 u 2 unter welchem die drey erſten Durch, 
Den Accent ' von i, ö, und ü, unferfchieden werden, 
das z.aber wird ausgelprochen als dag Boͤhmiſche ;, 


Ungariſche Zahlen. 

Dber-Ungarifh. Nieder Ungar. | Drdnungs. < Zahlen, ber: 
ıfty °  Egygftj. Dber-Ungarn. 
2 Ket Ketrö Az Elfödik Der erſte 
3 Härom. Flarom © Maäfodik der. andere. 
4 Nety Nigy nei; j Az Härmadik g3te 
5 öt Eött A Negyedik ge. 
6 Hit . Hätt |vz ötededik, Ste 

Hit. Hett A Hättadik. 6te 


7 ’ 
8 Niöltz. Nyocs,niöts | A Hettedik zte 
9 Kilenz.  Kilencs,Kilents | A Nyöltzadik.- Ste. 


10 Tiz. Tiz, tis .A.Kilenzedik gꝗte 
20 Hufz. Hufz, hüs A Tizedik iote 
30 Harmincı Härmie. Hufzadik. ° 20te 
a0 Negyven. Negyvne. ‚Harminzadik. gote 
90 Otven öttven ‚Hegyrenik gote. 
ido Szaz.  Saaz ‚Orvenik; sote 

Bon 


Von der Ungariſchen Ausfprache. 269 
on der Ausfpracye. 


4, mit einem Acut, machet eine lange Sylben, 
z. E.äcs, ein Zimmermann; älok, ich fiche, 
es wird hart ausgefprochen , wie cſch, }.€. chanäly, 
eine Brenneftel, wird ausgefprochen, cſchanaal. 
esudälaros, founderbar, efchudaalarofch. 
cz, ift ein lateiniſches c oder &, 3. E. czerna ein Fas 
“den, zierna; czekla, Kohlkraut, zeikle; 
czomb, die Hüfte, z0mb. 

ẽ hat faft den Laut wie ei, z. E. En, id; eger, die 
b Maus; édelſſẽg, die Suͤßigkeit. er 
gy. Die Ungarn fprechen zwar fonft das g aus wie 
die Lateiner und Teutſchen; wenn e8 aber nor 
dem y ftehet, fo wird es gelefen wie dje, z. E. 
György, Georg. djoͤrdj; gyöngy, ein Edel⸗ 

ftein, djoͤndj; megyek, ich gehe, medjek. 

Iy kommt in der Ausfprach der Spiben illé hey, ih 
den Frantzoͤſiſchen Worten oreille, eveille, 
£euille, als Iyuk, das Loch; goliöbis, die Kurs 
gel; golyväs; der Kröpffe hat; särmäly, ein 
Emmerling oder Widewol. > 

ay. Die eigentliche Ausfprach dieſer fo wohl als etli⸗ 
cher vorhergehender Sylben kan man mit Wor⸗ 
ten nicht allzuwohl beſchreiben: überhaupt kan 
fo viel gefager werden, daß der Buchſtabe y, 
wenn er bey Dem " öder ni ſtehet, gar wenig in 
der Ausſprach gehoͤret wird, als nyär, der 
Sommer; nyelo; die Zunge; nyül, der Haas; 
anya, die Mutter. 

© Mit einem Acuf machet eine lange Sylben, als 
slom, Bley; oͤlar, des Altas; 

mi 
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ö mit wey Puncten wird wie d im Teutſchen oder 
eu im Frantzoͤſiſchen ausgefprochen, als köröm, 
der Nagel am Finger, koͤroͤm; ökör, der Ochs, 
oͤkör; Török,ein Türk, Toͤroͤk. 

s. Das einfache s gleichet in der Ausſprache dem 
teutfchen feh. Das doppelte ss einem Doppel 
ten ſchſch. 3. E. Sas, der Adler, ſchaſch; 
febes, verwundet, ſchebeſch; laſſan, langſam, 
laſchſchaan; nemeſſẽg, der Adel, nemeſchſcheig 

sz iſt der Teutſchen s; fzlz iſt ß, als: Szäntö.der 

Ackersmann, ſaantoo; fzäg, der Geruch, ſag; 
fräläs, die Herberge, ſaalaaſach. Arfzlzuny, 
das Weib, aßon; bofzizag, bofufchaag. 

ts gilt. fo viel als efch, 5. E. tſomö, ein Buͤſchel, 
tſchomoo; tlür, die Scheuren, iſchuͤt; 
wsilägocska, ein kleiner Stern, tſchilaagocſchka 

tz wie das teutſche tz, als: atzel,der Stahl, atzeil; 
vts⸗, die Pfiantze, utza; ortza,das Geſicht, ortza 

di mit einem Acut iſt ein teutſches langes u, als: 
dt, der Weg; ur, der Herr. 

ü ift das teutfche uͤ, als; Füld, die Erde, fuͤld; 

"fü, das Kraut, fü. 

v wird gelind ausgefprochen, wie das w. Das 
doppelte vv oder whaben die Ungarn gar nid, 
als: vas, das Eifen, waſch; velzlzö, die Ru⸗ 
the, weßoͤ; virez , der Soldat, witeis. 

1 fprechen die Ungarn nicht fo hart aus, wie Die 
Teutſchen, fondern gelinde, tie die Franzofen, 
3. €, zab, der Haber; zuzmaräz, der Reif. 


Das 
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Das Siebenbuͤrgiſche Alphabet. 


Adä Dei Siwwnbergerich Züoalen, 
B * wie fielin Cronſtadt zehlen. 
c En Jint met hangtert und enner 
D j {we zwinen 
E& 1 dröj dröjen 
F ** leir feiren 
N je! foif föifen 
‚hiels sieflen 


siwen siwnen 
echt i Echtn 
neijn nejnjn 
tsehn tschnen 
tſwintſieh tſwintſigen 


a ny,ji Pi 
Wie fie in Herrmanftadt zehlen 


Sie ziehen alles länger ald bie ° 


m, 
z 


r Cronſtaͤdtiſchen. 
eich ien wen erſte 
es zwee diwe zweyte 
te trä wis: Dritte 
ü fär tfchetter vierdte 
we af pets fünffte 
iks fies fe che ſechſte 
Y fiwn feptnig  fiebende 
Z «ek äift älting achte 
Cs tfche nein 2 dewing , neundte 
© 


zein delmit zehnde 
tswintfich diwe puͤtſmit Zoſte 


NB. Bis Tfehn ſtehet und Daben, hernach über af 
fen fiediefe Conjund, aus, Wenn nun ein Nah⸗ 
me folget nach der Zahl, ſo bleibt dieſelbige un⸗ 
veraͤndert, als hangdert, und tfwintfig —— 

as 


en} 





272 Boͤhmiſch 
Das Bohmiſche Alphabet. 
Figur. Dedeutuna || Fiaur. | Bedeutung. 
a ala BE RE PU Eee 
ii 
BB H;b cs gi 
€ cli:u( uU alu 
z th vw _ 
D, DjD wol uo und in 
D' vidi BR Blu 
€ ee BB nl‘ 
€ eiee X rlr 
ejie Y ylms9 
la 2 | yvoderj 
8 gjgmweihodeil 3 3 faſt wie: €. 
Sg |ahartodeyl 5 5]  Dieferfied 
8 i ) | g Frankoͤſ. 
*1 
ge ll 
ti 
NM mim 
NNonın 
Kohn 
> elo 
S s6 oo 
BB PIP 
2 ala 
R vr 
x El 
S fs! 
Rot 
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Don. der Ausfprache. 
U. Die Ausfprache diefed Buchftabens ift 1) lang, wenn 
ber den a. ein Accent befindlich, da «8 denn wie ein doppelt 
(aa) geleſen wird, als Baba. 2) kurtz, hingegen wird es aus⸗ 
gefprochen, wenn fein Accent darüber ſtehet als Baba 

U dor u befindlich wird im Anfange, Mittel und Ende wie 
(ou) gelefen, ald auboref : 

A. mit y wenn legtered als ein Confonans geachtet, und 
gleichwie (ag) gefprochen wird, bedeutet in denen alten Bis 
chern ecce. - 

B. Wirdtausgefprochen 1) hart, indenen Iateinifchen vo. 
eabulis, wenn vor dem b ein Vocalis ftehet, als barba. 2) 
Weich aber gleichfalß im. Kateinifchen, wenn dag b mit i 
eine Sylbe ausmacht, als bibite, N — 

C. Iſt zweyerley 1) c) ohne Punct vor denen Vocahbus hat 
allezeit emen feharfen Klang, tie bey den Lateinern vor eund i. 
als cecidıt : in Boͤhauſchen kliugt das c vor a. vo. 11. wieda 
Griechifche Kappa, ald Carolus Karel. Desgleichen wenn dagc 
vor"denen Confonantibus ftehet, ändert es den fcharfen Klang 
nicht, fondern behält folchen, als: Clo, telonium ; eben diefen 
Klang behält das c wenn es nach denen Vocalibus flepet,alsPlae, 
ſpatium. Weilalfo das c. vor ſich allein den fcharfen Klang hat; 
als wird ſelbiges recht zu exprimiren, dag; überflüßig darzu ges 
ſotzet, als Czeſta ſtatt cefla via. 2) cmit einem Punct, wird nach 
ſeinem eigentlichen Klange dergeſtalt pronunciref, daß man 
es nicht auffen durchs Hören erfennen fan, und von andern. 
Sprachen, weiche mit der Boͤhmiſchen Feine Verwandſchafft 
haben, deſſen natürliche und eigentliche Ausdrücdungmithers 
geleitet werden Fan. Jedoch ift in dem Italieniſchen vocabu- 
lo cecıta der Klang mit dem Boͤhmiſchen c- eben fo, gleich» 
wie ım Zeutfchen das tſch, nur daß der Buchſtabe £ nicht hell 
pronunciret wırd. Das c aber behält vor allen Vocalibus 
(ausgenommen y welches nach c niemahls gefchrieben wird, 
fondern nur i. oderj.) een diefen Klang, ale &apt, ciconia, 

D.. Hat einen harten, und auch weichen oder liquiden 
Klang, welcher wiederum in lange und kurtze Sylben einge⸗ 
theilet wird. Lang und hart wird das d vor denen Voca- 
libus mit einem Accente @ € u y, auggefprochen , gleiche 
wie das lateinifche d. wenn es vor eben diefen Vocalihus fies - 
ber als: Pada cadit weich. oder Fe aber wenn das d. 
2 * — dor 
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vor i. oder j. ſtehet, worinnen es von dem lateinifchen d wenn 
folches vor j. ſtehet differiret , denn daß lateinifche d. wird 
eben auf die Art, als wie es, wenn es vor andern Vocalibus 
fleßet, pronuneiret, da inzwiſchen das Boͤhmiſche d. weich 
gefprochen werden muß, als: Diw, miraculum : Dieſer weiche 
Klang muß durchs Hoͤren beym Ausſprechen gelernet werden. 
Das d. vor einem punctirten € wird weich pronunciref, 
wegen ded Wort Verſtandes, und des über dem e befindlichen 
Puncts und find vor dieſen dergleichen vocabula mit ic geſchrieben 
toorden, al8 diedic hzres, aniego aber wird dasi. ausgelaſſen. 

E. Iſt dreyerley, 1) ohne Accent und Punct, dieſer wird 
mit einem harten Klang pronunciret, tie im Lateiniſchen de- 
ınere, und zwar durch eine kurge Sylbe, ald wedeme tebe 
bo nebe, ducimus te ad c@lum, 2) mit einem Accent, 
toird gleichermaffen harte ausgefprochen, macht aber Igugleich 
eine lange Sylbe, welche in allen Adjeklivis generis neu- 
£rius, im elund die in ihren Cafibus in eho emu und em 
ausgehen, gefunden wird, als: flabe debile, 3) mit einem Pun⸗ 
cte , wenn ihm ein Confonans vorgeſetzt ift, hat eine kurge 
Syibe und weichen Klang, daher es ausgeſprochen wird, als 
wenn das weiche i dem © ſelbſt vorginge, wie es vor dieſen ges 
ſchrieben wurde ſlabie, twrdie, nun aber per punctatum e 
und mit Verbindung eines Diphthongi oder Confonantis ex. 
primiret wird, als flabie debiliter, ; 

3. Hat in Boͤhmiſchen Vocabulis eben einen doppelten 
Klang, nemlich hart, wenn er vor den Vocalibus geſetzt iſt, 
als fara paroehia. 2) und weich, wenn es vor i. oder j. 
ſtehet, als fiala, viola. Unter dem einfachen Fund zwiefa⸗ 
chen ff. ift fein Haupt⸗ Unterſchied, auffer daß das f. einfach 
gu Anfange eines Worte, das doppelt ff aber in denen andern 
Syiben pflegt gefet zu werden. Uberdieß wird durch das 
Böhmifche ff dasjenige exprimiret, was bey den kateinern 
durch ph geſchiehet, als Philippus Filip. 

G. Hat in denenjenigen Voeabulis, welche pure Boͤhmiſch 
find, allegeit einen weichen Klang, gleichwie im Lateinifchen 
gelu, genus. Alto g. wenn es vor e. und i. ſtehet anders 
Elinget, als wenn es vor a. 0. u. flehet, denn bier wird es 
härter exprimitet, wie beym Griechen dad gamma als garrit. 

Aber in Böhmifchen MWortern wird g. wenn es gleichivor oder 
nach allen Vocalibus flehet, dennoch weich pronunciret, und 

an die Lusdruckung deſſelben, was die obbemeldten Ken, 
ze anlangt, 
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anlanget , vondem — 7* jota, wenn es vor dieſen Voca- 
libus ſtehet, hergenommen rden, als jam. Daß das Böh—⸗ 
miſche g. wenn es vor denen Vocalibus (denn y nach g wird 
niemahls geſa rieben) weich klinget, zeigen Die Exempel, ale: 
gama folſa: es behält auch feinen weichen Klang, wenn es 
vor den Confonantıbus ſtehet, alg: gdu eo, gſem fum; 
H. Wird eben fo wie im Kateinifchen hac , hzc, hic, hoc; 
huc; und zwar e8 mag ſolches vor oder nach allen Vocalıbus 
Reben (ausgenommeni und j. welches nach h. niemahls gefchries 
n wird, ſondern nur y allein) mit eben dem Klange aus⸗ 
geſprochen als ſah orgia. Dergleichen Ausſprache behält eg auc), 
wenn es vor benen Conionantıbus flehet, als hbite eeleriter. _ 
CH. Macht feinen fchärfern Klang ale c, bloß, und wird 
mit eben dem Klange wie bey denen Rateinern ch, ausgefprochen: 
ch. poll vocales, alg ſtrach terror, ch: ante vocales, als chalupa 
Cala, ch. ante confonantes, chleb panis. Uberdieß werben die 
2ateinifchen Nomina propria, welche fic) von ch, anfangen; 
in Böhmifchen mit K. gefchrieben, al, Chriftianus Kryftian. 
3. Iſt zweyerley nemlich jund i. welche beyderſeits in Bch« 
mifchen als ein Vocalis angefehenyerben werden weich aus⸗ 
geſprochen, dergleichen bey den Lateinern nad) b, f, m, p, v; 
ut bibit, ficus, miles, pıx, vivit. ” Das Boͤhmiſche j. 
macht nicht nur vorſtehende Cunfonantes fondern auch b, d,f, . 
m,n,p,&,iw, welche fonften mit y. einen harten Klang haben; 
weich, fondern wird auch mit felbigen ausgefprochen. Der Uns 
terfcheid zwiſchen dem langen j und furgen i iſt dieſer, daß erſte⸗ 
reg die Sylben lang macht, als, bjba miſeria, dag i. hinge⸗ 
gen kurtz ausgeſprochen wird, als: biblo pertica, 
K. Iſt einer von den vornehmften Confonantibus, welche bey 
denen Boͤhmen in ufu find, und kͤmmt feinem Rlange nach mie 
dena Griechifchen x in Kyrie, ingleichen mit dem Lateinifchen 
e wenn ſolches vor a, o, u, ftehet, überein, als: -caro, cocus, 
und wirb mit allen Vocalibus , (ausgenonfmnen i. oder j. wel 
ches nach) dem kniemahls gefegt wird) und etlichen Confonan- 
tibus gang und rein ausgefprochen, als: kam quorfum, Wenn 
aber k. gang allein vorgehet, vertritt es die Stelle der præpo⸗ 
ſition (ad) und nimmt zu ſich einen Dativum, als: £ tobe ad 
te. Ja diefe prepofition f, nimmt manchmahl den Vocalem 
e oder u an, theild aus Nothwendigkeit, als fe mne ad me; 
theils des Wohlklanges wegen, als fu Fragi ad marginem. 
62 Bu, - 
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L. Wegen dieſes Buchſtabens heben diejenigen viele Reguln 
vorgeſchrieben welche wollen, daß er zweyerley ſey, nemlich I 
offen und I geichloffen , weil aber diefe Diltin&tion unndthig , ſo 
ift folcher Unterfcheid nicht zu confideriren. Diefer Buchftar 
be hat demnach mit dem Lateiniſchen 1. einerley Klang» als: 1, 
ante vocales, lat tigillum, l.. poft vocales, als: almara 
ferinium, l. poft Confonantes, als: bleſk, fulgor. . Die 
Nomina edje&tiva generis mafeulini in numero fingulari «rs 
fordern nad} I. ein g. mit dem accente , und werben in plurali 
durch daß lange j am beften von dem fiogulari unterſchieden 
als autig fubtiles, Die verba ‚erfordern in tertia perfona, 
juralis numeri nach l. ein furgi. ale: trhali lacerarunt. Die 
Adjedtira verbalia hingegen , jo im Nominativo fingulari de 
nen verbis in gedachter dritten Perfon gleich lauten werben 
durch das y. unterfchieben, ale: bywaly folitus eſſe. 

R. Iſt weyerley, nemlich weich , da es eben wie bey den 
Lateinern auggefprochen wird, und =) hart ; m. vor einem puns 
ctirten c ſtehend ift weich, m. vor einem kurtzen i. bat einen wei. 
chen Klang , und macht die Sylbe kurtz, ald: mic, pila. m. bot 
einem langen j.) hat einen weichen Klang, und macht die Spibe 
lang, alg: mjle milliare, m; vor di ohne Accent hat einen 
harten Klang und futge Sylbe, ald myfl, mens. m. vor y. mit 
> Accente klingt hart ; und macht eine lange Splbe, al: 
myho, me. RENT ——— 

N. Sit weyerley, 1) hatt; a) weich. iM bart, Hat eben 
den Klang wie das Lateinifche n, und behält folchen, wenn die 
Vocales nachfteben, als: Pan Dominus, n vor denen Voca- 
libus wird gleichfal® harte auggefprochen , ais: napis inferi- 
ptio, n vor einem punctirten € wird als wenn es vor i. undj. ſtuͤn⸗ 
de, weich pronuncitek, welcher Klang durchs Hören am beften 
erlernet wird, als: nekdo aliquis; * 

HD, Kommt im Klange mit andern Sprachen überein , voeicht 
aber in der Quantitaͤt dei Spiben darinne ab, weil es in allen 
Splben kurt ausgefprochen wird. Die Dualität diefeg V oca- 
is ift dreyerley, 1) o. in Betracht als ein Vocalis mache mit 
. denen Cenfonantibus furge Sylben, als: auboref ealathus, 
2) o. iſt auch eine Interje&io exclamationis , iſt lang, und wird 
mit einem Acut angemerckt, als: ocafowe! o tempora , 3) iſt 
es auch eine Prepofition, und. wird alsdenn mit einem Circum- 
Alex angemerckt d, und regieret, in Bedeutung ber Lateinifchen 
Prepofition de, den Dativum , als: mluwili gfeme o tobt, 

locu- 


4 
J 
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locuti ſumus de te : wenn e8 aber eben das bedeutet, was im 
Lateiniſchen durch rationetalieujus rei oder proaliquare, vers : 
ſtanden wird, alddenn nimmt e8 einen Accufativum zu fich, 
als: flaram fe o tebe, folicitus fum ratione tui. 

Iſt zweyerley, nemlich hart und weich , dem Klangenach 
kommt e8 mit dem Lateinifchen p. überein, ausgenommen, daB _ 
das Boͤhmiſche p. wenn es vor y ſtehet, härter als von den La⸗ 
teinern , in den Wörtern pyra, pixis, pronumciret wird. 
Mit benen Vocalıbus wird es Darfexprimiret, ald: pad cafus. 
P. vor einem punctirten c. ingleichen ie.i. und j. wird weich aus⸗ 
geſprochen, ald: pet quingue: Hierbey ift zu mercken, daß p- 
mit dem -Fleinen i eine kurge, mit dem langen j. aber lange 
Sylben macht. Ubrigens wird das Boͤhmiſche p. mit dem - 
Buchſtaben h. nicht verbunden, und {merden die Nomina, in 
welchen ph. befiadlich , als: Philippus, auf Boͤhmiſch durch 
F. exprimiret, als: Filip. 

D. Wird in denen Boͤhmiſchen Wörtern nicht gebrauchet „. 
fondern diejenigen, welche im Lateinifchen, als Quirites, durch 
g. gegeben werden , werden im Bohmſſchen Durch F. exprimiret, 
als: Kwirytes. 

. R. Koͤmmt zwar dem Klange nach mit dem Pateinifchen r. 
überein ; ieboch weicht e8 von felbigem ab, daß es niemahls vor 
i. oder j. gefeßet, und bahero auch nicht weich, fondern allegeit 
hart pronunciret wird, es mögen die Vocales demſelben vor⸗ 
oder nachgehen, ald: R. ante Vocales raf cancer, R. pok 
Vocales, als: arcy omnino. R. pundatum r. hat feinen 
‚eigenen Klang, dergeftalt daß diefer von andern Sprachen nicht 
bergenommen werden —* ſondern bloß durchs Horen erlernet 
werden muß; dieſen Behält es auch unveraͤnderlich bey allen 
Vocalibus (ausgenommen bey y) denn es wird mit y nie⸗ 
mahls zufammen geſetzt, daß nemlich v. vorherginge und y 

Darauf folgte ‚ — 
S Hat allezeit einen harten und ſcharffen Klang, vie 
beymjtateinfchen s wenn es zu Anfange oder Ende ftehet, (denn 
wenn s in denen mittelften Sylben ſtehet, Elinget es gelinder,) 
als: fal, fed, fir, Ke. Ob nun wohl in denen teutſchen 
Woͤrtern, fothanen Klang zu exprimiren, dag geboppelte ff. 
erfordert wird, als: laffen , effen 2c.. Go wird doch nicht® 
deftoweniger in denen Böhmifchen Vocabulis das einfache ſ. 
auch in die mittelften Sylben gefeßet, und hat dieſen fiharfen 
Klang, j. E. 8. ante Vocales, * ſam folus; hierbey iſt * 
3 mier⸗ 
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mercken, daß nach f. weder dag Eleine i. noch dag lange j ie 
mahls gefeßet, fondern nur allein y gefchrieben werden muß, 
als: wlaſy capilli. 8. poft Vocales, als: cas tempus, 
- Sf. Diefer Buchflabe, fo eigentlich aus zwey 8j iR 
zuſammengeſetzt. oder auch durch das punctirte 8 ausge 
ruckt wird, weicht dem Rlange nach von der lateinifchen und 
teutfchen Sprache ab; Jedoch gleichtwie im Lateinifchen fch. 
fin ichach,, und im Teutſchen fch, im Schaß gebraucht wird, fo 
wird auch dag Boͤbmiſche ff ausgeſprochen, iedoch ohnech, 
- fondern ff vor fich allein wird mit allen Vocalibus dergeftalt 
pronuneiret, al: &f. ante Vocales, al8: ffaffar villicus, ff. 
poit vocaies, als: dag dabis,, Sf. cum Confonantibus, ale! 
Ef fft ceftamentum. Die Subltantiva im Böhmifchen, fo fih 
auf g. endigen, werden nach dem Buchftaben ff mx dem y. 
vhne Accent, die Adje&tiva aber mit einem Accente undbie 
verba mit j. geſchrieben, al: koeka w myſſy dire myſſy ſtraſſe, 
catus ın murium foramine mures terret. J 
I. Hat einen doppelten Laut, nemlich hart und weich. In 
dem harten Klange kommt es mit dem’ Lateinifchen t ‚dur 
alle Vocaies überein, als: tam, te, tibi &c, Dem weichen 
Klange nach aber weicht es dergeftalt ab, daß folchen ein der 
Boͤhmiſchen Sprache Unmiffender andere nicht ald aus dem 
: Hören erlernen fan. T. mit dem harten Klange wird vor de⸗ 
nen Vecalibus gleichwie im Lateinifchen exprimiret, als tak fi 
Das weiche € ſtehet vor dem Fleinen i und Langen j inglei⸗ 
‚hen. vor bem pundtirten e weil diefed dem Diphthongo it 
‚gleichgefeget wird, diefe werden weich pronunciret, als: tim hoc. 
B. Diefer Boͤhmiſche Vocalis wird entweder durch dad offe⸗ 
me u oder. gefchloffene v exprimiret, wird aber niemahls zu 
einen Confonantem gemacht, wie. im Teutſchen und Latein 
fchen, fondern das Boͤhmiſche u. oder b. wird in, dergleichen 
Klange als im Lateinifchen bubus , fucus, exprimitet, und 
mit allen Conſonantihua, mit.welchen folches zufammengefeßt 
zu, werben pfleget, allezeit zqualiter pronunciret. Es iſt abet 
dieſes V. feiner Quantität, nach zweyerley, nehmlich das eine 
u. ohne Accent, welches in der Mitte und auch. zu Ende der 
Sylben pflegt geſetzt zu werden, iſt kurtz, als: buk Fagus; das 
andere u, mit dem runden! Accent macht die Syibe Lang, ald 
huͤwol bubalus Etliche Nomina, welche fih vor diefen von (0) 
anfiengen, als Vdoly Vgezd 2c. werden uunmehro per Di.. 
ghtengung (a) exprimiret, ale ano wW 8 


.®2 
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W. Welches gleichſam aus dem: boppelten (v) beſtehet, ent⸗ 
hält allenzit in ſich die Qualitaͤt eines Conſonantis, und hat eis 
ven doppelten Klang nemlich hart und weich. In dem harten 
Baute kommt e8 mit dem Lateinifchen v. wenn es vor benen.Vo- 
ealibus ſtehet, überein, als: vas, ver, vox, vulpes, im bei 
weichen aber. mit v. und i. wenn es eine, Sylbe ausmacht, 
als: vir, vivit. W. wenn es ante Vocales ſtehet, wird. alles 
zeit hart exprimiret, als: war eodura, W. eum Vocali i. oder 
j. wie auch mit den punctirten e. welches mit dem Diphthongo 
ie uͤbereinkommt, wird weich ausgeſprochen, als: fpramilre- 
paravit, Wenn aber IB. nach diefen weichen Vocalibus ftehet, 
wird ed hart geſprochen, als: diw mirum: desgleichen auch 
wenn ed vor denen Confenantibus ſtehet, als: weera heri. 

E. Iſt in denen Boͤhmiſchen Wörtern nicht gebräuchlich, iedoch 
wird folcher in Bchmifchen bey fremden Rahmen beybebalten, 

I. Diefer Boͤhmiſche Vocafis , deffen Klang nur einer iff, 
und folcher ift allegeit hart, diftinguiretfich von dem reichen 
iund j. Weil aber in Boͤhmiſchen Woͤrtern y. theils eine 
lange, sheildeeine kurtze Sylbe hat, ſo iſt zu mercken, daß der 
über h. geſetzte Aceent dielange Sylbe anzeigt, umd im Reden 
lane ausgefprochen, ba hingegen y. ohne Accent abgekuͤrtzet und: 
kurs gefprochen wird, y. ohne Accent wird bey denen Sub- 
Stantivis am Ende gefunden , ald: babh vetulz, y. mit dem 
Accent iff in denen Adjeltivis, allwo es gemeiniglich mit denen 
Confonantibus ftehet, als: ſlaby, debilis. 

3. Kommt mit dem Griechifchen Zyta dem Klange nach über« 
ein; dergleichen in denen Griechiſchen Nominıbus , als: Zixa- 
ea, Zeiusz. es kan auch von dem Eateinifchen s: wenn es in der 
Ditten einer Sylbe ftehet;, eben dergleichen Klang hergenom⸗ 
Men werden, als: eaſa, mifer. Dergleichen Klang nun has 
ben die Böhmen in ihren $. bey allen Vocalibus (ausgenommen 
Lundj weiche nach z. niemahls geſetzet werden) ingleichen-beyy 
allen Confonantibus in ihrer Rusſprache, als: aba dorfum, 

3. Der Klang und Ausdrückung diefes letztern Boͤhmiſchen 
Confonantis fan weder von denen Lateinern noch Teutfchen her⸗ 
genommen, fondern muß aus der. Frantzoͤſ. Sprache hergelei⸗ 
kt werben, als in weicher jwenn es vor a e o und u ingfeichen. 
gobor e. und i. geſetzt ift, eben ſo wie das Boͤhmiſche z pronun- 
re wird, als: jamais nunquam. Eben fo wird dieſes Boͤh⸗ 
wiſche 5, wenn es vor denen Vocalıbus und j. ſtehet (nach 5, iſt 
demahis y, in ſetzen ausgefprochen, ais: aba rana. 

— S 4 Algba: 





® 
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“ Alphabetum Romanorum. 


ABCDEFCGHI 
KLMNOPRQRS 
TVXYZ 

Nicoflrata Carmenta Latinarum litterarum 


| ABCDEGHILMNO 
PRSTV. 


mal Carmente F. Arigine litteras 
docuit. 


HKQXYZ 


Mumerxi. 


I. U, II. IV, V. VL VII. VII, IK, 
I» ra I. 4 5 6 * 8. 9. 


X. XX. XXX, XL, L..LX. LM, 


10. 20, 30: 4. 50 60 70 
LXXX. XC, C. D.M. ch. h 
go. 90. 100, $00, 1000, 1000, 500. 


Pohlniſch. 281 
Das Pohlniſche Alphabet. 
8, 9,3, b,C,c,d,6,e, & t, 8) n,1, k, 1 43 m, m’, 
n,n,0,6,P9, 11,56 u, W, y, 2,2, 2. 
Vergleichung mit der Deutfchen Sprache. 
& mie a. - — 
a wie ein doppeltes aa, oder mit einem o geſtaͤrcktes 
a, z. E Pander Herr, gleichſam Paon. u 
3 gleichfam wie an, z. E. Lab die Eiche, Maka das 
‚Mehl, Zajgo de Hafer 7. ° 4 
bnweb 05 
b wie ein fanfftes bi, es wird mit einem fubtilen i 
verſetzt, j. E. Jadwab’ die Seide. " 
& mie 3, 8. wird niemahls wie ein E gelefen, z. E. Cal 
der Zoll, Cel das Ziel, Noc die Nacht. 
€ mie ein fanfftes ci, weil ihm ein fubtiles i nachge⸗ 
feget wird, als z. E Ciato der Leib, Kfuc ſtehen. 
d mie d. a a 
ẽ wie e, fo dem ä gleich gelefen wird, z E. drzewo 
der Baum, krew das Blut. 
Br: ee j. €: Oblicze das Angeficht, Wefele die - 
reude. | 
e wie mit einem n verfeßt, 3. E. Reka, die Hand, 
Weda die Fifh Angel. * 
kwief— g wie g. h mie h. RL 
i wie i die Bohlen haben eigentlich zwey ti, Das eine 
Elingt wie ein teutſches i, wenn es nur nicht nach⸗ 
laͤßig, wie von einigen, ausgeſprochen wird, das 
andere pohlniſche ji iſt gieichfalls ein Jod oder zwey 
in einander geſchiungenen Jen zu vergleichen. 
k mie f. 
Jwie li z. E. Wal der Wald. m mie m. 
m’. wie ein fanffteg mi, zuweilen wirds mit einem ſub⸗ 
tilen i gefchärffet. Er ur 
n wie n, S 5 n wie 
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n’ wie ein ſanfftes ni, fuͤhret ein ſubtiles i bey ſich, 
als Dan’ die Zinfe, vor Den i zeichnen fie es nicht, 

o fängf gleichfam von u an, und fchließt geſchwind 
mit o, ald z. E. Bok die Seite, ließ Buock. 

ö fängt gleichfam von o an, und fchließt geſchwind 
mit u, z. €. rog Das Horn, ließ Roug. 

p- r wie p, r, nur p von b wohl unterfchieden. 

£ wie,ff, als iofos der Rache, 

$ mie ein fanfftes fi, weil ihm gleichfans ein i auge 

ſetzt wird, 3. €. Sila die Krafft. 

£ wie £, nur von d wohl zu unterfcheiden, 

u fie u. w wie m. 

w wie ein fanfftes griechifches @ oder ph, wird zu⸗ 
mweilen nur verfchlungen. 

y mie ein ſtumpffes i, noch ftümpffer ale ein ü, al 

j. E. Bürfte, Bekümmerniß. 

z wie ein fanfftes f, 5. E. za für zemma mit. mir, 
2 wie fi, weil es mit einem iverfegt wird, z. E.zieba 
der Find, Sledz Der Hering, 

2 mie ſch, Doch etwas gelinder, z. E. Zaba der Froſch 
cz wie tſch, 5. E. czas die Zeit. 

rz wie rſch, rzepa Die] Riebe, 
Li wie fh, (zeta das Kleid. 

Izcz wie ſchtſch, (zcaur die Ratte 

“ Ferner ift bey den. Pohlnifchen zu: mercken, daß 
fie eingetheilet werden in Vocales oder ſelbſtlautende 
und Confonantes oder mitlautende. Selbftlautende 
heiffen A, a, 3% 81, õ, o, u, y; die übrigen heiſſen 
mitlautende. 

Wenn nun zwey oder mehr ſelbſtlautende in einen 
Thon zuſammen gezogen werden, ſo entſtehen daher 
zuſammengeſetzte ſelbſtlautende, und deren find bey 
den Pohlen zweyerley, die eine kan man ſcharffe nen⸗ 

nen, 


?” 
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nen, als iä, ia, iq. ie, E, 0, iu, Die ftumpffen find 
ay, ey, oy, uy, denen fönnte man noch eine Art 
beyſetzen und gemifchte nennen, iy, iay, iey, 

Confonantes können wiederum in Pohlniſche und 
Deutſche eingetheilet werden. | 

Pohlnifche find gelinde, oder mit’ einem i geſchaͤrff⸗ 
te, nemlich €, t, n‘, $, 2, und zuweilen b, m, p}, w, 
mohin man auch £ zehlen Eönte. 

Harte oder zifchende, nemlich c, 2, c2, rz, f2, [zcz, 
Deutfche find die übrigen alle. 

Zu mercken hat man, daß die Pohlenden Haupt: 
Accent allemahl auf der Splbe vor der legten eis 
nes jeden Worts, z, E.manfagt mitosiernego , des 
barmhergigen.. 

Ferner : Kein Wort wird in der Nohlnifchen 
Söreibart mit einem groffen Buchftaben angefan» 
gen, e8 fen Denn ein Ehrenmort oder eigentlicher Na⸗ 
me einev Sache, oder ein Anfang einer Rede - 

In den Unterfcheidungs-Zeichen wie auch Zahlen - 
folgen fie den Teutſchen oder Lateinern nad. 


Poblnijche Zahlen. 
NUM,GARDINAL. | NUMERI ORDINAL. 





ı da Pierwisy, pjerf (chi erfte 
2 Vwa — ‚Wtory,odes Drugider zte 
3 Tızy ‚Iizeci Der zte 
4yryry;tfehtirstfchteri| Czwarty der ate 
5 Piec, gjeinjnts Pixty der ste 
6 Szefe, fchesjtl‘ hj Szofty der ste 
7 Sıed’m, Sjedm Siodmy der 7de 
3 ölın, vsjm, oder orjem | Olmy der ste 
) Dziew'ez, dsjevigjats )ziewiaty der He. 
10 Daieliec,. dsjesjejnts d Driehiaty der rote 


Aipbar. 


234 Das Litthauiſche Alpbaber. 
Alpbabetum Lithuanicum. 


Figur. Bedeutung, 


A a2 a ong 
B be 

C cc tl,tsje 
Dd dd 

E eg &eng 

F ff ef, 12 
Gg ⸗ 

H h cha 

I i pronom. 
K k. ka 

Lt 111} el-elel 
M m em, emem 
Nn nn E&n-ejin 
Oo 6 

P p pe 
Qq ku 
R'r.& 

S s$ &s-es,efi 
TE 8 

U wigr: 
VW* w 

x x ik 

Z z Sa 

Z Z fesjet, sjet 
2 72 


sjet, sjet. 


Zahlen und deren Ausſprach 

ı Wienas, m. wjenas, f 
wiena 

a Du, dü 

3 Trins, trijns 

4 Kieturi, kjetüri 

5 Penki, penki 

6 Szesi, fchesji 

7 Septyni, f&ptynt 

8 Alztumi, Alchtiyniodt 
alztoni 

9 Dewini, devijni 


i0 Defzimti, d<fchimti 


ır Wienulika, wijenöllkı 
ı2. Dwilıka, dwilika 


13 Trilika, Trilika 


14 Kieturolika, keturolika 

15 Penkiolika , Penkjölika 

16 Szefiolika, fchesjolika 

17Septiniolika,feptinjdliks 

ı8 Alztuniolika, Afchtun 
jolika 

ı9 Dewiniolika, Dewin 
jolika 


20 Dwidefzimti, Dwide 


fchimti 


*) V hoc pro latino v habent, W vero pro Polo- 
nico Vu, hine v neque in ling, Lith. neque lo- 


lon. uſurpatur. 
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Figur 
A a 
B b be 
ee c ße 
D d de 
E e e 
—1 
9 9 
— 
i i 
Kek koͤ 
ge Ian cd 
Mm [em 


Bedeutung. 


So SRCRICETA-TTE 
& 


Figur, Bedeutung. 


te 

doppelt ü 
er 

ü 

fietg, 


a, A a, Ö BL Ö Nahe i uͤ. 


1 it 

2 twd, ed 
3 tri 

4 füra 

5 (em 

6 Seks 

7 fchü 

8 ottô 

9 nije’ 

10 tije® 
20 tichuge 
50 f&mti 
60 feksti 
70 fchutti 
go Ötör 
90 nitti 
ı00 hündra 


Spweifie Zablen. 


GOrdnungs ⸗ Zahlen. 
Den förfta, der erſte 
andra, der andere 
triende, der dritte 
fierde, der vierdfe 
fernte, der fünfte 
fchette, der fechfte 
fchugende, det ficbende 
öttande,, der achte 
niende, der neundte 
tiende; der zehende 
tfchugonde; der 20ffe 
fEıntiende, der softe 
fekftiende, der 6oſte 
fchüttiende, der 7ofte 
ottotiende, Der Softe 
nittiende, der 9ofte. 
hundratiende,der iooſte 
Ron 
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Bon der Dalecarlifchen Sprache, 


Dalecarln ift eine grofle Provintz in den 
Königreich Schweden, welche in Oſterda⸗ 
larne und Weſtdalarne eingerheilet wird, 
Es gränget diefe Landichafft gegen Abend 
und Mitternacht ap Norwegen, gegen 
. Morgen an Helfingen und Geliricia, ge 

pen Tre an Wermeland, eine Goth⸗ 
landiſche Proving. Die Sprache Diefer 
Landichafft ift noch ein wahrhafftigeg Liber: 
bleibſel von der alten ScythiſchGothiſchen 
Mund⸗Art, welche der Isländifchen am 
nächften kommt. Gleichwie aber in Teutſch⸗ 
fand eine jede Fleine Broving bey nahe eine 
befondere Mund⸗Art hat, alfo find auch in 
Dalecarin drey befondere Mund; Arten 
vornehmlich gewöhnlich, gang anders re 
det und fihreiber man in Elfdaln, als in 

Mora, und wieder anders in Orſa, ob die⸗ 
fe Derter gleich alle in Dalecarln liegen; 
Bon diefen erwehnten Sprachen will ich 
zum Exempel dir einen Bibliſchen Spruch 
fir Augen legen, Daraus dur erſehen, Fanff, 
wie jede Sprache im Hialect von einander 
‚abweicht, er iſt genommen aus dem Matth. 


3 F [} . 


Ling, 


& 
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Ling, Ulpbilana, 


Ling. Islandica, 


| ».16. Svaliuhtjai linhath | v, 16. Laatid fo yduart 


'  jgvar in andvairthia 
imanne, Ei gaſai haaina 
jzvara goda vaurfivä, 
Jah hauh jaina attan 
izvarana thana in hi- 
minam i 


f 


— Ling. Eif-Dalk, | Ling. Mora-Dalck. 


v. 16. Latid fo ydot lios 
Iyfa ſiri fokiæ, ſaſſ dier 
bella fiã ider godger- 
det og! hufa Fader ider 

' doll ir i himblum, 

| 


Lios Iyfa firi Mönnu- 
num, fo ad their fi 
ydar Goduerk, og dyr- 
ke Födur ydar ® 
himnum. | 


ge Uora- Dash 


v. 16. Latir fä yduat lios 


Iyfa firi fokæd, fäff 
diæd bella} ſia ydær 
god gzrder, og luf@ 
Fade ydar, fall ir # 
himbluma, 


Ling. Orfa- Dalck, 


9.16, Latir fä ikkat lios 
Iyfa firi fokizd, fä dem 
bella Gä ickra god 
gerder, äg: rofa: falla 
ik kuan fa ihr i hime 


blum, 


Yid.Grönwall. Hill. Ling, Dalekarlige: 4“ p 


Alpba- 


en, r 
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ALPHÄABETYM DALEKARLICE. 


In der Dalekarlifchen © prache, find zwenerlen Buchſtaben 
bräuchlich ‚die alten, melche würcklich in Dalefarlien anzus 
treffen find, und nach ihrer Sprache Runen genennet werben; 
und die neuern, welche fie mit den Schweden und andern Euros 
päern gemein haben. 


x Derer Buchftaben, welcher fie fich in der Ausfprache fo wohl 
der alten als neuern Art bedienen, find an der Zahl 19. 
nid = BEN: 
ABDEFGHIKLM 
NOPRSTUY: - 
Die Ausfprache derfelben iſt folgende. 
A. Bird bey den Dalefarliern hell und etwas gelinde auf 
gefprochen. A. heiſt fo viel als: in, auf, zu. z. e. an ira 
lutim. Er ift auf dem Felde... A tingi. Bey Gerichte, an 
ar gengid a kirkin. Er iſt in bie Kirche gegangen. 
; B, Ringe wie 9. Bred, Brod. bella können. Diefed 
b. ift zu unterfcheiden von dem, p. welches etwas härter ausge: 
fprochen wird. RN . 
D. D. wird anders gelefen vom Anfange eined Worte, 
anders. auch am Ende defielben. 

Kon Mnfange eines Wortes wird es hart ausgefprochen, 
äld: Dengia, fehlagen. Daffa, tangen, drafla, närrifch thun. 
Am Ende des Worts wird es gang gelinde geleſen, als. 
brod, Brod, Sod, das Recht. Es muß aber dieſes d. mit 
dem t. nicht vermenget werden; Daher in der neuern Spra 
che gewoͤhnlich, daß fie das h. dran hängen, .ald: medh, 
güdh ſedn. 

E. €: klingt gang heil, und iſt mit dem . nicht zu den 
ittengen, alg: efum, allein. eda, diesoderjened. In dem 
alten Rumſchen Alphabet haben fie dag e nicht gehabt, da 

er. haben fie an deſſen Stelle 1, u und a, geſetzt. 3. €. 
aeg an ſtatt Fader. anlit an flatt anlete. than, vor 
inet; oder fie haben «8 in furgen Sylben gang weggelafi: 
als: 
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a — — —ñ ——e —ñ — —es — 
als: madr, takr, hagl. Go iſt es auch bey den neuern noch 
gebraͤuchlich; fie ſetzen an ſtatt e. ein i, u, oder w. z. €. lidüg 
an ftatt ledig, bißweilen fegen fie auch dem e ein i vor, al: 
jed, an ſtatt eld. — 


F. Bird vom Anfänge einer Sylbe deutlich und einfach ge⸗ 


lefen, als: Falla, der Vater. Fokzd ‚das Vold. Fizd, dag 
Vieh. In der Mitte des Worts abertwird es etwas gelinder 


geleſen, faſt als wenn noch ein, w. dabey flünde, als: hafwa. 


G. Wird gantz gelinde ausgeſprochen, als: Gard, ein 
Gatten. Gera, die Heerde weiden. Gema, verbergen. 


H. Wird vom Anfange eines Worteg bistveilen weggeworf⸗ 
fen, ale: zr dug int; Horft du nicht? an flatt her dug int, 
erder, die Schulter, an flatt herder. afa, haben, an flatt 

hala. Bißweilen wird es auch gefegt als haller, alle, an 
‚ ftatt aller. hig, ic), an flatt ig, ; 
1. Wird klar und fchlecht ausgefprochen, ald; Ig, ich. 


Ir, if. Jelok, erürnt, 
X. Wird gank gelinde ausgeſprochen, als: Kyr, eine 
Kuh. Kall, ein Mann. Kulla, eine Jungfer. Ein dop⸗ 
peltes k findet bey ihnen nicht ſtatt; davor feßen fie entweder 
ck, als: icke, gick, oder fie fegen ein u nach dem k, als: 
akua. 


L. Wird auf doppelte Are ausgeſprochen, gelinde und Bar» 


‘te. Gelinde wird es bisweilen gefunden, wo ein doppelt L 


ſtehet, ald: Falla, der Vater. Kullur, die Jungfern. Fi- 
aller, die Berge. Hart wird e8 ausgefprochen, im Anfange 


‚in der Mitte und am Endedes Worts, ald: Lioda, flingen, 


Gammal, alt. 


M. Wird ordentlich ausgefprochen, als: munna , bie 
‚Mutter. makli, langfam. marger , viele, 


N. N. behält feinen ordentlichen Ton. 
©. Wird auf dreyfache Art ausgefprochen. 


° T ——— I) wie 


m—————— 
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2) wie ein ordentliched o. ald: Falla orn, Vater unſer 
_Munna orn, unſre Mutter. Filed orat, unfer Vieh. _ 


‘@) bald wie 2. und wie im Gricchihen ©» 
3) bald vermengt, wie a, au. ð und uo; lof, wird gelefen 
wie lafed. . j : 
pP. Behält feinen ordentlichen Thon, ald: Preimed, em 
Calender. icepa, ruffen. kropp, krum. 


R. Wird fo hart ausgefprechen , daß vielmahl das mie ein 
+ Klingt, ald: imaran, an flatt ſmalon. pyria, vor pylſa. 

Ss. Bird gang gelinde audgefprochen, faft wie das He 
bräifche Syn, als: Smelin, verachtet. Skyr, geronnene 
Milch. ryfa, eine Stutte. 


T. Bird hell ausgeſprochen, und iſt von dem D wohl u 
unterfcheiden, ald:»Tizfuo, often. Tambel, ein Lamm. 


U. Wisd ordentlich ausgefprochen, als: oru, unſer. 
Huena, Huara, 

Y. Wird vom einigen in i oder ai verwandelt, ald minta, 
an flatt mynta, Bita, an flatt Byta. Knaita, an flaft 
Knyta, 


° Diphthongos finden wir in der Dalefarlifchen Sprache 4. 
ai, ei, au, ou, welche alle ordentlich ausgefprochen werben, 
als: Gainum wird gelefen Gainum. Geinum wie Geinum, 
Auter wie auter. Outeter, wie outeter. 


Bon denen Buchflaben C. Q. W. X. Z. iſt zu mercken: 


An ſtatt C. fegen bie Dalefarlier K, al: Karl vor Caro- 
lus, Klark, vor Clericus, Krona, vor Erone. 


Yin ftatt Q. brauchen fie eben das K. 
W. entbehren fie gang in ihrer Sprache. 


An ſtatt X finden wir in ber Dalekarliſchen Sprache g 
als: hugfa, vor huxa. ſch prache 55, 


An ſtatt 7. gebrauchen ſie ts, oder fT, 


Das 


# N * 
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Das Daͤniſche Alphabet. 

ri a — .. ſich fo wohl in gefchriehes 
gedruckten Büchern der teutfch 

ftaben, und zehlen derer * Ye Dr 





Figur. Bedeutung Zahlen. 
Aa A J1 Een, Einer, Eine 
Bb Br 2 Te, Zween Zwo, Zwey 
EcEe 3 Tre, Drey 
5 de 4 Fire, Viere 
! (4 

5 f5 | 7 Sp, Sieben 

g Ge 8 Aate, Achte 
h Ho 9 5 a 

t . 10 in, ehen 
Rt Ko ıı Elleve, Eilffe 
Mn Em * —— am 
; 4 Fiorten, Bierzehen 
Nu N , Iıs Femten, —— 
D 9 O 16 Sexten, Schsjehen 
BB» P 17 Sytten, Siebenzehen 
Qq Ku 18 Atten, Achtzehen 
Rr Er 19 Nitten, Neunzehen 
si & MER ae 

ve⸗ Drepfi 

Ga je Grm ae 

| edfendstpve 
V v Wan | so Sredfennstnne 
x x Er 70 Halffierfendstype 
33 Z3eta 180 Fierſendstyve 

Er Det. 


Ta - WVWVon 
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Von der Daͤniſchen Ausſprache. 


Die Vocales a. e.i. on. find infonderheit unterfchieben in 
Anſehung der Eröffnung des Munder, mit welcher fir auf 
geprochen werden. Alto wird der Mund beym Ausſprechen 
des A. am weiteſten geöffnet, bey dem E. ader weniger , und 
bey dem I. nod) weniger. u. 1. mw. 


Die Confonantes werben in Anſehung des Theils im Mund, 
oder des Werckzeuges, womit fie infonderheit_gefprochen- ten 
den , oder, welches im Ausfprechen am meiſten geruͤhret und 
bewegt wird, getheilet, erftlich in diejenigen fo mit den fin 
pen, als: bfmpov. Zwehtens in diejenigen, jo mit den 3 
nen, als: Sr} Duttens in diejenigen, ſo mit ber Zunge 
ais: dAn t. Bierdtens in diejenigen, ſo aus dem Schlund 
gefprochen werden, al@: 9 £q x, endlich gehört auch dad} 
bieher, fo aus ber Gurgel hervor koͤmmt. | 


Das U ift der Selbfllautenbe Buchſtabe ſo mit der. mir 
teften Eröfnung des Hundes ausgeſprochen wird. Es 
im Dänifchen einen hellen und reinen Laut, und ift von diem 
teutfchen A unterfchieden: Welches fcheine dem D etwas 
dher zu kommen als: aldrig, niemahl. 


Doch gleichet es ziemlich dem teutſchen A in einer zuſan⸗ 
mengefegten Sylbe, d. i. Die auf einen Confonant ausgehet, 
oder auch dem ieuiſchen Aa, ober auch wohl ah, als im zu 
Mfammennehmen Haare. _ \ 


Das € ift der ſelbſtlautende Buchftabe, fo ben der Schlii 
ung des Mundes, nach deffen weitefter Eröffnung nechſt 
A folge. Es bat eben mie im Teutfchen einen zwiefa 
gaut. Denn entweder wird im Sprechen ‚der, obere 
des Mundes meift afficirt, da alsdenn dag & dem Diphthof‘ 
go Aãa aͤhnlich if, als: Trette Zandt, Plet, Flecken, in wel 
legtern Wort das E im Daͤniſchen und Teutſchen einen Lauf 
‚haben. Der auch wird der untere Theil des Mundes iM 
Sprechen meiſt gerichtet und ift dag € alsdenn dem Diphehot 
go Ee mehr ähnlich, als at lebe, zu füchen, at bebe, zu bitten, 
da das € lautet wie in dem teutfchen Wort Seele. an 
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An flatt des erften e braucht man im Dänifchen ſehr 
offt den Diphthongum a, auffer am Ende des Worts, wo die- 
fer Diphthongus nicht vorkoͤmmt, als: Embebet, dag Amt, bier 
ſchreihen viele aembedet ; und obfchon nurdag e in der legten 
Spibe denfelben Laut hat, als an der erften; fo fan doch 
das a nicht dar gefchrieben werden. 


Auch fchreibt man an flatt des letztern e fehr offt den 

‚ Diphthongum ee, wenn die Sylbe fonft den Tonum hat, ale; 

at lede, zu fuchen, könnte man auch fehreiben at leede: En 
Smed, ein Schmit, fan auch Smeed gefchrieben werden. 


.. En, Einer, Eine, Et, Eines, werden ſo wohl mit dem einfa⸗ 
chen e geſchrieben, als mit dem Diphthongo ee Een Eet. 
Man ſpricht nicht an allen Orten das e auf einerley Art aus, 


Die Juͤdlaͤnder fprechen das e bauffig wie ae aus. Die Dänen ' 


aber wie ee. Die Schweden gebrauchen fehr offt a, wo wir 
&. haben. 


AUnd hierinnen beſtehet hauptfächlichgbie Abweichung des 
Schwediſchen Dialect vom Daͤniſchen, denn der übrige uͤnter⸗ 
ſcheid iſt theils nicht fo haͤuffig theils nicht fo mercklich. 


Das 5 iſt der auf e im Ausſprechen folgende Vocalis, Es 
bat eben tie im Teutſchen einen doppelten Laut. Dennent- 
weder mird der obere Theil im Munde im Sprechen meift am. 
eist, da das J alsdenn dem weichen e fehr nahe koömmt. 
at handeer, zu hindern. Aus diefer Urfache hat man in vo» 
tigen Zeiten offtmals e an ftatt dieſes i gefchrieben. Ja die 
Schweden thun es noch in einigen Wortern. Oder auch 
wird der untere Theil des Mundes im Sprechen meift afficirt: 
da alsdenn dad dem Diphthongo JJ oder auich dem teuß 
ſchen ie am Laute fehr ähnlich ift, als: Heiile, Ruhe. 


Das J hat offt die Natur eines Confonantis da es i con- 
fonans oder Jod heiffen fan, als: Jorden, die Erde. 


Das D.ift der aufe folgende Vocalis ; und e8 hat auch 
einen doppelten aut. Denn entweder wird der obere Theil 
im Dunde im Sprechen meift afficirt: Da es alddenn kurtz 
und helle ausgefprochen wird, * ſom, welcher. — 

3 mi 
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wird der untere Theil des Mundes im Sprechen meiſt afficirt: 
da es alsdenn lang, dunckel und weich lautet und dem u 
aͤhnlich iſt, als: Solom, die Sonne, en Moder, eine Mut⸗ 
ter; Die Alten haben auch an ſtatt dieſes o offt u gebraucht: 
und die Schweden thun ed nochineinigen Woͤrtern, die Dis 
nen aber brauchen allegeit das o felbft, da fügen- ſte meift 

„überall ein n oderinoch ein o hinzu, um die Weichheit dieſes 
Vocalis anzuzeigen, als: En Stoel, ein Stuhl. Im Teut⸗ 
ſchen fügt man offe in diefem Falle dem o ein 5 hinten iu, 
als : hohlen, 


Der fünffte Vocalis ift u, der auch entweder kurtz mit dem 
obern Theil, oder lang mit dem untern Theil des Mundes, ge⸗ 
forochen wird. In dem erften Fall ifts dem weichen o aͤhn⸗ 
ich, als: en Suppe, eine Suppe. Die Juͤdlaͤnder fprechen 

dieſes u dem o nach ähnlicher aus, als die Dänen. In dem 
andern Falle hat dag u einen fehr weichen Laut, und wird 
febr offt deswegen doppelt gefihrieben, ald! fuur, fauer; 
Man muß aber nie um die Weichheit ded u anzuzeigen, ent⸗ 
weder wie im Teutfchen, ein h hinten anfegen; oder am Ende 
des Worts wie bey dem o ein e hinzufügen, denn wenn ein 
© auf u am Ende eined Worte folget, fo muß «8 vor fih 
gelefen werden, als: Schrue, eine Schraube. Gleichwie die 
Schweden oftmals u an ſtatt des furgen o feßen, fo brau⸗ 
hen fie auch bisweilen dag kurtze o, 100 die Dänen u haben. 


Wenn 2. Vocales um einen Laut zu bezeichnen gebraucht 
werden; fo entftehet daraus ein Diphthongus. Die alten 
Grammatici haben behauptet, daß ay, ey, oh, au, eu, u. ſ. m. 

‚ feine Diphtkongi find, denn dag i oderu, fo mit dem beyges 
fügten Voeali im Eprechen in einem Laut zu zerſchmeltzen 
fcheinet , wird alezeit im Dänifchen J confonans eder v 
gefchrieben,, als: en Tavle, eine Tafel: Diefes aber hindert 
nicht, daß fie wieder derfelben alten Grammaticorum Meynung 
‚mehrere Diphthongus als aa und o haben. 


Denn erfttich gehöret das o, fo diefelben unter die einfachen 
Vocales gezehlet, auch zu ‚denen Diphthongis:. Denn die 
Schweden fprechen biefen Buchſtaben eben fo twie die Dänen 
aus, fhreiben ihn aber doch o mit einem e über alfo, 8 

aus, 


li 


“ 
* 
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aus erhellet, daß der Dänen o einen aus c und € zuſammen 
geſchmoltzenen Laut bezeichne, folglich ein Diphthongus fey. 


diefelbe Beſchaffenheit hat es 2) auch mit dem y, denn 
es iſt nicht allein vor Zeiten im den meiſten Wörtern $ u ger 


ſchrieben und gefprochen worden, fondern es wird annoch heu⸗ 


tiges Tages von den Bauren alſo ausgeſprochen: welches be⸗ 


weiſet, daß deſſen Laut aus i und u zuſammen geſchmoltzen, 


— 
* 


t 


und es folglich ein Diphthongus fey.. 


Auch können drittens die zur Anzeige ihrer Weichheit ver⸗ 
doppelte oder mit e gefügte Vocales Kraft der Erklärung 


eines Diphthongi mit zu den Diphthongis gerechnet werden 


In der Dänifchen Sprache befinden ſich 18. Diphthen- 


aa, ae, ©, 00, aae, 
ae, ee, oe, oe, 00%, 


BER 7: 700. Tee ve 
Das Aa ift einer der Dänifchen und Schmedifchen Sprache 


"eigener, und in der Keutfchen nicht vorfommender Diphthongus. 


Diefee Dipbthongus lautet dunchler ald a und heller als o, 


recht mie der Frangofifche Diphthongus au, als: at maale 


zu meſſen. Es fällt einem Teutſchen nicht ſchwer ihm recht 
augzufprechen, wenn man ihn einmal gehöret hat, hier aber 


iſts unmeglich, den Laut deutlicher zu beſchreiben. 


Im Schwediſchen werden die a nicht wie im Daͤniſchen 


neben einander (aa) geſchrieben ſondern man bezeichnet dieſen 


Diphthongum alſo, daß ein kleines a über dem andern, ſo groͤ⸗ 


. Feif, (fiehe. 


Der Diphthongus ae iſt derſelbe als der teutſche aͤ und hat 


deswegen auch denſelben Laut. Er wird entweder fur und 


hart gefprochen, als: et ämpete, ein Amt, oder er wird lang 


ausgeſprochen, als: are, Ehre. -Die Schweden fihreiben 
das e uber dem a als ae. 


o. Ein eigener Diphthongus in der Daͤniſchen Sprache. 
' 34 ; Es 
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Es hat eine Achnlichkeit mit dem teutichen d als: tödlich, 
doc) gleichet da® teutſche d dem e mehr als unferm o. 
Sonft koͤmmt der Laut mit dem Frantzoͤſiſchen eu in den 
Nominibus überein. Er wird bald hart und furß gefpppchen, 
als: det fümmer, es geziemet. In andern Wörtern Tautet 
er lang und weich, als: ſtoͤde, ftoffen. Die Schweden ſpre⸗ 
chen ihm eben fo wie wir, fie fehreiben ihn aber mit. einem o, 
das ein kleines e (3) über fich hat. 


Mit dem y hat es eben die Befchaffenheit, wie mit dem o, 
denn es fol zwar fo viel gelten als das teurfche ü; Doc 
koͤmmt das y im Dänifchen dem u gleich, da hingegen Das teut⸗ 
ſche ü dem i in dem kaut dem Frangofifchen u ähnlich. Es hat 
auch einen zwiefachen Laut. Denn entweder lautet es hart 
und furg , als: rynken, halten; In diefem Falle ift es dem 
weichen o fehr ähnlich, weswegen auch viele Juͤdlaͤnder kei⸗ 
nen beutlichen Unterfcheid'unter diefem Diphthongo machen. 
Der es wird meich und lang gefprochen,, als: Dyden, bie 
Zugend. Die Schweden brauchen annoch fehr offt iu an ſtatt 
dieſes Diphthongi. 


Die übrigen Diphthongi haben denfelben Laut, den ber 

erfte Vocals von jedem hat, wenn er lang und weich ge’pro- 

. chen wird. Ihr Gebrauch ift alsdenn , daß fie theils die Weich; 

heit des erften Vocalis, wo man fie fonft wicht vermuchen 

Tinte, anzeigen, theild daß fie einslautende Worker, die doch 

verfchiedene Begriffe bezeichnen, unterfcheiden folen. 3. €. 
Zal, Zahl. 


Die Confonantes werden in Anfehung ded Theils im Mun⸗ 
de, oder des Werckzeuges, mormit fie infonderheit gefprochen 
werden, ober, twelches im Ausfprechen am meiften gerübret 
oder beweget wird. Es ift «überhaupt von der Ausſprache 
derfelben in Dänifeher Sprache zu wiſſen, daß ſie alle fehr 

gelinde müffen ausgefprochen werben; Daher kommt es, daß 
fie nicht mie im Feutfchen ſch oder 4 haben. Ja es gehet bie 
ſes fo weit, daß fie in gemeinen Reden fehr viele Confonan- 
tes auslaffen , die doch gefchrieben werden. Welches aus fol 
genden zn erfehen if. Es muß alfo ein Teutſcher der die Däs 
nifcbe Sprache reden will, fich einer ſehr gelinden und fanff; 
ten Ausfprache befleißigen. j 


B. Rat 
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B. Lautet wie im Teutſchen, nur daß es nie mit w oder 


Das €. wird geſprochen mie im Teutſchen, nemlich vor 
ao u wie fund vor e und i wie 8. als: Ganceler. » Es fe 
gen einige ed vor F, wenn ein doppelt k fliehen follte, Icke, nicht 
an ſtatt ifh, man findet aber doch bey den meiften und beften kt 
an deſſen ftattt. 


Eh wird man nie in einem Dänifchen Buche antreffen, 
deſſen Schreib, Urt nemlich iego angenommen wird. Doch ges 
brauchen “ einige Schweden annoch; fie fprechen es aber 
aus wie k. | 


Das Sch trifft man weder im Schwebifchen noch im DA- 
nifchen an. R 


Das D iſt einem Teutſchen fehr ſchwer augzufprechen: 
Denn es hat im Dänifhen eine gelinde Sibilation bey fich. 
Wenn desivegen ein Teutfcher dad D nach Dänifcher Mund: Art 
außfprechen will ‚fo fegt er ein s hinten zu, ale: Job, ſpricht 
er Todd. Im Ende einer Sylben nach einem andern Con. 
fonane wird das Dfaft nie gehoͤrt, ald: en Mand, ein‘ 
Mann. Auch laffen fie es in der Mitte vined Worts im 
Sprechen fehr offt aus, als: Mandenn fagen fie Pannen, 
Denn es aber ausgefprochen wird, fo lautet e8 gar nicht fo 
bart, wie das teutfche D, Iſt alfo das Dänifche D. den 
Zeutfchen eben fo ſchwer mie den Dänen unfer fch augzufpre-. 
den. Die Schtoeden fchreiben offt an ſtait des D ein Th, 
welches fie doch wie D. ausfprechen. Be; 


Das F wird tie das teutſche v gefprochen,, und wenn es 
doppelt ſtehet lautet, es wie das teutſche ff als: Fryſe, frieren. 


Mit dem G hat es eben dieſelbe Beſchaffenheit wie mit dem 
D denn es hat auch eine Sıbilation bey ſich, als: en Stang, 
eine Ruthe. Es wird auch in der Mitten und am Ende ei« 
ned Worts in gemeinen Neben fehr offt ausgelaſſen, oder 
wenigſtens fo gelinde gefprochen, daß man e8 faum hören koͤn⸗ 
ne, ald: Tag. Offtets aber mird ed in i verivandelt, aldz; 
Boger, Boier, Bücher, In den drey Wörtern, mig, mir, 

% 5 mich, 
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mich dig, wird das g allegeit wie i ausgefprochen und. dad 
vorhergehende i in e verwandelt, ald: mei, bei, fei. 


HKREMNPARG,. lauten alle wie im Teutfchen, 
aber es ift überhaupt von ihnen gu mercken, daß fie gelinde 
ausgefprochen werden müffen. och wird bad r hart und 
faſt härter ald im Teutfchen gefprochen ; die Teutfchen mey⸗ 
nen , daß die Dänen daraus fiynarren. 


ı Daß FE aber wird nicht härter ald dag teutſche g gefprochen. 


Daß t fprechen wir recht eben fo wie die Teutſchen ihr hat 
1e8 t, ald: on Hiort, ein Hirſch. Sol es mie ein teutfches 
t am Ende einer Sylben lauten, fo muß ein D voranftehen, 
als: godt, gut. Wenn 28 hingegen eine Sylbe anfängt, 
fo lautet e8 wie im Zeutfchen £, und muß nie mit D im Aus 
ſprechen vermechfelt werden, alds tale, reden. 


: Daß iſt bey den Dänen daffelbe, als das teutſche m, 
als; vove, wagen. Doc) lautet es nicht gan fo hart mie 
Das w im Feurfchen, denn wenn es fo hart laufen fol, fo 
ftehet ein h voran, ald: Hvad, was. Nach einem Vocal 
fpricht man es aus mie u ald: Havre, fagt man Haure. 
Daher iſts kommen, daß einige gemeynet, es fen dag v in 
ſolchem Yale ein u und folglich ſollen fie die Diphchongos 
ou eu u. f. w. angenommen haben. 
Das X ift bey den Dänen mie im Teutſchen daſſelbe, als: 96, 
Das 3 komme nur in einigen fremden Wörtern vor , da 
fie es allegeit wie 8 fprechen. 
Alle. Buchftaden können entweder Flein oder groß gefchric 
ben werden; mit groffen Buchftaben werden gefchrieben 1) 
alle Anfangs-Buch'taben mit einem pundo, 2) alle Nomina 
prepria, 3) alle Aemter und Ehren-Titul, wie auch die dat 
ausfommenden . adjetiva, 4) auch Alle gonomina, fo von 
Leuten, Yon denen man mit Ehrerbietung ſchreibet, handeln. 
Das & fan entweder wie ein Teutfches hohes f oder rundes 
8 gefchrieben werden. Das lange [komme im Anfange das 
runde aber am Ende einer Sylben vor. Doch muß dag dop⸗ 
pelte ff am Ende einer Sylben lang gefchrieben werden , wie 
auch in der Mitte eines Worts. Gleichfalls wird es auch 
lang gefchrieben, wenn es ein & bey fich hat. * 
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-  Bonder Frantzoſiſchen Ausfprache. 
Diefe Buchſtaben werden in Vocales und Confonantes eitt, 
gethkilet. 
Vocales find aeiouy; 
Confonantes : bedfghlmnpgrstxz 
j und vwerden ſowohl vor einem Vocal als Confonant auf 
gefprochen, als: je dis la verite, 
Alle Confonantgs werden gemeiniglich am Ende verſchwie⸗ 
gen, ausgenommen c fl m nr. 
. 5, t, werden vor dem Vocaliam Ende offt gelefen, abſon⸗ 
- derlich in monofyllabis, vis-'a- vis, in einer gemeinen Unter⸗ 
redung werden diefe zwey Buchſtaben felten gelefen,. als :.des 
hommes accomplis, J 
Von Diphthongis: 
ai wird geleſen wie ein æ, z. €. la,maifon, j’ai, au, eau wie 
ein o, als un autre,cu, gu fie @, als dieu, lelien. 
Ferner muß man achtung geben, daß man das u nicht als 
ein i pronuncite, fondern wie ein ü. nur daß die Lippen fcht 
muͤſſen zufammen gezogen merden. 
oi wird ausgefprochen wie oz, als: la voix. 
Ferner wenn fie am Ende ftehen, als: un emploi, 
Serner wird oi auggefprochen wie, als: Frangois. 
Berner lieffet man oient wie ein lang z, als: ils parloient. 
b, Diefer Confona wird als ein b pronuneirt vor s und t, 
als obfcurois. Ferner am Ende der Nominum pro- 
priorum. . 
C, Ca, eo, Cu, ce, Ci, ga, CO, qu. 
£a, ko, fü, fie, Mi, Ma, ffo, Mi. 
‚ch wird tie ein fch gelefen, allein gelinde. : 
d. am Ende wird vor a e i o u. wie ein (k) oͤffters gelefen, 
ale: que vendil, 
e, wird am Ende fehr gelinde außgefprochen, oder gan 
verſchwiegen, als: je donnc, „ * inne 
: €, fo 
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€, fo gezeichnet, wird wie ein hart (e) geleſen, als: la bonte. 


© fo gezeichnet wird wie ein (2) gelefen, als: une täte, 
&, wie ein langes æ, ald apres, 


als poẽme, pocfie, 


€, i, und ü fo gezeichnet, machen die Sylbe etwas länger, 


—38 — im Anfang hart, am Ende gelinde ausgeſprochen, 


ugitif. 
85 ferner! ga, go, gu, ließ : gea, 980, ggü. 
ge, gi, werden faſt tie ſehe, fehi, gelefen, als ange, 
gue, wird wie ge gelefen, als: langue, 
iene, wird mie (inje) gelefen, als: la vigne. 
H, h nad) dem Apoftropho () wird nicht aelefen. Fer, 


her wird im Anfang der Wörter, ſo nicht vom Lateinifchen hers 


fommen, einer gelefen, al®& la harpe. 


Ferner in den Wörtern die vom Lateiniſchen herf 
wird das h nicht gelefen, ald 1’ humiliee, ſchen berfommen 


i vorae iouy faftwiefch, allein fehr gelinde, ald Jambon. 


ille, wie illje, als: une fille, j 
im; wird anı Ende wie ein (m) gelefen, als: le nom, 


n, wird am Ende fehr gelefen, wenn Fein Vocalis darauf 
folget. als Ruban, — 7— Er 


in, am Ende eined Worts, wird wie eng gelefen, als: un 


Couffin, 
pl , wird wie ein Fgelefen, ald :. Philipe. 
qu, wird wie eink gelefen, als: quand, 


s, am Anfang wirds hart gelefen, als: filence, am Ende 
der Worte in Monofyllabis wird es vor ae i o-u h y allezeit, 


allein fehr leife, geleſen, als: mes amis, wenn aber ein Confo- 
nant drauf folget, wird DAB s nicht ausgeſprochen. 


t, diefer Confona wird vor einem i, darauf ein ander Vocalis , 
folger , wie ein (MT) ausgefprochen : als patient, er behäle 


aber feine deutliche Pronunciation bey den Woͤrtern, fo fich 
auf tie und tie, endigen, als: partie. ee 


2 x Das 
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Das t am Ende der Nominum ſobſiantivorum nach n um 
£ wird in der gemeinen Unterredung nicht mit gelefen, al$ un - 
de part affligeant. 

In den Adjetivis aber fo unmittelbar vor dem Subſtantiro 
ftehen, muß man das t vor einem Vocali augfprechen, al$ un 
favant homme. 

v, vor dema ei o u wird mie ein iwgelefen, ala: la vanite, 
Eben fo wird das v vor einemr gelefen. Man muß ferner eb- 
ferviren, daß man dag v nicht als ein E ausfpreche. 

x vor einem Confonante wird offt wie ein ß geleſen, ald 
expliquez, 

x zwiſchen zweyen Vocalen wie gl, ald: exemt. - , 

ae tie kl, ald: Exceder. 

y zwiſchen zweyen Vocalen wird als ein doppeltes (ii) ges 
Iefen, als: Royal, Es werben abe®die in aye und oye aus⸗ 
genommen. 

y, am Ende wird gar nicht geſetzt, fondern daß einfache 
gebraucht. | 

z, ez, wird am Ende ald € gelefen. es iſt aber nicht gleich 
viel, man fihreibe ez oder es, denn fie werben gang unter 
fehiedlich ausgefprochen. ö 

em, en, ens, ent, mit eu verknuͤpfft, lauten wie am, 
an, ald: PEmpereur. _ 

Wenn ein e vor zwey n Worauf ein ander e immediate fol 
get, wird nicht an, jondern en ausgefprochen, als: ’ennemis+ 
So aber ein ander Vocalis als ein e auf beyde nn folget, hat 
die Exception feine Statt; ° 

In tertiis perfonis verborum, dig ſich eut endigen, wird ent 

als ein gelinde e ausacfprochen. 
em am Ende wie em, — 

Es werden bey den Frantzoſen gleich wie bey den Griechen 
dreyerley aeeente gefunden, nemlich der Acutus, Gravis und det 
Circumflexus, der Acut ftehet über &, der Gravis fiber dem A 
% q, alle Vocales long haben einen Circumfexum. _ 


Das 
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Das Italiänifche Alphabeth. 
Aä.Bb Cc Dd Eè FfGg Hh 
Ii LEMm Nn Oö Pp Qq Rr 
Ss Tt Uü Zz. 


Italiaͤniſche Zahlen. F 
NUM. CARDINAL, NUMERI ORDINAL.. 





ı uno il primo der erfte 
2 duoi 7 ii feconde der andere 
ZUR: 1: 6, il terzo 

4. quattro il quarto 

5 cinque il quinto 

6 fei il fefto 

‚7 fette il fettime 

g otto | Pottavo 

9 nove il nono 

ıo dieci - Jil deeimo 

20 vinti, venti il ventefimo zofte 
30 trenta il trentefimo ° softe 
40 Quaranta il quarantefimo gofte 
so cinquanta ii cinquantefimo oſte 
60 feflanta ‘ Jil feffantefimo 6ofte 
70 fettanta lil fettantefimo zofte 
80 ottanta l’ottantefimo gofte 
90 monanta, novante .|il nonantefimo gofte: 
100 cento lil septelime 1060 


Von 


o 
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Bon der Jtaliänifchen Ausſprache. 


Hiervon find fünff Vocales, als: 2, e, i, o, u, und bie 
andern · werden Confonantes, v einem andern Votali worge⸗ 
fegt, das in teutfcher Sprache faft wie ein F müfte ausgeſpro⸗ 
chen werden, ift fein Vora) mehr, ſondern ein Confonant und 
wird (ehr ind, faſt wie ein teutſches w ausgefprochen, 4. E. 
Vino ließ Wino. 

b, wie im Zeutfchen, leben, neben, reiben. - 

d, wie Iepden, reden, meyden. = * 

f, flarct, wie Fenſter, faſten, finſter. 
wird im Anfang weder geiefen, noch gehört, z. E. hora, 

eß ora. . 

e und'o, tverden öffter mit offnem als zugefchloffenens Mund 
auggefprochen. j 

ce, ci, tfche, tfchi, v. g. cena, cibo, 

‚„.e3,C0, tu, ch, wie ka, fo, fu; k. 

ge, gi, wie dſche / dfchi, v. 8. gelofo, enferfichtig ließ tfchefoßo, 
giorno, ließ tfchiorno: ‘ ©. : 

ga, go, gu, gi, ghe, wie 82,80, gu, gi, ge. 

“gli, wie I}, tagliare ließ taljare. ; 

gn , wie nj dergeſtalt, daß dieſes nj mit dem folgenden Vo- 

calı foll zufammen gezogen und in einer Sylbe ausgeſprochen 
werden, als bagno li banjo.- 

s, mit einem andern Confonante wird ſtarck ausgeſpro⸗ 
chen ale fpendere , zwiſchen zweyen Voocalen aber ſehr Linde, 





ale rofa, liß rofa 


fce, fei, wie ſehe, fchi, al® feimia, ließ fchimia cono» 
fcere fieß. conofchere. 

fca , [eo , feu, wie fa, fto, ftu, ft, ald fcarpa ließ ſtar · 
pa, fcotto ließ ſtotto. 

‚ei, in denen Wörtern, fo ben den Lateinern wie zi lauten, 
behalten folche Ausſprache: als Gratia fieß Gratzia, in den 
andern lautet es wie ti, als firhpatia ließ fimpatia, alfo wird 
es auch auggefprochen in ben Spiben, tiamo, itiate beret 
verborvin,, die im Infinstivo tite haben, ald patiamo, viele 
ſchreiben zi an ſtatt ti. J 
im Anfang eines Worts lautet faft wie dz als zendado, 

x, oder zz, wird im folgenden ebenfalld dz ausgeſprochen, 


als gazetta, Lazzaro. 


. 


ln —ñes — 


i, mai, au, aurora, ei, .colei, ia, pianta, ie, hieri, ij 
empij, io, pioggia, iu, fiume, oi, poi, ue, guerra, ui,guidas 


Aus den Vocalen werben folgende Diphthongi gemach 


o, huomo, etliche gar aus drey, aldguat, miei, tuoi, füoi. . 


. Der Ausgang it a, e,0; wie ai, ei, oi, auv, daß erfte wird 
icht ausgeſprochen/ das andere v aber mit dem nachfolgens 


en Vocalı gelefen, als auvenire liß avenire, auviſare liß aritare; ; 


oui wie ui, als rouina liß ruina. Er 

ou wie o, als Mantoua liß Mantoa, Genousa liß Genoa, 

uo, gemeiniglich wie o, als euore liß core, buono [iR bono. 
ngleichen die außgehen in tuoſo, als virtuofo, fruttuoſo nuͤtzlich 


Ein doppelter Conſonant, g ausgenommen, lautet wie 
ein einfacher, als Iddio liß 1dio, — 


4** 


Von dem ACCENT. *2 


Die Woͤrter, welche einen Accent, nemlich dieſes Strich⸗ | 


ein C') baben, müffen lauffender, umd nur zu Ende; alkiog' 
ſelbiges Zeichen allezeit gefegt wird, ſtarck ausgeſprochen 
werden, ale parlero, fanitä.. ——— 


Alle einſylbige Verba haben dieſen Accent, als vd,dd, fd.: 


Alſo auch die Nomina, fo ina und u ausfallen, als bonti 
virtu. FL ER Tale: 

Ingleichen die dritte Perfonen der Preteritorum fimplieium‘ 
in ai, cı, y, ald amo von amai, die erfte und dritte Perfon 


deg Futur in fingulari, al8 amerö, amerä, wenn dieſe Par-. . 


ticuln mi, lo, ne, fi, gleich auf ein accentuirteg verbum folgen, 
merden fie angehengt . ihr erſter Confonans verdoppelt, und 
der Accent ausgelaſſen, als farallo, fammi, parlofif, at. 
ſtatt lo arö, fümi, fi parlo, 
Solchen Accent haben auch folgende: di, re, I}, Kö RA 
su, qui, qua, cofti., coftx, cola, gia, mA, tra, era, px, 
id, si, nö, ð Oder A zu piüz mehr. DEIN 
Folgender Accent (’) komme im der Mitte der Woͤrter, 
aber wird felten gefchrieben. u 
| Figur. 


\ 
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—— — — — 7⏑ 

Figur. Bedeutung. Engliſche Zahlen. 

Aa * 

Bb bi ı One, üwan 

Ce fi 2 Two, tü 
-Dd di 3 Thrz, tri 

Ee i 4 Four, för, four 

FÆ ef 5 Five, feif 

Gg, ghe oder dfchi 16 Sizs, fiks 

Hh zhtich 7 Scaven, Sewn 

I i ei (vauel) 8 Eight, ait, Et 

T j dichz, ei (Cenf.) |9 Nine, nein 

Kk kæ ıo Ten, ten 

Li ell . |20o Twenti 

Mm emm 30 Torti 

Nn ena 40 Fart. 

Oo oh so Fifti 

Pp pi 60 Sixtt 

Qg kiu 70 Sevnti 

Rr er go Ajti 

Ss efl go Neinti 

Tı ti ı00 a hönder 
“Uu ju (vauel) 1000 a toufent.. 

Vv ju.(Conf.) 

Ww dubbel ju 

xx ie 

Yy hwey 

zz ße 


d 
Davon find die VOCALES hauptſaͤchlich zu merden: 
Aa x, Eei,li ei, Oo ‚oh, Uu ja, Yy hwey. 
Die DIPHTHONGI find: 
Aa Ae ai ao ao au away Ea co ei co euew ey 
Je oa oe oi oo ou ow oy ue ui uy ye. 
Die TRIPHTHONGI; - 

Aie-ave Eau ewe eye Leu iew Oie ooe owe Uoy. 

. Pro- 


— 
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Von der Engliſchen Ausfprache, 


Das A wird ordentlicher Weiſe wie & auggefprochen ; ins 
fonderheit wenn ein Confonane mit einem E darauf fo'get, als 
Name liß naͤhm. F 
Aa, lautet wie dd ald Canaan liß Kaͤnaaͤen. 
Ai, wird ausgeſprochen wie äh, als Air liß aͤhr. 
Ai, ift ein alter Triphthongus an beffen ſtatt man ay fchrei 
bet, als Rays liß raͤhs. ſchre⸗ 
Au, Aw wird wie ab etwas lang ausgeſprochen; u 
und w wird nach a nicht gehört, das a aber lang gelefen, ald 
Author liß ahter. J 
Ay, lautet wie aͤh, als Day liß Daͤh. BR 
E, man hat dreyerley e in der Englifchen Sprache, nemlich 
das e Mafc, Foem, e Neutrum, e Malculinum iyird am En 
de einſylbigter Wörter gefunden, und wie i geleſen, als me liß 
mi, 2) Das e foem. oder ſtumme e, ſo am Ende niemahls 
geleſen wird, als game liß gaͤhm. 3) Das © neutrum wird 
zu Anfang und in der Mitten gefunden , und wie im Deutfchen 
ausgefprochen, als Endliß end, 
Ea, witd mehrentheils wie ih oder ie pronuneiret, als ap» 
peafe liß aphis. 
Eau, wie juh als Beauty liß biuti. 
Ee, gemeiniglich wie ein langes ;, als Queen liß guifn, 
Ei,toie ih, als Conceit Hi Kanſiht. 
Eo, wie ein kurtzes e als Leopard liß Leparõ. Bien 
Eou, am Ende wie gefchtwind in als rightcous liß reitſchius. 
Eu, und Ew. im Anfange eines Worts wie ju, Europe lihz 
lurop. in der Mitte und am Ende wie gefchrinde iu, als feud 
ig find. u a | 
Ey; wie eh, ald they liß theh am Ende wie kin kurtz ver⸗ 
ſchlungen e oder i, als Vallay välli. 
Eye, wie ei, als Eye liß ei. | 


} 
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J. wie ei, wenn ein Confonant mit einem«e drauf folget, als 
Crime liß ereim. Wird vielmalg verfihlungen, als Marisge 
marredfih. — 


Ja, ie, io, iu, da bag i am Ende der .erfien oder andern Ac- 
cent-Eylbe, wenn fich folgende mit einem V ocali. anfängt, wie 
ei gelefen wird. Als Diet ließ deiet. 


Je, am Ende der Monofyllab, wie ei, als Lie liß lei. In 
der Mitte einer Sylbe wırd ie wie im Deurfchen gelefen, ald 
field liß fihld. — 


jeu, wenn ein Confonant mit einem e darauf folget, wie 
lang oh, als more liß Mohr. — 


Oa, allezeit wie ein langes o, als Coat coht. 
Oe, am Ende des Woris wie o, als Toe liß to. 


O1, wird wie oi oder vielmehr mie ay pronuncitt, als 
Oil aͤhl. 


Oo, wie uh, als cool liß cuhl. 

Ou, wie au, als bound ließ baund. 

Oush, wie thoh, als thougb liß thoh. 

Ought, wie lang aht, als ought liß aht, 

Ow ins gemein wie au, als Ciown liß claun, 

Owe, mie ob, als toowe liß tuoh, 

Oy, wie ay, als Boy liß Bay. — 

U, im Anfang wie jub, als umon liß juhnien; in der mit, 
te wie lang u. SR 

Ua, wenn g’im Anfang fiehet, wird u nicht gehoͤret, ald 


— 


guard liß gaͤrd. 


Ue, wird vor e nicht gelefen, wenn g vor demfelben feet, 
als guels liß gheſſ. 


"Ui, lautet faſt wie juh, jedoch daß dag i nur ein: klein we⸗ 
nig gieichſam nur angeftreifft werde, als fruit liß friubt. 


Uoy wie ay, als tobuoy liß bäy 
Uy, wie ey, als tobuy liß bey. 





V wie 
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Y, wie ey, wenn cin Confenant jmit einem e muto dar⸗ 
anf folget als Type ty. 


Von Pronunciation der Coũſonanten. 


VUberhaupt iſt zu mercken, daß. wenn ein Confonant in der 
Mitten zwi:chen zween Vocalen flehet, er als doppelt aus⸗ 
gefprochen wird, als Heaven liß hevo'n Himmel. 


ß, ift von P wohl zu unterfcheiden, wird dor € ingleichen 
nach m nicht gehoͤret. 

C, vor a, o, u, wie ka, fo, fu, als Car liß kaͤt. Gehet es 
‚aber vor e, i und y oder ea ee ei und e ber, laufet «8 als 
ein ſehr gelindes f. ald Ceremony liß Serrmoni. 

‚Ce, Ci, vor einem Vocal in penultima ( oder in der Mitte) 
fie ſch al6 oceau ofcheäu. 


- Ch, im Anfang, in der Mitte, und Ende, wie Eich als Chair 


fi ſwahr 
Ct, wie.ei, als verdi&t liß verdeit. 
4 ft nur von dem t wohl zu unterfcheiben. 
F, iff nur von V genau zu unterfcheiden: 
6. vor a o u wie gh in Mounoſyl. am Ende wie gg vor ei 
und y wie bfch: 
Gh. Im Anfang eines Worte hart, am Ende aber wirde 
nicht gehoͤrte Ferner wie ff, als Cough caff. 
Ght, vor ht wird dag g nicht geleſen, als light, leiht. 
Gn, vor einem n wird daß g nicht: gelefen, fign liß ein 
Cu, wie gh, Gueſt äheft. 
Gue, wenn gu am Ende vor e hergehet, wird e nicht 
gelejen. 
H, wie im Deutſchen wird in einigen nicht gehört, al 
Heir, € j 
p adeyit wie dich 
K, wird im Anfange einer Sylbe nur afpiriret, als 
Knee, huih. . 
us L, wird 


— 


10 Vonmi li 8 e. 

L, wird vor Fk und ın oder por den Endungen alf, alk 
und alm nicht gelefen, 

M, wie im Deutſchen. 

N, wird nach m faft'nicht gehöret, ald Autumm , atum, 

P, zwifchen m und £ wird wenig oder nicht gebörek, als 
empty, emti, 

Ph, „wie im Lateinifchen, nemlich wie f. 

Q, qu, wie im Lateiniſchen. 

R, wird in etlichen nicht gehört. In der Endung ro ald 
ob ed vor dem r flünde, mitre liß meiter. 

S, tie fh vor einem langen u ue oder ui und wenn ei 
Confonant mit e muto darauf folget. 

Se vor e und i wie B als Scene liß ßehn, vor a o u und 
allen Confonanten wie ft. 

Sch, wie Sk,Sh, wie Sch wird auch getheifet. - 


T vor i in denen Endungen ia, ian, ien, ient, ion, ious 
wie ſch, ingleichen vor den Endungen cous, ous und vous 
wie eich. " F F r 

Th , die eigentliche Ausfprache wird am beften von den 
Engellaͤndern ſelbſt gelernet, wird wie th im Lateiniſchen 

pronuneirt, jedoch bald ſchaͤrffer bald gelinder faſt wie dh 

V, iſt nur von Froohl zw unterſcheiden. 

W, tie im Deutfchen, wird vor ho und # nicht gelefen, 
«ld who, hu j 

Wh, wie hw ober geſchwind hu. 5 

X, in den Endungen xion ynd xious wie kſch, al® Con. 
nexion, connekſchin. 

Y, vor einem Vocali gilt fo viel als ein Conſonant und 
das I bey. den Lateinern. 

„2 im Anfange eines Worts wie cin ſcharffes ſ, als Zeat 
Kg Se in der Mitte vor ier wiegelind ſch, als glazier 
ſchihr. 
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Das Spamſche Alphabet. 
Figur. Bedeutung. Figur. Bedeutung. 
aa a ñ gefäw. ni . 
b — w | o 
eg a 
a ad 
ee e r gefhw. F 
f f s gelinde ¶ 
5 5 t J 
h h v v 
iji khoderch, x|i ü wie bund v 
U, geſchw. Ili kh. ch 
1 1 = ’ RA 
2 m 2 ff 
Focales : 
ae i-(y) ou : 
Confonantesz 


a 


Dipbtbongi ſind: 


an (av) ay eu ey ie io in oy ua me uy 


Spanifche Zahlen. 


N.CARDIN, N.ORDIN, |N. CARDIN. N.ORDIN. 


z uno. 

2 dos 

3 tres 

4 quätro 2 
5 cinco 

6 feys 

7 fıöte 

8 ocho 

9 nueve 
so diez 


primero 20 veynte veynteno 
Tegündo 39 treynta treynt&no a 
tercero 40 quarenta quarenteno 
quärto 50 cincuenta eincuentene 
quintoe .' [6ofefenta fefenteno 
fexto 70 fetönta fetenteno 

“ feprimo go ochenta ochenteno 
octã vo 90 moventa noventen® 
növeno 100 ciento senteno 
dec&no 10000 mil 


u4 Won 
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Don der Spanifchen Ausfprache. 

b, tie ein griechiich ß oder gelinded v oder m oder mie 
bio im Deutfchen. oder vielmehr das Mitfel zwiſchen b and v 
bey den Lateinern, als: Bärba ließ-bYvarbvva. 

ce, wie fe oder ſſe, als: Cenär lich ſſenar. 

ei, wie fi oder Mi, als: cientia fieß fieniha, 

g wie ſſſ, als: capato ließ Maparo, 

ch, wie tſch, als: Cofecha ließ cofetfcha. 

ge, tie khe. oder deutfih che, als: genero ließ khenero 
oder cl Enero, 

g', wie khı oder wie im Deutfchen ihi oder wie ein griechis 
ſches x, ale: rekhir ließ rechir. , i 

gn, wie cn oder gn wird gleichfam dag Wort in der 
Mitten jertheilet, als: digno ließ dig-no oder die.no, 

gue, gui, (guy) Mie’gue, gui, als: gucrra ließ gerra, 
arguyr, etliche wenigeſwerden ausgenommen, 

h, wird zu Anfang eines Worts nicht auggefprochen, mie 
bey, den Lateinern und Deutfchen, und ift ein ſtummer Buchita- 
be,als: Habito ließ abite, in denen Worten aber, die bey den 
gateinern mit einem E anfangen, behalten die Spaniı 
benfelben, als: Hablar Hado. 

i, wird wie kh oder deutfch ch ober griechifch 2; die Syl⸗ 
‚ben ja, je, jo, aber werden im Anfang, in der Mitte und Ende 
ausgefprochen, als: Jaraly ließ Khavali autöjas 6jo. - 

NB, Die allermeiften feyn in der Augfprache verwandt uns 
ter g vor e und i (ge gi) und unfer j vora ou (ja jo Ju 
und unter x vorae io und u (xa xexixoxu.) : 

Il, wird auegefprochen ober gelefen tvie Hi, und zwar fehe 
geſchwinde, daB das erfte 1 fafl gar nicht ausgefprochen, und . 
gleichfam liquiditt oder zerſchmeltzt wird. tal. gli. Fr. ill, 
«: Dergleichen I. oder It werden ſowohl im Anfange einer 
Rede (almo. «I mit dem folgenden Vocali eine, nicht aber 
— Sylben ausmacht) als auch in der Mitten derſelben 

efunden. 

Fxempla im Anfange L'äga, Plaga, ließ: lia-ga oder llia-ga 
edie erfte Sylbe muß gefchmwinde auggefprochen werden. 
Nicht in dreyen Sylben: il-la-ga, auch, nicht gli-a-ga, od er 
lli-aga. ba J 
—* ließ: lia-mär, l!äno, ließ: hàno. 


Exempla 
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Exempla in der Mitten. Baralk, ließ: Bata Ilia. 

NB. daß bey denen Woͤrtern, welche gleihfam von den 
Lateinern hergenommen, und welche von Nafur das doppels 
te U haben, nur ein I qusgefprochen, ja fo gar nur mit einem 
eintzeln I gefihrieben werden, e. g. Hullre, nicht illuftre, 

ñ̃. wird. wie nı gefchtwinde ausgefprochen. Diefer Buchs 
ſtabe wird nur in der Mitte eines Worts gebrauchet, fehr 
felten aber im Anfange, als: belpe ũa. 

g: qu, qua, quo; q (welchen der Vocalis u unzertrenns 
Yich mit anhängen muß: ) mit. einem darauf folgenden a (qua) 
klinget eben fo wie im Lateinischen und Deutfihen e. g. quan- 
dc, quanto, : 

Ausgenommen quafi, qualidid, quotidiano, &c. melche 
aber folgender Geftalt beffer gefchrieben werden; cafi, calıdıd, 
cotidiano, &e. * 

Nota. In einigen Woͤrtern klinget qua quo, wie cua, e 8. 
qual, quätro, und wird cual, cuätro &c. gelefen, aber nicht 
auch alfo geſchrieben. 

que, qui. Der. Buchſtabe qu, vor e oder i (que, qui) 
Elinget wie bey denen Frangofen que, qui, und bey den Deut⸗ 
ſchen Ke, ki, 

Exeınpla quebrär, ließ kebrar, 

“5, wird als ein doppelt rr, geſchwinde ausgefprochen. 
Erxempel im Anfange, Kabo, ließ rrabo. 
Erempel am Ende, Hablär, ließ hablare, 

8, wird mie ein MT, fehr gelinde und gleichfam ziſchend 

ausgefprochen. 

Erempel im Anfange, Sabrofo , ließ ſſabroſo. 

In der Mitten, ald: Cala, ‚ließ gelinde ca-lla &c. 

Zu Ende, cafas, ließ Ca Mass, ; 

Nota. Daß das s fehr gelinde auggefprochen werden folle, 
wird bey denen Spaniern dergeftalt genau beobachtet. baß fie 
bey denen fremden Sprachen, two s wegen des folgenden 
r einen harten Klang verurfacht, dieſes zu. vermeiden, ſtatt 
s lieber da8 r verdoppeln, .e. g. loshijos' d’jerael ſtatt: 
g’Jir.el; ja fo gar dag s zu Ende in dem Worte Moyfes, 
wegen eben diefer Urfach in n verfehren, und Moyfen fas 
gen, ob fie gleich im Schreiben das s: behalten. Fu der 
Mitte eines Worts wird das ⸗ bißweilen in 2 veraͤndert, 


e. g. theſoros, Thezoros &c. — 
u 5 u, wird 
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u, wird wie b und v ausgefprochen, wie bey ben Deut 
ſchen, Lateinern und Staliänern. 
x, wird auggefprochen wie kh. oder bey denen Deut 


en ch. ’ 

In denen Wörtern, welche von dem Lateinifchen ihren Ur⸗ 
fprung haben, und dergleichen. fich mit der Propofition 
es anfangen, und x die erſte Sylbe ausmacht, auch mit 
dem folgenden Wocali feinen Zuſammenhang hat, wird x 
wie bey denen Lateinern ausgeredet, ald: Exagerär, exortär, 

Wenn aber nach ex ein Confonans folgt, algdenn wird 
es als ein · wie bey denen Staliänern audgefprochen e. 8. 
extender, ließ eftender, 

Der Buchftabe x bat in denen bloffen Spanifchen Wer 
fern, wenn entweder die Vocales a, e, i, o, u, demfelben 
nachftehen, xa, xe, xi, xo, zu, oder vorher gehen, ax, ex, ix, 
ox, ux, deggleichen wenn die Sylbe entweder im Anfange, 
oder in der Mitte, oder auch zu Ende, des MWorts: flehet, 
* eben dergleichen Ausfprache wie der Buchſtabe g vor e undi 
ge, gi, deogleichen i vor einem Vocali,. 3. €. Xabon, ließ 
Khabon oder chabon. 

Es werden aber hierbon audgenommen, exemplo, exer- 
- eito , luxuria, welche, ob fie gleich Tateinifch. find, dennoch 
echemplo. oder echemplo , ekbercito, Oder echercito;jluw 
khurda, oder luchuria &c. ausgefprochen erben. 

Nota Dögleich daher oͤffters, auf beyderley Urt gefchrie 
Ben wird, v. g. trabajer oder trabakas, desgieichen tixeras, 
und tijeras, forfices &c. und eben dergleichen Ausfprache 
Bleibt, fo if doch beffer, zierlicher und ficherer, ſich der von 
denen meiften üblichen und von denen Gelehrten approbirten 
Orthographia zu bedienen. 

y, wird mie ein. doppelt ii ſtarck ausgeſprochen, z. E- 
Desmäyo, lief Desmaiio, 

NB, daß der Orthographia: nicht. zuwieder, ob flatt i ein 
y und flatt y ein i gefeßet wird. 

2, wird wie ein [oder IT gankı gelinde ausgefprochen, als: 
Rezär, ließ refar, oder reſſar. 

In denen Wortern, fo fich endigen auf &z, z, wird! es 
ein wenig härter ausgeſprochen, als: Gerandiza, ließ 

randetsa &c, 


Obf, 1. Die meiſten Wörter, welche zu Ende ein a bo 
. * en, 
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ben, ſetzen den Accent auf die legte Sylbe und; wird gu Ende 

kurtz ausgefprochen, obgleich bey denen Lateinern der Accent 

gemeiniglich faft zu Ende iſt, als: bondad, bonitas, NA, 

diefe Obferv. gehet meiftene die Deutfchen an, welche fich in 

acht zu nehmen, daß fie biefen Buchftaben, welcher gelinde 

auszufprechen ift, nicht wie € mit einer merdlichen Härte qus⸗ 
rechen, e. g. dos nicht tos. 

Obf, 2. Die Wörter, fo ſich auf el endigen, haben ben 
Accent am Ende, penultima Correpta, €. g. animal anima, 
Ausgenommen ängel Arbol, garcel, 

Obi 3, Die ſich auf n endigen, haben ben Accent zuletzt, 
©. &. Juan Johannes, Ausgenommen cirmen crimen, 
Eſteran, orden, origen, virgen. 


Obſ. 4. Die ihre Endungen machen in Ar er, haben den 


Accent u Ende ©. g. Baltazır;; ausgenommen Ambar, can- - 


cer, caräfter dedgleichen alle verba, fo in Infinitivo auf ar 
er, ir ausgehen, als: amar, bolver, dezir, dör, labradös, 
Eben diefes ift von denen nominibus, fo in x oder z ausge⸗ 
ben, ju beobachten, als: relox, perdiz. 

Obſ. 5. Die Wörter in s wenn fie nur koͤnnen dechnirf 
sber flectirt werden, haben fat beftändig den Accent in pen- 
ultima am meiften aber in numero plurali, wenn Diös, 
Deus ausgenommen wird, welches. jedoch mie ein einſylbig⸗ 
tes Wort gebraucht wird. 

Obſ.6. Die Indeclinabitia, fo auf s ausgehen, machen den 
Accent in penultima, als: Autes, prius, Lexos longe &c, 
Ausgenommen altravds, alrewöds, defputs jamas, welche den 
Accent zu Ende haben. 

Obf. 7 Die Wörter, fo ſich auf einen Vocalem endi en, 


haben gemeiniglich den Accent in, penultima, am mei en 


aber diejenigen, ſo ſich endigen auf ia & io, e, 8. allegria 
alvedeio. Ausgenommen wileria nécio adulterio conträrie 
patio und dergleichen welche der Iateinifchen Sprache nachah⸗ 
men. Folgende führen den. Accent beyfich am Ende: nem« 
Ki) alla alii iHic aqui aca hie maravedi juyali, 

Die Spanier verdoppeln felten die Confonantes in denen 
Woͤrtern, welche von dem Lateinifchen ihren Urſprung haben, 
und diefed des Wohlflangs wegen berohalben fie alfo fchrei- 
ben und ausfprechen, e. g. fufrir fufferre. Es werden aud) 
bey ihnen bie Comfonantes, welche durch bie Ss 

j erer 


‘ 
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derer Woͤrter berboppelt werden, ald einfach gebraucht und 
geſprochen e. g. occupafie ließ ocupaſe &e. 

Die Iateinifchen Sylben fc, Ip, ſt, deſto gelinder auszu⸗ 
ſprechen, wird von denen Spaniern deneneien e vorgeſetzt, 
‚als; elcrivir, ſeribere. 


* * 
*%* * * Pi * 
Von der Americaniſchen Sprache 


Die man Poconchi oder Pocoman nennet, und 

in der Gegend um Guntimala, und an etlichen Dr 
ten der Hond:ıras gebräuchlich iſt. 
Die Nomina werden auf zweyerley Weiſe declinirt und 
die Verba conjungiret, und jivar vermittelſt einiger Fartıcu. 
Jarum, nachdem die Wörter von einem Conlonante oder Vocali 
anfangen, und durch eben diefelben werden die Calus formitt. 

Ben den Wörtern, die fich mit einem Confonante anfats 
gen, werden folgende gebraucht. Singu). Nu, A, Ru, Blur, 
‚Ca, Ata, Quitaque Quitacque 3. E. Pat. ein Hauf. 

Singul, Nupat. Mein Hauf. Plural. Capat, unfer Hauf,. 

Den Daciv. drückt man durch Re aus, Accuf. wenn von 
Veränderung des Orts geredet wird, chi, fonft aber, non. 
Vozat. ah, oder ha- Abi, ift mit dem Nom. einerley , wird 
nur im Ridn durch das Beywort verſtanden. 

Die Wörter In, Ich. At. Inoder du, ſunt indeclinabi- 
lia. Ingleichen auch vi chin meine, are deine oder für dich. 

V. wird wie ein gelinbe IB ausgefprochen, welches in der 
Eprache fehlt. , 

Die Woͤrter, die dem fubftantivo vor einem. Vocali 
vorgeſetzet werden, find folgende: Singl.v, au,r. Plur.e. oder 
qu, au-ta, € oder qu-kacque, 3. E Acun ein Sohn, 
Sıngl. Vacun mein Sohn. ; Plurl. Cacun unfer Sohn- 

Die fich mit einem 1 anfangen, befommen in der erften 
und dritten Perfon Plur. an flatt dem C. ein qu. 

-. Die Verba haben Fein Impertectum, auch fein Preteritum, 
als nur dag Przfens, welches an flaft der andern gebraucht 
wird. Ingleichen aud fein. Fururum } fondern an deffen ſtatt 
dag Præſens, die.Connexion giebt, was ed jeyn fo, oder man 


fegt das Verbum i inea ich will, dazu... 
x wird 
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2 wird aisgefprochen als ein Frantzoͤſiſch ch, 
A kein einfaches Verbum, heißt verlangen, wird aber alles 
mahl wieigt gemeldeter Artickel vorgeſetzt. 


Die Verba pafhva, weil ſie unterſchiedene 
werden auch unterfihieden- eonjuogirt. 


Endungen haben, 


Insgemein wird denen Verbis, die fih aufein A endigen, 
daffelbe genommen, und die Sylbe hi davor gegeben, als 


Nuröch:i ich ſchlage. 


Die ſich auf ein h endigen, ändern es in ein onhi, als nalocol 


sich liebe. 


ich hoͤ 


." Diefid) auf ein oh endigen, ändern es inein hi, als Inviviret, 


oͤre. — 
Die auf ein ſa, ändern das a in ein ihi, als aucamf, ich könte, 


Die in ach, denen wird hi beygeſetzt, als nafcol ich ver⸗ 


zeihe. 


Das Hauß, Pat. Oekoch 


Der Vater, Tat 
Das Pferd, Queh. 
Das Bud, Huh. 

Das Papier, idem 

Das Ey, Mohoh 
Das Haupt, Halom 
Der Mund, Chi 
Die Hand, Cam 
Das Zleifch Chae 
Der Fiſch, Car _ a: 
DMenfchen » Fleifch oder der 

menſchliche Edtper, Chacquil 

Der Hund, Tsi 

Der Bogel, Tsiquin 
hen, Qui Le 
er Sohn, Acun 

Das Korn) Ixim 

Beben, Chage re 

Ein Stücke befäet Land, Abix 

Die Erde, Vlu. » . 

Ein Huhn, Acach. 

Bieben, Lacoh * 


—— — —⸗ —⸗ —— —— 


Schlagen, Roca, Rapa, 
Schreiben, Tfiba 
GH, Dios. 
Wünfchen, Rach, ; 
Wollen, A, 

Befreyen, Ega 


‚Hören, tviveh, Ivirch 


Lehren, Saba : 

Toͤdten, Camfa 

Verzeihen, Sach, Sah, 

Der Himmel, Taxah an 

Seyd Vılgia Zr 

Groß, hoch, Nim 

Der Name, Vi 

Kommen, Quiachali 

Königreich, Thauri, Ric. 

Der Topf, Na. u 

Der Hut, Pannuna ° ., 

Pa -Van 
urtig gefchehn, Vantihi 

—— 

Das Antlitz, Vach 

Die Erde, Asal 


Hier 
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Hier theile ich auf Tab. XXI. noch einige Alpha- 
dete mit, daraus man die erfte Erfindung (oder Er 
der Buchftaben hat ermeifen wollen, und hat 
elbige zugefchrieben denen Engeln, Adam, Seth, 
Enoch, Noah, Abtabam, Salomon, Wiofes; 
was hiervon zu halten, fiehe in der fo nöthig als 
nüslichen Buchdrucker⸗Kunſt P. Il. p. 1 50. faq. 

- Nachdem ich nun fo vielerley Alphabere vor Augen 
geleget: So will ich auch einige Lateiniſche Alphaber 
- te der mittleen Zeiten zum Beſchluß noch benfügen, 
> weil ſolche gleichfalls nüglich find, mern man Dis 
plomata oder andere alte Handfchrifften lefen will. 
Daraus wird man ſich wundern, wie die Buchſta⸗ 
ben von Zeiten zu. Zeiten verändert worden, und 
dieſes haben wir dem Herrn Baring zu dancken, aus 
defien Clave diplomatica. id) ſolche abftechen laffen. 

I. Alphabetum ex libris Dialogorum & Homili« 

rum Divi Gregorii. 

Damit man auch fehen Fan, wie leicht gantze 
Woͤrter von dieſer Art zu lefen find, fo habe fob 
gende bepfügen wollen. 


SOR MA SUOKO FR 


* 
Sieut non dubito me- 


HRS HUN lan 


miniffe ton nun quam. 

Dem füge noch eine lateinifche Abkürgung bey, 
fo alfo beißt : Explicit preloquium, incipit pri- 
mus liber Regum. 


Eplic pi Jap.il.regie. 


WEB kn GES TED Wi? co EEE 


— 


li 


) 
\ 


) 
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II. Alpbabetum Gallicum vetus. 
‚DIL Alpbabetum Gothicum, 

IV. Alphabetam Sac. VI. 

V, AlphabetumMerovingicum feu Franco Gallicum. ' 

VI. Alpbabetum Pſalterii vetuſtiſſima. | 

VII. Alpbabetum Saxonicum vetuflifimum. 

VIIL Alpbabetum Lengobardicum Sac, VIII, 

IX. Alphabetum Carolinum, [eu Francicum. 

Auf diefe legtere Art find die Diplomara gefihries. 
ben, welche um die beftimmte Zeit verfertiget wors' 
den find. Wer einfolches Diploma niemals gefehen 
hat, der wird zwar die Begierde haben, auch etwas 
davon zu lefen, er wird aber hier und da fo viel 
Haftſteine finden, Daß er es ungelefen laffen muß.’ 
Eben fo unleferlich fehen die groflen Lateinifchen 
Budftaben aus. Eine Probe davon giebt Tab. 
XxxVII. dafelbft trifft man verfihiedene Figuren vom. 
Jahr 1108. 1115. 1140, 1200, 1264. 1300. 1340. 
1345. an. Biel jünger wird man nicht leichtlich eis 
nen alfo gezogen finden, alſo gehören fie alle zu den 


mittleren Zeiten. 


Auf Tab; XXVIII. trifft man abermals Proben 


- vonder deutlichen Schreibart der mittlern Zeiten an. 


} 


Es ftehen darauf 

I. Varia Alphabete pervetulta ex Diplomatibus 

defumta. 

Dhngefehr um das Fahr Ehrifti 965, 1108, 1140, 
1203. pflegte man alfo zu fchreiben, wie die Diplo- 
mata damaliger Zeiten darthun. 

‚H. Alphabetum Sæc. X 
| Dies 
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-  Diefes Alphabet ift aus einem Diplomate des | 
Kayſers Heinrichs, des Voglers, genommen vom 
Jahr 929. Br 


IL Alphabetum Ottonis 1, & Henrici Regis, 


Hierbey ift zugleich eine Abkuͤrtzung mit angt 
bracht, wie man.damals den U "um. dazu geſchtie— 
ben. Es find aber folgende Woͤrter abgekürt. 
S. Kalendz Jan. A. D. a. a. allwo noch eihige Bud 
ftaben von den damaligen Zeiten zu fehen. 


Hier will ich auch noch eine Leifte mittheilen, wel 
che ebenfalls die Art zu ſchreiben vorſtellt, wie man 
in den mittlern Zeiten gewohnt war; Sie iſt ein 
Anfang von einem Diplomate. Man beliebe alſo 
folgende. Worte fo zu leſen: In nomine Saucte & 
individue Trinitatis, und fehe die Leifte an, ob 
ſie nicht darauf ſtehen. Das C, ſo im Anfang ſtehet, 
bedeutet Caput, wodurch zu verſtehen, daß ſich hier 
das Diploma oder ein anderer Brief anfange. 





\ 
4 
——7 
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“Mon den Abkuͤrtzungen der Wörter, 
! Fervon Lege ich dreyerley Arten: ders 
II ſelben fuͤr Augen, als: griechifche, 
lateiniſche und teütſche; wie noͤthig dieſes 
ſey, iſt Sonnenklar, weil viele Druckfehler 
vermieden, und viele Zeit erſpahret 
wird, wenn man dergleichen alte Hand: 


ſchriften unter die Hände bekoͤmmt, die or⸗ 


ſolche leſen will, muß unumgaͤnglich Ab⸗ 
kuͤrtzungen verſtehen, ſonſt wird er nimmer⸗ 
‚mehr fortkommenz Dahero habe vor gut 
angeſehen, einige Vorbilder für Augen zu 


dentlich follen Ira, werden, wer alſo 


legen j damit man ſich fülbige bekannt ma⸗ 


a: Folgen alfer 8 
Griechiſche Abkuͤrtzungen. 
Dieſe habe ſo viel ich derſelben aufſuchen koͤnnen, 
auf. meiner Tab. XXIX. in Alphabetiſcher 
Ordnung ſtechen und abdrucken Iaffen, und hierbey 
befindlich ind 
. U, Lateiniſche Abkuͤrtzungen. 


Figur. Bedeutung. Figur. Bedeutung. 

A. acctalis -accıdentaliter 
abſaz absque | arttibg . accidentibus 
achg :. -.: ; achatius |.ac .- actio 
acens - accıdens | äones adtiones 


arte ..i -, accidente,| aöiby , adlionibus 
5 u & acriter 


WWateiniſche Abkürtzungen. za 


_— 


* 
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act acriter | an’dce antedictæ 
adjut'ceẽ adjutricem | añquã antequam 
ämoes admonens | appae'r appariter 
-ämonuer ‚admonue- | aplica -.. Apoftolica 
unt |’aple , .: - Apoftolus 
Adũſũ adverfum | appllone appellätione 
eg9 - equus | aphẽdit' apprehendite 
e n.8e].aD :.. -;' apud 
'egls zqualis, agäg -, "aquarum 
egsis equilfimis | argepc,ar&pe,archiepc 
gung zternus ı archiepifcopus 
et na æterna | argta argumenta 
ernü zternum | argtü argumentum 
affem̃ affectum | arles ariſtoteles 
albĩ alberti arlicis ariſtotelicis 
als. 0... alias] atĩ attamen 
‚alt! aliter oder alter | arg > arque 
ET aliquid | ar’o atrio 
a aliquod aũcte auccoritate 
alla alleluja | au’te averte 
añlo Angelo | augg Auguftus 
Ag’lıs " Angelis | At,aü, aut, autem ı 
ai >» .anımi } B. 
aĩo animobtsẽé, bĩ, bi, beatz,beati | 
aig animus | bats beatus 
alü anımum | bn bene | 
alos- ‚ animos | bnd’ .benedicite } 
aial' arıımal :, benin benedidtionem 
aniR animarum } bnfitiü -- beneficium 
añi anni | b’ ‘ber finale 
anis annis | bos, bö bonusbonum | 
aü,an ante ! bc burc 
aũfati bus finale 


antefati | by/ bz 


Calenda 





v . % 
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Figur. C. Bebeuret | Kigue Bedenter, 


»G 9PÖNS Compofitionis 
<P Calende | ppöic - componit 
caplii > capituli | 9 | com 
<aplo >» ‘capitulo | geld *  concihium 
mi.) cafıflimi | cöclude conclhufione 
xä,cCäm caufa,caufam | cöfre conferre 
cäRe..... caufarum 9PPmamyconfirmamus 
cells . ... cellarius | cöforffe  conformare 
Crior. ceruor | 9s’uädüchnfervandum 
erü . certum | Hfortio confortatio . 
ccc13 |. ceteris | ofera  conferatur 
Xtg ü Chriftus | ſũ, yclo fine concilio .' 
Xti::.053 Chrifti | 9siimö _ confimili 
Xto: '. : Chrifto = modo 


Chriae . Chriftiane | 9sihibg: confimilibus 
Xriaismi Chriftianis- | ofpeu '* conſpectu 


cc circa (fimi| oredees’ contendentes 
ccim>  circulum | or contra 
eu cucum Int otdictie contradictiene 
Cieg  :  cleniens | 9EEo _ conrarig 
” onlonır | 9Uftädo. Kontriftandeo . 
colit colitur aa er 
cogtio)) cognitio | ꝰtuiſmo Contukmus 
coguimg cognoyimus | YULAT »convertantug. 
com’ comes } yüfaty converſatus 
comtt committme | cor coram 
gia - _ communia | cpra. cotpora 
cö | ‚ communi | crefa >.  crearura 
9ir ;.> communiter | creäo > . «ereatio 
cöuicarecommunicare | 9dä  , eujusdam 
cöio comunio | &,tü eu 
H9P09 commpohtiio | p Cujusque 


X 2 — de 
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Figur Bedeutete Figur Bedeutet 
D. duñtas divinitas 
d’d de | dio divinus 
d3 .. __,.vdebet | dära . dodtrina 
d’bmy - debemus | dns;dög domins 
deceto.  _ decerero | däo * _ domine 
x, ... decimo | 2pix _ dupleꝛ 
deufat decurrat 2m - , duodecimo 
defim defectum 
dfretdeſferretur eccla > — 
dad deinde | ecclico eccleſiaſticus 
diebf _ defcribere eimta. elements 
dftctä . deftrudtam | eoRe \ eorum 
dus,dg Deus | esu’fo econverlo 
dfty defedtus | &, en), eiz enim 
dlio . Wefinito | eps, epc-: epiſcopn 
dſfit dehinitur ep̃la epiſtol⸗ 
dır9  deterius | eg ergo 
dic dicit | erräo errario 
dit „ dicitur errãa errantia 
det didta | eripint eripiuntur 
dem °  didtum | eit. erit 
d.. dicto loco , ẽẽ eſſe 
dẽmodieimus img eſſemus 
dent . dicuntur | ent r. eflent 
dfia  \ ‚ differentia | &c' etcetera 
diki . diledti | eus’ euangelio 
d’ftrhe diftrahitur | eins exiftens, exiens 
dinds diftindtus | exücibs . exiftentibus 
dftrbüo  diftriburio | expla » exempla 
dingt’ ‚diftingere | ext - Extra 
da. divina ® ;- — 
dio . divino | face‘ facere 


fadta 
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Sigur Bedeutet | Figur Bedentet 
+ EC A fadta factam gnrarꝰ — 
ſto factus, fco facto gralit generaliter 
fañ̃ds famulus | gre genere | 
fẽtas facultas | grãm gratiam | 
feẽ fecit SC 
fereis ferreis | hñs habens 
Adlice fidelitatem | hit _ habent 
fiãlit finaliter | hũtib⸗ꝰ habentibus 
fis finis | hre habere 
feige feminz | hühs haber 
fra forma | hite . hab te 
fralit  : - formaliter | hitbie habitabit 
frant . formant | hitaciöe © habitatione, 
frat formatur ! hitü habitum 
frater-| hitös‘ ..habituros 
fres fratres | hüit habuit 
frib9 fratribus | hĩto habitus 
freät frequienter- | 'hitalis habitualis 
fregtig  frequeneius | hitälit habitualiter 
frtm frudtum | häc’ hanc 
futo futuro |'h’mäng: Hermannus 
fũdãtũ fundamentum Nirlitaa Hieroſolimita- 
6G. hie. hoceft (na 
gau _ gaudio | h.m, ° hoc mıdo 
gnrle generale‘) h;t. . hoc tempore 
gen@acöe generatione | hö- humo 
sta. gloriam | hes‘ homines 
glioſe gloriofe:| hoint‘ ° --hominum 
glosü glorioſum· höis hominis 
glöismi —— ifimi:| höinby - hominibus 
grä gratia‘| hof horum 
gnet generetur hig uiomö hujusm odi 
“3 1 humana 











‚maxime 


326 L.ateinifche Abkürzungen. 
Figur Bedeutet Figur Bedeutet 
hna humana | it'se interefle 
hyes hyemis | itptat”  interpretatur 
int intra 
jdẽm jamdictum iteütes introeuntes 
y ibı | iveie invenitur 
1 ibique | ĩuẽty inventus 
ide ‚ ıdez ide | Johi Johami | 
16 ideo — ippſe 
Le: id eft iplam 
Ss Jefus M 2 iter 
Isu Jeſu nuert juraverint 
igit igitur } jusim juftitiam 
ılld illud | jönis‘ itionis 
 Impr, Ipr. Imperator jux juxta 
 Jernatne Jncarnauione® L. 
ĩcẽtiva incentiva | labãt labantur 
ichpätes inculpantes larf'n latroni 
m inde , lędbit ledabitur 
ffirm) infirmus | leöi ledtioni 
Horre informare | legio legimus 
inf. fepr infra feriptum | libe‘ Jibere 
jetz ingenite I licz licet 
iigts iniquitas ligä linguam 
Igeire inquietare Ire . hter@ 
, ga inſignia Ira literam 
Hin infimul loq̃t loquitur 
mftnin. mftrumentum | log loquimur 
intlicin  intelledtum M. | 
gdũ intelligendum mgr magt Magifter 
iHgo ihtelligendo | mag’ magno 
iv, ine inter | mlo malo 
—* ded” ._ interdidto | mata,  ; materia 


— | 
imxe . 


mxa 
mris 
ınrem 
mt õatr 
—— 
mätrs: 
maxim 
mb’ 
meor ° 
ns 
mes - 
mte' 
mia 
misia 


mit: dn’ 


narlı 
nata 
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Bedeutet 
maxime 
maximus, 
martyris 
martyrem 
matrimonia- 
liter 

7 matris 
maximum 

‘ membra 

. memor. 
mens 
menfes. 


4 mente 


mereamur 


are ‚ milericordia 


modo 
multis 
multitudo 


naturali 


natura 
nec 
nec non 
neceſſatia 
neceſſaria 
neceſſitate 
neque 
negligentia 
nempe 
nf 
nobis 


‘ multitudine | 








som Bebentet 
nobcü nobiscum 
ndia ur nomina 
ñ non 
nonag*! nonageſimo 
ndü nondum 
Ar, Ara nofter, noftra 
ürke: noftarum 
nö nota 
nofig notarius 
nc nunc 
nüg nunquam 
— O. — 
objm̃ objedtum 
objivg .. - objedtivus 
occone occafionem, 
v0 octavo 
ocli oculi 
10c’ inoculis 
ofiis officiis 
ome3 omnem 
õs, oms omnes 
01a omnia 
omib9 » omnibus 
010, 0M0O ; omnino 
Pol: proomns, 
omps , omnipotens 
one oner& 
opat operatur 
opſſioibꝰ | oppreflio- 
nibus 

orto oratio. 
oftong orationem 
E 4% oratio- 


> 


RT 


— ————— 
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Fißur er 
* orönibg oratianibus: 
erdi's . ordinis 
ofdes . oftendens 


ondedas oftendendas' 


od’ rẽt — 


T 
2 


pp: , ‚papali 
"P-m > pagina mihi 
Pin Ppars 
pri N pariter 
ticla particulam 
Pr;par ..; pater , 
* pat et pateretur 


patent paterentur 
„Pina, pt Paterna paret 
pri 


u patri 
Pris patris 
pröni. patroni 

prũis patruis 
pra. parva 
ꝑcaminũ —— 
pẽcũ peccatum 

Ä PRSERe- peccatorum 
peci id ; pecuniam | 

- pfua penultima pü 
Pin .. „per |. pi 
pegn9- peregrinus 
picla . .. _ periculo 
par per onarum | 
‚petöne pertitione 


| i „ pleniter IB 


Fignr Bedeutet 
phca © phyſica 
ppiũ populum 
inpl’a in populo 
pota parts 
posle poſſibile 
p poſt 
py — — 
pyea pollea 
poter ⸗ * ofterius | 
potmedil poftmodum 
pöstis poftpofitis 
‚potmo: poftreme 
pores p 
ꝓas ur p N 
„ptäte poreftare 
ptaribo polin 
pP püu pi? 
ai ‚priebe 
dt riecepit 
Faro edit 
pᷣdiẽ otß preedidtonim 
pde: J prædictus 
pse: przeile 
‚pns prefens 
päte præſente 
pätia . prefentia 
paub> ° prefentibus 
pstim . +» “preelerum 
— pretet 
— præterito 
p̃obtr presbiter 
psbro presbitero 


presbi 






Sateiniſche Abruͤr tzungen 39: 
“Se Bedeuter | Figur - Be 
TE Ü, — | 'quäda 4 Po; 
i otmo pretioſiſſmo quad quando 
BsPü, ıPrimo,primum, —F qũdꝰ ee quando: 
' pme primus |\qäd: — * A ne 
Roc principihus gtä. ..,c% ; quantüm; 
prius) an 6 quartor | 
Hunbie privabig; tenne oe qui,quaft; 
p̃uatoꝰ . pfivatus qtẽquatenus 
 P,PF9: MP propter mduquemadmodum 
pfoib⸗ profectibus ud: .- qufs 
: ‚gfuturü  profuturum;| gb; Ä ‚quibus; 
:  pph’am: "Prophetam | dcgd guiequid 
ꝓpa propria 3: 5 - quippe: 
ptatẽ proprietatemi) 'q.d, quod 
ꝓpis propriis ꝗdã quidam 
Apũo proprium in quin 
"ppfea propterca, ausd‘,. don, a 
„ PPposg, _ propofitic‘, gddä. ; quoddam; 
BR prarſus gqm, ‚quoquamodo:: 
„pipe ‚profpere: guide quoniam : 
pxia proxima:| 43 gg. ;  quoque ; 
ymo Pfahgo:| gBen...., quorum. 
ym Pfalmug, J quos 
pulce iblice 
pulcũ publicum, B "Recipe, Refponfio,, 
\ re -) rationg.. 
q qua, B final| ron‘. rationem . 
glib; 'rqualibet| röiby rationibus ; 
®: 9 quam | recödat; recondatur 
gier -; qualiter. —5 et 
quapli guamplaria rag) redigl; 
mum.| KB Ei regnavit ; % 


5 reyerlus 


— —⸗ 


1 


/ 





330: | 
Firur * Bedeutet]; Figur 
reuß x  - reverfus- ‚fegti 
| Kenderes — fps, 
Bendt refpondit | feuada 
Kenfa °P reſponſa ſeẽ uitia 
Bine „ tefponfione few 
Tenfo . refporflo. | fc 
Kenfü  ° refponfum | fie‘ 
mw. + zum finale) figcdo 
———— ᷣvie 
Jabbo fabbatho ſ. feu, 
— ſacramenta files 
ac 3 facrum | frhie 
| S. S. facto ſancto, facra | fiP, fml’ 
J fcriptura | ſnꝰ 
feö ſancto, fci fandtı | ſpa lis 
feifsma fandiffima | fpalit, 
feor + fandtorum |-pü 
fE9 lanctus {ps 
feia Dr >fciehtia] Ipalibo 
fcıte fcz feilicer | firturd 
fcptog feriptorum fb’ : 
feprü‘ ? ſcriptum fübexe‘ 
fech . feculi | st" 
feclo T feculo | füoR 
feclü “feculunf‘ sm 
ada fecunda 1 frbit 
2do fecundo | ſup. 
GG ‚ed 
em. feipfam | td 
ST, femper,| {Mm 
— * — tidẽ 
via." fentenga: tig 


’ fi » 


Kneeinifepe’ Abkurgungen 





Bedeutet 


1 * fequentt | 


: ferpens 
"' fervanda 
fervita | 


J 
1244 


ſignificatio 
fimpliciter 
“five 


fine 

fpecialis 
ſpecialiter 
iritu 

ſpiritus 
ſpiritualibus 
* 
ſub 
ſubtraxere 
ſunt 


1 





Lateinſhe Abkurunngen. 


de — — 


Bedeuter 


tempora 


* temporibus 


temporis 
temporum 


tendunt 
terga 
terram 
terxtius 


timentes 


totidem 


tradens 
. transvehen- 
tria 


tumultus 
tunc 

eur finale 
turbe 

tus finale 
V. 
ubi 
ubilibet 


(dum 
triftis 


Figur 


** 
Bedeutet 
ubique 
vel 
venerabilis 
venerandi 
veniſſet 
verbis 
vero 
verſa 





verbi gratia 


verſus 
veſter 
veſtri 
videlicet 
videtur 
vigilia 
virgines 
virtus 
virtute 
um finale 
unde 


„us finale 


uſquequo 

utrique 
utriusque 

utrum 
uxor 


Doner kozs tor Ludr 
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u Teotſche Abkürtungen 
III. 

Von Teutſchen Abtoͤrtzungen, 

und deren Erklaͤrung. * | 


Raid. a. B.M. Buch Moſe | 
Abrh. Abraham Baumr. Baumeiſter 
Act. Apoftel Geſchicht Buͤchtt. Bichſenmelſer 





Acctrs. Actuarius C. 

Acc. Aciz CG. o. Sammer Ge 
adergl; allergnaͤdigſt richts⸗Ordnung 
AT Altes Teſtament Cap. Capitel 
AH: NT. Altes und VHohe Lied Sa⸗ 
*  Veues Teftament | - lomonis 
Allm. Almofen |Färlg — 
Altm. Alterthum Chur, hurfürft 
Amtm. Amtmann Churfuͤrſtl. —— 
A·atsvw. Amtsverwalter Eor. ECEorinthet 
Augl. Auguſtus Col. Coloſſer 
Art. Atticul oe 9 Eentne 
Mo Alt Schock Xxſt. Chriſt 

Act. Acder Rus Chrinuß 
> Kr ae -  Chriftianus 

She. Balbie So Chriſtlich 


Binpp. Ballen Mappier x K. ee: Kirche 


Bonpp. Bogen Pavpier D. 
Basen] Dan, Daniel 


tz. 
de belangend | Dvd. - David‘ 
bettl. betreffend d.i. das iſt 
Bi id. Bildhauer dz daß 
bibl. B. bibliſche Bücher! Decbr. December 
Bouchhl. Buchhandel od’ 8. den 
NER äh dennoch 


® doergl. 


Teutſche biegen. 36 
ik: Kl Ben — — ae 


ti Cph. Epheſer 
Durchl. — Ep. Di, Epiftel on die 
oder Durchlauchtigkeit * Phipper 


1 — dienlich Eſ. — 
Dienſtwilliger Ev . Evbanena 
—55 — Ducaten Evſt. Evangeliſt 
Dim. Drathma E.E. Euer Edlen 
delh . dreyerley Edl. Edle 
de. Dutzzend E. P.O. Erleuterte Pro⸗ 

Eeæ- ceß⸗ Drdnung 
Ba I Fuer ee Eſther 
© Fuͤrſtl. Dutchl. euer endlich 
" Sürftliche Ducche etl. — erliche 

J lauchtigkeii. F 
Ew. Herrl. — Herr⸗ Sb ebrue 
lichkeit. IFl. "Süden, zu. gl. 

‚&n. Hocgel. Euer| fl. Sue 16.61, 

ie —— — 9 5 
m ⸗ urel Frehr. reyherr 

Hoch⸗Edlen Frhrl. Sieyherrlic) 


N Em, Hoch » Ehrw. Eure Freundlk. Freundlichkeit 
‚Hoc, Ehtwürden Fuͤrſtl. Fuͤrſtlich 
Ei, Hochfuͤrſtl. Durchl. Irfl. Franckfurth 
Eure Hochfuͤrſtliche Frfi. M. Siarghnhe 
Durchlauchtigkeit Meße. 
Es K M. Eure Koͤni⸗ Fruͤhl.. Frühling 
gliche zen Foͤ. Fuder 
Ew. Kayſl. M. G. 
Kaoyſferliche — Gnadl. Gnaden 
‚Er, Maj Sure Mojeftät ‚nl: gnaͤdig 
Ew. Wohl ⸗Edl. Eure gehorſ. gehorſamſt 
0 Wohl Edien © Gott oder Bet | 
g 
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4 Teutſche he Abkuͤrtzungen. | 
9.8: geliebt es es BO, HFÜMLD.Hc) Fünf 


göttle göttlich liche Ren 
al ge? N &nlater H Graͤfl. G. Hoch⸗Groaͤ 
Graͤfl. — He Gaade 
— gute Groſchen/ er 
n, Beofeben | Kac,“., "  acapıy 
8. e Geneigter Leſer jäbtl, 7. Fährt 
Sir. „Kane ER &, Dr en 5 
TER Ei ro Königlict 
ir 4 genen 2 Majertit 
* —— — a | . 
Safe Großbriꝛannien [2 eo? | 
; —— gu 


Da Age 
Le... © eilig) Ich, 8 Sud 
| Ki ‚delle & hei En * Sieb 
„per, Den] 2 So 1... Johan 
— Hod-Khfer | Son. . in PVonas 


Herrlk. Herrlichkeit — gg Soft 
* Heller Jud. grdin 

errl. Herrlich Igf. Jurgfet 
HE. Hoc Edlen | Zul, Ziulius 
H·. E. gebl. Hoch⸗Edel⸗ | Zun.  Zunins 


gebohrnen B. 

9. Ehrw. Ost — Kaͤdhſe 
Kaͤhſerl. M. Kaͤhſerliche 
Hwohlgebl. —** Majeſta 
gebohenen Kfl. Känfer Gulden 
Hochw. Hochwuͤrden Koͤnigl. Königlich 
HS Heiliger Geiſt KM, Röngl br 

H. G. heiliger GOit Kin. 
himml. hjimwiliſch Kt.·. E- 





Teutſche ai 2336 
Ä en * Rufe |, = a a P 
klarl. ar K a m adhriktnge 
& 38 d z De MNehemias 
Landr andrecht —J nemli 
Lph Bing V. T. re 
EBD’ Eeipsiget — eu Schock 
| ehfel. Ordnu * RP eue Procche 
Läpʒiger Oq a, * Ordnung 
Er Ders 29 Nicolaus 
Eden, iebden nicht 
loͤbl.⸗ loͤblich a 2nichts 
* — N 2 Prof: 
guet" Wvuẽa N 
KT Eee Luisd ot ae ei 
\ N ). a , m. Bel : = > Ollober 
Fe "Maccabeet DV’ oder 
MaßWMMajeſtãt Set, Oeſterre 
Mal. Malachias ri ordentiii 
| Mitr. Matter, O. M. Der Meile 
M. m. Maria Magde- Of. Joh. ‚Offenbabrung 
| lena. got hannit 
— P. 
at, Mar M. eter auf 
: Maren Marcus P. P. ? Be 
‚Mole Br RN Ä - Petri 
Mart artlus Poetitri Pauli 
Matth. Matthäus . H. O. Peinliche Hals⸗ 
Mtz. Metzegerichts⸗Ordnung 
Wichl. Michael Pf. Pfennig 
‚ Min. Ninute | Pigw. ‚Pfennig Gewicht 
mögl. möglich Phil. —2 — 
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Spruͤche 


—* 7 Pohlnii Spr; Sal. © 


r. Ord. Prediger Ord⸗ 


Salomonis 


nung Sti Stadi oder Stein 


*. S Dig Cal St. 


WR Proc rdnund Sfr, | 
Prod: „Sprüge Sites HS. 
EMonis ET au 


32 


eg 
| 2 —* heil. z konihe: 
— > 


r : theum 

> 7 Re Tun 

| Datbr. Sppatember|* St. Tom | 
Ran. 2: Dvenigen |, 


3 

—* FR — 
thlrs — | 
AI Rieß Pappiet In. 


Roͤmer | unter | un 
sim. Roͤmiſch fe. 


r ua Str | 


Shake 


H; * m. undandern mehr | 
und 5— ichen 


A erher 


uf... "un — 


tert 9— 
eben 


R. Roͤmiſche Reich Vrtl. Witerlhel 
* S. Vorm. Vorwina 
Sam, + Samuel | u; 
Si Sane Raul n ” | AA 
Sat. Sceffel] | voͤchetl. woͤchenuch 


er — oe mohtm. Wwohlmeynend 


Schteı:-.... Schragen 


St Sr feine feiner | 2 hei Zäherlichkeit 
Sp, Septembe aueh Zufriedenheit 


Zipt 


Von 
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— "70608 ß | 
: Bon der Schreib: Art der alten Teuf: 
ſchen gegen die Neue gehalten, 


\ Vo8 der Rechtſchreibung habe ich forne ſchon 
Meldung gethan. Hier will ich eine, Ders 
: gleihung einiger Wörter nach der alten Recht⸗ 
» fehreibung mit der heutigen vor Augen legen, damit - 
man fich zu helffen weiß, wenn man fie nach uns 
ſerer ietzigen Art fegen fol, 





! A. beichende belehent 
aine eine |bebeym Böhmen 
elf Eilfe behemen Boͤhmen 
alteſten aͤlteſten benawet beaͤngſtiget 
altuetter Altvaͤter beſchirmpt beſchirmet 
allerhoiſter allerhoͤchſter beſtetigt beſtaͤttigt 
amechtig ohnmaͤchtig beuelh Befehl 
anſchlege anſchlaͤge beuelhen befehlen 
anſchlagk anſchlag beuolhen befohlen 
aſſchen Aſſchen beſena boͤſen 
Auffart Himmelfarth Beycht Beicht 


auslegen Auslegungen billicheit Billigkeit 
aus zog Auszug |biffebone  .Bifehöffe 


bleslein - Bläßlen 


| barmhertzickeit Barm⸗blintzling blindling 
hertzigkeit breutgam Bräutigam 


batten Bathen brieue Briefe 
bawmes Baumes burgkgrauen Burggra⸗ 
bauwer Bauer C. (fen 
bawren Bauren|claffen plaudern, viel 
begerd begehret, Be⸗ redens machen 


gierde cleidung Kleidung 
9 coronis 
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coronicten Chronicken etwaz etwas 
creucz Creutz etwo irgendswo 
czeit Zeit ewickeit Ewvwigkeit 
DD. — eym einem 

— — — | Ps 
a ... \feövern edern 
diemütigteie Be Fe e, in ‚yfähre 
diſſer erlicher gefaͤhrlicher 
en r Ra ferlickeie Faͤhrlichkeit 
dreyn darein) fer a 
dryen dreyen flux gleich 
drynnen . datinnenforserlen -  fortellen 
dye | die frantzoͤſſiger fear 
- ne 
ea freyen 
re freydickeit Freudigkeit 
Eitiſt Aefrepte Seintfehaft Sreundfchaft 
empfabt empfäher, fronlychnams Frohn⸗ 
endscprift Antichtit ey — 
eraus heraus ch from 
erbaywens | erbauen|fuien ‚: fühlen 
erbernn Exbarn leer 2. fühle 
erbeit ' Arbeit funfft fünfte 
erbeys Erbis — ſpe 
erfarunge Erfahrung fürdetften forderjten 
erlicher, . "ehrlicher JOESCHUNKR Irene 

eten,. Ehren| =. ...:0; en 

 einydern — fuͤrnemiſten fürnehmften 
erpietung Elbiethung fürpotten Vorbothen 
ertzney Artzney fůrzůgk Vorzugk 


ertrich, Erdreich) fynden finden 
ei gangk 


na — RER i J 
| i 2ER 3 en der Neue gehalten. 39 
grauen Grafen,oder 
F ven 


G. 
. gangt Gang 
"gen gone an, ? 
gebuwet  - gebauet haubtt Haupt 
gebure gebührt) Haffeus , haft du es 
:gefele NS, gefält| beiffelwore —* 








\ 


tgefürs:, , "gefüherlßelle err Hölle 
:geborr .: rt hendelnn Haͤndeln 
gein en herlicheiten Herrlichkei⸗ 
gelahn gelaſſen / ten 
gelert gelehrt heriszugk Heerzug 
gelidden gelitten hertiſten haͤrteſten 
gelied Glied’ heubtſachẽ Hauptſachen 5 
gemeſß gemaͤß heuttes heutigeßs8 
gemeynen gemeinen bewbr Haͤupt 
gemynnert gemt dert hewet hauet 
geplanßzſt gepflanßt hinfurder hinfuͤhro 
gepleuder Geſchwaͤtz binfure hinfort⸗ 


gepluͤtten gebluͤten hirſſchafft Hereſchafft 
geprauch gebrauchen] Dochffart F Hoffart 


gepirg EGebuͤrge höh „body 
gepuͤrt geburt hohmut Hechmuth 
geiegthe gejagte bpniel Dlmmel 
geucherey Jaͤgerey hymelſch himmliſch 
geucht a a 3 Es 
geuerde Gefehrde iachen jagen 
geweicht geweyht iech jag — 
gewere gewehre) bene. Sena 
geweſſen geweſen iben jene 
gloſe Gloſſe Iheſtt Jeſu | 
gockler· Gauckler infunderheit inſonderheit 
gonſt Gunſt junekfrauſchafft Jung⸗ 
‚güere TER Güte] ER frauſchafft 


ungk 


RER 
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jungk F jung M. 


ygklichten ieglich Da ER Meynung 
eh] maiſterin Meijterin | 








e 

pbenfeit  - jenfei mamluc Adgefallener 
ynnwendickeit Inn⸗ maͤnßpilds Mannebilds 
wendoteit marge ° Warth 

yre ihre] mauwer Maue 
KR meldſein Maͤgdlein 

kegen gegen wenner Maͤnner 
kethen Ketten ‚mer meht 
keyſer Kayſer M meſſz Meße | 
kilch Kelch |menfehpeie Menſchheit 
kluͤttern Geſchwaͤtz merglich mercklich 
kneblin —328 meynſter Meike 
Eöngen igen mogen mögen 
friege a morgenroͤdte Morgen⸗ 
kue wühe roͤcht 
kunds konte mucken ippeln | 
Einiglichen Königlichen, muge emögt 
kuͤnigreych 355 muͤlle Mühl 
kurfuͤrſten urfürjten| wynnern mindern 





taſchbait Keuſchheit mynſten —9— kleineſten 
nachburſchafft Nach⸗ 





Inf init, barſhafft 
ledder eder | 

| —* — nachuolgung N | 
ickeit Laͤßiakeit nebe i | 
letzetrunck Labetrunck nebeffen ee 
lerften legten! neer naher 
lottigs loͤthiges nehiſten Naͤchſten 
eig Lothringen nemen nehmen 


sb. nitt nicht 
Noth 
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Noch) Schrepn Herskammer 


hot 

nöttiger nöthiger| in den Schreyn feines 
- nyderft niedrigſt Hertzens 
nympt nimmt ſchriben ſchreiben 
nuůczes nuͤtzes feer ſehr 
ſelickeit Seeligkeit 
oberke it Obrigkei ſelbs ſelbſt 
odder oder| ſigk ſich 
ordenungen Ord⸗ſittickeit Sittſamkeit 
—— nungenlfögen faugen 
ſon Sohn 
peen Straffeſollichs ſolches 
plumbs doͤlpiſch, grob Soltner Schuldner 
plutz ploͤtzlich ſonung Soͤhnung 
policy Policey ſpenne Spanne 
: pringenn bringen! Ster ' Städte 
h ſtork Storch 
rate Rathe Streig Streits 
radt Math fEro Stroh 
rechen rechnen /ſtym Stimm: 
redlickeit Redlichkeitſunſt ſonſt 

rbue Ruhe T. 
ruget ruhet tails Theils 
ruͤre rühreitepl Theil 
ryches Reiches Teuͤſchen Teuiſchen 
. thattelwort thaͤtige 
Sachſenn Sachſen worte 
ſage Sache thetlich thaͤtlich 
ſchauwen ſchauen thette thaͤte 
ſcheuhen ſcheuen thetter Thaͤter 
[hlaben ſchlagen traun fuͤrwahr 
ſchlecht 2 ſchlaͤgt Tron Thron 
ſchluͤnigen a ee zuftellt 
93 tuͤcklin 
——— — — —— — 
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Zeitten 





tuͤcklin Tücklein oder welt Welt 
“Buben ſtuͤcke welung wählung 

— arts 

valh hafftiget 
vberkeyt Dbcgee weſtualen Weſtphalen 
velt faͤlt weys weh 
verleucen verleugnen weytter weitet 
verloren verlohren Iwidder . wiedet 
verneme vernehme widdernander wieder⸗ 
verrert verehrt einander 
verſchmehung Ber: widderwertigkeit wis 
ſchmaͤhung derwaͤrtigket 
verteydinge vertheidigen widderficht wiederfptr 
verzyh verzeih da 
vffrechtig —— widwe witlbe 
vieln vielen wilche welche 
vnnd und) wilcher welchet 
vnderthonen Untertha⸗wirdenwoaͤrden 
nen} wirdigſt wuͤrdigſ 

vnd trucken unterdruͤcken wircklichBeiten würt: 
vndeſchydlich unter llichkeiten 
ſchiedlich wire wird 
vnglawplich unglaub»| wiſen weiſen 
lich wonen wohnen 
vnvleiß FR: Unfleiß wortbenn . °_ morten 
vos “ aus| wuefen wuͤten 
vßweſung Austin] w wuͤnſterney en 
wuͤnſt | 

warer wahrer VY. "| 
— | mafden! ypige 2 | üppige 

tech) . 

— meynen deln! zeeren zehren 
welen wahlen zeicheley gzwileſpalt 
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Zeitten Zeiten 'sunapgung Zuneigung 
zempt „aͤhmt zurſtrewet zerſtreuet 
zierungken Zierungen zweiuel Zweyfel 

zoch | zog |swengig gwankig 
zug Zug zyr Bier. 











Anweiſung, 

Wie man die Rabbiniſchen Teutſchen 
Buͤcher und Briefe, wie auch die Contracte, 
Handſchriften und Wechſel⸗ Zettul der 
heutigen Juͤden, ohne Puncten recht 
leſen und verſtehen ſoll. 


| 
St nöthig, daß man vecht wiffe, tie die Rab⸗ 
J biniſchen Buchſtaben von den Gemeinen eigent⸗ 
lich zu erkennen und zu unterſcheiden davon findet 
der Leſer in oben jtehenden Abe Nachricht. 
2, At noͤthig, das Ebraͤiſch und Rabbiniſche Als 
phabech zu betrachten, wie es Teutſch muß gelefen 
oder ausgefprochen werden, und im nachfolgenden 
erkläret wird, als: 
ewird gelefen. wie a, als vun hat. Bis weilen 
wie 0, als per Zoch. Oder wird gar nicht ges 
fefen , fondern nur entweder im Anfang des 
ortsden Vocalibus)Laut⸗Buchſtaben vors 
geſetzet, als Tre Ich. Oder wird inder Mitte des 
Worts gebrauchet, Verwirrung zu verhuͤten/ 
und eins von dem andern zu unterſcheiden; wenn 
das w mit dem o oder u zuſammen koͤmmt; 
als yon Wachen, mem wurd, Dder am 


Ende des Worts, als m du. J 
V 4. ird 


— 


344. Anweifung zur Rabbinifeh 


a Wird gelefen wie au oder am aldymen Frauen 


oder Frawen. Ä 

ve wird gelefen wie 0,1, au, eu oder ew, als be Oel, 
basım Übel, mn auch, min eure oder erwre. . 

oe wird gelefen wie eu, oder ew, als yamım euren oder 
ewren. . 

3 wird gelefen mie b, als-unss Bart. Mit dem 
Strichlein Raphe aber, wie f, oder auch (doch 

2. felten)wiev, als zams, p3 von. 

wie G, als vn gut. Er 

wie D, aldıamı du. 

n wie H, als m Hoc. 


wie 0, u, v oder f, als mp Korn, vbo Blut, sem . 


Vater, ans Farb. 
n.tpie w, ale wann Wunſch. 
oo wie u oder uh, fünderlic) am. Ende-des Worts, 
5, als zum ruhen ep Kuh. - - : 
ss fie oͤ, ͤ, au oder aw, in der Mitte des Worts, als 
how koͤſtlich, vn Sid, an Fauffen, 
ao wie üb au oder aue, am Ende des Worts, als 
—X früh, wems. grau. m 
m wie aͤu in der Mitte des Worts, als nd Käufe. 
nom wie eu oder eue am Ende des Worts, als ame 
ren, yReue. 


wie ein.gelindes 8, fürnemlich vor oder nach den (Vo- | 


calibus) Laut» Buchftaben, oder wenns zwir 
een zween jteht, als wu folt, mer das, un 
aten. ; 
n wird im Teutſchen nicht gebrauchet,es ſey denn, daß 
das Wort ſelbſt Ebrãiſch iſt. 
v wie t, thtd, tt,als wir gut, win Noth/ em Todt. 
dwie ein (Vocalis) ſelbſtlautend oder Laut Buchſtab 
Ir und wie ein Confonans ) mitſtimmend = 
| er 
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oder wie ein e, fürnemlid) am Endedes Worts, 

wie auch im Anfang in den Syllaben, be, ge, 

ja bisweilen auch gar (aber unrecht) wie ein 
uͤ, als m dit, mr Joh, Yanym ı Hemde, unbe 
gelobet, 

x wie ie und eh am Ende, als sn Sie, vve ſteh. 

» wie ei in der Mitte, oder (aber unrecht) wie eu, als 

and Leid, 

u» ie ey am Ende, und gie in der Mitte, als ua bey, 
pen gedeien. 

Bloß ohn Kaphe wie k, wird nur allein i in Ebraͤi⸗ 
ſchen Woͤrtern gebrauchet. 

5 mit dem Strichlein Raphe, wie ch, im Anfang 
oder mitten im ort. Am Ende aber wird 
das Raphe toeggelafien, r als zn hoch. 

bwie l, als oxb laß. 

2 wie m, als vw mit. 

9 wie n, als v>> nicht. 

dwie ein hartes ſoder —— ff, fonderlich am En⸗ 

de, als joa praffen, on Haß. 

» wie e, und bisweilen (aber unvecht) wie 9, als“ 

win Menfh,. 

ı » ohne Raphe wie p, ale am Printz 

s mit dem Strichlein Raphe, wie ph, foder v, als 
vn Pharan, rd lauffen. Am Ende bleibt , 
das Raphe weg, als qrue auf. 

x wie 3, oder tz, als = iu. 

> wie E,cf,als pro Sad. Mit einem oder doppel⸗ 
ten vav, wie.qu, als be Dvaal, 

„tier, alden roth. 

vwie ſch, item: wie ein ſtarck ſ, wie d ſonderlich 
wenns vor p und t ſtehet, als yow Gpinn, Ä 
anuw Straff. ; 

Yo. awird 


—— ir —— — — 
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n wird im Teutſchen nicht gebrauchet, es ſey denn, 





daß das Wort ſelbſt Ebraͤiſch iſt, wie oben von 


n dergleichen gefagt. 


3. Iſt nöthig , nach der Ordnung des Teutſchen 
Alphabet zulernen, wie alle und iede Teutſche 
Buchſtaben im Abe, Hebraͤiſch und Rabbiniſch 
zu ſchreiben. Als: —— 

A wird mit einem x — Bisweilen mit 

einem y fo aber meht aus Irrthum und Miß⸗ 
brauch, als aus gutem Grund und Recht ge 
ſchicht. Bisweilen wirds auch, fonderlid, 
wenns vor 2. (Confonanten) Mitftimmen 
den Buchftaben fteht, gar ausgelaflen ‚als om 
das, teren unterlaffen, an wiederfahren. 
A“ ae v» als , vxvc Gevaͤß oder Gevaeß. 

Aus im Anfang des Worts: » inder Mitte: «Kat 
Ende. Ass Augen, aa sgebrauden, wın 

grau. 

Av ne, peuea Frauen. 

Ba als oa bisoder bh. ; 

C, wenns in gang Teutſchen Woͤrtern vorm Kſteht, 
fo wirds im Ebraͤiſchen nicht abſonderlich be⸗ 
ſchrieben, fondern nur ausgelaſſen, als pw 
Nacken. Sonſten aber, wenns im Teutſchen 
wie E ausgeſprochen wird, ‚fehreibt mans mit 

_p,ald mp Eron , wunp Ehrift 
Ch 5 mit dem Öteichlein Raphe, als 51 Rachen. 
Am Ende ohne Raphe, als wm Tach. 
Daals am dir. Ä 
Ev, bisweiten auch ; fonderlich wenns am Ende 
bloß ſteht, als 33 gegen, ss alle. . Wenns 
aber nicht bloß ſteht, fondern etwa ein H a 
., N l 
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fih hat, w,alses geh. Sonſt wirds biswei⸗ 
len auch gar ausgelaffen, fonderlid) im Anfang 
des Worts in den Syllaben be, ge, item am 
Ende in den Syllaben, die fich auf en, er, eg, et, 
.. endigen. Als v3 gegeben, wen gutes. 
Ei und Ey m im Anfang des Worts: »In der 
“ Mitte: am am Ende. Als unpserm Eitelkeit, 
sun Eyter, nbabn allerley. Be 
Eye als, erde Gchleyer. 
Eu , Ew se und mis im Anfang des Worts: m in 
der Mitter um am Ende. Us mw euere, 
j - oasp erfreuen, sonne getreu. | 
Fs mit dem Strichlein Raphe, bisweilen auch 3 oder 
3, am Ende aberohn Raphe,n. Ass ges 
fangen, au gefahren, una geführet, Pue auf. 
G als una Gaf. — 
Han ran Hand. Wo es aber im Teutſchen nicht 
‚ recht ausgeſprochen wird, da wirds im Ebraͤi⸗ 
ſchen gar ausgelaffen, als nv Taht oder That. 
IJals ein (Confonanis) Mitttimmend Buchſtab. 
Als ein (Vocalis) felbjtlautend Buchſtab aber, 
im Anfangdes Worts, in der Mitte und am 
‚Ende. Als do Fahr. eich, nor Simti. 
Je wenns Als ein (Diphthongus ) doppelt vocalis 
gelefen wird,» in der Mitte des Worts, so am 
Ende. Als pa dienen, am wie 
Kp al m Kind. FE 
Eb als sd Land, * 
Mo am Ende a, als Svv meinem. 
No am Ende 1, als m Namen. 
O, wenns am Anfang des Worts fteht, wirds x, 
item w bisweilen auch bloß * geſchrieben, als 
- ws Ott; aw Obed, px Ochſen. N der 
— itle, 
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Mitte, wenn ein einfach) oder doppelt vav vor⸗ 
her geht, hat das ſo ein o bedeutet, biswei⸗ 
len ein x vor fi), ale am Wochen, ybama 
befohlen: Bisweilen wird 1 ausgelaffen, und 
nut x gefchrteben ‚als hun wol, Am Ende biss 
weilen bloß oder x, bisweilen auch on ſonderlich, 
wenn im Teutſchen h dabey ſteht, als ans froh. 

ODe, oͤ win Anfang des Worts; In der Mitten 
(oder auch bisweilen“v, aber unredt) am Ende 
. un ‚ld by — hören, es Floͤh. 

D als om» Preiß. 

Pf oder Pff 5» im Anfang oder mitten im Worte, 
mit dem einem Raphe, Am Ende aber n> oder 
n beides ohne Raphe, als San Opffer, wons 
Pforten, mw: Topff. 

Ph » mit dem Baphen Am Ende ohne Raphe, als 
win Prophe 

Q, dv, qw vn, als — quellen. e 

Mr als wirn recht. i 

G wenns gelind auszufprechen, als ven Haas nenne 
aber ſtarck und wie doppelt lautet, wirds bie 
weilen w, bisweilen e gefchrieben a ex Haß, 
wenns praſſen. 

Sh w als prehr⸗ fehlagen. 
T,th,tto ale on GOtt. 
F Lals gen oßen. AmEnder, aldyıe Schutz. 
U im Anfang des Worts, und nad) dem als einem 
(cConſonant)Mitſtimmenden Buchſtaben. In 
der Mitte aber und am Ende . Bismeilen mit. 
* beygefügtem » fonderlib wenn im, Teutfchen 
ein h dabey fteht, als on L oder se) und, vn 
„gut, m du, en ruben. 
U on im Anfong des Worts/ oder wenng nach eis 
' nem 
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nem w ſteht; Sonſt in der Mitte m (auch 
3 bisweilen, aber unrecht) am Ende m, als 
Fe üppig, ran ABürden, pybꝛ Glück, ns 
s tu). N . — 
Va wenns ein (Conſonans) Mitſtimmend Buch⸗ 
ſſtab iſt, als sun Vater. 
IBr, als am Winter. 
Edd oder wa, als vopnt Art. 
9 wie oben ein gemein Vocal oder ſelblautend i. 
38, aleını Zorn. 


nB. Hiebey ift ferner zu mercken, wenn im Teut⸗ 
ſchen ein doppelt Buchftab kommt, daß verfelbe im, 
Ebraͤiſchen nur einfad) gefchrieben wird, als a alle, 
mn Gevatter. Die felblautenden Buchſtaben a 
und e werden oft ausgelaffen, als sun habn, ya 
tragn, puaa gegebn. Bisweilen wird auch ein Con- 
fonans oder Mitftimmend Buchftad ausgelaffen, als 
imn folgenden NBorten,sw (miteinem Steichlein) und, 
mals m alla, me iſt. Bisweilen wird ein 
Buchſtab für den andern gefeset, als -o mit für wir, 
gran derjelen für ergchlen , pmpr derquicken fuͤr er⸗ 
quicken. Bisweilen wird ein. Ebräifch Wort im 
Teutſchen gang behalten, oder zum Theil nad) Teut- 
feher Art ausgefprochen. Als, Siehe wie ein mius 
(wuͤſt) Kind iftdas? Tefehufa (Buſſe )thun. Wenn 
man tephilla (Gebet) thut, muß man fein Hertz me- 
caſfen (aufmercfend ) feyn laffen. Ganffen ift fo viel 
als stehlen, von ganaf, Schachern oder Sachern 
iſt fo viel als handeln, von Sachar. Schachten iſt 
fo viel als fehlachten, von fchachar. Gaſſeln ift fo 
viel als Rauben, von gasal. Und fo fort, davon in obs 
angeführten Büchern Buxtorf, Sennert- — J 

u ; ‚ Pfeifter, 


350 Don Anfangs Buchfkaben, 
Pfeiffer. mit mehrern zu leſen; Da auch bey dem 





Buxtorf. fonderlid) zu feben, wie die Juͤden oft gar | 


unbekannte und fremde Woͤrter gebrauchen, als daß. | 
Sir fügen, Euck für end), Belgel für Mägdlein, 


Neuert für Nur, Leyen für Lefen, Perlich für Per⸗ 


fein , Benfhen für Benedeyen, Fingerlich für Sin 
gerlein ‚Dreplefft für — eie.. 


Buchſtaben 


Horirte, oder mit zierlichen Einfaffun- 
gen oder Cartuchen verfehene, was bey 
felbigen in Obacht zunehmen. 


ey denen gierlichen Anfangs Buchftaben eines 

Wercks, muß man merken, daß ein ſolchet 
Buchſtabe niemals mehr Platz, als den vierten Theil 
von der Laͤnge einer Zeile einn chmen foll, weniger 
darff er eher eituchmen, als:2753. Es iſt auch 
nicht nöthig, daß bey iedem Capitel ein ſolcher Buchs 
ftabe angebracht wird. Denn sierliche und ſimple 
Buchſtaben follen von Rechtswegen mit einander 
abmwechfeln , damit fie deito beffen ins Auge fallen. 
a man bierinnen ordentlich verfahren, fo darf 

Alcher Zierrath, oder Anfangs⸗Buchſtabe, nie⸗ 
EV 8 von einem regulairen Quadrat umſchloſſen wer⸗ 
den können, fondern er foll etwas höher feun. In 





lateinischer Schrifft aber gehet es an,- daß er damit 
umſchloſſen ae fan. 


b 


Ron 








| 
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Bon Finalftöcken ‚deren Gebraud), 
‚ und was bey felbigen in Obacht 
| zu nehmen. | 

GyIefe in Holtz gefihnittene Figuren und Zierra⸗ 
then ‚welche der Seßer am Ende eines Wercks 
anbringt; diefelben follen gemeiniglich etwas vor— 
tellen, das mit dem Tert eine Verwandſchaft hätte. 
Außerdem aber folten fie niemals fo breit, als die 
‚Breite des Drucks feyn, weil dadurch ein Übelftand: 
serurfacher wird. Ohnmaßgeblich wäre die beſte 
Proportion diefe, daß man. die Breite in gewiſſe 
Theile abtheilte, als: 355 3%, ferner in 27 oder 
n3%2% 5, Ingleichen in 2335, fo würde allzeit 
in guter Wohlſtand getroffen" werden, _ Was die. 





Höhe anlanget, fo follte man ſich gleichfallsnahdem 


Pag des Pappiers und der Breite richten, ABenn 
nan nad) der Proportion verfahren will, fo muß ein 


sicher Stock niemals einen regulairen Duadrat, ., 


‚der Quadratum oblongum, als einen Rahm eine 
chlieſſen, welches aber wohl bey Vignetten, oder 
Anfangs; Leiften angeht. ge 


Bon denen Leiften bey Anfang eines 
Buchs, Difputation, Derfen etc, 
was dabey zu erinnern, 

Je Rfanss- Leiften machen allerdings ein Buch bes 
liebt, zumahl wenn der Formfchneider feinen 
Fleiß und Geſchicklichkeit dabey erwiefen hat. Hiers 
yey iſt anzumercken, daßdiefelben ‚gleich wie bey den 
Sinalftöcken Erwehnung gefchehen, mit den Buchs 
Raben oder Zittern einerley Höhe haben müffen. int 
— *— muͤſſen 
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muͤſſen auch nicht umfonft über ein Werck ſtehen, fons 


dern einen Grund, Mugen ‚oder Bedeutung haben, 
warum die Koften darauf gewendet worden find, 
denn außerdem ftehen fie vergebens , oder wohl gar 
zum Ubelſtand da, wenn fie ſich nicht zur abgehan⸗ 
delten Sache ſchicken. Es ſchickt fich je kein Tod⸗ 
tenkopff auf ein Hochzeit» Carmen, nod) eine Lyra 
Apollinis zu einem Trauer Gedicht, u. ff. 
Don Dignetten und deren Gebrauch. 


Ä Hs diefes Hauptwort, verftehet man allerhand 


Zierrathen, wie fchon auch erwehnet, als De 
Dications Anfang Finals Vignetten. Hierbey will 
ich nur noch anmercfen, daß diefelben, weiche uber 
den Druck gefegt werden, niemals breiter, ale das 
Format feyn follen, etwas ſchmaͤler Eönnen fie eher 
ſeyn, jedoch nicht über die Helffte, Die Höhe der 
felben muß von der Höhe des Drucks derjenigen 
Columne, worüber fie angebracht werden fol, geſucht 
werden, Es follte alſo eine Vignette niemals hoher 
feyn , alg die Heiffte vom Druck, wohl aber etwas 
niedriger, als: FZZ31 von der Höhedes Drucks. 
Die gewoͤhnlichſte it 444% von der Höhe des | 
Drucks, die Breite von einer Vignette iſt die befte, 


wenn fie einen Theil Hoͤhe hat, daß fie ſwey Theil 


’ 


Breite habe ‚ift ſie zwey Theil hoch „fo muß fie drey 
Then breit ſeyn, u... - 5 no 
Don deren Rößyen und deren Gebrauch. 
ößgen oder Zierrathen, fo gegoffen, und aus vie⸗ 
lerley Arten beftehen, werden vielmahls ſtatt 
der Leite bey Anfang eines Wercks gebraucht, in 
gleichen auch in Eolum-Zitüln, oder fonft etwas | 
auszuzieren, man findet fie.aufunterfhiedene Regel 
gegoſſen, z. E. Tert, Tertin, Mittel, Cicero, Eurpus, x 
) alender⸗ 


i 
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Calender⸗Zeichen 
Erklaͤrung der Planeten und Aſpecten. 
Die 7. Planeten. | 


b Saturnus, endiget den Lauf in 30. Jahren. 
4 Zupiter, endiget den Lauf in ı2. Jahren. 
Mars, endiget. den Lauf in 2. Fahren. 

> Sonne, endiget den Lauf in 3. Fahren, 

? Menus,endiger den Lauf in 1. Fahre. 

s Miercurius, endiget den Kauf in J. Jahre. 

» Mond, endiget den Lauf in 28. Tagen, ı2. Stun⸗ 


den, 44. Minuten. 
2 Drachen⸗ Haupt und 
5 Drachen · Schwang werden zum Theil auch unter 
die ‘Planeten gezehlet, und find die Puncten, 
worinnen die Flnſterniſſen gefchehen. 


ie 7. Planeten bedeuten auch die 7. Tage in der 

ochen, als: 

I Sonntag, I Montag, A Dienftag, * Mittwoch), 

+ Donnerftag, 2 Freytag, b Sonnabend. 
Die Afpeeten. 

' Conjundtio, Zufammenkunft ‚trägt ſich zu, wenn 
ein Planet unter dem andern in einerley Zeichen 
und Grad ftchet. 

' Oppoficio, Gegenſchein, gefchiehet, wenn zween 
‘Planeten per Diametrum, einander entgegen 
gefegt fichen. M 

\Trigonus oder gedritter Schein, ereignet fich,tvenn 
ein Planet von Dem andern, um 4. Zeichen ents 
ferner ift, welches 120. Grad als den Dritten 
Theil der Eclipticæ ausmachet SE 

3 Quadrat 


— ee — Fr 
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OD Quadrat oder gevierdter Schein, kommt vor, wenn 
zween Planeten umz Zeichen von einander ſie— 
ben, welches 90. Grad, und alfo den vierdten 
Theil der Eclipticz, ausmachet. 

%$ Sextil oder gefechiter Schein, ift der fechfte Thei 
derEclipticz, nemlich 2. Zeichen, welche 60, 
Grad ausmachen. 


Die Zwölff bimmlifchen Zeichen. 
nr er X SE — | RX 
Widder, Stier, Zwilling, Krebs, Löw, Jungfrau, 
[y #» * Sr 
Waage, Scorpion, Schuͤtz, Steinboch, 


nt * 
Waoͤſſermann, Fiſche. 
O Neumond, Nerſtes Viertel, 
@Polmond, Cletztes Viertel. 
Erwaͤhlungen. 

S außerwehlt Aderlaffen.\ ix gut Purgiren. 
+ gut Aderlaſſen. a gut Hols fällen. 
@ gu Schrepffen. gut Fifchen. 
$ gut füen und pflangen. |y gut Haar abfehmeiden 
% glücklicher Tag. 7 gut Adern, 
$ gut Kinderentwehnen.]% unglücklicher Tag: | 


Die 12. Himmels Zeichen aufeine andere Art. 
YVISRKMWAMFTI IX 


Medicinifche und Chymifcje Charatteres. 
A Abftrahiren, oder abziehen, 
-+ Acetum, Efig. 
.# Acetum deftillarum, deftillirter Ejig. FR 


Mediciniſche und d Chymiſche Zeichen. 


— — — — — 


Dad. Aerogo, ullirter Grünfpan. 
Aör, Lufft. 

Aes uſtum, gebrannt Kupffer. 
Akenum, Keſſel. 
) Albumen,, Eyerweiß. 
7A. Alchacft vini. 
X Alembicus, Alembic ein Helm, 
) Alumen, Aaun. 
P. Alumen plumofum, 

-- Alumen uftum,, gebrannter Alaun. 
i Amalgama, Metais — 
Amphora, Eymer. 

Ana, jedes gleichbiel. 

Annus, Jahr. 
Antimonium, Spiesglaß. 
Aqua, Waſſer. 

Aquafortis, Scheldewaſſer. 

1. AquaPluvislis, Regenwaſſer. 
Aqua regia, Waſſer zum Gold aufloͤſen 
Aqua vie, Brandtwein. | 
Aqua falis nitrã. | 
Arciteneus, Schitt, ſiga. wol 
Arena, Sand, 
rgentum, Silber 
Argenzum Jimatum, gefeilt Site 
‚rgentum vivum , Doeckfilbey, 
ırıes, Widder ; Sir n. coel. 
Arfenicum, Hagen Pulver, 
Aurigpigmentum, Huͤttenrauch. 
arum, Gold 
urum Foliatum, Blaͤtleins⸗Gold. 
\urugs foliauum, er Gold. 

"Ba 


i— ———⸗ — — ——— e e⸗ 
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36 -.:  Mebdicinifche und 
©P. Aurum potabile, trinckbar Gold. 
B. Balneum, Bad. 
MB. ‚Balneum Mariz, ſ. Maris. 

VB. Balneum vaporis, ſ. roris, 

Borax , Borras. ZCxmentiren, 

£ Calciniren. C.Calx, Kalch. 

P Calx viva , ungelöfchter Kalch. 

zyr. Camphora, Campher. 

5 Cancer, Krebs, Sign. coel. 

O Caput mortuum, Todtenkopff. 

% Taper, Steinbock. Sign. coel, 

* Cerufla, Bleyweis. 

ef Chalybs, Stahl. EC Cineres, Aſchen. 

ip Cineres clavellati, Afche von Weinreben. 

& Cinabaris, Zinnober. 

HE Coaguliren. | 

C:C. Cornu Cervi, Hirſchhorn. 

C .C.U.Cornu.Cerviuftum,, gebrannt Hirſchhon 
EB Crocus, Safran. 

+ ee | 

allus, Cryſtall. 

Ka Kupffer. gd Deſtilliren. 

ef Dies, Tag. 3 Digeriren. : | 
3 Drachma, Dointlein. | 
x Eff. Effentia, Effeng. 

& Faeces vini, Weinhefen. & Farina, Meet. 
j£1 Farina laterum, Ziege Meet. 

7 Ferrum, Eifen. 

33 Filtrare, durchfeigen. 

x= Fluere, flieffen, 

Z+ Fuligo, Ruf. 

2. Fumus, Rauch. 
U Gemini, Zwilling, Sign. coel, = 

| rar 


Cymiſche Zeichen. 

sr. Gran, 
2. 8. Gutta, ein Tröpflein. 
\ Hora, Stund. A Ignis, Feuer. 
ar Ignis reverberens: reverberir Feuer. 
4) Ignis rotæ, Zircfelfener. 
% Jupiter, Zinn. 
ı LapisLazuli, Lafurftein. 
° Lapis hematitis, Blutſtein. 
2 Leo, der Loͤwe fign. coel. ui 
n Libra cœleſtis, die himmliſche Waage. 
b Libra pondo, Pfund. 
= Lythargyrium , Silberglett. 
- Herm, Lutum. IM: 
) Luna, derMond oder Silber 
N Lutiren. 
A, Magnes, Magnetftein. 
M Manipulus, eine Handvoll. 
Yf Manipulus femis, eine halbe Handvoll, 
3 Mars, Eifen, 
;„” Martis limatura,, Feileifen. 
DMafla, 23 Materia. 
MP, Materia prima. | 
B Mel, Sonig. [X] Menfis, Monat. 
$ Mercurius, Dueckfilber. 

Mercurius füblimatus. 

Mercurius pr&cipitatus. 

Nitrum, Salpeter. 
? Nox, Nacht. 56 Oleum, Del. 
X: Oleum olivarım, Baumoͤl. 
8 Oppoftioe 
dA Phlegma, ber sehe Schleim im Leibe, 
X Pifces , Fiſche fign. coel. 3 
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Plumbum 


Er mediciniſche und 





5 Plumbum, Bley. — Precipitiren. 

P Pugillus, was man mit zwey Fingern faffen kan. 

%5 Pulvis, Pulver, Siaub. 

J Pumex, Bimfenftein. — 

8 Purificiren. t Putrificiren. 

D Quadratus. N 

Q.E. Quinta Eflentia. 

(o Retorta. ff Sacharum, Zucker. 

&% Sal armoniacum, Salıniac, ; - 
Sal commune, gemein Saltz. 

8 Sal nitrum, Salpeter⸗Galb. 

% Salgemme, Saitzſtein. 

v Sal marinum, Meerſaltz. 

tt Sapo, Seife. 

5 Saturnüs, Bley, Z 

m Scorpium, Scorpion ſign coel. 

5 Scrupulus , Sctupel. 

fi Semis halb  »%& Sextilis, 

S.H. Sigillare Hermetice, " 

© Sol, die Sonne oder Gold. - 

== Solviren -- Spiritus Geiſt. 

V Spiritus vini, Brandtwein. | Ä 

% Stannum, Zinn S.S.S. Stratum. füper Stratum. 

=* Sublimiren BB+ fuccinum, Agtſtein. 

2 Sulphur, Schwefel. 

& Sulphur vivum, lebendiger Schwefel. 

SP Sulphur philofophorum, - 

X Talcum, Tall. 

P Tartarus, Weinſtein. j 

% Taurus, Stier, fign. coel,. .. 

Y Terra, Erde. — 


Tinctura 
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R Tindtura , Tinetur. 
A Trigonus, Feuer. 

2% Venus, Kupffer.. 

V Vinum, Wein. 

VR Vinum rubrum , tother Wein. 

VA. Vinum album, teiffer Wein. 

VC Vinum codtum, gekochter Wein. 

np-Virgo, Zungfrau,fign. coel. 

& Viride aeris, Grünfpan. - 

E Vitellum ovi, Eyerdotter. 

@r Vitriolum , Rupfferwaffer- 

3 Unica,Unge. D Urina, Urin. 


Apothecker Gewidt. 
36) 1. Pfund hält 12.Ungen, 96. Drama. 
16 3 Pfund hält 6. Ungen, 48. Drama. 
1. Unge halt 2. Loth oder 8. Drachma. 
3 Unge hält 4. Drachma oder 12. Serupel. - 
3 1.Dradıma halt 3. Scrupel. 
36 4 Drachma hält ı4 Scrupel. 
3) 1.Gcrupel hält‘ 20. Gran. 
dr Serupel halt 10. Gran. 
ge. Gran, ner 


J 3 
Zeichen 
ſo in der Algeber und Geometrie 
gebraͤuchlich, und was ſie bedeuten. 
>} bedeutet und oder mit. Als 9-3 bedeutet 
9undz oder 9 mit 3. 


— bedeutet weniger, als 14 —2 bedeutet 14 weni⸗ 
gep2. 24 bedeutet 


Ei. 


so Beometrifche Zeichen, 

2» bedeutet iſt gleich, a8 9—3 P y— 2, das 
iſt, gmitz ijt gleich, oder gilt fo viel als 14 
weniger 2. er 

: dieſe 4 Puncten, mern fie zwo unterfchiedene 
Gröffen vor ſich haben, und zwo andere hinter 
ſich, geben zu verſtehen, daß ſolche vier, Größ 
fen eine Geometriſche Ebenmäßigkeit oder Pr, 
portion begriffen. Ale 6.2. :: ı2. 4.. bedeutet, 
daß 6 ftehet zu 2. als 12. ſtehet zu 4. nemlich in 
gleicher Geometrifcher Verhaltniß. “ 

oder «> Diefe zwey Puncten, wenn fie zwo unterfchie 
dene Gröffen vor fi) haben, und zwo andete 
hinter ſich, geben zu verfichen, daß ſolche vier 
Gröffen eine Arichmetifche Ebenmäßigeit oder 
Proportipn begreiffen, als 73:13. 9. bedew 
tet, daß 7 um fo viel gröffer iſt dann 3. als 1;. 
groͤſſer it dann 9, Ge 

== Im Anfang etliher unterfchledenen Gröffen ger 
feet, bedeutet,daß ſolche Sröffen eine gebun⸗ 
dene Geometriſche Ebenmäßigkeit, oder einen 
Geometriſchen Fortgang ausmachen, propor- 
tio Geamerrica continya, pder progreflio 
Geometrica, als = 16. 8, 4.2. 1. Das ijt, 16, 
ſtehet zu 8. als wie 8. zu 4. als wie 4. zu 2. ı. 

Im Anfang erlicher unterfdhiedenen@röffen gefeget, 
bedeutet, daß foldhe Groͤſſen eine gebundene 
Arichmerifche Ebenmäßigfeit, oder Arichmeti« 
ſchen Fortgang ausmaden,proportio Arich- 

metica continua oder progreffio Arichme- 


tica, als = 19. 16. 133. 10. 7.4. das ift, 19 iſt fo 
vielgröffer als 16., wie gröffer iſt als 13. voie 13 

.„ geöffer ift alg 10. etc. 
Diefes Zeichen [I heiffet Qoadrat, oder Regular. 


= Viereck, 


en 


— — —— nn ee ee — 
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TDiereck als der O ABXD BC das iſt 
der Dvadrat auf die Linie AB:ijt gleich dem 
Ovadrat auf die Linie BC 

Dieſes Zeichen A heiſſet Triangel oder dreyeckigte 
Figur. Als der a ABL oO AADC, das 
ift it der Seiangel ABC ift gleich dem Triangel 


Dies“ Zeichen < heiffet Windel, - Als der 
C% <ADC, das iſt der Winckel 

5* iſt gleich dem Wincel ADC. 
Dieſes Zeichen = heiffet Parallel oder · Ebenweitig. 
Als, die Linie AB = BC, das ift, die Linie 
ER ik parallel oder ebenmweitig mit der Linie 


Dieſes Zeichen J beiffet Perpendicular oder Bley⸗ 
recht. Als, die Linie AB ift J der Linie BC. 
Ds Ra Linie AB ijt Perpendicular auf der 

inie B 

.. Zeichen Sheiſſet vecht Winckelichte Vierung 
oder Parallelogrammum rectangulum, oder 
endlich, der Product zweyer Linien. Als, das 
aAB, BCy%—mCDdasill,die recht wincke⸗ 
lichte Vierung von AB mit BC oder das Pa- 
rallelogrammum Rectangulum von AB mit 
BC oder der Product von AB mit BC ift gleich 
dem Dovadrat von.CD. 

Diefes Zeichen heiſt Radix Quadrata; Wenn 
zween Buchftaben zufammen gefeßt werden, 
bedeuten fie eine Multiplication , als ] bd heiſt 
das Product aus b multipliciret mit d.r bes 
geichnet eine Wurtzel Radicem, als: ra heiffet 
die Wurtzel der Zahl 4. Die Alten haben ned) 
andere Zeichen gebraucht, als da find I3 ß bes 

35 deutet 


bedeutet FeineZahl, fondern giebt den andern 
Babten ihr Weſen, wie man an ftatt eines 
Nahmens ein N. ſetzet. 

Re oder 22 bedeutet Radicem, die Wurtzel. 

3 Zens, Cenfüs bedeutet einDvadrat, fo aus einer in 
fid) ſelbſt multiplicirten Zahl entfpringer. 

El Cubus eine cörperliche Zahl,joaus multiplicirung 
einer Zens Zahl durch ihre Wurtzel entfpringer, 

CC33 . Zensdegens cenfus ex cenſu, bedeutet 
ein Doabwat erwachfen aus einem Dvadrat in 
ſich ſelbſt, oder aus einem Cubo durd) feine 

Wurtzel multipliciret. 

ß Surſolidum, eine ungeſchickte Zahl die aus der 
multiplication der vorhergehenden durch ihre 
urſpruͤngliche Groͤſſe erwaͤchſt, und weder rach 
cem quadratam noch cubicam hat. 

3Cl Cenficubus ‚hat radicem quadratam und 
cubicam. 

Bf3 Biſſur folidum, eine ungeſchickte Zah. 

CCC333 Zend Zensdecens, triplicatus cenſus er⸗ 

wachſend aus Zensdecens in fi multipli- 
ciret, 

CC Cubus de cubo, erwächft aus einem cubo 
in fi cubice multipliciret. 





- Bon denen Erratis oder Fehlern. - 
ME davon eine weitläufftige Nachricht fehen mil, 
geliebe den erften Theil der fo nöthig als nüg- 
tichen Buchdeuscherfunft, unter den Titul vernuͤnff⸗ 
tige Gedancken von den Urfachen der Druckfehler 
pag. 119. nachjulefen. Was 
* a 
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Was nun dielvfache iſt der Fehler bey Druckerey, 
folche zeige Hr. Müller an, in feinem wohlmehnenden 
Unterricht unter dem Titul Ablegen , wovon 
folche entftchen; Man fege noch hinzu, daß auch das 
ber Fehler entfiehen, wenn man im Ablegen die Faͤ⸗ 
cher zu voll leget, daß alsdenn die Buchftaben in 
Drebenfächer fallen. Ferner: in den Buchſtaben die 
fait einander aͤhnlich find, Alsrundt, iu, e,c,& 
& fl ffi, ſi, A, welche genaue Aufiicht erfordern, 
am allermeiſten in Marginalien, oder fo genannten 
Concordantien. Man muß auch ſich in acht neh⸗ 
men, in Ablegen, wenn ein. Werck mit. zweyarley 
Schrift geſetzt, daß man felbigerecht wieder foruret, 
5. E. grobe und Fleine Mittel Sractur, Cicero Anti- 
qua und Corfiv Cicero Stactur und Schwäbacher, 2 
und f.w. welches gar leicht gefchicher, daß man ed in’ 
einen Kaſten wirfft. up mede, | 

Ron den umgekehrten Buchſtaben ſoll man mer⸗ 
cken, das Finder Corhiv, wenn dieſes umgekehret 


einen groͤſſern Schwantz als ſonſten bekommt, ind 


denſelben gar zu krum heugtt, ingleichen das s erlan⸗ 
get oben ein größer Haͤcklein, welches wenn es vecht 
ſtehet, augenſcheinlich kleiner ſich ereignet. Fetner 


das o in der Antiqua ‚welches wenn es umgekehret 


ftehet , laͤßt ſich anſehen als ob es bald hoch bald gu | 


niedrig gefeßt fer, diefen Buchftaben fteitt ſich auch 
bey das Null o in denen Ziffern. Es giebt ſich aber 
der Unterſcheid am Tag aus der-Circulrunde, Ind 
daß Diefelbe allenthalben gleich geftalt iſt, welche der 
Buchſtabe o in der rechten und lincken Seite etwas 
breiter, oben, und unten etwas ſchmaͤhler zu haben 
pflegt, was. die teusiche Schrift anbelangt, yatınan 
fid) wegen n und u / (fr fü fi, c. e Hleichfalls Pine Ze 
* en, 
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ri — bey den m, wenn ſolches umgekehret 


‚Die, AR 
Correctur, 


Characteres und Zeichen, 


Derer man ſich in Corrigiren bedienet, 
—— find folgende: 


Soferne ein gantzes Wort auſſengelaſſen mer: 
den; So wird es mit einem Zeichen auf dem 
Rande angemerckt und dazu geſchrieben: 


Friöt| . Man muß Faaauſſen laſſen. 
Wenn aber nur ein eingiger Buchftabe fehlt; 
PSo giebt man es alfo zu verftehen : 


| M | Kein lenfeh ift ohne Sehler. 
Iſt ein Buchftabe, oder ganges Wort überflüf 
| fig gefegt ; So ſtreicht man folches folgen 
der Geſtalt weg: 
| I Nicht zumenignicht nlichſtt zuviel. 
Soll eine Zeile näher gegen den Rande zu gerü: 
cdet werden ; So muß man es alfo bezeichnen: 


— ] 1] Im Anfang if noch Rath. 
Iſt etwas weggeftrichen worden, das doch ſte⸗ 

| hen bleiben fol; So ſetzt man Pünctgen 

| : 4 darunter, und eben dergleichen am Rande: 


... Bere a8 Du ba gemadı 
| e ind 


2 : I 
SA. nn —— —— — 


bep-dem-Corrigiren. "365 
Sind ʒwey Wörter zu nahe aneinander gefeht; 
So muß man diefes mit einem Zeichen. ‘an 
dem Ort, wo es nöthig; bemercken, und zu -' 
gleich auf. dem Rande angeben : | f 








Das gegenwärtige nimmlin acht. 


Solleine Zeile etwas weiter vom Rand eingezo- 
. gen werden; So muß man e8 alfo bezeichnen‘: 


[ Und was zukuͤnftig wohl betracht.| 


Iſt ein Wort, oder eine Zeile, Erumm;:&o| 







‚muß es alfo gezeichnet werden: | 


Was krumm ift; mache gerade. —— 

Wenn ein falſcher Buchſtabe, der nicht in die] 
Schrift gehöret, eingemifht worden ;. So 
wird er meggeftrihen : . = 

Lege alles an feinem rechten Ort. 


Stehet ein Buchſtabe verkehrt ; So wird er 
durchſtrichen, und am Rande angezeigt : 


Umgefehrt fo aylird ein Schub x. 
Stehen die Spiben zu weit von: einander; So 
- wird es alſo bemerckt: 


Zufammen fü i|gen macht Vergn 


Sind gantze Wor⸗ verſetzet; So wird ihnen 
durch Bablen 2 rechte Ort — 


3. 
Man Eu hie neh men cs komm. | —* 
Laͤßt 


— 
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zT ſich ein Spatium fehen, weil es zu hoq 
ftehet; So: muß es angemerckt werden. 

FWas willſt du hier d heraus mit dir. 
3 | Stehet ein Wort falfih vor ein anderes da; 
ı 1° Sp rlreiht man das’ falfche weg, und ſetzt 

; das rechte Davor auf den: Rand. 
herein Freund wie biſt du dlariein kommen. 
Wenn Fein Abſatz ſeyn ſoll, und doch einer ges 
NJetzt da ſtehet; So muß man eg alſo aͤndern: 


— halben Wege iſt gut umkehre 
— ( wenn man irret. 





Kurtze doch noͤthige Wiederholung 
und Ergantzung deſſen, was bereits 
iſt geſagt wrden. 
ie Hätte vermepnät, daß nunmehto genung 


* geſagt, was bey Buchdruckerey zu erlernen | 
4 hörhig ware; Allein folgendes Bad in Frans 
tzoͤſiſcher Sprache weckte mich von neuen auf , Diefes 
dadurch zu ergangen, was:mie nochfehlte, es fuͤhrrt 
folgenden -Tirut: Le Science Pratique de.L'Impri- 
merie, tontenant des Inſtructions res facıles pour 
fe verfedionner dans cet Art. On y trouvera une 
Defcription de toutes les pieces dont vue Preffe eß 
confiruire ‚avec le moyen de remedier à tous des 
defauts, qui peuvent y fürvenir. Avec one Me- 
thode newvelle & fort aifee pour impoſer voutes 
Jortes @’ Impofstions, depuis Pin folio zusque a? in 
cent/⸗ 
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cent- vingt- hust. De plus, ou y a joint des Tables 
pour [cavoir ce que des caraderes inferieures re- 
gagnent fur ceux qui leur font fuperieurs & vn 
Tarif pour trouver d’ un coup d ceil, combien de 
formes coniendra vne copie â imprimer,tres vtile 
pour les Auteurs& Marchands Librairesqui font 
imprimer leurs Ouvrages & leurs depens. A Saint 
Omer,, par MarTın FErTEL, Imprimeur & 
Marchand Libraire,1723.1n4. Jun wil ich aber 
auch melden, daß Id) mich feiner Lehrart nicht bedie⸗ 
net, fondern die Articul nach unferer teutfchen Are 
und Gebrauch ausgearbeitet, die Tabellen: aber, fo 
bey Ausrechnung eines. Manuferipts nöthig, habe 
daraus gänglich entlehnet und mitgetheilet, welche 
einen jeden gute Dienſte leiftenwerden. Der Znn« 
halt ift folgender maflen. _ — 
61. Don den Nahmen derer Buchſtaben und 
Schriften ihrem Unterfcheid und ihrer Ders 
gleichung mit einander wegen der mancherlep 
Sorten, befiehedie Schrifftprobe. mn 

$ 2. Dondenen Käften, ſowohl der gewoͤhn⸗ 
licyen teutſchen, lateinifchen, greiechifch , hebraͤ⸗ 
iſch, ſyriſch, arabifch, böbmifch und. Calender 
Aäften und der darinnen liegenden Buchſtaben, 
ſiehe ſolche im Kupfer. 

$3. Wie man ſich derer Buchſtaben im Ser 
gen bedienen foll, einen: guten Griff anzuge⸗ 
woͤhnen, lehret Herrn Müllers Unterricht. 

$ 4. Don denen Spatien und derſelben Ger 
brauch ingleichen der dicken und dünnen Schließ⸗ 
quadrätlein, wo ſolche muͤſſen angebracht wer⸗ 
den , ſiehe eben daſelbſtt s 
j 5. 
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6 5. Don’ den Gebrauch der ganzen und hab 
ben Ouadraten. Selbige find bey einer Schrift 
unentbehrlich, weil man den Ausgang der Zeile da 
mit ausfchlieffet, Sie werden aud) an die Seite der 
Eolumne gefest , dahero fie den Namen Eoncordank 
Duadraten bekommen. Man theift fie in groſſe und | 
Feine Sorten , in dergroffen Sorte befinden ſich gan | 
ge, halbe, drey viertliche in der Fleinen Sorte, das 
vierecfigte, halbgebierdie und Schließquadrärgen 
derer And dicke und dünne. In der groffen Sort 
befinden fich alſo die halben Duadraten, welcher man 
fich bey Quart in Noten bedienet, da die erite Zeile 
um ein gevierdtes, die andere aber um einen halben 
eingegogen wird. In der Ffeinen Sorte befindet ſid 
Das Gevierdte, welches bey einen Punct geſchlagen 
ingleichen bey Octav Wercken zu Noten da die erſſe 
Zeile herausgehet, die andere aber um ein Geviet⸗ 
ies eingezogen wird. Die dünnen Schliehquadrar 
gen dienen zu Aus ſperrung einer Zeile, werden aus 
zwifchen Verfalia gefchlagen. —— | 

Noch hat man bey den Yuadratenzu erinnern, daß 
man ſich nicht die, üble: Bewohnheit angewoͤhnen 
E. Eine Quadratzeile waͤre nicht richtig ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß man mit den Schließnagel und Klopfholtz 
ſelbige klopfet, wenn die Forme geſchloſſen, ihr da— 
durch das Herausfallen zupermehren, wann alsdenn 
ein ſolcher Quadrat in eine Zeile mo ein Ausgang 
einer Schrifft.ift, angebracht wird, fo kan es nit 
anders fommen, es. muß wegen des Breitklopfens 
“durch felbigen, alles Erumm und ſchief ſtehen. 
56. Wieman die Zeilen in den Winckelhacken 
ausſchlieſſen foll, fiche den wohlm. Unser 
7» 
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$7.Wieman ein Manuſcript ausrechnenmugß, 
um zu wiffen wie viel Sormen oder Seiten es 
betragen‘ möchte, fiehe die Tabellen davor. 
$ 8. Don der rechten Art ordentlich und ac: 
curat abzufegen, damit man nicht auffen laͤſt, 
ſiehe den wohlmeynenden Unterricht. | 
' 69. Wieman die Titul von unterfehiedener- 
Schrifft abrbeilen und einrichten, um fowobl 
: wegen der Awupt= Zeilen (oder Haupt⸗Woͤr⸗ 
ter) eine gewifle Gleichheit beobachten muß, 
ſiehe die Probe hiervon pag. ın.feq. ö 
Sio. Don den über denen Columnen von eis 
ner Seitezur andern fortlaufenden Tituln (oder 
Colum;Tiruln:) Gelbige werden auf unterſchied⸗ 
liche Art verfertiget, theils enthaltenfie die Paginam 
A und werden mit Kößlein geſetzt, z. €. 
\ (108) * 


b» 
#oder auch fo: 


N 0 * 7.2109 
ıtheils aber geben fie den Innhalt der Materie an, 

fo vielmal fih nun die Capitel und Materien im 
Wercke verändern, fo vielmal ändert. man denfelben 
auch; Gleichwie nun die Eolumnen in gerade und 
ungerade getheilet werden, davon die geraden in 
"Odtavo find 2. 4.6. 8. 10. 12.14. , die ungeraden 
aber: 1. 3. 5. 7. 9. 1. 13.15. alfo werden auch die 
Colum/ Titul in gerade und ungerade eingeihkilen 
Wann du nun ein neu Werck anfängft, fo wird 
auf die Prima fein Eolums Titul gemacht , weil 
‚gerneiniglich eine Zierrath oder Anfangs⸗Leiſte dahin 

gefegt wird. Auf der Secunda .aber, als aufder 
‚geraden Columne fängft du deinen ColumsTitulan, 
4 E. die Materie handelte: Burger Entwurf von 
| Aa Erfin⸗ 
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Erfindung derer Miachinen, fo würde Aurzer 
Entwurf der gerade, von Erfindung derer Ma⸗ 
chinen der ungerade, u. ſ. w. 
6.iu. Wie man die Columnen von einer For⸗ 
me, oder Bogen, anordnen oder ſchieſſen foll, 
Hierbey haft du acht zu geben, und dir die Regel laß 
‘fen recommendirt feyn; daß die meiſten Formate aus 
Octav Bogen zufammen gefeßt find; z. E. in Duo- 
decimo darfſt dunur einen ordentlichen Odtav Bo⸗ 
gen aufs Bret ſchieſſen, und denn zwey viertels du 
gen,als einen Abfchnitt angeben, mit einer Link 
(welche inden Steg gemacht wird) begeichnen, damit 
der YBuchbinder weiß, mo er foll entzwey gefchnitten 
werden ‚und fo verfahre mit den andern aud). 

$.12. Donder Signatur und Cufßste, Die6i 
gnatur heißt derjenige Buchſtabe, weldyer nad dr 
Ordnung des Alphabets unter die Prima oder eilt 
Eolumne) eines ieden Bogens gefegt wird, ift nn 
ein Alphabeth aus, fo fängt man mit den erſien 
Buchſtaben des Alphabets wieder an, nurdaß man 
felbigen gedoppelt angiebt, als Ya, und fo durch alt 
Alphabete. Es iſt hoͤchſtnoͤthig, theils daß der Buch 
binder die Bogen nicht mit einander vermechfeli 
theils auch, Daß man in Furger Zeit überfehen kur 
Fan (welches collationiren heißt,) ob das Budrid 
tig boder defect jey. 

§. 13. Der Cuflos (oder Huͤter,) iſt diejenige Sl 
be, die mit ermeldeter Signatur in der Zeile zur red⸗ 
ten Hand zu befinden, und den Anfang der folgen 
den Seite oder Blats andeutet, dahero ift wohlit 
acht zu nehmen, daß in denfelben nicht etwas mar 
‚gele, oder zuviel ſtehe. 

$.14 
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8.14. Wie man die Columne indem Schiff auss 
indenfoll. Darzu wird erfordert von Bindfaden eine 
Schnure,welchesdie Columfchnure genefiet wird, ſel⸗ 
ige muß nicht mitKnoten verfehen ſeyn, weil bey Aufloͤ⸗ 
ingder Eolumnen leihteein Schaden gefchehen Fan; 
Zie muß auch nicht allzu lang gemacht werden, wann 
enur2 malum die Columne herum gehet, und ein we⸗ 
iges übrig genommen wird, fo ilt fie lang genug; 
yenn du nun ausbinden willſt, nimmſt du das eine En⸗ 
e, haͤlteſt es andie Ecke der Columne lincker Hand, 
nd wenn du herumkommeſt mit den Faden, ſo Knei⸗ 
e du das Ende ein, fahre noch einmal herum 
m die Columne, , und fchlieffe alfo das andere Ende 
on den Faden mit einer Ahle aufs feftefte darzwi⸗ 
ben, fo iſt es recht. Diele haben die Art das legte 
nde zwilchen den Cuftote zu klemmen, alleine viele 
als leiden die Buchftaben dadurd) Schaden. 

$.15. Don denen kurtzen oder abgeſetzten Zei⸗ 
n zu Anfang einer Columne, und von dem Ges 
rauch. Sälbige lauffen fehnur ſtracks wider den 
Bohtftand,dahero muß ein Seger acht haben,wenn 
n Paragraphus fich endet, daß er einen ſolchen 
[usgang von einer Zeile nicht auf folgende Eolumne 
tingt, fondern wenn fie Furg, etwa in ſolche den 
uftos einfchließt ‚oder ein.oder zwey Zeilen von der 
ylumne mit hinüber nimmt. . Man muß aud) nicht 
ı Ende einer Columne ein Eapitel anfangen, wo 
an nicht wenigfteng zwey oder drey Zeilen Materie 
‚it darunter bringen Fan, lieber fo viel Qoadrat⸗ 
eiten bingefchlagen, und mit; der neuen Kolumne 
(biges Eapitel angefangen, auch ſteht es übel , wenn 
in Yusgang mit einer kurtzen Slybe gemacht wird. 

Aaz u 5,16, 


s 
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$.16. Von dem Gebrauch derer horirten Buch 
ſtaben, Dignetten, Roͤßgen, Final⸗Stoͤcke un 
dergleichen Zierrathen etc. ſiehe p. 351. 392. 

$. 17. Don denen Gaͤnßaugen (oder Signun 
eitationis.) Solches wird gebraucht bey deueniv 
nigen Worten, welche ein Autor in einem Werk, 
von einem andern Autore anführet, und werden 
Seite an die Columne geſetzt, kommen fie nun find 
Hand auf eine gerade Columne, fo Eönnen fie orden 
lich geſtellt, kommen fie aber rechter Hand, fo m 
wendet man fie, damit felbe nicht den Eomma; h 
oft am Ende der Zeile fteht, (und eine Yehnlicki 
mit dielen hat) gleich kommen. 

$. 18. Don den unter der Columne befindls 
chen Noten oder Anmerdungen, ingleichend: 
nen Marginalien. _ Noten erlautern diejenige Er 
che, fo oben in Teyt durch ein Signum ift angegenn 
morden, dahero muft du fie auch durch ein foltt 
Zeichen wieder angeben; Nachdem nun das Form 
nachdem ziehe auch felbige ein, ift es Quart, fo mil 
die erite Zeile um ein geviertes, und die andere un. 
einen halben oder2. gevierdte eingegogen. Iſts Ocn 
fo siehe die erfte Zeile davon um ein halbgevierde 
Duadrärgen ein, und dieandere um anderthalb a 
vierdtes. Und fo verfahre auch in Folio, nah Po 
portion des Formats, — 

5.19. Von den Anmerckungen aber, ſo ſch 
lang ‚und nicht unter die Columne geben, ſo 
dern den Reſt auf die andere bringen, baftd 
folgendes in acht zunehmen: du mujt obenin! 
gelegten Text fehen, ob du mehrere bemercker, fon 
ſolches ift, muft du ſolche wegnehmen, * — 

1 
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eswegen, weil du nichts in Noten auf diefer Seite 
avon angeben Fanft,] und auf die andere Eolumne 
ringen. Wenn nun befagte erfte Vote wegen ihrer 
änge gleichfalls nicht unter die Columne zu bringen, 
ybemercke fie mit einem Cuſtos, und bringe den Reſt 
uf die nachfolgende, alfo verfahre mit den übrigen 
uch; Das hauptfächlichfte ift dabey zu mercken, daß 
u allemahl, und wenn e8 auch nur eine Zeile wäre, 
on der Note ‚fo fih oben im Text angiebt, auch uns 
nam Ende der Eolumne angeben muft. Kinige 
aben auch die Merhode, daß fie den gangen Para⸗ 
raphum feßen, und fo viel Noten darinnen ſich ans 
igen, gleich zu Ende deffelben doch ohne Linie, fons 
sen nur durch das Wort Anmercungen, darüber 
aterſcheiden, alsdenn die Noten nachemmander fort 
sen, alfo verfahren fie durch alle Paragraphi, der 
dutzen it, daß man fie gleich hinter ‘einander weg 
sen und leſen Tan, ohne zu blättern, welches bey 
fterer Art nicht angeher. 
‚$ 20. Don den Marginalien , diefelbigeh 
igen an, was an der Stelle[ woich fie anfezen 
wg) gefagt wird, damit es dem Leſer gleich) 
ı die Augen falle, mit felbigen verfabre alfo: 
Zetze erfllich die Columne, und wenn folches geiches 
:n; fo lege an die Seite, wo du fie anfegen folft, 
velches ordentlich diejenige iſt, wo die Eolumgiffer 
th befinder,, iſt die Columne aber gefpalten, fp wer» 
en auf beyden Seiten Marginalia angefegt, ] einen 
Epan ‚und mache dir in Winckelhacken das Fach 
ir Soncordang, oder bediene dich eines Dnadraten, 
nd fehlieffe fie darnach aus, fee Zeile vor Zeile an 
thörigen Ort, worauf es ſich in der Materie beziehet, 
* Aaz auch 
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auch zuweilen mit Buchſtaben, Sternichen oder Z 
fern angezeiget wird. 
$. 21. Don den Spalten einer Columm, 
Wenn die Eolumnen, Noten, oder Summarien,g 
fpalten werden, fo iſt nöthig, daß du den Windt 
backen erſtlich einrichteft, wie breit felbige ſeyn N 
alsdenn mache dir von Stegen ein Maaßin ebent 
Breite, und lege e8 rechter Hand ins Schiff, mel 
die andere Spalte ausmacht, und fegedie eine Spt 
hinauf , bift du mit der fertig, fo ſchiebeſt du die nn 
Stegen gemachte Spalte nach und nach hinaustv 
mit du die Zeilen hinein heben kanſt; Einige han 
auch den Gebrauch, daß fie exit eine Spalte In 
Schiff fegen, und mit einem Steg alsdenn gurlinin 
hinüber ſchieben, damit fie die andere hinein ft 
koͤnnen; Es kommt auch vielmals daß in der Dit 
der Columne ein neu Capitel angehet, da muft dult 
Materie eintheilen, daß die Spalten eine Gleihk! 
bekommen, nemlich, es müffeniin einer fo viel ZUM 
als in die andere kommen, dahero ifte beffer und ⸗ 
toiffer, wenn dergleichen vorkommt, man fegt dt 
eine Spalte nacheinander ins Schiff, und umbif 
alsdenn, fo fan man felbige richtig theilen. 
Noch ift zu erinnern, noegen der in der Mitte! 
Spalten lauffenden Kinien, felbige muß ni! 
hoch auch nicht zu niedrig erfcheinen, denn find ft? 
hoch, fo kommen die Buchftaben nicht davor, iftith 
niedrig, fo unterfcheiden fie die Spalte nicht, dal 
es beffer ift, wo an ſtatt derfelbigen Quadraten 4 
wehlet werden. 
8,22, Don den Zierrathen und Einrichtun 
der erften Columne eines Wercks. DieerÜ 
fumne eines Wercks, wird ordentlich mit einer “ 
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oder anderen Zierrath gezieret, und habe ich ſchon 
gemeldet bey dem Titel Leiſten, 351. wie ſolche bey je⸗ 
der Materie zunchmen und einzurichten iſt, weilman 
nun zu Anfang eine Leiſte nimmt, fo bleibt der Colum 
Titul und Pagina weg, wohl aber befommt die Se⸗ 
eunde einen. - Unter die Leiſte ſchlage eine Duadrate 
Zeile, und fange die Materie an, welche gemeiniglicy 
erft den Innhalt anzeigt, nachdem wird die Materie 
mit einen groffen horirten Buchſtaben angefangen, 
kommen aber mehrere Abtheilungen oder Kapitel, 


braucht man feinen fo groffen Bucyitaben, (als zum _ 


Anfang genommen worden) zu nehmen, fondern nur 
der 2. aufs höchfte 3. Zeilen in der Höhe einnimmt, 
8.23. Don inrichtung AöpfersBder Königs 
licher Mandate, Edicte, wie auch Obrigkeitlis 
che Verordnungen und andere öffentliche Ans 
ſchlaͤge. 

4. Mandat, Auflage, Befehl des Richters, wo⸗ 
durch einem etwas zu thun oder zu laſſen bey 
Straffe auferlegt wird. Dieſe Art Mandate 
iſt mannigfaltig, die gemeinſten ergehen uͤber 

Sachen den Religions: und Land⸗Frieden, Ein⸗ 
griffe, Beeintraͤchtigungen, Pfandſchafften, 
Arreſte, u. d. g. betreffend. 

2. Ediet eine oͤffentliche Schrifft, ſo unter dem Nah⸗ 

men und Siegel des Oberherrns an die Unter⸗ 
thanen ausgehet, und ihn als ein Geſetz vor⸗ 
geleget wird. Sie merden durch Anſchlaͤg 
an die Stadt- Thore, Kirch: Thüren, und ans 
dere öffentliche Dexter , oder durch Ablefung von 
denen angeln publiciret, und männiglich bes 
kannt gemacht. 

A aa 3. Die 
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3. Die Einrichtung der erſten Sorte nun, wird mei⸗ 
ſtentheils in Folio gedruckt, und fuͤhret einen 
ordentlichen Haupt⸗ Titul, welcher zeiget, was 
das Mandat in ſich haͤlt; Auf der Tertia 
oder dritten Columne aber, kommt der Kö 
nigliche Titul, mit einer anfehnlichen Schrifft, 
alsz.E. Grobe Canon dieerfte Zeile ‚und denn 
mit Doppelmittel oder Tert fortgefahren, nach⸗ 
dem die Schrift zur Materie genommen voird, 
und eine Spige formivet , alsdenn fängt fich die 
Materie oder Innhalt deffelben an; Es wird 
aber nicht. wieder ein groffer Buchftabe zum 
Anfanggenommen;, fondern nur in der gemeis 
nen Sdrifft fortgefahren. Diefelbe ift etwa 
Text, Tertia oder Grobe Mittel. Fractur, die 
Unterfehrifft hingegen, oder des Könige Nahme 
wird mieder aus einer anfehnlichen Schrift 
genömmen. 

4. — Placate oder Verordnungen aber 

‚ werden. mehr. nach ‘Patent Art ausgefchoffen, 
da denn die. Worte: Wie Bürgermeifter 
und Rath der Stadt etc. aus der. Grobens 
Canon gefegt, die andere Doppel- Mittel, und 
mit Teyt oder Tertia fortgefahren , die Unter 
ſhriffi nemlich, die Worte: Der Rath daſelbſt 
wird wieder etwas anſehnlicher gemacht. 

S. 24. Was iſt bey einen Wercke zu beobach⸗ 
ten welches in unterfchiedene Buͤcher oder Vo- 
lumina abgetbeiler.. Dabey iſt in ocht zunehmen, 
daß unter jede Prima ein paar Worte kommen, 
die den Titul des Buchs, und des Theils anzeigen. 
Es iſt hoͤchſtnoͤchig „damit der —— wenn ſich 

etwa 
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etwa ein Defect ereignen folte, felbigen richtig auf⸗ 
fuchen , und die Theile unterfiheiden Fan. Iſt das 
Werck lateiniſch, wird ſolches Curfiv gefegt , iſt es 
lteutſch, wird es Schwabacher Schrifft, und fo auf 
allen Bogen der ‘Prima. 

6.25. Don der Abtheilung eines Werds in 
Capitel, welche wieder Artickel und Sectionen 
oder Abfchnitte ausmachen. Wenn man ein Mas 
nufeript in die Hände bekommt, hat man Urſache vor⸗ 
hero e8 wohl durchzuſehen, damit man die Ein, und 
Abtheilung deſſelben fi befannt macht, und fie 
alsdenn in Schriften wohl zu unterfheiden weiß. Es 





hat ein Werck offtmals eine Einleitung vorher, wel⸗ 
che in Sedianen und Gummarien eingetheilet , ſo 
ſetzet man Sedtio in eineZeile, und den Innhalt das - 
von darunter mit einer Spitze, alsdenn folgen die 


‘ Stummatien , [welche aus einer Heinen Schrift etwa 


gefpalten oder durchgehende gemacht werden, ] die 


‚ jeigen, was jeder Articul oder Paragraphus in fich 
‚ halten foll, und wird alsd & der erſte Paragraphus, 
mit einem groffen berirten »Buchftaben angefangen; 
‚ bey derandern dection aber, ein etwas Fleinerer ges. 
“nommen, wann die Einleitung zu Ende, gehet das 
Wercrck felbften. an, da denn zuweilen vorher ein kleiner 


Schmutz⸗Titul gemacht wird. Und wenn ſichs wie⸗ 
der in Capitel und Sectionen theilet, ſo verfaͤhret man 
eben auf die Art, wie bey der Einleitung, Bericht ges 


ſchehen. 


$. 26, Don den Dedicationen. Bey ſolchen 
hat man in acht zunehmen, erſtlich, den Haupt⸗Titul 


an wer felbige gerichtet, daß ich den Nahmen aus ei» 


! ner anfehnlichen Schrifft mache, daß felbiger in die 


Augen falle. Es geſchiehet auch, daß auf Dedicas 
a | Aa tiones 
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tiones Vignetten geſetzt werden, welche insgemein vor⸗ 
ſtellen, ſo mit demjenigen, welchem ein Buch zugeſchrie⸗ 
ben wird, einige Verwandſchafft hat, 4. E. das 
Wappen oder Bildniß, ingleichen eine finnreiche 
Vorſtellung fo auf deſſelben Gefchleht oder Stand 
ſich ſchicket. 3F 
Wann nun eine ſolche Dedication an hohe Per⸗ 
ſonen gerichtet, deſto praͤchtiger muß man ſie in 
Schrifften auskleiden, etwa man nimmt Doppel⸗ 
Mittel, was unterſtrichen, kleine Canon, oder Text, 
und was unterſtrichen Doppel⸗Mittel, oder Tertia 
und Text, uff. Es ſiehet auch ſchoͤn, wenn man 
—8* mit Quadraten oder Spaͤnen durchſchieſ⸗ 
en kan. 
627. Don den Vorreden Avertiſſement und 
CLob⸗Reden. Bey Vorreden hat man in acht zu 
nehmen, daß man ſolche nicht aus eben der Schrifft 
macht, als das Werck iſt, ſondern dahin ſiehet, daß 
ſolche von jener abfticht „3. E. fo das Werck Tertia 
Schrift, ſo kan man zu Vorrede Teyt nehmen, ift 
das Wer Mittel, Fan manzur Vorrede Tertia ers 
mehlen , ifts Werck Eicero , Eanı die Worrede etwa 
grobe oder Eleine Mittel merden , habe ich aber zuviel 
Materie, und fol nur 1.Bogen werden, das Werck 
waͤre Eicero fo muß ich ur Noth die Eicero Schwa⸗ 
bacher erwehlen zur Vorrede, e8 ſiehet fein aus, 
wann man Späne, oder Petit Quadraten zwoifchen 
iede Zeile (chlagen Fan. | 
$ 28. Avertiffements, eine Nachricht von einer 
Sache, felbige werden in einer Schrift nad) einander 
teggefeßt, auffer der Nahme und Benahmung der 
Sache, nur das von dem was man Fund er 
⸗ — macht / 


* 
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macht, in gewiſſe Abſhnitte abtheilet, damit der 
Leſer von der Sache einen rechten Begriff ſich ma⸗ 
chen kan, am Ende werden die Herrn Collecteurs 
mit etwas kleinerer Schrifft genommen. 

529. Lob⸗Reden, Keichen:Reden, darzu wird 
gemeiniglich die Doppel» Mittel, Tert, Tertia 
Schrifft erwaͤhlet, und was in ſelbigen unterftrichen; 
als dicta biblica ingleichen Ehren-⸗Worte die auf 
die Perfon gehen, wird groffere Schrift genoms 
men. 

30. Von Einrichtung des Confpedtus oder 
Innhalts, itdiejenige Abhandlung, wodurch den Les 
fer alles ing Geſicht fällt , was in gantzen Wercke ent, 

- halten, und wird gemeiniglid) nad) der Vorrede ges 
fegt, die Schriften werden aud) anders als zum 
Werck felbiten erwählet,, im lateinifchen werden ges 
meiniglih Curſiv Schriften, im ZQeutfehen die 
Schwabacher Schrifft genommen, die erfte Zeile geht 
heraus, Die andere wird um * Quadraten einge, 
zogen. 

531. Don Einrichtung der Indices. Deren find 
mancherley, und kommt auch das vielmals ein Werck 
felbft viere in ſich faßt, ais: 1.) Index Capitum 2.) 
Index der Derter H. Schrifft 3.) Index Autorum 
‚und 4) Index der vornehmften Materien. - Die 
Einrichtung ift 1.) der Eapitel, daſſelbe wird in eine 
Zeile,und der Innhalt darunter gefeßt, Davon gehen die 
zeiten Durch, und nicht gefpalten, wird auch etwas 
‚gröbere. Schrift als zum Werck, 2.) die Derter H. 
Schrift, diefer wird gefpalten, und müffen Die Zif⸗ 
fern der Eapitel und Werfe recht unter einander ge» 
fegt , die Pagina aber hinaus geworffen werden 
ans Ende, zum Ziffern der Capitel werden — 

ahlen 
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Zahlen, zum Verſen aber gemeine genommen 3.) die 
Autores odernomina propria werden aug der Cuts 
fio- Schrift genom̃en / davon die erfte Zeile heraus, die 
andere eingejogen wird, 4.) Die Abhandlung der Mas 
terien, wird gefpalten,und gleichfalls die eine Zeile her 
aus, die andere um ein gevierdtes eingezogen, darzu kan 
Feine Schrift erwaͤhlet werden, | 

$. 32. Don Kinrichtung’der Verfe oder poe⸗ 

tifhen Werde. Das Manufeript von Werfen 
muß vorhero erft übergehlet werden, damit man die 
Schrifft darnach nehmen kan ingleichen ob die Verſe 
lang oder kurtz, find fie zu lang, fo brechen ſich gemei⸗ 
niglich die Zeilen, da man es denn nicht aufbringt, 
wenn erſteres nicht in acht genommen. 
- Zn einen Carmine muß jede Strophe mit einen 
Buch ſtaben von zwey Zeiten zum Anfang genommen, 
auch eine Strophe allemal mit einer Quadrat Zeis 
le unterfchieden werden. ’ 

Ehren- Worte fo auf Perfonen gehen, müffen als 
lezeit gröffere Eittern als zum: Berfen ift, genommen 
werden , ingleichen zum, Wunſch, am Ende des 

Wo man Platz hat, zieret man felbige meiſten⸗ 
theils mit einer Leiſte, die ſich aber zur Materie ſchi⸗ 
cken muß, ingleichen der Final⸗Stock. 

Der Titul muß gleichfals wohl eingetheilet, der 

Namen der Perſon aufdem der Verf gerichtet, muß 

— gebrochen werden, Welches wieder den Wohl⸗ 
an — 


S. 3. Inſcriptiones nachdenckliche und ſinnreiche 
Schrifften, die ein Ruhm Gedaͤchtniß enthalten, su 
weilen aud) einen fkachlichten finnreichen Schertz 
uͤhren, find oft ziemlich lang; ſind von einer — 
J a Schreib⸗ 
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Schretbart, die man Stilum lapidarem nennet ; Es 

wird jede Zeile in die Mitte gefchloffen, und mo et» 

was nachdrücklicheg vorkommt, fo die Perſon oder 

Sache angeht, wird folches gröffere Schrift ger 
t 


4 34. Cantaten, oder Muſie⸗Geſaͤnge, halten ge⸗ 
meiniglich nachfolgende Stücke in fich, als: Tutti, Re⸗ 
eitative, Arien, Chorale, 2c. jedes wird mit einen Uns 
serfcheid in der. Schrift genommen, Mecitative ge 
hen heraus, Arien werden um einen dreypiertlichten 
Quadraten eingezogen. Ä 

‚8.35. Patent-Derfe, wird der Titul oben anges 
fangen , und zu Ende deſſelben mit einer Rinie oder eis 
ner Zeile Rößlein unterfchieden, von der Materie alss 
denn wird der Verf gefpalten, oder mit durchgehen⸗ 
den Zeilen. geſetzt. 

$. 36. Zeitrechnung und Acroflicha, oder Berfe, 
deren Anfang und Ende Buchitaben gewiſſe Worte 
und Zahlen ausmachen oder abhandeln. Inder Ehro⸗ 
nographie muß man ſich bekandt machen die Eapis 
tal⸗Buchſtaben, welche diejenigen find, fo die Yum» 
mern oder Zahlen andeuten, die ausden Vers heraus 
kommen follen; Ferner muß man die Geltung dere 
derfelben wiſſen z E. 

— I. V. X. L. D. M. 

I. J. 10, 50. 500. 1000, 
und ſind in Vers ſo angedeutet 


FrlgVs atroX hoMInI noCVIt peCVDIgVe 
ferzqVe. 
kommt alfo die Zahl 1740. heraus 


Solgende Lieder in unfern Gefangbuche werden = 
er⸗ 
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ST een 

hierunter gegeblt, da bey jeden Verß ein Buchſtabe 

"und alsdenn ein Nahme herauskommt. 

Allein auf GOtt fe dein Vertrauen, halt in ſich 
das gange U. b, c. wird daher das güldene 


genandt. 
Mein Hers ruht und ift ftille, Fommt der Nahme 
Maria heraus. — 
IJẽEſu wollſt uns weiſen, kommt Johannes Caſimir 
Hertzog zu Sachſen heraus. 
Valet will ich dir geben, kommt Valerius heraus. 
Brich an du liebe Morgenröthe, kommt Burchardt 
. Großmann heraus, 
Hilff GOtt daß mirs gelinge, Fommt Heinrich Muͤl⸗ 
ler heraus. 2 
‚Heft — GOttes Güte preiſen, kommt Helena 
heraus. 
Nota: Jeder Vers muß zu Aufang mit einen latei⸗ 
niichen Verſal⸗Buchſtaben gelegt werden. 
$.37. Zeddulverfe, welche gemeiniglich bey Leis 
‚hen- Predigten, von graduirten auch andern Perfos 
nen eingefandt werden, foldye muß man nach der 
Rangordnung hinter einander megfegen, und wenn eis 
‚ner ausgefegt, wird er mit einer Linie unterfihieden, und 
der andere mit einen groffen Buchſtaben, der etwa 
zwey oder3. Zeilen einnimmt, angefangen, jeder führt 
feine Unterfchrifft,, felbige wird nach der rechten Hand 
zu in Zeilen ausgeſchloſſen, eritlich den Nahmen in 
eine, das Pradicat und Zueignung darunter. 

6.38. Unter die Zeitrechnung werden Aud) ges 
zehlet die Calender, da iede Kolumne zweymal ge⸗ 
feßt wird, die eine fodie rothen Zeilen, und die ander 
re die ſchwartzen Zeilen in fich faßt, Dahero werden das 
au zwey Schiffe erfordert, eins zum rothen, und eins 

zum 
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zum ſchwartzen, iede Columne nun beſtehet, aus 6. 
Abtheilungen, die erfte,enbältdie Wochen⸗Tage, die 
2.) den Monat mit den Nahmen und Seft-Tagen 3.) 
den Sonnen-Lauf, 4.) Himmels Begebenheiten, 5.) 
den alten Gregor. Ealender, 6.) den Mond gar 
jede Spalte nun- hat ihre befondere Abtheilung nds 
thig, und iede Spalte. theilt eine Linie, und zugleich 
iede Woche. Mitden Segen wird alfo verfahren, 
in der erften Spalte , wird nichts roth erfcheinen, als 
der Sontag, dahero fege folchen ins Schiff, wo das 
rothe hinein fol, alsdenn ſchlage weil 6. Tage ſchwartz 
ſeyn, fo.viel Zeilen Quadraten; in das Schiff aber, - - 
wo das ſchwartze hinein fol, die Wohens Tage mit 
Schrift. Und fo mache esmit der andern Spalte 

gleichfalls, ferner: bey den Afpecten, folte eine Zeile 

roth und ſchwartz zugleich) führen, z. E. O in X 


O dieſe Zeichen follen roch, hingegen diefe «nA b 


ſchwartz werden, fo ſetze erftlich die rothen, und fihliefe 


‚ die Zeileaus, behalte fie aber in Winckelhacken, und 
ſetze alſo das .:= gleich an E und hebe fodann was 
ſchwartz foll werden in das eine, was roth follwers 
‚ den ins andere Schiff, fo wird es richtig erſchei⸗ 
ı nen, und fo thue mit den übrigen, ift die Zeis 
‚ de aber gang roch, fo fehlage eine Zeile Quadra⸗ 


ten dagegen ins andere Schiff, find 2. Zeilen, fo 


« müffen auch 2. Quadrat⸗Zeilen gefchlagen werden, 
alſo verfahre auch mann zwey Zeilen ſchwartz er⸗ 


ſcheinen ſollen, und ſchlage dagegen 2. Zeilen Qua⸗ 
draten ins rothe, u. ſ.f. 

Auf der andern Columne erſcheinet nun der Son⸗ 
nen Auf- und Untergang, Tag⸗ und Nacht ⸗Laͤnge, 
ingleichen der Ein⸗ und Abtritt des Mondens, alsdenn 
die Hiftorie wovon der Calender feinen Nahmen 


führt, 
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fuͤhrt, jedes wird wieder in Spalten abgetheilet, auch 
mit Linien unterſchieden. Iſt nun eine Auflage aus⸗ 
gedruckt, ſo werden die Spalten herausgenommen, 
und andere, (was er nun fuͤr einen Nahmen bekom⸗ 
men ſoll) hinein geſetzt; Man kan ſelbigen vielmals 
veraͤndern, und Nahmen geben, wann die Hiſtorie 
ingleichen der Titul geaͤndert wird. 


. 39. Don Rechenbüchern, und was dabey zu 
beobachten ift. Bey diefen muß man unterfuchen 
die Zahlen oder Ziffern ‚die zum Buche follen genom⸗ 
men werden, ob folche eine Stärckehaben, daß nicht 
dicke und dünne untereinander liegen, diefelbigen 
find: 1234567890, und in eben der Figur kom⸗ 
men in Rechenbüchern welche für , und zwar in di- 
vifions- &rempeln, die mit einen Strichlein durch» 
ftrichen find, ald! 223488173 92. 


Ferner, ift im Segen hoͤchſtnoͤthig, daß iede Ziffer 
richtig unter einander gefegt wird, damit wenn dag 
Facit gegogen wird, daffelbige auch richtig darunter 
gefegt. werden Fan, man ſummiret alfo vonder rechten 
zur lincken Dand ‚diefe Erempel zur ‘Probe: 


‚#»4:104 
22—117 999119. 
.e.,90° „sı16 
*111 2114 
120 106 
Fac, 132177. Fac, 1186894 - 


Ferner: die Brüche muß. man fid) auch befannt 
machen, welche mit gebrochenen Ziffern geſetzt wers 
den, ald: 3233 2 33 u.fw, 

ers 


— — 
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Ferner: die Abkuͤrtzungen in Muͤntz, Maaß, Ger 
wicht und Zahlen. 


Müntzen. 
Thlr. Thaler 
SI. Gulden Meifnifch 
Gr, zroſte 


Duc. Ducaten 
Ld’r, Luisd'or 
Btz. Basen 


In Maaß. 
Vß. Vaß 
Vrtl. Viertel 
Tie Tonne 
An. Sanne 
Noͤſ. Veofel. 
Mltr. Malter 
Schl. Scheffel 
Mz. Metze 


Mgr. Marien Groſchen Lud. Fuder 


Aßo. Alt Schock 


Wiſp. Wiſpel 


Aßo. Neu Schoͤck Akr. Acker. 


In Gewicht. 
Cl. Centner 
St. Stein 
35: Pfund 

At. Loth, 

Qv.  Dpentgen 
Pfgw. Pfennig Gew 
Bar. Karat 

Gr. Gran 
Drm. Dradıma 
. Mir. Marck 
Untz. Untze 


In Zahlen. 
ßo. Schock 
mol. Mandel 


Fafp. Zafel 


. Geb. GBebind 


Schrg. Schragen 
Alte, Klaffter 
Blln. Ballen 


RB Rieß 


Bch. Bud 
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.; 9. 40. Don dem Gebrauch verfchiedener Zifs 
fern. Nachdem die Art der Ziffern ſo bey Rechen⸗ | 
"Büchern üblich, find angegeben worden, will ich hier 
noch alte Arten anzeigen. In alten Büchern trifft 
man folgende an, fo wohl in Colum⸗Tituln, als auch 


andern Citat; Welche aber nic che braͤuchli 


ch/ in 
teut⸗ 


— — — — 
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teutfcher Schrift wohl aber in er in Lateinifcher, ls: 

jr ij /2. iij,z. iv, 4. v, 5. vi, 6. vii,7. viij, ß. 

ix, 9. X.io. xx, 20. 392,30. xl, 40. 1,50. lx, 60. lxx/ 

70. lxxx, 80. xc,90. c/ 100. cd, 400. d, 500. m, 10009, 

Diefe iegt angezeigte, fegt man auf zweyerley 

Art mit lateinifchen Werfalien, als; 

11.112.113. IV 4. Vs. VIG. VII7. VIII8. IX 9, 

Xio. Xtır, XX 20. XXX 30. XL40. L5o. LX 60, 
LXX ro. LXXX 80. XC 90. Cıoo. CD 400 
D soo. M ı000. die Sahrzahl hiervon in dieſem 
Sabre it MDCCKLIN, 

Kerner mit Eleinen Romiſchen Figuren, 19. 500. 
dafur ietzo D. geſetzt wird, c Id. 1000, dafür man 
M. feget, 193.5000. ccl>>. 10000, 1593. 70000. 
ccc1999. 100000. wann nun Die Jahrzahl daraus 
ſollte gemacht werden, ſo muß man ſie ſo ſetzen: 

cl5 ls CCXLIII. 

5. 41. Chronolögifche Zeichen, heiffen diejenigen 
Gründe, woraus man fchlieffen Kan, zu welchen Zeis 
ten etwas geſchehen ſey. Derfelben find dreyerley 
Arten, als: Aftronomifche, Rünfkliche, und Siflos 
riſche. 

Die Aſtronomiſchen werden von der Bewegung 
des Geſtirns genommen, dergleichen find die Sonn⸗ 
und Mond» Siniterniffe ; Die zquinoctia und Solfti- 
tia des Monde Alter, die Zufammenkunffteder Pla⸗ 
neten, unter einander, und mit denen Fiyſternen die 
Aſpecten u. d. g. 

Die Ruͤnſtliche find entweder von GOtt oder den 
Menſchen willkuͤhrlich eingefuͤhret worden. Dahin 
gehoͤren die Eintheilungen der Zeit in Wochen, und 
der Wochen in ihre T Tage, die Sonnen-Eircnl, — 

ir⸗ 
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Rircul und Römer Zinß Zahl, oder die fogenand» 
ten CycliSolis Lune & Indidiionum, die Sab⸗ 
bath: Tage und Zubel-Fahre der Züden, die Regi⸗ 
ſter der Roͤmiſchen Buͤrgermeiſter u. d. 9. 
Die hiſtoriſchen gruͤnden ſich auf das Zeugniß 
der Geſchichtſchreiber, welche gewiſſe Geſchichte, die 
ſich neben einander zugetragen, auf eine gewiſſe Zeit 
referiren. 

: 42. Von Einrichtung genealogiſcher Tabel⸗ 
len, und was dabey in acht zunehmen. Die Gene- 
alogiz oder efchlechts-Megifter find entmeder gan 
und vollkommen, oder jerriffen, und unvolllommen; 
vollfommene&enealogien begreifen in fich alle Perſo⸗ 
nen eines Geſchlechts, ſie moͤgen daſſelbe entweder er⸗ 
bauen,oderfortpflangen,oder beſchlieſſen Unvollkom⸗ 

mene, welche nicht alle Perſonen eines Geſchlechts ent⸗ 
werffen, ſondern einen Defect, entweder in dem Anfan⸗ 
ge,oder Fortgange, oder Ende deſſelben haben. Beyde 
Arten ſie moͤgen vollkommen, oder unvollkommen 
ſeyn, werden in die aufſteigende und niederfallen⸗ 
de eingetheilet. Aufſteigende werden von denen 
Vorfahren und Aeltern aufdie Kinder und Nachkom⸗ 
men gexehlet. Die Niederſteigende fangen von 
‚denen Nachkommen an, und gehen zurück auf die 
Aeltern und Vorfahren. Eine Genealogie hat drey 
Theile, 1.) den Stamm⸗Vater eines Geſchlechts 
der es fundiret, 2.) die mittleen Perfonen , welche 
daffelbe continuiret, 3.) die legte Perfon die es be⸗ 
ſchloſſen. Der. Stamm Pater iſt auch zweyerley⸗ 
1.) der Erbauer einesgangen Geſchlechte, 2.) der Fun: 
dator einer gewoiffen Linien, z. E. Adam it der Stam̃⸗ 
Vater des menfchlichen Geſchlechts, der Erb Dates 
Noah ift nach der EINER De Erbauer heſſelben 
er 2 13 





Be — — ö—— —— — a St — — — 
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die ı2. Söhne Jacobi find Stamm⸗Vaͤter der 12 


| 


Stämme Zfraelis, Ammon und Moab, die Soͤh⸗ 


ne der Töchter Loths, haben die Moabiter und Am⸗ 
moniter erbauet. Alſo beiffet Semuel des. Nahors 
Enckel, ein Vater der Syrer, aber nur einer gewiſ⸗ 
fen Linie; fidemahl die Syrer fonften herfommen 
von Aram Sems Sohn, u.f.w. 

Die mittlern Perfonen werden zuweilen alle er⸗ 
zehlet, zuweilen aber nicht. Wann fie alle erzehlet 
werden, ſo geſchiehet es um zweyerley Urſachen, 1.) 
werden etliche Perſonen mit Fleiß ausgelaſſen, z. E. 
wenn ſie nicht zu öffentlichen Ehren gelaſſen worden, 
ferner: wegen liederlichen Lebens, und endlich wenn 
ſie mit andern Weibern gezeuget werden. 2.) wird 
die linea naturalis mit der legali vermiſchet, Die na 
‚ürliche Linie wird genennet, wenn das Geſchlecht der 
Eltern auf die Kinder , Kindes⸗Kinder, und alfo auf 
die Nachkommen fället, und fortgepflanger wird. £ €, 
nach der. Natur oder natürlichen Linie zeuget Abra⸗ 
ham Iſaac Facob; Jacob ız. Fürften, Ruben, Gi 
meon ir. Die Beferz-Linie iff, wenn ein Bruder feis 
nes Bruders Weib, die ohne Kinder geftorben, heyra⸗ 
thet, und alsdenn den erften Sohn nad) ſeines Bru⸗ 
ders Nahmen nennet, daß fein Nahme nichtausgetil⸗ 
get werde, dieſes Exempel wird es erlaͤutern, zwey Bruͤ⸗ 
der, Mathan und Matthath, haben ein Weib Eſta, 
Mathan hatte ſie erſt zur Ehe, und zeugete mit ihm 
Jacob, des Joſephs Vater. Nach feinem Tode 

heyrathete ſie der Bruder Matthath als eine hinter 
laſſenene Wittbe, und zeugete mit ihr Eli. Alſo wa⸗ 
zen Jacob und Eli ‘Brüder von einer Mutter, nicht 
aber von einen Vater. , Und weil Eli ohne Kinder 
ſtarb heyrathete Jacob der Bruder feine Wittbe, und 
* zeu⸗ 
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jeugete mit ihr Joſeph, welcher von Natur fein 
Sohn war, nach dem Gefeg ein Sohn Eli. 





Mathan Marta 
nn e e — 2 
Eſta 
Jacobh Eli 
| ad der Natur nad) dem Beleg 
| Joſeph Joſeph 


Unter die mittlern Perſonen find noch zu rechnen 
die Schwaͤger, und andere Blutsfreunde; 
Durch die leiste Perſon in der Genealogie iſt zu 
verſiehen, daß durch dieſe zuweilen nut eine Linie, 
! qumeilen das gantze Geſclecht beſchloſſen oder aufe 
hoͤrt. Alſo befchlieffet Nachhors Geſchlecht Laban 
mit ſeinen beyden Toͤchtern Lea und Rahel in einer 
gewiſſen Linie. IE 





Nachor 
Inn Tharah 
— — — — — — — 
Abraham Nachor Haram 
ö— 


— e mn 
Iſmael Iſaac — Loth, Milea, Jiſca 
inne Mebeccafaban En 
Eſau Jacob m Moab Ammon. 
ete. Lea Rahel 
Agrippa Junior beſchlieſſet der Herodianer Ge⸗ 
ſchlecht, Ad. XXV, ı. da juvor Herodes Antipas 

und Philippus gewiſſe Linien beſchloſſen, wie in. 
nachfolgenden zu fehen: 


Bb 3 Arnti⸗ 
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SEE Antipas Idumaͤus 
Antipas oder Antipater 
Herodes Afcatanta oder der große, Matth.11,3- 
— —|h 


u u — 
Arijtobulus Arche- Herodes Antipas Philippus 
laus vier Fuͤſt vier Fuͤrſt in vier Fuͤrſt 





in Judaͤa,  Galifäa in Iturea 
Matth.3, 32. Lucy Luc. 3,1 
ne u 
Herodes SWervves Agrippa, 
der König Act.i2, 1. 


nal 
— Agtrippa der Juͤngere, 
IND... 

Alte diefe gegebene Nachricht, muß fich ein Setzer 
wohl zu Nutze machen, damit ex mit Eintheilungen 
derer Linien und Elammern die ‘Perfonen; recht ein. 
ſchlieſſet, die zufanımen. gehören.. a 

$. 43. Wie man eine Sorme, (Bogen) oder 
des in Dorratb geſetzte/ aufs neue überzeblen 
und durchfeben muß, um die Columnen darnad) 
einzurichten, etwa zu |perten , oder enger zu hal⸗ 
ten. Wenn zwey Perforen in einem Wercke ar 
‚beiten fo können beyde zugleich) nicht. Columnen ma⸗ 
chen, fondern der eine feger in Vorrath und wenn en 
fierer an ihm kommt, umbricht er alsdenn, ſoll a 
nun die Materie aufbringen auf den Bogen, ſo hat 
er behutſam zu gehen, er uͤberzehle vorhero den geſetz⸗ 
ten Vorraih (oder Exemplar,) damit er ſehen Tan, ob 
er ſich in ſetzen weitlaͤufftig, oder enge halten ſoll, wel⸗ 
ches, wenn er es auf gerade wohl ankommen laͤßt, 
fih durch Umbrechung der Columnen wird viel gu 
ſchaffen machen, folche zu erlängern, oder auch wohl 


gar das gefeste wieder ablegen, und kleinere Schrift 


erwaͤhlen 


—— —— — —— — — — — 


— — —— 
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erwaͤhlen muͤſſen, welches er dadurch verhüten Fan. 
Diefeshat man aud) bey Ausrechnung des Manus 
ſcripts gu beobachten, zumahl mann zwey Druckerey⸗ 
en darinnen arbeiten, da man nichts zuruͤck rechnen 
Fan, ſondern es aufbringen muß.’ } 
G. 44. Von der Schuldigkeit eines Setzers, 
vor und nach dem Ablegen der Schrifft in den 
Zaſten. Gemeiniglid) richtet ein Setzer (wenn er 
feine Formen zur Correctur befördert hat) feine Sa⸗ 
“chen fo ein, daß erunter wahrender Zeit ‚feinen Kaften 
wieder vol Schrifft legt, ehe nun ſoiches geſchicht / ſo 
yeiniget ev zuvor ſelbigen, von dem wi befindtis 





"chen Staub und Unreinigkeiten es wa ber nöthig, 
daß erfolches nicht inder Offiein verriciiete, meil er 


| denen andern folchen wieder zubläfet, Dahero es eine . 


“gan feine Art iſt, wo ein Herr feine Kaͤſten mit Des 


Weln verſiehet, welche nut duͤrffen von Pappe ſeyn, 


damit ſie von den Auskehren, oder andern Unreinigkei⸗ 
ten, fo vielmals darauf geleget werden, dadurch 
nicht verunreiniget 

vb von der Aue fuͤtterung des Kaſtens was ſchad⸗ 
hafft worden, welches er wieder ausbeffert!, weil 
'  fonjten , wann die Buchſtaben aufs platte Holtz fals 


‘fen, oder wenn erfelbige ausden Fächern bie aufden , 


fetten heraus nimmt , Dird) das Zugreiffen / ih⸗ 
nen Schaden zufuͤget / ferner: muͤſſen auch nicht die 
Faͤcher uͤberfluͤſſig vollgeleget werden, damit nicht 
daureh die Geſchwindigkeit des Ablegens der Buch⸗ 
ſtabe (von der Ueberhäuffung) ins Nachbat Fach 
faͤllt, und alfo im Setzen Fehler verurſachet, denn 
viele ſind einer Staͤrcke, daß man es im Setzen nicht 


innen wird, as na pqs tct& fiſſ u. ſ. w. Der 


würden, Er unterſucht ferner, 


® 


andere Schaden iſt, Ba einen fo vollgeleg en 


Kanen 
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Kaften ein anderer gefjoben wird, da ein Herr groſ⸗ 
fen Schaden leydet. 
$ 45. Nach dem Ablegen, ift et bemühet y die 
Eorrectur ſo er vbrhero zum Druck befördert hat zu 
corrigiren, und zu einem neuen Abdruck zu bringen, 
unter währender Zeit wird feine Schrift fü er in den 
Kaften geleget trocken, welches befler , als wenn er fie 
naß wieder fegt, weil durch die Naͤſſe und Schlipf 
tigkeit , er die Finger weich macht, auch wohl gar, 
wenn e8 eine neue Schrifft wund machen fan; da⸗ 
hero raffe man lieber die Buchſtaben die offte vorkons 
men, sin d ingleidhen die Spatia heraus, und 
lege fie auf Pappier, daß fie trocknen. 
$.46. Don. denen verföhobene n,ingleichen vers 
ſchoſſenen Columnen. Es geſchiehet mandımal, 
daß eine Columne verſchoben wird, daß die Zeilen 
und orte unter einander ſtehen, folche muß man 
anfeuchten, und durch Beyhuͤlffe eines Meflers, oder 
Aale und des Eremplars , die. Worte fuchen in ihr 
te ordentliche ‚Zeilen zu. bringen, ift fie aber vers 
fchoffen, ſo hebt man folche mit. einen Steg oder 
Span heraus. , und bringt. die -vechte an den Dit. 
* durch das Anfeuchten fället nichts uͤber den 
aufen. 
$.47. Don benen Buchſtaben mit Accenten, ſol⸗ 
che ſind in der lateiniſchen Sprache nicht mehr üblich), 
in Srangofifcher Sprache aber ſind ſie noch nöthig, und 
werden: 
x). die Vocalen mit drey Accensen und zwey Pun⸗ 
ten gezeichnet, nach der Ausſprache. 
2,) die Ascenten ſiad der Acut * ‚Gravis 
und der RED er en = 
on 
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Voon dem Acut. 
Der Acut wird auf das (è) allein geſetzet, und ma⸗ 
chet das e hart, 3.8. la Civilite die Hoͤfflichkeit, im 
lateinifchen werden ſolche auf 2, &,1,6,U, geſetzt, wel⸗ 
ches diefelben hart machet in der Ausfprache, als :-ba- 
julus, Träger, planeta , Planet, parricida, Vaters 
— pharmacopöla, Apothecker carduͤus, Di⸗ 
ein, ic. , - 
Don dem Accent Gravi. 
$. 48. Der Gravis wird auf das a € U Allein geſe⸗ 
het, auf das à, als: à la la derfelbige Accent wird 
aud) auf das € gefett, wenn es wie a gelefen woird 
z. E. expres ausdrücklich, der gravis wird aud) auf 
Das u gefeget, nur aber in den folgenden, wo, wohin, | 
moher, wodurch, ou ohne Accent bedeutet (oder) in lar 
teinifchen haben ale Sylbenden Gravem ed, adeo, 
fere, una, age,pone. BE ER 
Don dem Circumflexu, 
$. 49. der Circumflexüs wird auf 2ETÖ geſe⸗ 
set, und macht die Ausfprache etwas länger. Er” 
pird gemeiniglich anftatt eines (s) welches man nicht 
usſpricht gefeget, nous allämes wir giengen, &tes 
yr ſeyd, le maltre der Herr, le höre der Wirth, 
ous foüresihr waret. Im lateinifhen wird der 
Zircumflexus auf die feßte, oder vor der letzten geſetzt, 
Is, Deüm, Diuüm, amärim, amäffem, aureis. 
Don denen Buchſtaben mir zwey Puncten, 
$.70.€ fo gegeichner , feßet man.am. Ende der Ad- 
‚Et. foeminini deren Maſc ſich in u endiget 5. €. la 
sone Affenmaul € machet die Sylbe etwas länger -. 
nd wird leiſe geleſen, ĩ alſo gezeichnet ‚wird allein auge - 
ſprochen, als: heroine.die Heldin ,.im lateinifchen 
Bb5 aẽra 
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aera nicht era, po&ma nicht peema, Regel, wenn 
wen vocales zufammen, Feinen Diphtongum mas 
chen , werdenfie getheilet, als-e-o, wenn fie aber einen 
Diphtongum. machen ; und-gleichwohl zertheilet fol 
len werden: müffen ſie mit zwey Puncten bezeichnet 
werden. fe, Ä 
551. Won, denen abbrevirten Buchſtaben 
aeıonqü ingleichen von denen kurtzen % ci ði 
Erſtlich wurden in, alten Zeiten ale Bücher du 
mit angefuͤllet, dahero die alten Handſchrifften des 
wegen ungemein ſchwer zu leſen ſind. Wie bey de⸗ 
nen lateiniſchen Abkuͤrtzungen pag. 321. ſeq. ih “Pro 
ben gnung darſtelle. 
Zweytens werden fie noch in der Profodia ge⸗ 
braucht da fie die Gültigkeit der Sylben nach deren 
Laut und Thon lehren ausfprechen , fie werden getheis 
let in Furge,lange, und gemeine, kurz, als: avia,lang,he- 
‘roina, gemeine,als: Atlas. rer 
8.52, Hyphen eine geammaticalifche Figur han 
‚get mit einem Strich zwey Woͤrter zuſammen, als 
ob fie componirt waͤren, als Qui-cunque ante-ma- 
lorum. N — = 
G6. 533. Von dem Gebrauch der. Paragraph, 
Sterngen, Creuggen, Handen, Sonn und Mond 
Paragraphus (8) Kin Sag Stück oder Unterſcheid 
im f&reiben ; nach welchen der Innhalt derfeibenabs 
getheilet wird, fonft auch) Kapitel genandt. Alſo wer 
den Sriedens- Handlungen, Berträge Eheftiftungen, 
uam. in gewiſſe Articul oder Fphi abgefegt. 
Ks. Gebrauch der Sterngen. GSterngen (*) 
eine aus 6. Zacken beftehende Figur, welcheder Buch⸗ 
Drucker Durch alle gangbare Schriften haben muß, 
denn es kommen ſolche bey Werckern In Noten — 
— ie 
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fie werden auch vielmals als eine Zierrath ſtatt einer 
Anfangs⸗Leiſte eines Buchs ‚aneinander geſetzt, doch 
fo, daß ſie nicht in gerader Linie erſcheinen, ſondern 
bald hinauf, bald herunter gerichtet. 4. E. . 
"8.55: Vom Gebrauch; der Creutzgen. Creutz 
C++) Ereusgen ,. welche zwey auf dieſe Weiſe fi) 
fchneidende Backen machen: Es wird auch offtmals 
fo X begeichner,, welches etwan einen der letzten Buchs 
ftaben des lateiniſchen Alphabets, oder in der Rs 
mer Rechnung Zehen bedeutet, die Aerzte und Apo⸗ 
thecker bedienen ſich in ihren Recepten unter vielen an⸗ 
dern Zelchen auch der Ereuße; und zwar bedeutet ein 
ſolches X Talck ein ſolches + fig, oder einen Tie⸗ 
gel/ und wenn es in ieden Winckel einen Punct hat, 
gediſtillirten Eſſig, in gegoſſenen Schrifften 
wird es zu verſchiedenen Sachen gebenuchet, + Dies 
ſes wird gebraucht im Anfang eines Leichen, Satınis 
nis, ingleichen gu Ende deffelben, an ſtatt eines Final⸗ 
ftücks. Berner: wird es bey dem Kxorciſmo, und 
der Benedietion gebraucht. dieſes aber, bedienen 
fid) die Autores in Manuferipten , zumal wenn fol» 
ches in gewiſſe Theile abgefest iſt, als: in Fragen, 
Degen, Ausnehmungen, ac. da erfich nicht einerley 
Zeichen bedienen kan, ſondern durch ſolche FAF:I:®O 
demercken muß, man gebrauchet auch ſolches bey Ans 
merckungen, unter den Tert. msn 
. 56 Von’ Bebraudy der Haͤnde. Hände 3” 
“wann folche in einen ‘Buche vorkommen, welche ge, 
meinigiich ein Margine ftehen, zeigen folche eine Auf⸗ 
merckſamkeit anz In Kalendern werden ſolche noch 
gebraucht, und werden gemeiniglich forne in die neue 
Zeit geſetzt, da fie den hin in die alte Zeit weiſen, und 
den Anfang des Monaths anzeigen. 





5. 57. 
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$. 57. Dom Gebrauch der O ©.) Zeichen. 
Die Himmelszeichen werden gemeiniglich in Calen⸗ 
dern gefunden, da ſie den Mondenlauf ——— 
Die Herren Aucores bedienen ſich ſelbiger auch, 
ihren Manuſcripten, wenn ſie was auf tan 
notiret, twelches in den Text, wo eben dergleichen Zei⸗ 
chensteht, hinein fol „femer: in Rechten bedienen ſich 
folder die Herren Zuriften-, und beiehen fich auf fol 
che in Doeumenten, Urtheln, Beweiſſen zc.undift befon 
ders in Saͤchß Erl. Proceß ⸗ Ord. verbotheniandereSig- 
na, als Planeten Nummern / und Littern zu gebrauchen. 

F. 58. Von einigen Wörtern, da man ſich in 
der Orthographie verftößt. Daferne alß, auf ei⸗ 
ne Zeit zurück weifet, wird e8 mit den ß, ‚hingegen, 
wenn es fic) auf ein Gleichnüs bevuffet ; mit: den klei⸗ 
nen 8 gefchrieben, als: _. 

Alß diefer Menſch noch in Leipis war; lebte er 
froͤmmer als ein Heiliger. ꝛc. 

Wenn das auf etwas: zielet, da & das Prono- 
men iſt, ſo wird es mit den Eleinen s geſchrieben; if 
es aber die Conjundion; da es ſoviel als Damit 
‚oder auf daß heiſſet / muß es ein ß ſeyn, als Das ſey 
ferne , daß ic) das Boͤſe loben ſolte. Alle Wörter 
‘die ſich in Singulari mit-den ß endigen, Die, bekom⸗ 
men in Plurali nur das fange ſals: Hauß, Däufer. 

Am für und vor iſt fich nicht gu irren: ‚für ‚wenn 
es pro heißt; vor aber ‚wenn es in lateinifchen ante 

»coram, heißt, als: Die Advocaten erſcheinen vor Ge⸗ 
richt fuͤr ihre Clienten. 
Das y weil es ein griechiſcher Bud ſtabe iſt, wird 
nicht eher gebraucht, als wenn es die Nothdurfft und 
der Unterſcheid — ——— Berl. fein 
fuus. feyn. efle, tn 
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. Wider. und wieder, iſt auch zweyerlen, denn wis. 
der ift ſoviel als contra als; er freitet wider ihn, 
Wieder aber bedeutet eine repetition oder reſtitution 
als wiederum etwas neues'gebt ihm ſein Geld wieder. 

Und fo gefchiehet es aud) in dem Worte wen, und 
wenn, das Wort wen, ift das Woͤrtlein im Ac- 
cufativo, wenn aber die Conjundtion fi, wann aber 
dag Adverbium quando, fo auc) in dem Worte 
dem welches der Dativus iſt und den der Accufar, 
denm aber ift die Conjundtio nam, enim. x 

5.59. Don der Theilung, und wie man die 
Splben am Ende abbrechen muß ; davon Fan 
man folgende 3. Reguln in acht. nehmen, fofan man. 
in Theilung niemals fehlen, 1.) der Confonans wels 
her zwiſchen zweyen Vocalibus fteht, gehöret zum 
eßten ald a-mor le-go di-co. 2.) da ein Confo- 
aans zweymal zufammen fteher, oder Doppelt ilt, fo 
jehöret: der erite zum vorgehenden Vocal und der an⸗ 
yere Confonans jum folgenden; als nul-lus an-nus 
lam-ma 3,) die Confonantes melche im Anfange 
ines Worts fich nicht laffen zuſammen brin» 
en; diejelben koͤnnen aud) in der mitten nicht zus 
ammen gejogen werden; ale: ar-duus por-cus, 
Ind wiederum welche Confonantes im Anfang eie 
‚e8- ABorts zufammen kommen; diefelben werden 
uch in dermitten recht zuſammen gebunden, als he- 
‚domasbdellium te-chna, do-&tus, a-gnus o-mnis 
‚a-phtha, fcri-pfi a-ptus, Le-sbia, pi-fcis, Co- 
nas, a-fper te-fqua pa-ftor A-tlas La-tmius, /E- 
na,,a:gnus, a-gmente-gmen, fra-gmentum, do- 
trina, po-clum, Cy-cnus, i-pfe, a ſtrum, cre-fco, 
ſprum, pa-fquillus,, ve-{pa, am-plus;- a-dtus, 
e-bdomas; Die Compoſita werden, gusgenom⸗ 

3.3 men 





men als ex-ifimo, ab-effe, trans-alpinus, juris- 
confulcus. Bauen FE 
"sg. 60. Don denen Capital, oder Anfangs 
Buůchſtaben ingleichen von Capirälgen. Capi⸗ 
tal-Buchftaben, werden die groffengenennt, welche 
man ſich ben Anfang der Nominum propriorum 
und Subftantivorum in.den Tert bedienet. 
$. 61. ‚Derfal: Buchftaben haben ohne Z meifd 
ihren Nahmen daher ‚weil fie zu Anfang des Capi⸗ 
tels oder Verſes gebraucht werden deren find noch zwey 
Gattungen , Roman Verfal, und Curfiv. Verfal. 
8.62. Unciel- oder Ouadrat⸗Buchſtaben, wer 
den auch noch zu den groffen lateiniſchen Buchſtaben 
gerechnet; welche deswegen alſo genennet werden, 
weil ſie den zwölften Theil eines Schuhes ausma⸗ 
hen, fie find aber nicht mehr üblich. Anfangs⸗ 
Buchftaben, find allerhand gierlich verfertigte Sud» 
ftaben. Ihr Unterfcheid iſt ſichtbar, der Gebrauch iſ 
daß ſie die Wörter zu Anfang eines Wercks, Car 
men , Nahmen der Perfonen auf Tituln, ingleiden 
die Wörter, fo einen Satz anfangen , einen groffen 
Buchftaben führen; Heut zu Tage hat man felbige 
dermaffen auszugieren angefangen, daß fie den Aw 
gen zur Beluſtigung allerdings dienen Fünnen, mehr 
rera hiervon fiehe p. 350. unter den Titul Horirte. Ca⸗ 
pirälgen, ſelbige werden in denen Antiqua Schtiß⸗ 
ten'gefürden, damit man in Werckern einen Unter‘ 
feheid machen Fan, wenn Worte vorfommen, und 
Verfalta genommen werden, Eapitälgen aber 10 
Autores citiret find. Man bedient fich auch folder 
in Colum⸗Tituln. ga er eg 
8 93. Von denen su einer Sorme erforderlichen 
Zugehoͤrungen. Selbige find: Stege, ae 
10 
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eitet,, werden zwiſchen die Columnen eingetheilet, 
en find dreyerley Gattungen, Mittels Creuzs: 
Bundſtege; Nach Beſchafſenheit des Formats 
) fie wiederum von verſchiedener Groͤſſe, noch eine 
ttung iſt, welche Anleg-Stege genandt werden, 
en find ſchmale und breite. 2 
5. 64. Mittelſteg, ift derjenige ‚der bey einem 
rmatder mittelfte, und breiter als die andern ift, 
beyden Enden find ausgehauene Löcher, torins. 
die Puncturen gehen, e8 giebt zweyerley Arten, 
naleund breite, hiervon kan nun nicht eigentlich die 
eite angeben werden, fondernman richtet fich mei⸗ 
theils nad) den Pappier, und nimmt in acht, daß 
anterft der Kolumnen eben fo breitweißbon Paps 
' bleibt, als felbiger austrägt, in ordinairen Pap⸗ 
‚toll ee. bey duodecimo nie unter 1, Zoll in odtavo 
Zoll, in Duart2 Zoll, in Folio 24 Zollbreit feyn. : 
65. In &uer:Daodecimo, folte eigentlich) die 
‚ncturin den Steg gehen , wo die 8. Columnen abs: 
hnitten werden, weil er auch breiter, (als der, fo 
geleget wird, wo die Eolum-Titul zufammen ge⸗ 
‚) muß genommen werden; Alleine viele haben die 
und hauen Löcher in den mittelften Seiten Steg, 
ıe die Puncturen fortzuruͤcken, es erwaͤchſt aber 
Fehler Dabey, daß die Schrift an dem Drt, (mes 
ı der Punctur) zu icharf Eommt , dahero its beſſer 
an- felbige fortgerückt werden. ey ‚ 
. 66. In lang duodes koͤnnen die Puncturen fies 
ı bleiben ‚weil man felbige’in die Linie, Die in der 
itten liegt , kan laffen hinein gehen, die bey den in« 
ndigen Bund ⸗Siege aber, fo bey der Linie liegen, 
yon der eine wiederum 8. Columnen abſchneidet, 
andere aber „welchen des Buchbinder in Beſchnei⸗ 
dung 
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dung des Buchs treffen muß , werden breiter als die 
andern Bundftege genommen. | 

$.67. Creutzſteg iftderjenige, welcher bey Duarto | 
- ‚in der Mitten biegt, in Oetavo bey den Colum Tituln, 
ingleichen.bey Langduodez, und gleichfam ein Ereus 
formiret. Die Breite davon wird nach Unterfcheid 
des Pappiers genommen, fo. breit als felbiger iſt, 
fp N muß auch an Seiten das Pappier weiß 

bleiben: . 
‘8,68. Bundfkeg ift derjenige, fo zwifchen denen 
Eotumen gelegt wird, z. E. in Octav, lang Langdus⸗ 
dez ete. deren ſind zweyerley Sorten ſchmale und 
breite. I 

$,69. Anlege-Stege werden diejenigen genannt, 
fo an der Seite, lincker und rechter Hand, unten und 
oben an die Eolummen gelegt werden , deren find 
mancherley Sorten, zu mercken iſt, daß die fo Lincker 
Hand unten an die Colummen gelegt werden, inglei⸗ 
chen oben ‚einander egal feyn müffen , roegen des Ca⸗ 

itals. 

” $.70.Späne bedienet ſich der Setzer 1.) zu Unter 
legung der Scheifften, wenn ſolche nicht auf eben den 
Kegel gegoffen, als wo das Werck daraus geſetzt roird, 
z. E. er hatte Mittel und was unterftrichen ‚fol er 
Tertin nehmen, u.f. f.da muß er fich felbiger bedie⸗ 
nen, und wohl in acht nehmen, daß die Buchſta⸗ 
ben in gleicher Linie ſtehen, man Fan fid) auch durch 
Frantzoͤſiſche Charten » Blätter heiffen, wann die 
Spaͤne zu diek oder zu duͤnne find, 2.) Bedient er ſich 
derſelben bey den Linien in Colum⸗ Tituln 3.) Bey 
Marginalienander Seiten, 4.) Bev Durchſchießung 
der Zeilen, in Vorreden, Dedicationen, Werfen etc, 
Der Drucker braucht felbige, bey Daltung feines er 
gifter 
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gifters, womit er ſich helffen muß, nach der Alten ih⸗ 
ven Ausfpruch: 

. Kin Spängen raus ein Spängen nein, 
Das ift der Drucker ihr Latein. 

„$.71. Eine leichte Art alle Formate von Folio an 
biß auf 128. ohne Fehler einzurichten, und auszufchlefe . 
fen, und mit denen gehörigen Stegen in die Nahme 
zu ſchlieſſen ſiehe pag. 1. bis 102. | 

$. 72. Die Zerlegung der Preſſe nach ihren 
Nahmen und Tpeilen, Diele Machine beitehet 
aus Fi Bänden A und zwey Balken, ale: Ober⸗ 
Balcken Bund Unter-BaldenC. Die Bände find 
mit Fuͤſſen verfehen D. ander Seite befindet ſich das 
Hinter⸗Geſtelle, an der einen ABand E woraufder 
Sarbeftein Gruber, Indie Prefwande iſt die Brücke 
V fo aus zwehen Stuͤcken Hoisloder Pforten, ;beiteher, 
eingelaffen, in den Ober⸗Balcken befindet fi ein 
rundes och H. worinnen die meßinge Mater einge» 
feßet,zwiicyen der Brücke gehet die Büchfe 1. durch wel⸗ 
ce 4 Hacken Joder eiferne Stangen und mit zwey 
Schrauben fo durch den Balcken von unten hinauf 
sehen befeftiget, woran der Tiegel L feſt gemacht 
wird, welcher gleichfalls 4 Hacken That, und mit 
Rlaffter SchnurenK angebunden iſt; oben an der 
Preſſe befindet, fich die Crone M. an der Seite der 
lincken Prefiwand die Ball⸗Rnechte N. an den eis 
fern Bengel P befindet ſich die hölzerne Scheide, da 
am Ende eine bleyerne ‚Kugel angegoffen O. und 
wird folher am andern Ende durch, eine Fluͤgel⸗ 
Schraube Q_befefliget an der Spindel, R it dag 
Zintergeftelle an der Wand, worauf das Hinter, 
theil des Sarbefkeins tuher, Sfi N die Balcken jr 
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auf die Schienen fich befinden, T ift die Gorbel ſo 
ein langes rundes Eifen, woran die Waltze ſich be 
findet, Y ift der Barren mir den Laufbrer, W it der 
Deckel der mit einer Pergamenthaut überzogen, Z if 
der Sattel (oder Kalgen worauf derfelbige ruht. 
$.73. Don der Kenntniß einer Preffe, und 
wie ihren Fehlern abzubelfen. Da ich nun die 
Theile derſelben befchrieben , fo ift nunmehro auch noͤ 





thig einige dabey vorfallende Fehler anzuzeigen, wo | 
ber felbe fommen;, und wie denenfelben abzuhelften | 
dererfte alfo fol feyn wannfelbige nicht recht ausfekt, | 


(daß es aufeiner Seite des Drucks ſchaͤrffer kommt, 


als auf der andern) diefes tan daher kommen war | 


der Tiegel nicht recht angebunden, daß er auf ent 
Seite höher hängt, als auf der andern , oder. wen | 
diefer richtig ift, fokan der Fehler in Ober⸗Balcken 


fiegen, da von den Unter» Lagen , vwelce am 


beyden Seiten der Preßwand, bey den Zapffen des 
Daldens , unten und oben ſtecken, an der einen St | 


ten mehr, als an der andern liegen, da fie doch eint | 


Gleichheit haben müffen, zumal die oben fiegen, dw : 
mit der Balcken in feiner rechten Gleichheit ſteht, dv ' 
hero man diefes unterſuchen muß, worbey eine Bley : 
wage, den Seller bald zeigen wird, iſt aber der Ti | 
gelzu locker, fo verfahre alfo : laß die Schraubenme | 


che durch die Buͤchſe gehen, herunter, es feyan einet 


ordentlichen, oder Stangen⸗Preſſe, binde felbigen an, 
alsdenn treibe die Schrauben in einer Gleichheit wie⸗ 
- der an; eine ſoviel als die andere, und stecke alsdent 
durch felbige ein wenig Drat , hdaß fie nicht aufgehen, 
Dder wenn du leichter davon kommen willſt, fo ver⸗ 
fahre auf folgende Art: lege den Deckel, (ment 
du ihn mir etwas eingeftochenen Pappier a 

au 
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die im Fundament liegende Sorme, fchiebefoßs 
\ unter den Tiegel, und ziehe mit den engel 
3 ſchaͤrfſte ftelle einen Mittelfteg oder Bret zwi⸗ 
ndenfelben und der Preßwand / fo lange bis du ſel⸗ 
n aufs feitefte angebunden haft, alsdenn laß ihn 
der fahren, und probiere mit der Bleywage, halte 
auf jede Eike des Tiegels an, Daraus du fehen 
ſt, ob er gleich hängt; ingleichen auch den Obers 
lcken damit unterfucht, ob er gleich liegt , fo wird 
Fehler ſich zeigen, und können gehoben werden. 
ch ein Sehler Fan fich ereignen ,„ wenn alles dies 
che geholffen was man erwehnet, fo unterfuche 
ı den Kaften, worinnen das Sundament liegt, 
cher gleichfalls mit Unterlagen verfehen,) und ers 
: felbigen an den Ort, wo e8 nicht ausſetzt, oder 
m auf der andern Geite foviel heraus, daß fich. 
Sundamene nieder giebt, Nimm abermalsdie 
ywage, und probiere auf den Fundament, oder 
tmangelung auch mit dein Schwarm einige Tro⸗ 
Waſſer darauf fallen laſſen, fo zeigt fichs bald 
3 gerade liegt. Dieſes Ean auch Ürſach feyn, 
8 nicht ausſetzt: Der andere Fehler ift, wann der 
gu lang ift, diefer wird gleichfalls durch die Un⸗ 
gen des Ober⸗Balckens geändert, da man menn 
iger, oben mehr einlegen muß ale unten, doch 
man in acht nehmen, daß der Tiegel nicht zu= 
durch die Senckung des Balckens herunter ges 
ı wird, damit er nicht auf den Deckel ſchleif⸗ 
das Schleifen kommt auch vielmals daher, 
ı man in den Deckel zuviel Pappier einfticht, daß 
folchenmit Gewalt unter den Tiegel fhleben muß, 
vch er waͤchſt der Fehler, daß es ſich dopplirt, meh⸗ 
jehler hiervon, folgen unter ihren Tituln. Drit 
Cc2 tens 
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tens muß ſich der Tiegel auch nicht wenden, ſonder 
gleich und ſanfte ſetzen, dahero muß man die Büchfl 
um und um, an der Bruͤcke mit eingeſchnittenen Keu⸗ 
fen wohl verwahren, damit ſelbige ſich nicht wendet, 
weil fie den Tiegel regieret, und dieſes halte ich vor 
den rechten Fehler, wegen Auffegung des Ziegel. 
Das Anarren der Preffe kommt meiftentheilsdahe, 
wenn die Zapffender Balcken inden Seiten Waͤn⸗ 
den, fich ſehr zwingen, oder trängen ‚oder. wenn di: 
Preſſe nicht feſte geftügt ift, Daß fie fich im Ziehen 
rückt, es kan auch an denen beyden Baicken Liegen, 
worauf der Karren liegt, wenn felbige nicht rechtge⸗ 
fügt find, dahero ifts noͤthig, daß man folches all 
unterfuchet,dieZapffen der Balcken, da man dazu kom⸗ 
men fan, (wenn man felbige errichter;) mit Self 

fe fehmieret ſo verliert ſichs nach und nach. 
8.74. Don denen Rahmen , und wie folce 
muͤſſen befchaffen ſeyn. Hiervon fiehe in Herrn 
Müllers wohlmeynenden Unterricht. Noch ift in acht zu 
nehmen, daß du die daran befindlichen Schrauben 
in Baumoͤl fleißig unterhaltft , welche durch das Wa⸗ 
fihen drum Fommen, du muft aber das Baumil 
nicht von auffen nur herum fehmieren, fondern foldy, 
Aus ihren Murtergen herausdrehen, wohl abwoifcher 
mit einem Lappen, oder Bogen Druck-Pappier, als 
denn fo mohlermeldetes Mlürtergen als Schranbe 
ſchmieren, auch muſt du beym Anfcließen der Forme 
felbige nicht übertreiben, das gefchiehet, wenn du wilt 
dasjenige , was in der Forme wackelt , Dadurch 
groingen , welches doch nicht zu zwingen ift, und du 
hero die Schraube (und Rahme) darüber verderbeit 
daß ſie nicht mehr fchlieffet, fondern du mufteine fo viel 
als die andere antreiben , und was, als denn aug der 
| . ot⸗ 
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rme heraus faͤllt, At. etwan nicht recht ausge⸗ 
ofen, oder der Steg fpannet ſich und faſſet es 
he recht. 

$.75. Wie das Räbmgen ſeyn muß, und defr 
ı Bebrauch. Daffelbige it ein eiferner Rahm 
; Givierdte, an den Teckel mit 2 Gewinden ange 
ıcht, welches die Schnalle fo am Deckel, zus 
ieffet, und die gedruckten ‘Bogen feſt halt, das 
: jelbige bey Miederlegung deffelben nicht heraus 
en es muß mit einen Mittel- und Ereug- Span vers 
»n merden,inden mittelſten Span, werden mit einen 
hl Bohrer zwey Köcher gebohret , wodurch bie 
neturen gehen, der Creutz⸗Span aber iſt zu Be⸗ 
hrung, daß ſichs alda nicht ſchmutzet. Erwehntes 
ihmgen wird mit Pappier verkleiftert , nach derin 
ndament liegenden Forme, wenn folche zugerichtet, 
;gefchnitten , damit es dasjenige, an den Bogen 
n den Deckel (iegt. bedeckt / was rein bleiben fol, 
indert fichdas Format ‚und ift vorher zu vielauss 
Hnitten , jo wird der Ort wo es fbmußit, mit Pap⸗ 

Verkleiſtert , dabey man acht geben muß, daß ſol⸗ 

ʒ nicht in Drucken forttuͤckt, weil der Kleiſtet von 

hl vielmahls nicht recht halt, zumal wenn er nicht 

‚gekocht, odergudünne gemacht wird. Eine Preſſe 

ß auch mehr als mit einem verſehen ſeyn, damit man 

Formaten es nicht allezeit aͤndern muß, welches 
rfaͤumniß verurſachet. 

„76. Von dem Puncturen, Deckel, Zeilen, 
ihren Gebrauch. Punctur, ſo von Eiſen und 
einer Spitze oder Zuͤnglein verſehen, hinten ge 
tet wie eine&abel, wodurch der Kopf der Schraus 
gehet, welche felbige an der Mitte des Deckels 
e hält, daß ſie nicht fortruchet, audyfelbige dadurch 

Cc3 weiter 
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En 2 
‚weiter hinaus, oder herein rücken Fan, nachdem man 


Das Format hat, an ſolche wird der Bogen- einge 
ſtochen, (welches alsdenn das Punctur⸗Loch genen, 


- net wird, daß er nicht fortrückek, wenn et über die 


Formen geleget wird. Sie muͤſſen in gleicher Linie 
ſtehen, auch nicht eher geſchlagen werden , als es die 
hoͤchſte Noth erfordert ‚lieber zu gefehen, daß man der 
Forme hilft, wenn man Regiſter ſuchet; Denn mie 
Fan einer, wenner noch fo gleich einſticht / und hat die 
Punctur gefchlagen,, an denen Ecken , oder auch un 
ten und oben, die Gleichheit treffen, daß bey Fal⸗ 
tzung des Bogens ſelbiger in gleicher Linie fies 
bet, da er doc) ſowohl unten ‚alsoben, auch an den 

eiten einmal ſoviel Spatium haben ſoll, wie das 
andere mal, den man befehe. tur ein Buch wenn es 


gebunden, und ein ‘Bogen nicht wie derandere einge 


ftochen iit, wie es ausfieht, man muß auch felbige 
fleißig fpisen, damit fie in Pappier das eingeftochen 
wird, nicht geoffe Löcher machen, fonft kan im Wie⸗ 
derdruck nicht richtig Regifier gehalten werden, ins 
Hleichen wenn man roth drucket, und der Bogen et 
liche mal eingeleget wird in die Löcher, da wird man 
den Schaden innen. Mehrere Nachricht fuche in 
wohlmeynenden Unterricht: - 
8.77. Deckel, deren Art iſt zweyerley 1.) ift ein vier⸗ 
eckigter Rahm , doch mit dem Unterſcheid, Daß an 
dem Ende welches unter den Tiegel geihoben wird, 
ftart der Leiſte ein Eiſen angeſchmiedet it, ermeldter 
Deckel iſt mit einer Pergament-Haut umgeben, in de⸗ 
nen Weiten befinden jih die Löcher, allwo die Schraw 
ben hindurch gehen, welche die Punctur halten ‚ deren 
aber zwev ſeyn müffen, Damit wann man Quer⸗Duo ⸗ 
dez zu drucken bat, man felbige fortrücken Ean. 

VDer 
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Der andere Deckel iſt derjenige, welcher von Ma⸗ 
ulatıne , (ohngefeht zo. Bogen ſtarck,) welcher in die⸗ 
m woron Meldung gefchehen , darauf geleget wird / 
tauf beyden Seiten in der Mitten, wo er in die Pun⸗ 
turen geſtochen wird, mit einem Stückgen Perga⸗ 
nent, (ohngefehr eines Zol 3 breit und. Zolllang) ges 
eftet, und dienet Darzu, daß ſich die Buchitaben deſto 
eſſer heraus drucken, er wird zum oͤfftern, (doch mit⸗ 
elmaͤßig) angefeuchtet, daß er immer weich bleibet, 
Inter ihn lieget ein Stuck Filtz, damit Die Feuchtig⸗ 
eit den Deckel nicht ſoll ſchlaff machen, welcher Filtz 
ber, nach den Feyerabend muß heraus genommen, und 
‚ufgehängt werden, damit die Pergamdnt Haut ieder⸗ 
eit firaff.bleibet. .: 23 —— 

6.78. Reile find Heine Stuͤckgen Holtz weiche bey 
yabe vierecfigt find, deren mancherley Sorten, von 
. Zoll, 1. Zoll, 3 Zeil ac. Womit diein Fundament 
iegende Forme, wenn ſolche richtig zugerichtet, mit fels 
igen an denen Ecken, lincker und rechter Hand, feſt 
ingefeilet wird, daß folche nicht von Erſchuͤtterung 
yes Aufiragens fortruͤcken Fan. Die Keile muͤſſen 
ber nicht alizu ſtrenge getrieben werden „damit dur) 
le Gewalt kein Schade denen Deckel Bändern,(mels 
he davon locker werden) zuwaͤchſt. 

$.79. Wie das Pappier zu feuchten zum Drud, 
ngleichen zu umfeblagen. Das Pappier fo zum 
suchten gegeben wird, ift In Bücher abgezehlet, in 
Kiefeingetheifet, und bey ieden Rich ein Zeichen 
gemacht, vorher muft Du daffelbige erſt nnterfu> 
hen, ob es ein raſches, hartes oder Dünnes Pap⸗ 
pier.ift, und wenn dieſes geſchehen, fo muſt du dich 
in feuchten darnach richten , daſſelbe nun zu feuchten 

geſchichet auf folgende Art: Dunimmft zwey Spaͤne 
Cc4 — (wel⸗ 
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(welche die Feucht /Spaͤne genannde werden) und- | 
Hemmeft das Pappler / fo du durchs Waſſer ziehen 
wiljt am Rande Buchmeife darzroifchen , mit der ans 
dern Hand hälteft du die andre Geite und fahreft das 
mit ins Waſſer hindurch, alsdenn legeft du ein Buch 
trocken, beſpritzeſt daffelbigemit einer Hand vol Waſ⸗ 
fer, nachdem ag ift, und fo verfahre Durch 
und durch biß gu Ende des Hauffens; Iſt aber fels 
- ‚bigesein dünnes Pappier, fo koͤnnen auch zwey Buch 
trocken gelegt werden, und iedes nur mit einer Hand 
vol Waſſer, auch wohl nichts, nachdem du das Pap⸗ 
pier für dir haft,befpriget werden, als denn beſchwe⸗ 
xe felbiges ein halbe Stunde herhach ; oder wie es die 
Zeit und Gebrauch defjelben gulaffen will mit Stei⸗ 
nen, damit ſichs durchziehet. 


"Das Schreibe-Pappier , wird aufgleiche Wei⸗ 
fe alſo gefeuchter, nur mit dem Unterfcheid, daß dw 
jedes Buch in 2 oderz Theile theileft, undiedes durch⸗ 
zieheft, aber Feines davon trocken legeft, wann felbigeg 
gefeuchtet, muß es auch nicht gleich beſchweret werden, 
weil felbiges das Waſſer wegen bey ſich führenden 
Leims, nicht fo annimmt, alsdas Druc-Pappier, 
manches befigt viel, manches wenig Leim, welches 
man gleich mercken kan, und wenn es eine Viertel⸗ 
oder H Stunde geftanden , alsderm beſchwere du fels 
biges gleichfalls mit Steinen, wie vorhergehendes. 
Wie lange nun folches beſchweret ftehen muß Davon 
habe ich einen alten Verf gefunden, * da ein ſolcher bes 
—— Hauffen vorgeſtellt ſtund, und dabey die 

orte: 


Das 








Siehe Vietors dormat⸗Buch. 
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Das Pappier muß.gefeuchtet ſtehn/ gut. 24: 
ne Stmd, . 
Beſchwert wohl über ı. Centner eb’ man 
} a es drucken kund. 

8.80. Don Umſchlagung des Pappiets. Wann 
Das Pappier des Tages vorher gefeuchtet , fo liegt ei⸗ 
rien ob, daß man den andern Tag felbiges unterfus 
che, ob ſich das Waſſer analle Ecken hingezogen, ſoll⸗ 
te dieſes nicht ſeyn, ſo kan, (weil die Buche in halbe 
muͤſſen getheilet werden, mo es noͤthig, mit einem 
Schwamm voll Waſſer gefuͤllt, an den Orten wo 
es nicht hingezogen, nachgeholffen, und alsdenn von 
neuen beſchweret werden, ſo wird es zum Drucken 
dienlich ſeyn. Mercke, das Nachhelffen mit dem 
Schwamm iſt hoͤchſtnoͤthig, Denn warn bald hie bald 
Da, ein Fleck trocken, wo das Waſſer nicht hinkom⸗ 
men; wie kan alsdenn der Druck richtig erfcheinen, 
100 dieſes unterlaffen , und nicht unterfucht wird. 
Noch nimm in acht, , Daß wo nun im feuchten bey ie⸗ 
den Rieß einZeichen gemacht,muß man allehalbe fie 
eins machen, und alfo aus eirter Auflage von 1000. 4. 
Zeichen , aus drey Dies 6. Zeichen ‚u.f. f. weil bey ie⸗ 
den ſolchen Zeichen an der Preſſe einer den andern 
ablöfet an den Deckel. 2 * 

S. di. Don Zurichtung det Balleder, inglei⸗ 
chen wie man die Ballen, damit uͤberziehen ſoll. 
Dalleder,deren hat man dreyerley Sorten, die eine 
heiffen AlaunsZeder , und werden von Schaf $el- 
len dazu bereitet, in Kauffung derfelben muß darauf 
gefehen werden, daß ſolche ſtarck, und in der Mitte des 
Felles fich etwas Fettigkeit geiget , denn die die Beut⸗ 
ler zu Handſchuh u darzu nicht, wenn 

5 nun 
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nun ſolche gu Balledern, oder runden Scheiben, (wel⸗ 
che in der Peripherie ız Elle 2. Zoll ı. Part. iſt, und 
2 Ellen der Breite in fih faft.) geſchnitten und ges 
braucht werden follen ; müffen foldhe auf der glatten 
Seite mit etwas Baumoͤl gefihmieret, und ſtarck ges 
rieben , ins Waſſer getaucht, und wieder gerieben, 
damit (weil du fie naf machen muſt, und eintauchen 
in Waoͤſſer) fie auf der Seite wo das Baumöl ger 
ſchmiert, nicht Waſſer, fondern die Barbe annehmen, 
alsdenn fehlage fiemie Nägeln, (welches Bal-Nägel 
genandt werden,) auf die "Ballen, weil nun um und 
um Fältgen gemacht werden, damit das Leder inder 
Peripherie an den Ballholtz aufgeht, fo muſt du ſel⸗ 
bige wohl eintheilen, auch ſtraff anziehen, damit ans 
ſelbigen keine Lufft herausgehe, fonſt pfeiffen fie gleich⸗ 
far; oder wenn du fie angefeuchtet, das Waſſer 
berausfprigt, welches alsdenn auf die Sorme fällt, 
und die Schrifft allda Feine Farbeannimmt , da den 
etliche Bogen zu Schaden gehen, du muftauch bey 
den Auffchlagen ein Loc) laffen , ohngefehr daß du mit 
der Hand kanſt hineinfommen, damirdudie Pferdes 
Baare bineinftopfen kanſt, du muft wieder in acht neh⸗ 
mien, daß du fie nicht zu derb ſtopfeſt, ſondern die rechte 
Art triffſt, keinen zu viel und keinen zu wenig, alsdenn 
ſchlage I vollends zu, und. bringe fie mit Sarbe an, 
wollen felbige von den bey fi) führenden Waßer 
blau werden, fo reibe ein wenig gebrandte oder unge 
brante Alaune darauf, fo verllehren fie die überflüßige 
Feuchtigkeit , und nehmen die ge an, merckeſt du, 
Daß fie wollen hart werden, fo laſſe oben zu denen 
gemachten Falden, (worein du vorher eine Aale ſtecken 
muft,) damit du ein Loch Dadurch gewinneſt, durch 
einen Schwamm Waſſer hinein lauffen, doch a 
| au 
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auf einen Fleck, ſondern um und um, klopfe fie 
von der Seite damit das Waſſer hinein dringt, und 
feinen Effect thut, alsdenn puge mit einen alten Meßer 
welches das Ballmeßer genannt wird , die Unreis 
nigkeiten, die ſich darauf geſetzt haben ab, und diefes 
thue fo offt ale ſich der Fehler ereignet. 
Dieandere Sorte find die rohen Leder, worz 
auf die Haare nod) fißen , dieſe werden vorher Durch 
Aſche und ein wenig Kalck abgepeget, denn vieler 
Kalck fraße das Leder, wenn ſolches gefchehen, fo 
werden die gefcehnittenen Balleder ineinen alten Lap⸗ 
en gewickelt auf ein rundes Holtz, und mit den Füfe 
en gerollet, und diefes ſo lange bie fie Feine Feuch— 
tigkeit mehr fpüren laffen, audy gantz klebricht ſchei⸗ 
nen, und wenn man foldhe anfeuchtet, nimbt man, an 
ftattdes Waſſers, Lauge, übrigens wird verfahren, 
wie mit erftern in Auffchlagen. ” 
Die dritte Sorte find die Halbgewalckten, wel⸗ 
che von den Gerber darzu bereitet werden, führen eis 
nen ftarefen Drahn bey fi), werden. auf eben die 
Art fo zugerichtet, wie bey erften gemeldet, nur an 
ftatt Waflerzum Anfeuchten, wird Kauge genommen, 
6.82. Wie man die Ballen nach dem Druck 
verforgen fol? Nach dem Druck, oder wie man 
zu fagen pflegt : Bey den Seperabend, werden felbige 
die Helffte wieder eröffnet, oder abgebrochen,und die 
hinein geftopfften Pferde / Haare heraus genommen, 
die Leder ausgewaſchen, und von der durd eſchlage⸗ 
nen Farbe gereiniget, damit die Haare n A Scha⸗ 
den leyden. Die Haare aber muͤſſen gezauſet, damit 
ſolche die Nacht hindurch von der Naͤſſe trocknen, 
und des andern Tages wiederum koͤnnen gebraucht 
werden / Noch iſt zu errinnern: wenn du die * 
au 
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aus den Ballen herausnimmſt, fo ſchmiere die felbige 
mit Oele als denn Zauſe ſie, ſo dauren ſie, noch einmal 
ß lange, und thut den Ledern auch gut, viele waſchen 
ie, aber das taugt nichts, weil dadurch das Haar ſprete 
wird, hat man aber Haare in Vorrath, wie 
es dem auch ſeyn ſoll, ſo kan man ſelbige einmal ums 
andere um Wechſeln. Siehe Muͤllers Unterricht 


8. 83. Wie man auftragen muß, und was 
fonft zu beobachten, einen guten Druck zu mach» 
en? Bey Auftragung der Farbe auf die Forme, ift 
gu beobachten, was Herr Müller in feinen Wohl⸗ 
meynenden Unterricht gefagt, Daß man ſich einen 
ordentlihen Bang angewöhne, und nicht etwa 
die Farbe auf die Rahme. trage, fondern auf die. Col⸗ 
fumnen, und wohl anhalte, damit, daß man nicht 
Darüber weg wiſcht, ferner: in Farbe nehinen, nie 
zu viel noch zu wenig, auch diefelbige auf den Ballen 
wohl zerreibeſt, und in Zeiten welche nimmſt, denn 
wo diefes nicht in act genommen, wird man einen 
elenden Abdruck zu marcfte bringen, dahero iftnöthig, 
Daß du die Augen mit auf den Deckel richteſt, damit 
Du ficheft, wenn es Zeit oder nicht Zeit ift, Farbe zu 
nehmen, zum wenigften muft du alle 2. oder; Bogen 
ein wenig nehmen, nadhdem die Schrift ift, jegröber 
felbige iſt, deſto ie muft du Sarbe nehmen, Mit 
Ausfreichung der Farbe auf den Farbeftein, ik nacht 
zunehmen, daß du nicht zu dick ausſtreicheſt, denn 
fonft wann ſolche mit den Ballen genommen wird, 
kanſt du, [menn der Preßmeifter nicht twarten ſoll] 
in ſolcher Eil felbige nicht mit veiben erzwingen, du 
muft auch den Bortheil in acht nehmen, daß du juft 
gu der Zeit felbige auf den Farbſtein ausſtreicheſt, 

i wenn 
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wenn der Preßmeiſter das Pappier einfticht, oder 
wenn er fonft was andert. 


$. 84: Wie man den Dedel und Räbmgen 
kleiſtern oder leimen foll. Einen Dedel zu über» 
ziehen, und zu leimen auf den darzu verfertigten 
Rahmen, darzumird erfordert, eine gute Pergaments 
Haut. (man Fan aud) einrohes Kalbfell dagugebraus 
chen, wenn man die Haare davon durd) Kalckund 
und Aſche abpebet,) erfigemeldete Pergament- Haut, 
wird vorhero ja Waſſer eingeweiht, damit fie fic) 
deſto beffer ausziehen und dehnen laft, wenn fie nun 
‚genung ermeichet,alsdann nimm fie heraus und nimm 
den hölgernen Rahmen, welchen ich fchon vorher bes 
fchrieben, pag. 406. und beftreiche die eine Seite mit 
den dazu verfertigten Kleifter von Leim⸗Waſſer und 
Mehl gekocht , (verſtehe an den Ort wo das Holtz; 
und die Haut Dafelbit feft figen fol, nagele felbige mit 
Zwecken an, feindichte, wenndiefes gefchehen, ſo be⸗ 
diene Dir eine Seneipgange, welche die Schufter fuͤh⸗ 
ven, damit fie ihr Leder zwingen, denn eine Nagel 
zange würde Die Haut gerreiffen, alsdenn forcire Die 
Haut an der andern Seite des Rahmens (wenn du 
fie vorher gleichfalls mit Kleifter beftrichen,) damit 
fie fein ſtraff wird, und nagele fie gleichfalls mit Zwe⸗ 
cken an , Das fie nicht nachgiebt, welche aber alsdenn 
mann der Leim angriffen, folche wieder heraus 
gezogen ‚ und anderen jtatt kleine Rrempel⸗zwecken 
hinein gefhlagen werden, und fo verfahre mit der 
bintern Seite gleichfalls, kommſt du aberan die Geis 
te wo an flatt des hölgernen Rahmens eine eiferne Keia 
fte ſich befindet, fo muß guter Drath wie die Schu 
ftey brauchen, Dazu genommen, und die Haut bes 

h feſtiget 
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feſtiget werden. Hat man nun an allen 4. Ecken ſol⸗ 
ches verrichtet, ſo iſt noͤthig, daß der Deckel mit Stei⸗ 
nen beſchweret wird, damit er ſich nicht wer⸗ 
fen thut, bis er ausgetrocknet, alsdenn iſt ſolcher 
zum Gebrauch richtig. Noch eine Art eines De⸗ 
ckels mit leichten Roſten, nemlich: an ſtatt einer 
Pergament⸗Haut, nimmt man eine gute dichte Lein⸗ 
wand zum uͤberziehen, und wenn man ſolche auf den 
Rahmen angeleimt, fo Eleiftert man oben aufder Sei⸗ 
te, die unter den Tiegel gehet, einen guten Holläne 
difchen Bogen Pappier darauf, ingleichen innwen⸗ 
dig ſo verrichtet er die Stelle, als einer von Perga⸗ 
ment, und was noch das Beſte, da bey jenen ehe er 
austrocfnet, einige Tage verſchwendet werden, fan 
ich mit diefen in etlichen Stunden fchon Drucken, ins 
gleichen wird er auch nicht ſchlaff, weil die Naͤſſe die 
Leinwand ftraff macht, hingegen das Pergament 
davon ſchlaff wird , koſtet auch nicht foviel als eine 
Pergament-Haut. 

6.85. Das Rähmgen, fo von Eiſen, und am Des 
ckel mit feinen Gewinden befeftiget ift, darzu wird 
ebenfalls ein guter Kleiſter genommen, ingleiten gut 
Maculatur von Schreib» Pappier, davon man den 
Bogen in die Queere zweymal falget , das ſolches zwie⸗ 
fach um felbiges kommt, alsdenn läft man folcdes 
trocknen, was ferner dabey in acht zu nehmen, ift 
ſchon forne unter eben diefen Titul gefagt worden. 

$.86 Wie man den Deckel einrichten muß. 
Den Deckel einzurichten , iſt noͤthig, dasdabin gefes 
hen wird, daß felbiger in feinem Gewerbe feft fißt, das 
mit er ſich hicht hin und herrücken thut, welches fonft 
das Schmügen oder Doppliren verurfachet. Er wird 
auch manchmal durch das Anfeuchten des * 

er 
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Deckels ſchlaff vonder Feuchtigkeit, diefes Fan durch 
einen Bogen angebrandtes Pappier, von der daran 
gehenden Gluth verbeffert werden , daß folcher wieder | 
jteif wird. i 
8.87. Wie man die Forme zurichten und ruͤ⸗ 
en foll? Siehe Herrn Müllers Unterricht. Hier 
follum mehrerer 
Deutlichkeit wil 
len etwas geſagt 
werden: ſchlaͤgt 
fin Schoͤndruck 
die Forme bey 
Abziehung des 
umſchlagenen 
Bogens , wie bey 
der Linie a zu ſe⸗ 
ben, um ſo viel herein, in die Columne, ſo iſt noͤthig, daß 
Du fie lincker Hand um ſo viel herunter und rechter 
Hand hinan ruͤckeſt, als das vorgefehlagene austrägtz 
ijt es aber im: Wiederdruck bey Umfchlagung des 

ogens, ſo will felbige rechter Hand um fü viel her⸗ 
unter gerückt ſeyn, und lincker Hand hinanz ſteht 
aber dein Regifter an den Seiten recht, aber in Co⸗ 
lum⸗ Tituln nicht, E. es ſchluͤge lincker Hand bey 
dem Tiegel um fo viel hinein, als die Linie b zeiget, ſo 
nimm an Kapital bey dem Tiegel fo viel heraus, und 
ſchiebe felbige wieder an, fo wird es richtig eintreffen, 
flüge es aber um foviel hinaus, fo muß fo viel ein? 
gelegt werden als es austragt. 

Einige haben die Arts wenn fie auf einer Seite 
blind abgezogen, und den ‘Bogen umfchlagen, fo ma⸗ 
chen fie fi) mit der Ahle an die Seiten der Columnen 
und Eolum-Tituln einen Punct / damit in n 

ie 
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ſie afsdenn fehen, ob ihr ihr Regiſter richtig erſcheinet, 


oder um wieviel es noch vor⸗ oder hinein ſchlaͤgt. 
Noch eine Hormuli in Drtap Format folgeranbey, 
Daraus Du er gm 
fehen Eanjt; wie 8 
Du die Forme il 
rücken ſolſt; 38. 
wenn dein Re B 
gifter, wie dieß 
Linie linderi 





fo erfcheinet, fo 

will die Forme —5 Band unten, me viel als fie 
oben bey den Tiegel zurück ſchlaͤgt, gewendet oder 
gerückt ſeyn. Iſts aber in Wiederdruck, und ums 
ſchlaͤgſt den Bogen, fo ruͤckeſt ou ſie nach rechter Hand 
um ſo viel, ſchiebſt ſie von neuen wieder ſcharff an, 
und zieheſt noch einmahl blind ab; ſollte es alsdenn 
nicht genung ſeyn, und kanſt ſie nicht mehr rücken, fo 
muſt du dir in der Forme oder mit der Punctur 


helffen. Vielmals Fommt es auch, daß der Winckel 


an der Rahme, wo die Linie a undb ſtehet, ‚nicht rich⸗ 
tig iſt, und hilfft vielmals kein ruͤcken der Forme, ſo 
muß man Spaͤne an den Windel, einlegen, hinter 
den Aulegſteg als dieſes austrägt , fo ift der Fehler 

gehoben, Herr Müller in feinen Unterricht, giedt any 
wie, und mitwas für einen Maaß, man folches wiſſen 
Fan, wenn die Rahmen nicht winckel recht find, 
Siehe daſelbſt unterden Titul Kormſchließen. Die 


kürtzeſte Lehrart in Zurichtung einer Forme iſt: Weũ 


man einerley Rahmen bat, die Winckel recht find, 


und die: Stege fo oben, und die lincker Hand — 
ie⸗ 


— — 
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Diegel liegen, ingleichen das Capital richtig hält, fo 


braucht man wenig Muͤhe in Zurichten. Viele aber 
machen ſich ein Maaß von Holtz, (oder einen Zoll⸗ 
Stab,) damit wenn fie die Forme in die Preſſe geho⸗ 
ben / meſſen fie, wie weit ſelbige oben, und denn an den 
Ziegel, (nemlich von der. Schrifft an zumeſſen) ab» 
ſtehen muß, eher ziehen ſie nicht ab, biß ihre Menſur 


eintrifft, welches denn halbe Arbeit ift, zumal wenn 


die Forme und Stege einmal wie das andere einge⸗ 


richtet iſt. Einige machen ſich auch in der Mitte oben 


bey den Capital eine gewiſſe Marque, daß wenn ſie 
die Forme in die Preſſe legen, juſt bey dem Merck⸗ 
mahl die Mitte des. Mittelſtegs zu ſtehen kommt, das, 
Durch verhäten fie das keine Punctur zu Schaden geht, 
au Sie. Ihre Regiſter nicht. mit groſſer Muͤhe fuchen 
duͤrfen. 


8:88 Wie man Regiſter halten ſoll? Bon 
dieſen hat Herr Muͤller in ſeinen Unterricht pag. 164. 
ſchon Erwehnung gethan. Man geliebe noch hinzu zu 
thun;, daß offtmals geſchicht daß von den Auftra⸗ 
gen der Farbe mit den Ballen auf die Forme, (zu⸗ 
mal wenn man eher auf die Rahme kommt, als auf 
die Schrifft,) dadurch die Schrauben locker werden, 
daß ſolche aufgehen, und wenn denn nicht nachgeſe⸗ 
hen wird, bey den Wieder⸗Druck ſich die Beſcheerung 
findet, da es den Noch thaͤte, man ſchließte die For⸗ 
me in Wiederdruck gar nicht zu. Dahero iſts wohl 
gethan, wenn man ſich einen richtigen Gang ange⸗ 
woͤhnet, und der am Deckel ſteht, dann und wann ei⸗ 
nen Bogen umſchlaͤgt, ob ſein Regiſter richtig, oder 
durch.die Schrauben einen Drath ſtecket, daß ſolche 
nicht aufgehen Fönnen. 

— $. 89. 
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' 6,89. Unterfehiedene Anmerdungen wasders 
jenige in achr zu nehmen ſo an Dedel fleber und 
den Bengel zieher? Hier hat Herr Müller in ſei⸗ 
nen Unterricht bey Unterweifung eines Drucker Knas 
bens davon geredet, anietzo foR noch erinnert werden, 
daß was bey Adziehung. einer Forme woran Eos 
lumnen vaciren in acht zunehmen. Nemlich du muſt 
bey Eorrectur machen an felbigen Drt einen dicken 
Span, (oder wie mang nennet dien Träger) legen, 
bey Druckung aber, wo ohnedem die Columnen vers 
Bleiftert werden. in den Raͤhmgen alsdenn denfelbigen 
hinkleiſtern, wo diefes unterlaffen, und ein Tiegel von 
Holtz it, Fan felbiger leicht dadurch zerſprenget 
werden. BE EEE Er 

8.90. Von denen Erhöhungen, und wie fols 
che zu machen. Durch die Erhöhungen, verftes 
be nidts anders, als diejenigen’ Zeilen welche bey eis 
nen Titul roth werden ſollen, wie man: fetbige 
erhöhen muß, dazu wird erfordert, ein gleich und ebes 
ner Span, und denfelbigen theile in ſolche Theilgen, 
als die Zeilen breit ſeyn, wann du nun die Forme zus 
gerichtet, und gewaſchen haft: fo ſchließe felbige Auf; 
und nimm die Zeilen, fo roth werden follen. heraus, 
eine nad) der andern ‚ und lege die zu ieder Zeile vers 
fertigten Späne hinein, alsdenn die Zeile, ſo haft du 
felbige erhöhet. Nora: fie müffenrichtig juſtirt ſeyn, 
damitnicht etwan was niederfaͤllet; Einigenehmen an 
ſtatt der Spaͤne dicke Schließ ⸗Quadraͤtlein, und les 
gen ſolche hinein, fo iſts auch gut. 

Einige machen es auf andere Axt, da ſie die Erhoͤ⸗ 
hungen gar nicht nörhig haben, fie laſſen zwey Co⸗ 
iumnen fegen, wie in Calender braͤuchlich, nemlich 

| ein 
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‚ eine zum rothen, und Die andere zum fchwargen, das 
ı durch fie den Vortheil gewinnen, daß die Schriffa 
‚ ten von der rothen Farbe nicht vollgeſchlagen wer⸗ 
‚ Den, ein mehrers fol bey den roth/ und ſchwartz dru⸗ 
‚ Wen erinnert werden... | 
$. 91. Don. denen Anterlagen, Unter den 
Wort Unterlagen davon will ich viererley Arten ber 
nennen die erſte Arıfind Diejenigen Stuͤckgen Paps 
pier die: der Drucker in den Deckel (nemlich der von 
Maculatur gemacht) leget, womit er diejenigen Feh⸗ 
ter andernmwill, wo ſich die Schrifft nicht heraus druckt; 
Hierbey aber iſt gu mercken, daß wo es kan vermiea 
den werden ſo unterlaffeman es; Man unterfuche vielz 
mehr woran fonftder Fehler lieget, ob es von Dappier 
feuchten herkommt, wennfetbiges in Umſchlagen nicht 
wohl unterſucht worden; da bald hie, bald da ein 
Fleck, ſo Fein Waſſer bekommen, uud daherd die 
Buchſtaben nicht richtig allda erſcheinen Fonnen, es 
Tan aud vielleicht der, guftraͤgt ſeinen Gang nicht rich⸗ 
tig führen, oder die Schrift iſt alt und abgenußt, ſo 
lege man lieber unter die Forme etliche Bogen Pap⸗ 
pier, und klopfe alsdenn, fo wird derjenige Buch⸗ 
ſtabe mit den andern egal kommen / will man aber 
erſterer Art folgen, ſo wird. man ſich durch die Lim 
terlagen dengangen Deckel verderben; wie man denn 
vielmal gantze Hände voll herausnehmen Fan, und 
wo Fan einer juft ein ſolches Fleckgen treffen, als 
die nicht Fausgedruckten Budftaben befagen, den 
ei gröffer der Fleck iſt, ie ſtaͤrcker erſcheinen die 
Nachbarn welche vorher ſchon ſcharff kommen, 
und ſieht alsdenn viel elender aus, es liegt vielmeht 
an den Deckel, welcher durch oͤfftern Gebrauch nic 18 
mehr tauget, dahero laſſe man ſich lieber ſoviel Mar 
J Dd2e cula⸗ 
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culatur geben, und verfertige fich einen neuen, fo glau⸗ 
be eher, daß die Sache gehoben wird. Man folltezu 
jeden Format billig einen neuen Deckel haben‘, Denn 
wenn man mit einen Deckel vielerley Format drucket, 
wie Ban es anders feyn, daß es hie und da nicht her⸗ 
aus kommen mil. e re 
Die andere Art Unterlagen werden auch diejeni⸗ 
gen Stücke genennet, ſo von Pappegefthnitten,, und 
unter und überden Zapfen des Ober⸗Balckens wel 
cher in die Preßwand eingerichtet geftecft werden, fie 
ſind deswegen nöthig den Balcken hoch und nieder⸗ 
zu laſſen, es muß aber auf jeder Seite ſo viel als auf der 
andern ſtecken/ zumal was oben liegt. 
Die dritte Art der Unterlagen befindet ſich auch 
in den Kaſten worinnen das hoͤltzerne oder meßinge 
Fundameůt lieget, ſelbige muͤſſen gleichfalls accurat 
Die vierte Art von Unterlagen oder Umlagen ſind 
Diejenigen Stuͤckgen Pappe, fo bey Abziehung einer 
Correctur, auf die Stege und Rahme gelegt wird. 


"8.92. Die: Art und Weife roth und ſchwartz 
gu drucken? Wenn man einen rothen Titulzu drus 
cken. befommt-, fo verfähret man auf: folgende 
Reife, man nimmt die Yorme- vorher in die 
Preſſe und richtet fie erft zu, wenn ſolches gefches 
hen wird ſolche germafchen, unter währender Zeit iſt der 
Preßmeiſter bemüher fein Raͤhmgen mit einer Pap⸗ 
pe von auſſen anzunehen , und wenn die Forme wie⸗ 
Der in die Preffe gebracht wird, fo ſchlieſſet er aufund 
erhöher die Zeilen, auf die Art wie bey denen Erhoͤ⸗ 
hungen Erwehnung geſchehen, fchließt, nachdem = 
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ches gefchehen die Forme zu, und läßt mit den Ballen 
} einwenig Farbeaufteagen ; ziehet alsdenn ab, da, ſich 


derin die Zeilen auf den Pappen Deckel zeigen, ‚Die 


roth werden ſollen, welche er alsdenn mit einen gu⸗ 
en ſpitzigen Feder/Meſſer ausſchneidet, ziehet aledenn 


nochmals blind ab, und ſiehet, ob ſich noch was ſchnei⸗ 


detn oder nicht; Der Ballmeifter hat hingegen feine 


Ballen verſorget, und rothe Farbe angemacht, wel⸗ 
che wohlgerieben werden muß je beſſer der Zinno⸗ 
ber auf den Farbeſtein gerieben wird, ie hoͤher ſteigt 
ſeine Farbe; diejenigen Oerter an der Preſſe bewahret 
er, daß er mit den rothen Ballen nicht an die ſchwar⸗ 
tze Farbe kommt, wann dieſes alles beobachtet, ſo 
trägt er mit den einen Ballen Die Farbe auf, und 
nimmt ordentlich und zu rechter Zeit Diefelbige, ſo geht 
alles wohl von ftatten. 

Noch eine bequemere Art hat mir gefallen, einen 
Titul zu drucken, ohne Unterlegung der Zeilen,nems 
lich: fie nehmen die Zeilen fo roth werden follen here _ 
aus, und ſchlagen aus der Schrifft eine Duadrats _ 
Zeite hinein , und drucken das Schwartze erſt, alsdenn 
wachen fie die Forme, und fegen die vothen Zeilen 

inein, und nehmen die. ſchwartzen heraus, ſchlagen 
dargegen Duadrat-Zeilen und drucken das rothe, 
ich halte diefeg für die beſte, weil der. Drucker feinen 
wichtigen Zug hat, und nicht zwacken darf, mie bey i 
den unterlegten Zeilen, ferner :. verſchwendet man 
nicht ſoviel Zeit, und endlich Fan man die rothe Bite 
be defto befler einrichten, weil das ſchwartze ſchon 
Darzwifchen , da hingegen wann ich das rotheerft drus 
„che, durch, den Schein des Pappiers Fan verführet . 


werden. —— — n 
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G. 93. Von Waſchung der Korme, und Den 
daraus kommenden Nutzen und entſpringenden 
Schaden, Zu Waſchung einer Forme wird eine 
‚gute Lauche erfordert, felbige wird aus ‚guter Aſche 
von harten Holtz geſotten, und Fan aud) ein wenig uns 
gelöfchter Kalk darunter gemifcht werden ‚daß fie der 
ſto befier wird , zumal wenn. die Afıhe von ‚weichen 
Holtz dazu genommen wirds. Sie muß aud) recht for 
den, wenn eine Forme fol gewaschen werden, damit 
fie die Farbe vonder Schrift herunter nimmt, in Er⸗ 
mangelung deffen , bleibt folche- auf den Buchftaben 
Eleben, und dorret an, und der Geber Fan ſowohl 
bey Ablegen als Segen nicht fortkommen. Es wird 
ferner erfordert. eine gute Bürfte, damit man 
nicht an statt der Porſten, mit: dem Holtz über 
die Buchſtaben fahrt, dadurch eine Schrifft groffen 
Schaden leidet, man muß auch nicht auf einen Ort 
allerne bleiben ynd reiben , fondern wenn man mit dem 
Schoͤpf⸗Geldgen gießt, von einer Columne zur an⸗ 
dern gehen, und wenn die Schrift rein, muß man 
die Rahme auch nicht vergeflen , diefe Fan alsdenn 
mit einer alten Bürften , (aud) wohl mit einer klaren 
Sand- Stein)abgerieben werden, hierauflehne die 
noch zugeſchloßne Forme im Waſchſaß in Die Hoͤ⸗ 
de, nimm die Buͤrſte, waſche auch die Forme 
unten ein wenig, nebft den Waſchbret abe, wann nun 
das Waſchen verrichtet, und die Lauche wieder in 
. Zupfgebracht worden, alsdenn fpüte ſolche ab, ſowohl 
. unten atsoben , ingleichen das VBafchbret,fchlieffe als⸗ 
denn die Forme auf, löfedie Schrift mit einen alten 
Meſſer von Stegen ab, welche durchdas Zuſchlieſſen fer 
ſte daran ſitzt, als denn ſpuͤle ſolche von neuen. ab, mit Lo⸗ 
ckerung der Rahme und Schrifft, damit die an. 
3 € ; nigs 
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nigkeiten ihren Fortgang haben, und laſſe es am 
Waſſer nicht fehlen, denn ie reiner ie beſſer, alsdenn 
iaſſe fie rein ablaufen, und uͤberliefere fie den Setzer. 
8:94. Was bey Aufſchlieſſung einer Sorme 
zu beobachten / und was nach wuͤrcklicher Auf⸗ 
ſchlieſſung man thun muß? Wenn du deine For⸗ 

me in die Preſſe gebracht ‚und dieſelbe zugerichtet haſt, 
fo siehe für dem Setzer den Reviſions⸗Bogen ab, 
alsdenn ſchlieſſe ſelbige auf, und unterſuche, wo hier 
und da ſich ein Fehler ereignet, und hilff denſelben ab, 
4 €. obdie Linien, in. Coium⸗ Tituln richtig erſchei⸗ 
nen, ſolchen thue helfen, nimm fie heraus, und flopfe 
‚fie unten ,. oder. anftatt des Klopffens nimm eine Yale 
und ziehe felbige in die Hoͤhe, treibedurchdie Schraus 
ben 600 wieder an, und klopfe die Forme ſo wer⸗ 
den ſie alle richtig erſcheinen, denn durch das Klopf⸗ 
fen der. Linien verbringſt du nur viel Zeit, oder triffſt 
das rechte Maaß nicht ‚fo iſtdie Arbeit vergebens, fers 
- ner: wo Columnen hiengen, rücke felbige gleich, auch 
wenn dein Negifter nicht fteht, fo Hilff ihn durch Ein» 
legung Stüdgen Spaͤne, aledenn (menn tie ſchon 
‚gemeldet, der Setzer revidict,) treibe die Eolumnen 
‚wieder an, und Elopffe mit den darzu verfertigten 
Blopfibols (welches feinreinmuß gehalten werden) 
‚und-Schließnagel, dabey * begehe nicht den gro⸗ 
ben Fehler, daß du an ſtatt des Scließnagelsden 
‚Zammer erwehleſt, wodurch der Schrift groſſer 
Schaden zugefügt; noird, zumal wenn es eine zarte 
Schrift it, oder wenn man fo gar mit den Schließe 
nagel einen rechten March trommelt, welcher das Ge⸗ 
Gehoͤr erfuͤllet, nicht aber in der Abſicht, daß die Buch⸗ 
> Raben nieder getrieben werden ſollen; Man darf nur 
— Dd 4 nicht 
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nicht fo feſte die Schrauben antreiben / ſo werden von 
wenigen Klopfen ſich ſelbige niedertreiben: laſſen, es 
muͤſte denn feyn, Daß bey Niederlegung der Forme 
ein Spatium oder ſonſt etwas quf den Fundament 
gelegen hatte, ſo magſt du alsdenn, wenn du auch den 
groͤſten Hammer naͤhmeſt ſolches nicht hinunter tra⸗ 
ben, dahero muſt du bey Einhebung der Forme dag 
Fundament rein auswiſchen, und auch hoͤren ob bey 
Niederlegung derſelben noch etwas heraus fällt. 


.$.95. Don Abziehung der Correcturen. Sel⸗ 
bige müffen aufs ſorgfaͤltigſte in adit genommen wei⸗ 
den, nimm nicht zu viel noch zu wenig Farbe bene 

du die Sormenicht aufs erſte mal vollſchlaͤgeſt ) daß die 

Buchſtaben alle deutlichfallen, und herauskommen, 

damit der Corrector nicht alle Kleinigkeiten heraus 

zeichnen darf, zumal in Schrifften die Accente führ 
ten; als Griechiſch, Hebräifch rc. welche wenn die Ace 
cente nicht deutlich kommen er ſolche benerefet, und 
was hernach noch dag elendefteijt, da der Seger, wenn 
an und vor fich ſchon Errata feyn, auch datnach gucken 
muß, was fich nicht ausgedruckt, und feine Zeit anf eine 
tiederliche Art darauf wenden muß, Däheroift für als 
len Dingennöthig,, daß du dich um einen folchen Cor⸗ 
tecturs Bogen bepzeiten befümmerft, und anfeuchreit, 
felbigen in den gefeuchten Hauffen Pappier legeſt/ da⸗ 
mit er ſich von der Naͤſſe wohl unterziehet, denn wird 
er alsdenn erft angefeusstet, wenn der Druck ſoll ge⸗ 
macht werden, ſo wird ſich hie bald da was ereignen, 
weil er ſich nicht unterzogen hat, man muß auchdi⸗ Um⸗ 
lagen, welche auf die Stege geleget werden‘, rein hats 
sen, Damit fie nicht dieienigen’ Orte verunfaubern 
wo der Corrector hin corrigiren ſoll Beffer iſt e⸗ wenn 


eine 
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wine Correctur durch den Deckel abgezogen wird,fofan 
man alles entübriget feyn, und kommt gleich danen. 
8.96. Don Grůnſpan, wie folcher zubereiten, 
daß er. eine beftändige Sarbe abgiebtin Drucke⸗ 
rey damit zu drucken. Derſelbige nun.muß ſchoͤn 
trocken, hart, und durchgehends recht grün, auch oh⸗ 
ne voeiffe Flecken ſeyn; Solchen nimm ſoviel du wilt, 
und ſtoſſe oder reibe ihn Elein, er wird aber gemaͤch⸗ 


lid) gerieben ;doß er fich nicht erhigt, auch alles Un⸗ 


— — — — 


reine davon gethan werden, alsdenn thue ſelbigen in 
einen neuen glaſurten Topf,.und.gießbintänglichrein 
Waſſer oder heilen Eſig daruͤber, laß ihn eine Nacht 
ſtehen, und recht erweichen, als denn ſiede ihn uͤber 
mittelmaͤſigen Feuer, unter waͤhrenden Sieden ruͤh⸗ 


re mit einen hoͤltzernen Spatel beſtaͤndig damit ſich 
drer Grunſpan recht aufloͤſet, NBman muß ihn wolf 


in acht nehmen, daß er nicht verbrennet, oder ſchwartz 
wird / welches durch ſtarckes Feuer ſich bald ereignen 
Fan, wird nun ſolches wohl in acht genommen; ſo be⸗ 
kommt man einen vortrefliche grüne Farbe, welche 
muß flüßig, nicht ober diek, fondern wie eine duͤnne 
Brühe ſeyn, fonft filtrirt fich felbige nicht, welches 
doch jeyn muß, Alsdenn legt man einen Bogen Loͤſch⸗ 
pappier gedoppelt zuſammen, wie eine: Teute, ſteckt 
ſolche in einen glaͤſernen Trichter, in Ermangelung 
deſſen, in eine ſolche von Bircken⸗ oder Beſen⸗ 
Heiß, oder Gaͤnſe ⸗ Spuhlen gemachte Figur, 
ſchiebt beydes in ein oben weites und hohes Zucker⸗ 
Glas, daß es auf allen Seiten feſte ſtehet, und gieſ⸗ 


ſet den: geſottenen, aber nach und nach in etwas.abges  " 


fühlten Grünfpan, in den von Loͤſchpappier ge machten 
Trichter, fo dringet ringſt um das Dappierein gruͤnes 
Waſſer durch, tropfet in an Glaß, undwd | 


tuns » 
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Gruͤnſpan alſo filtrit. Auf den Trichter kan ein rein 
Pappier gelegt werden ‚damit Fein Staub darein fal⸗ 
len kan/ wann das meiſte filtrirt und nicht mehr ab⸗ 
tropffet, wird der Trichter herausgethan, und Das 
Glas zugedecket, bis aller Gruͤnſpan ſich auf den Bo⸗ 
den geſetzet hat, die übrige Fe uchtigkeit Läffet man auf 
gelinder Waͤrme abrauchen, fobleibtiin dem Zucer 
Glaß ein Gruͤn ſpan der zärter iſt als der Zinnober. 
ſiehe Mich Funckens Anleitung von Form / und Stahl⸗ 
ſchneiden p. 10o56. 2 2:02. ana 
.97. Einen grůnen Fuͤrniß zumachen. Nimm 
Bersgruͤn und Gruͤnſpañn, es muß aber alles auf das 
allerkleineſte zu Pulver und auch gang kalt in das Del 
gethan werden. =. > J 

6:98. Buchſtaben zu vergulden / auf ſolche 
Arc, wie an dem alten geſchriebenen Moͤnchs⸗ 
Pergament zufeben. Nimm praͤparirten Cryſtall, 
wie man ſelbigen in Apothecken hat, mache felbigen mit 
Gummi Waffer an ‚undfchreibe fein dick auf Perga⸗ 
mentoder gut jtarcPappier;niim darnach ein Stuͤckgen 
gantz pures und feines Gold, reibe und ftreiche es zu vier 
len malen gang ſtarck über das Geſchtiebene, (es muß 
aber fotches zuvor wohltrocken feyn,) fo ſtreicht ſich das 


- Bold darvon ab, und die Schrift wird einen fuͤrtrefli⸗ 


eben Gold⸗Glantz erlangen. : - 

- 8.99. Atlas mit Boldzu drucken; Es geſchiehet 
oftmals; daß für geoffe Herren muficalifche Concer⸗ 
ten, Opern, Carmina ıc. gedrucktiverden , dabey det 
Drucker Herr feine Kunſt nicht fparet ; auch der Ver⸗ 
$ertiger gerne Koften Daran wendete, wenn man es 
nur recht propre darftellen koͤnnte; Hiervon nun eine 


Nachricht: gu geben, fo theile folgendes: mit. 4. E. 
Es ſollte auf Ihro Könige. Majeſtaͤt ein — 
nn. 125 u 
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uͤberreicht werden, da der Nahme in Gold erfehdis 
nen ſollte. Nun iſt ieden bekandt, daß der Atlas oder 
Taffent keine Naͤſſe vertraͤget, ſondern wenn man fele 
bigen drucket, man nur eine wenige Zeit ſelbigen vor⸗ 
ber in den gefeuchten Pappier⸗Hauffen ſtecket, und 
ein paar Buch vorher wegdruckt/ und zwar darum, 
daß man in acht nimmt; ob alle Buchſtaben rein aus⸗ 
fallen ; oder ſich ſonſt ein Fehler einſchleichet, welcher 
dadurch nod) Fan gehoben werden , atsdenn fan man 


ihn deito ficherer Drucken; In Aufhebung; des Der 
ckels haft du dic) gleichfalis in adıt zu nehmen; weil 


die Farbe ſtarck anhalt , alfo verfahre behutſam; 
Wann nun wie ſchon gemeldet, der Nahme mii 


Gold gedruckt ſoll werden, fo procedire alſo: Nimm 
den Nahmen heraus aus der Forme, wie bey einen 


rothen Titul, und drucke alſo ſelbigen weg, alsdenn 


laß ihn recht trocken werden, bereite einen reinen Leim, 
welcher von allen Linreinigkeiten gefaubert ift ‚die Pros 


be davon muß ſeyn, daß er fich auf den Pappier fein 


‚gleich. ftreichen laͤſt, du muſt ihn aber eher dick als 
‚Dünne machen, et muß auch nid)t zu heiß feyn, meil 


Die Hiße verurfacht,, daß er gerne durchfchlägt , ale» 


Denn fehneide ein ſolch Stückgen Pappier als diezeile 
„breit und,lang ift,und überftreiche folches mit den er⸗ 


wehnten Leim, legees hinter den Atlas, nemlic) wo 
Die Buchitahen ſollen hingedruckt werden, alsdenn 


„gerftoffe reinen Maftiy oder nur Sandrac gang klein 


wie Mebl, thue folches in ein Laͤpplein, und fhäube 


‚auf der rechten Seite, den Atlas wo der Nahme 
hingedruckt werden fell, und belege ihn mit guten 


Blaͤttleins Gold, auf das Geſtaͤubte, fehlieffe den 


RMahmen recht fete in den Winckelhacken, und laß 
die Buchſtaben uber gluͤende Aſchen warm; nn 
| aber 
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aber nicht zu heiß werden, welches du durch, Speichel 
wenn du ſolchen mit dem Singer drauf bringft, in» 
nen wirſt / als denn Drucke, wann du vorher die rich, 
tige Linie erreicht haft, feſte auf das Gold, fo wird dirs 
nicht fehlen: Ich habe ſolcheß nur mit: Metall⸗Gold 
pobirt, und iſt mir richtig gelungen. . ..: 
Hierbey habe nun noch zu erinnern, daß du alle 
Stuͤcke die hier benennt / auf einmal muſt bey dee 
Hand haben, damit du auf nichte wartendarfit, fo 
kanſt du keine halbe Stunde- damit zu bringen. Fer⸗ 
ner, der Atlas iſt goeyerley, Dicker und dünner, der dis 
cke worauf ich es probirrift der Beſte, weil man nicht 
ſolcher Gefahr unterroorffen ift, wie bey den duͤn⸗ 
nen. Das Geftäubte, nebjt den überflüßig darauf 
fiegenden Gold, täft ſich alles wegwiſchen, und macht 
aud) feine Flecken , lege auch unter den Allas ein Buch 
Pappier daß fich die Buchſtaben recht ausdrucken, 
und fpanne ihnan allen vier Ecken recht aus, Damit er 
nicht rücken Fan. rn BGE 

Noch wirft du einwenden / daß unfer Winckelha⸗ 
cken durch die Glut zu heiß wird, darauf gebe den 
Kath, daß man von Holk fich einen bereiten Fan, 
da man Auf beyden Enden ſobiel Holtz daran fäffet 
dag man damit drucker, in der Mitien fo viel aus 
höhfet, als der Buchftabe Ausmacher, denn da Fan 
man fie defto beffer -einkeilen daß Feiner ich. wendet 
oder ruͤckt. Genung man muß fich keine Mühe vers 
drieffen laffen, nur muß man mit dergleidien Arbeit 
behutſam und fauber umgehen, in dem Flecken fehr 
übel herausgubringen find.“ 

„So habe ich nun mit Rath treuer Freunde, (welche 

hierbey nicht, voubeugcngen,bin,), Die wo nicht von 

ie „allen 
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allen, doch vön den meiſten Sachen, die bey der; ed⸗ 
ı „Sen Buchdrucker- Kunft müffen in acht genommen mere 
ı den, Bericht erftattet. Iſt es nicht alſo befchaffen 
weie es wohl haͤtte gerathen follen: So —E 
meinen reinen Willen vor die That auslegen, wenig⸗ 
ſtens habe ſoviel gethan, als ich gekonnt habeß 
Geſetzt nun, daß man die Wiſſenſchafft aller hier⸗ 
innen vorfommenden Sachen genau innen hätte, und 
alfo für einen gefchickten Buchdrucker gehalten würd 
de, es fehlte einem aberan einer nöthigen Lebens Art 
fo wuͤrde alles vorhergehende, und die gröfte Geſchick⸗ 
lichkeit - vergeblich, . und unfruchtbar ſeyn. Ein 
jeglicher vernünftiger. Menſch verlanget ohne Unruhe, - 
und Verzweiflung gu leben, das Verlangen ift edel⸗ 
müthig, und gerecht. - Allein wieiteg möglich, daß 
dieſes er halten werden kan. menn man fichder Wohl⸗ 
anftändigkeit guter Sitten nicht befleißiget. Die Art 
nach den Maßregeln der groben Bauren zu leben, 
wird von allen vernünftigen und tugendliebenden Leu⸗ 
ten verabſcheuet. Es wird alfo ein gefcheuter Juͤng⸗ 
ling fehr wohl thun, wenn er die beygefügten Lebens⸗ 
regeln mit Verftande durshlißt, und mit den gröften 
Eifer. in die Uebung. bringen wird. Sie beitehen 
aber in diefen vier Hauptpuncten, Nemlich: 1. in 
der wahren Liebe GOttes, 2. in der aufrichris 
gen Ziebe des YIechften ; 3. in der geiftl. Sürs 
fichtigkeit oder ernftlichen Belehrung, und 4 
in der weltlichen Sürfichrigkeit.. ABillt du hier⸗ 
von weitere Nachricht haben , fo bediene dich. des 
Büchleing, betittult: in hundert und fiebenzeben 
Cbriftliche Lebens⸗Lehren famme ihren Anmer⸗ 
ungen, 8. Nurnb. 1727.. die Zittul Davon folgen 
bier in ihrer Ordnung. 2 
» sn 
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1. m der wahren Liehe Böttes. Yo 
!. Für allen Dingen Fege Dt kindlich. * 
2. Liebe GOtt hertlich — 
Eobe GOtt freudia. 
—— dich nicht in das Zeitliche, und häuge Bein De nicht 


5. Beh Dich nicht auf Menſchen. U 
8. Verlaß dich allein auf: ROM: Zee 

7. Im Unglück. verzage nicht. A 
8 Schreite GOtt nichts für. re 
%: * — — — 
10. Haſſe den un mut 
h. Befleißige Ser Demuth. 
i2. Bleibe beſtandig bey den — Glamens —— 
23. Liß fleißig deinen Catechiſmum und in der heiligen Bibel. 
14- Ging uud bete andaͤchtig. 
15. Verfäume nicht das Kirhengehen und bie Predigten. 
16: Tribe mit GOtt und feinem Heiligen Wort keinen Spott. 
2. ‚Hüte dich. für Finchen und Gotteelätern. ° - > 
a8. Enthalte dich aller leichtſinnigen Betheurung und Eqhwerens. 
19. Entheilige nicht den Sabbath. 
eo. Giche ja zu, dafi deine Gottesfurcht nicht‘ Hencheley ſey, und 
diiene GOtt nicht mit falſchen Hertzen. 
. 21. Vermiß dich nicht ſelbſt, daß du fromın eyeht, und verahee die 

anderu nicht in deinen Hertzen. 
saz. Richte nicht und verdamme nicht. 
Il. in der aufrichtigen Liebe des Yıehften. - 

2}. Ruf dir die aufrichtige Liebe des Nechften aubefohlen fi — 
24. Was du willt, daß dir die Leute thun ſollen, daß ieh ih: 
neu au 
35. Hüte dich für Undanebarkeit. 
26. Erzeige Dich donckbar gegen deine Eltern und Dorgefegten. 
97. Halte die Prieſter in Ehren. 
28. Ehre die weltliche Dürigfeit. 
29. Deinen Lehe-Hesen diene gewiſſenhafft laß ihm nichts zu Sda⸗ 

den koninien, gegen deine Geſellen führe dich beſcheiden anf. 
30. Gieb niemand Urſach zum Zanck. 
31. Sen langſam zum Zorn. 
32. Des Schändens und Schmähens enthalte dich. 
33. Befleifige dich der Saufftinuth 
34. Hüte did für Schlägerep. 
35. Sey nicht rachsierig. 
36. Sey nicht unverſoͤhnlich. 
37. Buß die die Deinigen treulich anbefobfen fen. 
2 Vetruͤbe nicht Wittben und Wapfen. RR Spot, 


— qzi 
— ———— — —— 
39. Spotte nicht der Elenden. nt 
40. Freue dich nicht über eines andern Unglück, 
41. Gieb denen Armen gern. 
42. Hüte dic) daß du niemand Yergerniß giebeſt. 
43: Bob kpandbare Worte und Narrentheidungen ferne von dir fen. 
44. Hüte dich für Leſung aͤrgerlicher — 
45. Das Unrecht billige nicht. 
45. Meide den eig... 
47. Mit ungerechten Gut habe ja nichte m (oa. 
48. Dervortheile niemand. 
49. Laß einen ieden das einige: - 
so. Rede vonniemand übel. =" 
51. Dede deines Nächten Schande: nicht auf 
52. Sey fein Fuchsſchwaͤntzer oder Hprendläfer mo eiher Zu 
53. Habe kein falſches Herk gegen deinen Nechfien. 
54. Befleißige dich der Wahrheit.‘ 
UL In der geiftlichen Sürfichtigeit ober ernflichen Belehrung. 
55. — hertzlich an/ um die Reierung des werthen heiligen 
eiſtes 
56. Fange bie Werkhrimg bey deinem Herkt warn. ' 
57. dee dich, dab du GOtt den Heiligen Geiſt mit mufßmiige Sin 
den nicht vondir treibeft, 
58. Lerne die Boßheit des Teuffels kennen und dich davor piten.. 
59. Bitte GOtt fleißig um den Schuß feiner heiligen Engel... 
vBo. Sündige ja nicht vorfenlich noch aufdie Barmbergiefeit GOttes. 
61, Haſt du gefuͤndiet/ ſo veriweiffle nicht in der Sünde. 
62. Verharre ja nicht in der Sünde, und ſpare Buße nicht auf 
morgen: = 
63. Gedencke offt an deinen Tod. - - 
64. Bitte 8Ott täglish,dag er dichifür cnenfäncengn behůten wolte. 
65. Rebe atiegeit in chrirflicher Bereitfi 
66. Scheune dich ſtets für dem allſehenden Auge GOttes. 
. 67. Gedencke offt an das jüngfte Gericht. 
58. Stelle oft dir fhuXugen die graufame Höllen:Pein.) - ’’ 
69. Ergöge dich herrlich über der unausfprechlichen immpele-Srende. 
70. Betrachte fleißig die Furge Zeit, und die Längeder euiket:; 
71. Verſchmaͤhe die Eiteifeit. 
73. Berlange die feelige Emigfeit. 
73. Sey gedultig im Leyden, und Feötich ı in Hofnung. 
74. Erinnere dich fleifig deines heiligen Taufbundeg. ' 
75. Gehe oftmals mit guter Vorbereitung zur — und gun Heilig 
‘gen Abendmahl: 
2 Beſſere jedesmal dein Leben. 
ne Bund mit einen Felſenfeſten ungaweifelten Blauben an 


| m sah 
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38. Laß dir die getreue Nachfolge Eprifti wohl befohlen ſeyn. 
79. Suche die Ruhe deiner Seele, und die Vergnügung deines Ges 
muͤths allein in GOtt ald den hoͤchſten Gut. 5 
Bi IV. In der weltlichen Fürſichtigkeit. Er 
30. In allen. deinen Thun und Laffen befleißige Dich des Fuͤrſichtigleit. 
gı. Hüte dich für böfer Geſeiſſchafftc. 7 
82. Fliehe den Muͤßigang. rn ia 
83. Fliehe die Trunckenheit. BT, 
84. Bleibe von N loſen Weibesbildern. 
95. Im Reden ſey wohlbedähti — eu 
85. Bon Fürften und geoffen Herren rede nicht viel. 
87. Im Zufagen fey langſam und wohlbedaͤchtig. 
88. Halte was du wohlbedoͤchtis verſprochen haft. 
89. Zu Hören ſey ſchnel und aufınerckiam. 
90. Glaube nicht alles was man dir porſagt. wa 
91. Nimm ja beine Geſundheit wohl in ocht. 
92: Weyieb wicht muthwillig dich in Gefahr. di 32 
93: Auf deuer und Licht gieb wohl Achtung. 2 Ft 
94: a dasdeinige fleißig zu Rath. 
95. Mit den Gaben EDfteörgepe nicht veraͤchtlich um. 
96. Belleihige dich der Haußmirtbſchafft. 9 7: 
97. Hüte dich für Schulden. he 
98. Xerde meht leicht für vemand Buͤre ⸗ 
99. Mifche dich micht Leicht. .im fremde Haͤnbdel. E 
100,“ deinen Beruff fen Torgfältio-  . > >: .n v 
101. Erfrifhebisweilen dein Gemuͤth mit einem ehrlichen Zeitvertreib, 
102. Des Wörffel: und Chartenfpield enthalte Dich gänslich, > 
103. dege deine Zeit wohl an , etwas rechtſchaffenes zu leruen. 
104. Auf Reifen nimm dich wohl in acht. 
105. Traue niht-icdermann. —6 
106. Wenn du andre Dienſie haſt, ſo bleibe von Soldaten Leben. 
107. Vertraue niemond dein Hertz. ER: — 
108 Bey Hofe wandele fuͤrſichtiglich. „> ’ br 
"105. Wann du ein ſchweres Werd vor die haft, fo ruffe für allen Din⸗ 
gen GOtt an daß er die helfe und rathe. wi 
no. Ueberlege.es: vorher wohl, ehe du etwas wichtiges vornimmf. . 
ru. Verachte nicht guten Kat. 4 
112. Wann du ein wichtiges Werck vor dir haft , fo halte ed fein vers 
ſchwiegen. TE nee 
13. Gere deinjenigen eifrig nad; was du mit GOtt und mit gufein 
Bedacht und Rath einmal angefangen haft: u 
114. — — dich dets eines guten Gewiſſen, gegen GOtt und 
enſchen. * 
215. Loſſe die Ehre GOttes und die Liebe des Naͤchſten ſeyn, den Pros 
bieritein deines Thuns und Laſſens. — 
eutſch⸗ 


re (ar) er 
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2 motinnen 
Die meiften Kunft- Wörter in Teutfcher, 
Frantzoſiſcher und Staliänifcher Sprache, nach 
Alphabetiſcher Ordnung gefunden werden. 


—X 


Abbrechen die Ballen, demonter les Bales. 

Abfinden, appointer. 

Ablegen, diftribuer les Caradteres. 

Accidentien, le Cafuel,1’Evenement, P Accident. 

Ahle, la pointe, | 

Alaun, Alun, 

Anfangs=Buchitaben, Lettres initiales. 

“ Die Angeln ‚worinnen die Spindel der Waltze liegt 
und laufft, les Pitons à pattes. Ä 

Die Anlegeftege, oder Die aufern Stege an der Rahme, 
les bois de marge. 

Anpofiropbus,] Apoftrophe, 

Articul, P Article. 

Aufheben, ramafler. 

Aufrräger ‚oder Träger am Naͤmchen, le Support, 

Auftragen, toucher la forme. 

Ausbinden, lier la page. 

Auslaffung (eine Leiche,) une omiſſion. 

Ausrechnen, compter le Manuſcrit. 

Ausſchieſſen, impofer. 

Ausfchlieffen, juftifier les lignes. 


der Ober Balcken in der Preffe, le Soemmier d’en- 
haut, , | Ä 
Gr der 
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der Unterbalcken, le Sommier d’en bas. 
die Ballen abbrechen, demonter les bales. 
die Ballen anfeuchten, rafraichir les bales. 
die Ballen machen, monter les bales. 
die Ballen reiben, diſtribuer les bales. 
die Ballen pugen, ratiſſer lesbales, 
Balleder, les cuirs des Bales, 
die Bal⸗Haare, duCnn, 
Baumoͤl, Huile d’olive. 
Beyſitzer, I’ Affefleur. 
der engel, le Bareau.. 
der Blaſebalg, leSoufllet. 
Blaſe (Oel⸗Blaſe) Vafe d’ Alembic. 
ein Blat,unefolie, feuille, 
die Bleywage, la Niveau. - 
Bogen ( Einftectebogen) da im Hefften ein Bogen. 
in den andern muß gefteckt werden, oder aud) bey 
‚einen Biertelsbogen, was man bey denfelben in 
Stücken zerſchneidet, un cayer. 
Bogen Papier,unefeuville de papier. 
der Bogen Pappier der beftändig im Deckel liegt, 
darnach man ſich richtet, wenn man die andern 
einſticht, la Marge. 
ein Bret, Waſchbret, P’ais. 
das Bret unterm Karn, darauf die Schienen find, 
la table. | 
die Brücke, la Tablette. 
Buchdrucker, l' Imprimeur. 
Buchdruckerey,l Imprimerie, 
Buchdrucker ⸗ Ordnung,’ ordre d’Imprimerie, 
„ein Buch Papier, une Main de papier, 
Buchſtaben, les Charadteres. | 
Buchſtabe, ein großer zum Anfange, lortre de deux 
Ppoints. — ein 
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Buchſtabe, ein mufirter, une lettre grife. 
Buchſtaben, die hohen, Kleinen, damit man die Noten 
ö bezeichnet, les lertrines, 
den Buchſtaben anfpieffen, oder anftechen mit der 
Ahle, piquer la lettre. 
die Bushrtaben mit dem Daͤchelchen oder Hute, les 
lettres circonflexes. 
die Buchſtaben mit den zwey Puncten, les lettres 
trema, 
Buchſtaben ( Titul- Buchſtaben) les lettres d' ab- 
breviation. 
Die Buchſtaben in Ablegen falſch ſchmeiſſen, oder 
falfch ablegen, faire de coquilles. 
Buchftaben fo.von den Ballen nur halb getroffen 
find, faire de feinte. 
Buchſtaben, welche an der Geite der Columne abs 
fallen, und fich niederlegen, le lettres fecouchent, 
die Büchfe, la Boete. . 
die Bundftege, les bois de fond, 
die Bürfte, la broffe. 





€, . 
Capitälgen,lespetits Capitales, 
die Elammern oder Furgen Schienen am Lauf-Bret, 
les Pattes,. 
Colombier heißt, wenn man fo viel Spatium zwiſchen 
den Woͤrtern läßt, mehr als nöthig ift. 
Eolumne die gerade, la page paire, 
Eolumne,die ungerade, la page impaire, 
ein Eolon, les deux- points. 
eine Eolumne, une P ige, la Colomne, 
Eolumnen» Schnur, la ficelle. 
Columnen⸗ Titel, le Titre courant, 
das Comma, la Virgule. BE 
— Ee⸗ die 


% 
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die Corbel (oder Handgriff) la Manivelle. 

Eortectur» Zeichen, les marques des Corecteurs 
oder de la Corredtion, > 

der Eorrector, le Corredteur, 

Corrigiren, corriger. 

ein Ereuß, r la Croix. 

die Ereutz⸗ Ötege, les bois de tete. 

die Trone der Preffe , le Chapeau de la Preffe, 

der Eujtos, le u 


der Deckel, le grand Tympan. 


: der Deckel, denman von 1. Buch Papier oder mehr zw 


fammen neht, les Cartes , eg heift auch) moyfe. 
den Deckel flicfen, faire une Braye. 
den Deckel überziehen, coller le tympan. 
der Deckel oder die Pergament Haut, welche die Hol 
Länder in den Deckel legen, wenn fie drucken , le 
‚ petit Tympan. 
Dedication, Pepitre dedicatoire. 
Defect , le Defaut. 
Denckſpruch, la Devife. 
Depofitor , leDepofiteur. 
Deponiren, depofer. - 
das Dipis -oder-, la Divifion, 
das Diviforium, le Mordant, 
Dopptiten , doubler. 
Drucker, ’Imprimeur. 
Drucker, Lieder oder Mordgefehichts- imprimeur des 
ein Druck ein Abzug, une Epreuve. [ Fadtums, 
einen Druck abziehen, faires les &preuves. 


‚Een, die vier eiſernen an dem Karne, welche bie 


Zorme in dey Preffe halten, les SRniohalBIEN. 
in⸗ 


4* 
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Einſchlagen, envelopper. | 
ein Eifen, womit man die Nagel aus den Ballen 
jiehet, lepied de chevre. 
Das Eremplar, Y Exemplaire, 


Die Farbe, P Encre. 

die Farbe einrühren, meler leVernis avec lenoir, 

Die Farbe herum rühren, broyer V’ancre. 

das Farbeifen, le broyoir. 

der Farbeftein, encrier. 

die Seile, la lime. — 

der Filtz/ le blanchet. | ” 

ein Finai⸗Stock, un Fleuron, unCoul de lampe. 

ein Final- Stoͤckgen von Roͤßchen, une Cordeliere.. 

der Firnis, le Vernis. 

Firnis fieden, faire le Vernis. 

Firnis, ftardfer , le Vernis Epais. 

Formate ‚diegang kleinen in 24. etc. Brochures, 

die Sorme, la Forme, 

die Sorme auflöfen, delier les pages. _ 

Forme;toas im Aufheben aus derfelben fällt, les fon- 
nettes. x 

die Forme einheben, mettre la forme eh train. 

die Forme einkeilen, arreter la forme, 5 

die Forme Elopfen ‚taquer la forme. 

die Forme mit den Stegen belegen, garnierlaforme, 

die Forme niederlegen, coucher laforme, 

die Forme fehlieffen, ferrer la. forme. 

die Sorme waſchen, laver la forme. 

Sormenfchneider ‚lefaifeur de moules, 

ein Fragezeichen, ? ,le point interrogant. 

das Fundament, lemarbre, mit diefen Wortmarbre . 


benennen die Frantzoſen auch den Stein, darauf ſie die 
Ee 3 Formen 





⸗ 


— 
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Formen ſchlieſſen, und deſſen ſie ſich an ſtatt der 
Setzbreter bey ung bedienen und die Menge dere 
felben zu erfparen. 
das Fundament abwifchen, nettoyer le marbre. 
Das Sutter, oder Unterfage, das man unter das Fun⸗ 
dament legt, daß eg feite liegen fol, le lit, ; 


Giänfes Augen, des Guillemets. 

Geſellſchafft, la Societe, la Compagnie. 

Geſtelle (das hintere) an der Preſſe, worauf der Far⸗ 

beſtein ruhet, le train du derriere de la Preſſe. 
das Gewinde oder Scharnier am Decket, les Cou- 
plets du Tympan. on 
der Gurt an der Waltze, le Cordes du Rouleau. 
Guß, Fufion, fonte. 


\ 5. 

Haarezauſen, tirer Je crin, oder carder la laine. 

die Hacken am Tiegel und der Buͤchſe, les Pitons. 

der Hammer, deſſen man ſich bey den Keilen der 
hoͤltzern Rahmen bedienet, le Marteau. 

die Hauptzeile dder Hauptwort in Titul, le Mot 

Hebſtange, Levier. leſſentiel. 

ein Herr, le Maitre, le Proprietaire. 

Der Himmhamm / die Frangofen haben ein Stück» 
den Eiſen am Raͤmchen feftgemacht, womit fie 
daſſelbe aufheben, dieß heiſſen fie Ja Lanquette. 

eine Hochzeit, oder wenn man ein Wort oder Zeile 
zuviel, feßt, les mots doubles. 

ein Holsfehnitt der in der Mitte ein Loc) hat, um 
den erforderten Buchſtaben hinein zu ftecken , le 
paſſez par tour. 


“ Impofition par fradtion, heilt, wenn manbey einen 
— | viertel® 
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Tpſeriels Bogen in vo die Columnen doppelt, oder 
in 12. dreyfach fezt, um die Forme voll zu machen, 
und doppelt Drucken zu erfparen. 


Kaften, un Caflau, une Caffe, un Caſſatin. 

Kaften, der ganke des Karrens, darinnen eigentlich) 
die Forme liegt, le chaflis du Coffre 

der. Ralgen, worauf der Deckel ruht, le chevaler du 

'Tympan. . | 

die Kerbe in Buchftaben, la Signature, le cran. 

‚Klammern [] oder auch „> les crochets. 

das Klopffholg, le Taquoir. 

Koſtgaͤnger, le Penfionaire. 

Kojtgeld, la Penfion. 

ein Kreußggen +, un croix. 

Kühnruß, le noir de fumée. 


| C. 
die Lauge, la leſſive oder Lexive, 
das Laufs Bret, Je Berceau, 
der Lehrjunge,! Apprentif. 
Die Lehrzeit, I’ Aprentiflage, 
eine Leiche oder Austaffung einiger Worte in einer 
Materie, I’ omiſſion. 
eine Leifte, une Vignette. 
Leuchter, le Chantelieur, 
Licht⸗Schirm, l'ombrage. 
eine Linie, Zeile, la ligne. 
aa Loch a Mittelftege*worein die Punctur gehet, 
a rigole. 
. Löffel (Schaumloͤffel) I’ Ecumoire. 
Lohn, Liedlohn, la Gage. 


Maculatur,le Maculature. — 
J Ee 4 Maͤn⸗ 
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Maͤngen auf Maͤngen, pflegt man zu fagen, wenn 
ein Werck wieder aufgelegt wird, und Eolumne 
auf Columne bleibet, Mot à Mot, Mot pour Mot, 

Manufeript ‚le Manufcrit. 

Murginalien, les Notes Marginales, 

die Mater oder Mutter, l’ Ecrou. 
der Meißel , le Burin, | — 

der Mittel⸗Steg, la Barre oder barre du chaſſis. 
ein Moͤnch, un Moine. 

der Mond, la Lune. 


Eine Note, die über die Strenge der Columne bis 
uber die Marginalien hinaus geht, Addition: en 
hache oder en hachure. 


* ©, 
Oberältefter, le grand Maitre. 
Del (Leinoͤl) 1° huile de lin. 
das Del abkroͤſchen, degraiffer P’huile. 


a p. 
Paragraphus, le Paragraphe. 
Parentheſes, () la Parentheſe. 

„das Pappier feuchten, tremper le papier, 
Druck⸗ Pappier, du papier fans colle, 
geleimt Pappier, du papier colle. 
ein Patent, un Placard. 
das Pfaͤngen, la Grenouille. 
der Pflock der durch das Scharnier gehet, und die 

zwey Stücke zuſammen haͤlt, les Clavettes. 
die Preſſe, la Preſſe. 
der Punet, le Point. 
die Puneturen, les Pointures. 

Punctur⸗Loͤcher, les trous des pointures. 
die Punctur⸗Schraube, le vis: des pointures. 


die 
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die Putzen oder Unreiniolelten im Druck, les pates. 


Quadraten, les Cadraes: 

gevierdte Duadrätgen, les Cadratins. 

halb gevierdte, les demi Cadratins. 

8 

Das Raͤhmgen ‚la Frisqnetie, 

die Rahme, leChaffis. 

Rahme, eine Eleine, la Ramette, oder le petit Chafli: ER 

Rahme mit Schrauben, le Chaflis Avis, 

Kahn: Eifen, lesregles de fer. 

die Rahmeifen Fan man bey ung auch heiffen, les 
bizeaux, obgleich bey den Holländern die hölkern 
Triangel, deren — e ſich an ſtatt derſelben bedienen, 
‚ fo benannt ſind. 

Näumnadel damit man die Unreinigfeiten aus den 
Buchſtaben nimmt, le Degorgoir. 

‚das Regifter bey dem Drucker, le Regifter. 

eine Roͤßgen Zeile, une Cordelire, un filet. 

Roͤthelſtein, la Craye rouge. 

Ruß, Kuͤhnruß, le noir de fumee, 


die Säge, la Scie. 
der Sattel, oder Kalgen, worauf der Deckel nt 
le Cheyalet du Tympan. 
das Scharnier oder Gewinde, die den Deckel mil 
den — zuſammen halten, les couplets du 


Tym 
das —— Gewinde am Raͤhmden, les 
Couples de la Friſquette. 
die Scheere, les Ciſeaux. 
Scheltwort, Ylnjurie, 
| Es die 
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die Schienen, le Berceau, 
Schienen, die breiten auf dem Laufbrete, les petites 
Poutres ou Bandes de fer. 
- Schienen die Eurgen oder Klammern, unterm Kate 
ne, les Pates. 
das Schiff, la Gallée. 
Schleiff⸗Stein, le Pierre à aiguifer. 
der Schließnagel , le Cognoir. 
das Schloß, le clef de la Vis. 
Schmeltz ⸗/Ofen, le Fourneau. 
Schneiden, mordre, es hat ſich geſchnitten, il vient 
à mordre. var 
die Schraube, la Vis oder Viz. 
die Snauben Cause an der Spindel, les files de 
la vis. | 
der &chraubengicher, le Clef de la Vis, 
die Schrauben zum Puncturen, les Vis des Poin- 
tures. f Ä 
Schrifftgießer, Je Fondeur de Lettres, 
Schwalden⸗ Fuͤſſe, wird diefes Zeichen Tigenennet, 
wird auch zumeilen als ein ‘Paragraphus ges 
. braudyet, les pieds de Mouches.. 
"Schwamm; P’Eponge. 
Schwartz und roͤth drucken, imprimer en rouge 
 &noie, 
die Seiten Wände der. Preſſe, les Jumelles, 
ein Semicolon ‚le point virgule, 
Setzen, Compofer. 
der Scher, le Compoſiteur. 
die Signatur, Ja Signature. 
die Signatur, oder Kerbe im Buchflaben, le Cran. 


. 


die Sonne, le Soleil. 


Pr 


Spalten 


v— — — — b 
— — — — nenn — — — 
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Spalten feßen,ohne eEolumnen zu machen ‚compofer 
en Gallee. 
Spatel, Ruͤhrſcheit, 1 Eipatule: 
die Spatia, les Efpaces. 
die Spindel, JaVis de la Prefle. x 
die Spindel die durch die Waltze gehet, l'arbre, ou: 
la Broche du Rouleau. Die beyden Angeln, 
darinnen die Spindel der Waltze liegt und laͤuft, 
les pitons a pattes. 
eine Spitze, le Cul de Lampe. 
Stege, die Aufern an der Rahme, les bois de marge. 
. Stege, Bundftege , les bois de fond. 
Steg, Creutzſteg, lesbois de tette. 
Steg (Mittelfteg) la barre oder barredu chaſſis. 
der Steg , den man 4. E. in 18. an den Drt leget wo 
der Bogen durchfehnitten wird, und derden weiffen 
and des Buchs macht,lesbois des cartons. 
- Stege, überhaupt ‚alle die gu einer Forme gehören, 
les Garnitures d’une forme. 
der Steg, den man 3. &. bey einen Folio oben am 
Kopf der Eolumnen, gegen die Rahme legt, le 
bois plat. 
Steg, was bey den Druckern eine Linie heift,les 
„ ‚reglettes de boi. 
ein Sternchen,* un £toille. 
Strich⸗ oder Farbeiſen, le broyoir, 
der Strick, der an dem Hintertheil des Karns und 
an dem Seftelle feit gemacht ift,und den Karn aufs 
haͤlt, les Vaches. 
Etioh Fran , leBouquet de paille. 
Sudler, le Suillon, N la SullaE 


Die 
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3 T. 

Die Tabelle, la Table. 

das Tagewerck, la Tache, la jounée, I’ hommee. 

der Tenackel, le Viſorium. 

Theilungs⸗Zeichen, | -oders] la divifion. 

- der Tiegel, la Platine: 

ein Zitul, le Titre. 

Zituß Buchftaben, les lettres d’abreviation. 

der Träger, oder Schnalle, worauf der Bengel ruht, 
le Chevalet de laPrefle. 


u. 

Überftich, le refte,le refidu. Ueberſtich machen, faire 
plus, qu’on n’eft oblige. 

Berfalien, les grands Capitales. Ä 

ein Berwunderungs Zeichen, !, lepoint admiratif. 

Umbrechen, remanier les pages, oderla forme, 

Umfehlagen , remanier le papier. 

Umftülpen, renverfer. _ 

die Vocales mitdem acut, les Voyelles aigues. 

die Vocales mit dem gravi, les Voyelles graves. 

Bortheil,] Avantage. | 

Vortrag/ laPropofition. 

Votiren, opiner, 


Die Waltze woran der Gurt angemacht iſt. Anetlis 
chen Orten bedient man ſich auch einer Waltzen, 
die Drücke abzurollen,le Rouleau. 

die Waͤnde der Dreffe, les Jumelles. 

Bände, die beyden ſchmalen, oder Ränder am Laufs 
Brete ‚die den Karn in feinen Schranken halten, 
le Battement oder les Arrets du Berceau. 

ein Wafchbret, l’ais. Ä 

das Waſchfaß, le baquet, le bacquet. 

/ Winckel⸗ 


— — — — — — — ⸗ — 


— 
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Winckelrecht, redtangule. 


Der Zapfen, le Pivot. * | 
Bauen Haare jaufen, tirer le crin, oder carder la 
aıne. 

Zeichen, Correctur » Zeichen, les marques des Cor- 
redteurs oder de la Corredtion. 

der Zeichner, le Conducteur. 

Zeilen, Die Eurgen und gang Eleinen in einem Titul, 
wenn nur ein eingiges Wort, oder doch wenige 

. in eine Zeile a part in ie Mitte gefegt wird, en 

ligne rompue. 

Zierrath,les ornemens, 

dieziffern, les chiffers. 

Zinnober, Ginabre. 

Zurichten, faire le regifter. 

Zuſchrifft, le Dedication. 

Zwiebelfifche,les Pares. 


Italiaͤniſchund Teutſch. 

Abbinden, Sciogliere, alegare. | 

abbrechen, Carpire, fconficcäre. 

Abdruck, Eflemplare, ftampa, Impronta, Figura, 

"Immagine. 

Abdrucken,ftampare, figurare. 

abfinden, Tranfigere, accordare, appuntare, com- 
orre. | 

abgegoffen, abgeformt, Fondato, gettato. 

j Abkürkung, Abbreviszione. — 

Abſchaͤumen, abkroͤſchen, Schiumare, diſchiumare. 


ablegen, diftribuire. 








abloͤſen 


Kar ' 
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abloͤſen, ſtaccare. — 

Abſchied, Congedo, Licenza, Commiato, Abſchied 

einen geben, dar Commiato ad iuno. 

abſtraffen, eine Straffe auferlegen, Caſtigare, dettar 
una pena. 

Abiritt, Entweichung, diſcoſtarſi. 

abziehen, aſtrarre. 

Accidentien, Accidenti, Regaglia. 


Ahle, Lefina, Subbia. 


Alaun, Alume. 

Alphabeth, Alfabeto, l’a, b,c, Regiftro. 

anbinden, attaccare. 

anfeuchten, Druckpappier anfeuchten, bagnar’ carta 
da ftampare. 

anführen, einen in einer Wiſſenſchaft, avviar’ in 
qualche difciplina. 

ankleiſtern, collare, incollare ‚impaftare, 

antreiben ‚fpignerg, treibt die Eolumnen an, fpinge- 

te li Colonna. 

aufbinden, aufloͤſen, disvinchiare, diſvincolare. 

Aufdingen, Servire, miniſtrare. N 

Aufheben, Alzare, levare. 

aufhengen, appiccare, ‘Bogen Pappier aufbengen, 
tenter foglio di Carta. — 

aufraͤumen, ſparare, ſparechiare. 

aufſchlieſſen/ diſſerrare. 


‚aushelffen, ajutare. 


ausrechnen, computare, calcolare. 


ausſchlieſſen, escludere, einen aus der Geſellſchaft 


ausſchlleſfen, ſcorporare uno dalla compagnia. 
ausſchneiden, ſcalpire ſcalpellinare. 


” 
Ballen, Drucker Ballen, Tudice. 
| | Baum 


! 
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Baumöl, oglio d’Oliva, 

Bengel, Randello. 

Beredinen, Contare, far’ıl conto. 
Beſchimpfung, Affronto. 

beſchweren, gravare, aggravare. 

Beſtaͤtigung, Confermazione. 

Bewilligung, Accordo, Conſentimento. 
Blaßbalg, Folle, Soffione. 

Blaſe, Vaſo di rame. 

Bleywage, Archipenſolo, perpendicolo. 
Bogen Pappier, Foglio di carta. 

"Bohrer, un Terebello, Toratore, Trapano. 

die Brücke, la Ponte. 

ein Buch, un Libro, 

Buchdrucker, Stampatore di libri. Ä 
Buchdruckerey, Stamparia, Stampa,Stamperia, 
Buchdruckerkunſt, l’arte della ftampa, 

Buch Pappiet, un quaderno,quinterno di carta. 
Buchſtabe, Lettera, Carattere. Buchftaben mas 
ben, formar caratteri. — 

goße Buchſtaben, lettere capitali. 
Buchſtabiren, compitare, legger’äcompito, 
Buͤrſte, Seta, Setola. 


Calender, Almanaco, Calendario. 
Camerat, Geſpan, Camerata. 
Capital, Capitale. 
Cinnober, Cinabro, Vermiglione, 
Eircfel, Cerchio, Circolo: r 
——— ein Buch, collazionar', regiſtrar' un 
ibro. 
Compan, Geſell, Compagno, Compagnone. 
Cornut, Cornuto, Cornaro, Cornelio. 


Corrigi⸗ 
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Corrigiten, beſſern, correggere, emendare, ein 

Buch corrigiren, correggerꝰ glierrorid’unlibro, 
ein Creutz, la Croce. 

eine Columne, una Colonna. 

Eolumnen-Schnure, Spago, Cordella, 


en D. 
Denckſpruch, Simbolo. 
Drevfuß, Trepie, Trepiede. 
dreyßigſt / Trentefimo, trigeſimo, triceſimo. 
Druck ‚Imprenta, Impreſſura, Stampa. 
Druck Buchftaben, Cararteri da ftampa. 
Drucken, improntare,imprimere ‚ftampare. 
Drucker, Stcampatore. / 
Bruder Satbe, Inchioftro di ftampa , Tinta da 
ampa. 
Drucker Schrifften, punzelli da caratteri, carat- 
teri da ſtampa. >“ F 
Druckfehler, errore di ſtampa. | 
die Druckfehler corrigigen, corregger i mancamen- 
ti gli errori. — 
Druck Preſſe/ Torchio da ſtampa. 
Druck⸗Pappier, Carta da ſtampa. 
Druck⸗Pappier anfeuchten, bagnar carta da ftam- 


pare. 
Druckung eines Buchs Stampa, 
Durchfchlagen, das Pappier ſchlaͤgt durch, queſta 
carta cola, fcola, Succhia I inchioftro. 
Quräyfehen, Perluftrare, rivedere, 
Durchziehen ‚ Paflare irre 
Einbringen, Importare, wir mollen diefes ſchon 
wieder einbringen, rilarciremo bene: que 
perdim 0.00. - 
Ein—⸗ 


! 
l 
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Eindrucken, Premere, imprimere, ftampere, im- 
pronitare infondere. } 
Eindrucfung, Impreſſione, impreflura, impronta, 
Eingang, Anfang, Introito. Lftampa., 
Einguß, infullione, J 
Einlegen, alloggiare. | | — 
Einſchreiben, inſcrivere, inrollare, immatriculare 
regiftrare, ein Buch: tituliren, infcriver’ un 
libro, einen ein Buch dediciren, infcriver’ un 
libro.ad uno. ® 
Einwilligung, Confentimento, confenfo. 
Eyd, Giuramento: 
Enger, ſchmaͤler machen, zufammengiehen ‚refttinge- 
re, riſtrignere, eine Materie einſchrencken / einziehen, 
‚ reftıinger’. una materia. | 
Ginfeilen, Forme einkeilen, far’, arreftar’ una forma. 
Einwickeln ;. eirpacken, avvolger', avviluppar, die 
Schrifft in Pappier einfchlagen, avvolger’ Cas 
» ratteres cofa.in una Carta. j 
Entweichen, Abtritt nehmen , Fuggire; 
Erledigung; Losfprechung, Liberazione, 


iR. RR 
Tal, Zufall, Caſo, hieß’ ehedeffen. bey ung (ein 
Kabgen ,) wenn einer was aus Unbedachtfams 
keit redete, un huomo &'cafo, ein unbedachtſa⸗ 
mer Menſch. 
VFarbe auftragen, dar’il colore. Farbe miſchen, ein⸗ 
rühren ‚remperar’ i Colori. 
Faſtnacht halten, far Carnevale, 
Fehler, Errore, fallo, einen Fehler beachen com- 
metter un’ errore, differto, die Fehler in Bůͤ⸗ 
chern, Li errorid’un Libro, dir Fehler corrigiren: 
in einem Buche, diferrorare un libro. - 
Sf die 
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die Zeile, la Lima. | 
Feſttag, Feyertag, Giorno di feſta, fefta, feftivira 
folennita. — 
Feuchten, feucht machen, Bagnare, inhumidire, 
mollare, ammollare, immollare, macerare. 
Feyerabend, Vigilia, Feyerabend machen, ceſſare, 
ripoſare daile opere manovali manuali. 
Filtz⸗ Tud) , Grifo arbagio, Feltro. —— 
Finalſtock, Gulo, ein klein Finalſtoͤckgen, Culètho. 
Firniß, Vernice, Sandaraca. Firniß ſieden, fare 
la Vernice. 
Folio, ein Buch in Folio, un Libro in foglio, un 
foliante, ein Foliant, it. Librone. 
Sorderung, Forderzeddel, Citazione, Notificazione, - 
Form, Geftalt, Forma, gleidiförmig, conforme, 
conformato, adequato uno forme,ugualmente. 
ortrücken, Avanzare, avanzarfi, tirar’avanti. 
Fractur, Lettera grande capitale. - 
Das Fundament in der Preffe, la Tavola, dag Fun⸗ 
dament abmifchen, nettare la’ Tavola. 
Fuß/⸗Geſims, Baſe Piedeftallo, Pofamento,Pedale. 
6 3 


Geburts» Brief, Lettere, teftimonio della: nafcita 
legitima. | ; 
gedoppelt, dopplitt, doppio, addoppiato, dup- 
plicato. 
Gedruckt ‚eingedruckt, impreflo, ein Bud) mit Hols 
ländifchen Druck, d’ Impreflione Olandefe. | 
Gelegenheit, ein Dienft, Condizione, eine Condition 
annehmen, entrar’ in. condizione, geringe Con⸗ 
ditidn, Condizionella. ‘ - 
Heröftet, arrofto, roſtito, eine geröftete Schnitte 
Brod, oder Oelbrod, una fetta di pane arroftico. 
Geſell, 
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- &efell, Compagno ‚Compagnone, Junggeſell, un 
giovine libero, non maritato, fciolto. 

Geſellſchafft, Compagnia, Societa, Conforzio, ‘ 

eine! "Gefellfhafft von Leuten, una radunanza, 
uno:mano di gente. 

"Betrieb an der Spindel, Riforto, 

Grabeiſen zum Stechen, it. negoffenerBuchtab zum 
Drucken , Buriho, borino. bolino, bulino, ge 
goffene Druck⸗Scriften, borini da lettere. | 

Greiff ‚Griffo, Griffone, 

Gorbel, Handgriff, Manico, Impugnatura, it. 

“  Deftrezza. 

Gurt, Riemen,'Cinta, Cintola, Cinto, — 

—* fufione, Abguß, Getto, 


Haare, Pferdhaare, derdie di Cavallo. Haare jaue 
fen, Svellere i capegli j 

Haken, Klammern, Graffio, Oncino, Uncino, 

ein Hammer,un Martello, Maz2etta, Maglio. 

Handgriff, fiehe Gorbel. 

Heb⸗Baum/ Hebſtange, Leva, Levatore, Stanga. 

Hofrecht, in Hofnung leben, viver' di Speranza. 

Hudeln, Guaftar’ il meſtiere, ftrafalciäre. 

Hudler/ Guafta meftiere , Imbrogliöne, Straccia- 
ruolo, Strafalcione, Awilupatore, 

ein Hut; un CGapello, einem den en Ort abſchlagen, 
‚Toppellar uno. ©: 





J 
Innung, Societä, einen in die Innung anſhecben 
incorporarꝰ uno nella focietä. ' 
Inſtrument, Inftrumento. 
Junger * ll, Huomo Tciolto, non maritato. 
2. =, Kaſten, 
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R. 
Kaſten, Caſſa, forziere. 
Keil, Zeppa, ieilen, verkeilen, Zeppare, cavichiare, 
Klammern, Graffio- one. - 
Kleifter, Panniccia, Colla, Psppa, Pafta, Fleiftern, 
Impaftare, incollare, 
Klopfen, Battere, die Forme Elopfen,batter la forma. 
Koflgänger Penfionario, Dozzinante ‚Commen- 
ale 
Kofigeld, la Dozzina, fpefa per la bocca, die Koft 
verdienen, acquiftar” il vitto, einen Koft oder 
Laufgeld geben, fpefare uno. 
ein Krantz, von Stroh, moraufdie Blafe gefegt wird, 
Cercine-o, Cefticillo. 
Krone an der Preße, Capitello. 
Kuͤhnruß / Nero da pittore, da flampatore. 
L. 


Laden, einladen, Invitare, citare, 

Lage ſo aus etlichen ‘Bogen beiteht, Fila. 

Laͤuffer, zum Sarbeftein, Moletta. 

Lauge, Eikin,) ae die Lauge anfegen, gießen 
‚Far la liſcia. 

Laugentopf Ranniere-a, 

Leder, Corame, das Hartleder, il cuoio. 

Lehren, unterweifen, anführen, inftruere,einen Füngs 
ling unterrichten, Far’ mftruir un giovine. 

Lehr geld, Salario di maeftro Lehrgeld geben nr 
rar’afüe fpefe. 

Lehrjahr, 11 tirocinio, ihnoviziato. 

Lehrjunge, Difcepolo, Scolare, Novizio mein Lehr⸗ 
jung il mio creato alievo, 

Lehemeiſter, Maeftro, Pregeupre, J 

Leinoͤl, Oglio di lino. | 


Beuchten, 
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Leuchter, Candeliere. 
Lichtſchirm, Ombrella, Pata-Jume. 
eine Linie, Zeile, Reihe, Zug, Strid Linea. 
Löffel, der Schaumtöffel, la Schiumära. 
Lohn, Liedlohn, Salarıo, Merce ,Mercede, 
Loßgeben, liberare, render libro, mandar’ affolto.. 
£osfpreihen, affolvere, afciolgere. 





Maculatur, M scolaturs, Cärta ftraccia, Cartaccia. 
Mäprleins Mordgeichichte Drucker, Stamparore, 
Stampita -e, Stampia- €. 

Manufeript, Mänuferitto. 

Mater, eine Matrice Buchitaben zu gieff en, in Kupfer 
abgeſchlagen, ein Stempel wie die Schriftgieffer 
brauchen, Matrice di ftampa, Tipo. 

Meißel, Scarpello. 

Merckmahl, Merckzeichen, Nota, Segno, Carattere, 

Argumento. 

Mißbrauch, abuſo, nach und nach werden ſo viele 
Mifbräuche eingefuͤhret, tanti abuſi s’introdu- 
cono di giorno, ‚ungebräuchlic) inufitato ,non 
ufato, non pratticato. 

Mind, oder ein Bogen der nur auf einer Seite 
gedruckt, un monaco, uncieco foglio. ° 

Montag, Lunedi, er macht guten Montag, fa il lune- 

attelant. 

Morgenbrod, Fruͤhſtuͤck, la colazione, 

M. 

Tadel, Räumnadel, Ago, Aco. 

Nagel, Ballnagel, Chiode, einen Nagel cinſchlagen 

ficcar un chiodo, 


F f 3 Note, 
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Note, Mirekjeichen, Anmerckung, Vergeichnig, Nota, 


eine muficalifcbe Note, nota muficale. 
Nothhelffer Soccorritore, patrono auſſiliare. 


Dberältefter, Capo- Maeftro. s 
Oberbalcken ander Preffe, Architrave. 
Detav, l’ortava, ein Buch in Octavo, un libro in 
ottavo. 
Oel, oglio, olio. 
Pappendeckel, Cartone. | 
SPuppier, Carta, Real- Median, Poft-Pappier,Car- 
“ta reale, mediana, mezzana,dipofta,carta fına 
da lettere, mit Pappier verkicben, verdecken, in 
Pappen einfchlagen, incartare. Sudel⸗Pappier, 
. Carta ftraccia, ſcartabello. 
Pfaͤnlein, Padelletta ‚ Padellina. 
ein Pflöcklein, fo durch das Scharnier am Rämgen 
geſteckt wird; Cavicchietto, eaviglierta. 
Pfuͤſcher Guaſta meftiere, perdimeftrice. 
Preſſe, Tarchio di ftampa. 
ein Punct, Punto, ponto, 
©. 


Duadrant, il Quadrante. 

Duart, Quarto. -» 

“ eine Duaterne,oder vier in einander geſchlagene Bo 
gen Pappier, Quaderno. 

Duerbalcken an der Preffe, Trave, Traverſa, tra- 

verfale. — 

Querformat, obliquo traverſo, 

Querlinie, Linea traverſa. 

Quexſtrich, Punto traverſo. 


eine 
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eine Quinterne, oder 5. in n einander geſchlagene Bogen 
Dappier , Quinterno, Quintern va far d’ 
quinterni. 


R. 

Rahm „eine Leifte, Cornice, Rahenen Corni- 
cetta. 

Rechnen, Contare, computare. 

Regal Pappier, Carra reale. 

Regal (Geſtelle,) Scanzia, 

Reibſtein, Moletta. 

Regiſter, repertorio, d’uno libro, eines Buchs, 
Indice Regiſtro, Inventario, Kegifter haften, 
tener Regıftre. - - 

Reinigen, — ‚nettare, purgare, die Buchſta⸗ 
ben reinigen, raffınar', purificar’ iCaratteri. 

Richten, juft, gerad, gleich machen , aggiuftare, eine 
Eolumne vergleichen, aggiuftar’ una Colonna. 

Rieme, correggia ‚Strifcia, Stringa. 

ein Ai Pappier, Riſma di carta. 

Roͤßlein, Roſetta, Rofola. 

Roͤthel, Köthelftein ‚Sinopia, U Terra roffe, 

Cinabrefe, Matıta. 

. Rücken, fortfücken, Avanzare-rfi, innancarfı. 

Nührfcheid, Maltaruola, Spatola. 

Ruß, Fuligine , nero da ftampatore. 


S 

Sattel, oder Kalgen, worauf de Deckel nie Sella, 
forca, forche, 

Saͤ ge, Sega. 

Schabeifen, Farbeifen, Raflo, — Ra⸗ 
ſcatoio. 

Schartecke, Scarteca, Scartabello. | 
Sa Schaum 
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; Sm fel,Schiumarojo,Cucchiar,foraechiatg, 
mefcola forata. 

Scheere, Forbice, Cefora. 

Schef, um, Ghembo,- Sghembo, ._. 

-  Torto, 

Scheide an Bengel, Fodera, fotiro, 

Schiene an der Preffe,le bande, ‚Torchio di ftam- 
pa, eiferne Bande, Contraflali.- 

Shi, Galea. | 

—— — die Schippe oder Abſchied geben, fcac- 

.» .elar’,uno fuori. 

Shhleiffitein, Cote, Cotaio, pietra. 

Schlieſſen, Serrare, biudere, Sauß — 
-ne, Rifoluzione. 

Schmitzen, Tignere. 

Schmutzen, es ſchmutzt gleich, s° inlorda, s'infporca, 
imbratta fubito, ſehr ſchmutzig, ſchmierig bi- 
funto , bifonto, 

Schnalle fo das Rähmgen gufchlicht, Fermaglio. 

Schneiden, Tagliare, in Holg ſchneiden, intagliar”, 

figurarꝰ in legno, 

Gchraube, Vide. 

Schrauben zufchrauben,Serrar’ à vide. 

Sthreibpapier, Carta da — 

eine Schrift, ein Pappier, una ſcrittura, la carta. 

Schrift, grobe Schrift, lettera majufcola, ihr habt 
einen groffen Buchſtaben gemacht, voi havere 
fatto ıl majufculo, Son Druck, grober 
Druck, ftampa bella grande. 

Gt tiftgieffer, Fonditore oi caratteri di ſtempa. 

Schriftfeger, Componitore (di ftampa) Mettito- 


re, Pofitore, 
Schrift 
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Schrift⸗ Zeichen, Abſatz, in einem Buch, Paragrafo. 
‚ein Schwamm, una Spongia,Spungna. — 
Schweren, beſchweren, Gravare, aggravare, mit dis 
: nem Stein beſchweren, Aggravar con una pie- 
it. 
Sechstheil eines ‘Bogens, un fefto, una ſeſtina. 
Sechzehn Sormat, Decimo fefto, fefto-decimo. 
Seite, Blat, Colonna, ficciata, Pagina, ein Blat 
Pappier, foglio di carta, 
Setzen, in der Druckerey fegen, compor lettere da 


ſtampa. 

Sieden, aleſſare, leflare, Fuͤrniß ſieden, aleſſare 
Vernice. 

Spadel, ſiehe Ruͤhrſcheid. 

Span, Scheggia, Aſſicello, Scaglia. Spanſchach⸗ 

tel, Allerley⸗Kaſten, Ammaſſaria, Rammaflaria, 
es kan auch der Stegkaſten alſo genennet werden, 
weil von allerhand Sorten Stege ſich darinnen 
befinden. 
ein Spatium in einer Schrift, eine Luͤcke, Lacuna. 

Spindel an der Preffe, Fulo,fufi & fu. 

Die E pille an einer Schraube, Mafchio della vide, 
vide mafchia, das Mütterlein der Schraube, la 

femina della vide, vide femina. 

Gpülgelte zum Abfpülen, Lavello. 

Sternen, * in einem Buche, afterifco, aftrifco;; 
mit einem * Sternlein bemercfen,rimarcarcon 
un’ afterifco, 

eir Strichlein im Schreiben, Comma, virgola. 

Strobkractz, Torcello, Cercine. | 

Stuͤtze, Stuͤtzbalcken, Punt£llo, Pedale, 

Gudler, ſiehe Hudler, 





fs Tags 


ng _ Tanfpiuns Aalunſche = 


T. 


Tagan, ana Compito , Giomana; Das 

Tagelohn arbeiten, lavorar’alla giornata. 

Sikbaeiel, Koftgänger, Commenfale, Comenfale. 

Zitul, Tirolo. 

Sopff zum Sieden, Eaugentopff,cocoma,coccoma, 
cogoma, Pentola, Pignatta, 

ZTractätlein, Trattatello, Operetta. 

ein Träger, Portatore, Softenttacole. 

Trauergedicht, Elegie, — 

Treten, calcare, conculcare, den Druck abtreten, 
calcare Imprenta, 

Trinckgeld, Titulbier, Honorario, Diſcrezione, 
ricognizione, Allegrezza 

Triit, Antritt, Traccia, 

Trocken, abgetrocknet, nicht mehr naß / Alciutto, afciu- 

gäto. 


—* v. Druck. 








U. 

— Contare, calcolare. 

Ueberfihrift, Epigramma. 

Ueberſchuß, Zugabe, Soprapiü, Sopravanzo. 

Ueberfegen, Traducere, ein Buch überfegen, tra 
durr’ un libro. 

Ueberftülpen, Rabbuffare, ripiegare. 

Ueberzwerg legen, verfchvencken, traverfare. 

Ein Wiederüberfeher, Corrector der Bücher, Rivedi- 
tore, revifore de lıbri. 

Verkeilen, Imbiettare, inzeppare, incavicchiare, 

Perkürgung, Abbreviazione, Acoiciamento, Ab- 
‚Previatuga Verkuͤrtzung der Woͤrter. 


— Verle⸗ 
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erlegen, ein Buch verlegen, far ftampar’ un libro 
Afue fpele, En 
Vermiſchen / vermengen, melcere, meſcolare. 
Verniß, Firniß, Vernice. » = . 
Verfprechen,mit Hand und Mund, Stipolare-pulare 
die Verfprechung ‚ Promefla ‚ Parola ‚die verfpro« 
chene Condition einen, halten, tener la’ data pro- 
mefh. : gr 4 
Viertheil eines Bogens, un quarto, quarta parte. 
Viertzigſt Format, Quadragefimo, quaranteſimo. 
— wieder drucken ein Buch / Riſtampar un 
ibro. ————— ar 
Umfehlagen, inverfare, invertire, rivolgere. 
Umwechſeln, alternäre, wechſelsweiſe drucken, ftam- 
are à vicenda, \vicender einer um den andern... 
Unfoften, Laufgeld, Zehrung, Spela- e, fpefare, aug» 
2. geben, verzehren, fpendere. —* 
Unreinigkeit, Putzen in Buchſtaben, Immondezza, 
Bruttura, Impurita. A. 
Unordnung, in Unordnung bringen , metter’ in dis- 
ordine, in confufione. — 
Unterlaſſung, Auslaſſung, heißt in Druckerey eine Lei⸗ 
che, omiſſione. | 
Unterlegen, Sottomettere, fopporre. 
Unterlegung, fuppofizione, onimento, unterlegt, 
ſotto pofto. - | | —— 
Vorrath / Apparato, abondanza. 
Vorrede, Prefazione, Proemio. 
Vortheil, Avantıgio, Avanzo , Prerogativa. 
Vortrag la propofta, il propofito. 
Vortragen Proporre,efporre, anteporre. 
Vortritt, Precedenza. 


- . Wackeln 


_ Zinnober, Cinabbro, 
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| w ® 
Wackeln, crollare, e8 wackelt mir ein Buchftabe in 


der Forme, una Lettera-mi crolla in forma. 

Malte, Belle, Ruolo, Cilindro, Palenco. 
Wand, Preßwand, Parere di ftampa. - 
afchbret, Aſſe tavola, — 
Waſchfaß, il Lavello. | 
Wachen, Forme waſchen, lavare la forma. 
Waſchlappen, Forbitojo, Straccio, Pannaccio, 

pannuccio. 
Werck,(ein großes) opera. 
Winckelhaken, Squadra, Regola. 
Winckelrecht/ rectangolare. er 


3. 


— Tenaglia. 


apfen an der Spindel, Canella, Zaffo. 
Zaufen, Daarezaufen, Svellere, rabbaruffare,ftrap- 
pare i Capegli. | 
ein Sehntheil eines Bogens, decina, una decina, 
diecina. “ 
Zeichen, Segno, Segnatura, Nota, Buchdrucker⸗ 
Zeichen, Marca Stampatore di libri, — 
Zeichnung, ein Blatzeichen in der Druckerey, Signa- 
tura. | 
Zeile, Linie, Linea, Riga, Fila. 
Zerſchmeltzen, gergehen, diftemperarfi, diftemprarfi, 
Bley (hmelgen, diftemprar biombo, : 
Zeug, Materie sum Schriften, Mafla, Materia. 
Zeuge, Tefte, Zeuge feyn, dar teftimonianza, 
Zierrarh, Ornamenti, Galanterie Accontezza, 
Ziffer, Cifra, Zifra, Numero aritmetico, 


Zubereis 


Kunft: Wörter, ‚464 
Zubereiter, Preßmeiſter, Apparechiatore, 
Zueignungsfchrift, la dedicazione, dedicatoria. x 
Zurichten, zurüften, Accoriimodare, Apparecchi- 


ae . 
Zufage,Zufagung, AnredesTaa , Promefla,Parola, 
Zufammengedrugdt, compreflo, dieſer Druck iſt 
—— weitläuftig, Quefta ſtampa non,& com- 
prefa. er 
Bufammenkunft, Generalſitz, Convenzione, Con- 
vento. 


Zuſammen reinen, Computare, calculare. 
Zuſammen ſetzen, verbinden , vereinigen, Congiun- 
gere, Conjugnere, die Sylben, Burhftaben zu⸗ 
ſammen fegen, conglungerleSillabe,le lettere, 
Zuſchuß, Additamento, Giunta, Aggiunta. 
Zuͤnglein an Puncturen, Linguerra. 
Zwantzig Format, ventefimo,vigefimo. | | 
Zwoͤlff oder Duodetz, dodicefimo, duodecimo. 
Zwerckbalcken, Traverfa, Traverfile, Spranga. 
Zweydeutiges Wort, Equivoco, ein Druckfehler, 
equivoco di ftampa, eingrober Schniger, un 
error majufculo. | 
Zwiebelfifche, Pefcherello, in Druckerey werden die 
auf die Erde fallenden Buchſtaben alfo ge 
nenne. r 


EEE 
HORS-IELH-FIKEN 
OR ORE 


© L. 


462° Schluß⸗ Rede. 
| G. g. % ve 


undere dich nicht, daß ich. dich zum 
Beſchluß noch einmahl anrede. Ich 
geſtehe aufrichtig, daß ich gemeint, ich haͤtte 
alles richtig uͤberſehen, was hier in diefem 
Bude vorkommt; es haben ſich aber aller 
angewandten Sorgfalt. doch einige Druck 
ehler eingefchlichen, ‚die aber von feiner er: 
eblichen Urſache ſeyn, und alfo nicht noͤ⸗ 
thig find hier anzugeben. Deine Guͤtigkeit 
wird diefe Unluſt mindern, und vielmehr 
bedauren, daß es diefem Buche wie allen 
Buͤchern in der Welt, ergangen fey. 


8 
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Digitized by Google 


Bericht an den Buchbinder. 


Die Formate, wird iede Columne zerſchnitten, und 
an ihren Ort als zu pag. 44. 45. 46. 47. 48. 
hingebracht. 


Die Kaͤſten werden ihrer Nummer nach zu p. 156. 
gebracht. 


Das Damufifch oder Malabariſche Alphaberh kom̃t 
gu Pag. 219, 


Die Griechiſchen Abkürgungen zu pag. za. 
Der Heiligen Ealender zu pag 354. 

Die Buchdrucker⸗Preſſe zu pag. — 

Die Schrift⸗PProben gleich nach der Vorrede. 
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